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Wächll noch mehr! 


Roofevelts riefiges Wahl: 
Yotum 


1,730,000 Vofksmedrheil? 


Nur der Staat Maryland wieder 
sweifelhaft! 


Richter Parfer verabfchiedet jih mit Kampf 
Ruf gegen die „Trufts“. 


Zuſätzliche Wahlberichte. 


Waſhington, D. K., 10. Nov. Der 
„republikaniſche Landrutſch“ erweiſt 
ſich nach ſpäteren Berichten noch grö— 
ßer, als er anfänalich erſchien! m 
Volksvotum hat Rooſevelt eine Mehr— 
heit von annähernd 1,750,000 Stim— 
men über Parker erhalten — was jede 
frühere derartige Mehrheit überſteigt. 
(Denn ſogar die Grant'ſche Voltsſtim— 
menmehrheit im Jahre 1872 hatte nur 
762,991 betragen.) Manche ſchätzen 
die Rooſevelt'ſche Mehrheit noch hö— 
her, als ſoeben angegeben; indeß vor— 
erſt auf mindeſtens ſehr unbeſtimmter 
Grundlage. 


Wie ſchon kurz erwähnt, hat auch im 


Staat Miſſouri der republikaniſche 


National-Wahlzettel geſiegt, und ſo— 


mit hat Rooſevelt unzweifelhaft 343 
Elektoren-Stimmen, während für 
Parker nur 133 bleiben, d. h. das Vo— 
tum des „geſchloſſenen Südens“ mit 
Ausnahme Miſſouri?. Sonach be— 
trägt die Elektoral-Mehrheit Rooſe— 
velts 210 Stimmen; das ſind 104 
mehr, als er zur Erwählung nöthig 
gehabt hätte. Gr hätte New VYork, 
New Jerſey, Konneftitut, Rhode Is— 
land, Maſſachuſetts, Indiana, Mon— 
tana, Utah und Nevada noch verlieren 
können und hätte immer noch eine 
Pluralität gehabt! 

Der Staat New Vort gab NRoofe- 
belt eine Pluralität von 174,000 
Stimmen und ift damit zum vierten 
republifanifchen Staat der Union ge= 
worden. 

Sogar der Staat Tenneſſee ſah eine 
Weile zweifelhaft aus (ebenſo wie im 
Jahre 1896) hat aber nach neueren 
Berichten eine ſichere Pluralität von 
15,000 Stimmen für Parker gegeben. 

Während der Staat Marhyland 
ſicher republikaniſch iſt, gaben die ſpä— 
teren Berichte von da höchſtens 300 
Stimmen Pluralität für Rooſevelt, 
und die Demokraten geſtehen keine 200 
zu. Man erwartet, daß Gorman die 
Führerſchaft der demokratiſchen Par— 
tei in dieſem Staate verlieren wird. 
Maryland iſt der einzige Staat, in 
welchem die Rooſevelt'ſche Pluralität 
nicht größer iſt, als die MeKinley'ſche 
vor vier Jahren. 

Die Pluralität, welche Rooſevelt im 
Staate Xllinois erhielt, beträgt 
nad den neuejten Meldungen über 
280,000! Auch noch in anderen Staa— 
ten erfcheinen die Roofevelt - Mehrbei= 
ten größer, als ert berichtet. So wird 
fie in Ohio auf 210,000 beziffert. 

Nebrasta hat eine Roofevelt:Mehr- 
heit von etwa 75,000 Stimmen abge- 
geben! Noch immer ilt das Wahler- 
gebniß bezüglich des dortigen Gou= 
perneurg- Amtes im Zmeifel, aber die 
Staatslegizlatur ift republikaniſch 
und wird daher nicht Vryan in den 
Bundesfenat ermählen. 

Roofcvelts Pluralität in Kalifor— 
nien ift ungefähr ebenfo body, wie in 
Nebrasta. 

Folgendes jind die Roofeveli-Plu= 
ralitäten in den vier Staaten, in de= 
nen 1900 Bryan aefiegt hatte, und bie 
diesmal den Demofraten verloren 
gingen: Idaho, 25,000, Montana 10,- 
000, Nevada 2000 und SKolorabo 
15,000. 

Zu ben lleberrafhungen gehörte 
aud das Votum, welches für den fo- 
zialiftifhen Präfidentfhafts = Kandi- 
daten Deb3 abgegeben wurde; be3- 
felbe mag neuerlihen Schätungen zu= 
folge fich auf eine halbe Million Stims 


men belaufen (gegen 87,769 vor bier | 


Sahren), und davon kommen allein 
100,000 auf Illinois. An Milmau- 
fee erhielt Debs jogar mehr Stimmen, 
als Barker. 

Sm näditen Kongreß - Ab- 
georbnetenhaus haben die Re- 


publifaner, den Wahlnadrichten von | 


heute Vormittag zufolge, 245 Mitglie- 
der, die Demofraten 141; fomit hätten 
die Republifaner eine Mehrheit von 
104. — Der Senat jegt fih aus 58 
Republifanern und 32 Demofraten 
zufammen; alfo eine republifanifche 
Mehrheit von 26. n 
Barterandie Demofraten. 
Efopus, N. 9., 10.. Nov. Richter 
Barker, der unterlegene demotratifche 
Präfidentfhofts-Randidat, bat ber 





Prejje einen offenen Brief folgenden 
Synhalts übergeben: 
„An die Demokratie der Nation! 

Unfer Dant ijt den Mitgliedern des 
National = Ausfchufjes und des Voll- 
zugsausichuffes, melche die Wahlfam- 

pagne leiteten, für ihren höchit jelbit- 

Iofen, tüchtigen und glänzenden Par= 

teidienjt geichuldet. Alles Menjchen- 

mögliche haben fie gethan; aber unfere 

Schmierigfeit lag außerhalb des Be 

reiches der Parteileiter. 

Sch bin ihnen Höchft dankbar und 
münfche, in diefer allgemeinen Meife 
den Mitarbeitern, mie allen PBartei- 
Anhängern im ganzen Qande meine 
Anerkennung auszusprechen. ch weit, 
tie fchwer fie gegen überwältigende 
Nachtheile Fämpften, und ich mwünfche 
nur, ich fünnte jedem Einzelnen ie 

Hand geben und ihm danfen. 

Go tief ich es beda:::rt habe, den 
Richterftuhl verlaffen zu haben zur 

Zeit meines Rüctritts, beflage ich es 

im Angeficht meiner übermältigenden 
Niederlage nicht. ch dachte, e3 ei 
meine Pflicht. Im Lichte meiner jeki- 
gen Kenntniß bin ?* fogar noch zu= 
verfichtlicher, daß ich recht that. ch 
| werde nie wieder eine Nomination für 
ein öffentliches Amt juchen; aber ich 
tmerde nach befter Fähigkeit der Partei 
dienen, die mich geehrt hat, und dur) 
die Bartei meinem Lande dienen. 
| Die Partei hat in der nahen Zus 
| funft eine aroge Miflion. In Bälde 
| wird das Volf inne werden, daß die 
| vom &oll-Tarif genährten „Irufts“ 
| und ungefeglichen Verbindungen den 
| Reichthum der Nation aufſaugen. Es 
| wird münfchen, diefe Blutegel abzu-= 
| Schüitteln, aber die republifanifche Bar: 
| tei wird ihm nicht behilflich fein, das 
' zu thun; denn ihre Führer Ihäg:n zu 
| fehr die Verivendungen, zu denen bie 
| Gelder der „Irufts“ im politifchen 
Kampagnen dienen fünnen. 

Menn diefe Zeit fommt und 
fommen wird fie — fo wird du3 Volf 
fih an die demofratifche Partei um 
; Abhilfe wenden, und die Par':t Tollte 
ı bereit fein, bereit mit einer Draanifa- 
tion patriotifcher Bürger, welche jeden 
| Wahldiftrift dedt und melde aemillt 
' find, aus Liebe zur Sache zu arbeiten; 
| mit einer Organifation, welche durch 
| fo viele Tomn-, Stadt-, County und 
| Staatsbeamte getragen wird, wie wir 
| in„mwifchen zu ermählen imftande find. 
|  AIS wir in diefe Wahlagitation ein- 
| 
| 


traten, mar jeder nördliche, meltliche 
und öftlihe Staat, mit Ausnahme ei- 
nes, unter republifanifcher Kontrolle. 
Dies gab jener Partei eine arofe Ar: 
mee Nemterinhaber, die fich in jeden 

Flecken erſtreckte, und viele diejer folg- 
ten dem Beifpiel, welches die Mitglie- 
der des Kabinets des Präſidenten ga— 
ben. 

| Um aber in bdiefer Beziehung viel 
auszurichten, müflen wir die Schtvie- 
rigfeiten der vergangenen Zeit vergel- 
fen. Menn irgend Jemand "'inen 
Nachbar des Werrathes beargmöhnt, 
möge er auf diefen Argiwohn nicht hin- 
meifen! Auch wenn er weiß, daß unjer 
Nachbar uns verlaffen hat, möge er es 

| nicht jagen! LUnfere Streitfräfte find 
dur Theilungen geſchwächt worden. 
Wir haben uns zu Zeiten über neben- 
fachliche Punkte gejtritten. 

Wenn wir dem Bolfe helfen, ivenn 
wir eine Organifation liefern mollen, 
durch welche es eine Partei los werden 
fann, die jo forrupt geworden ijt, daf 
fie mit Freuden eine Gejchäftstheilha- 
berfchaft mit den,Irufts“ eingeht, um 
Gelder für Wahlzmwede zu fichern, fo 
müffen wir die Meinungsperfchieden- 
beiten der vergangenen Zeit veraeilen 
und heute beginnen, eine meitherzige 
und mwirffameOrganifation aufzubaus 
en, two immer jte bedurft werden mad. 
Und wir müjfen durch beftändiges Be- 
lehren, in der Preife und von der Tri- 
büne herab, da& Volt auf die Art auf- 
merffam machen, twie der verderbliche 

| Kreis des Zoll-Tarifs wirkt. 

Mir müffen dem Bolt aud) zu an- 
deren Zeiten, ala bei der Wahl, die 
ı Thatfachen zum Bemwußtfein bringen, 
daß Gelder, welche von „Irufts für 
die republifanifche Partei beigejteuert 
werben, nicht blos unehrliches Geld 
find, fondern nur gegeben werden, da= 
mit die „Truſts“ unbehindert dem 
Volk eine viel größere Summe nehmen 
| fönnen. 

Angeficht3 einer Sliederloge, melche 
mir allen perfönlichen Chraeiz beneh- 
nen würde, wenn ich ihn wirklich jonit 
bejeffen hätte, zögere ich nicht, zu er- 

| Hlären, daß meiner Meinung nad die 
| größte moralifhe Frage, vor der wir 
| jebt fteben, ift: 

| „Sollen die „Irufts“ und Sorpo- 
| rationen verhindert werden, Gelb bei- 
zufteuern, um die Wahlen zu fontrol- 
liren oder fie fontrolliten zu helfen?“ 

Spider Dienft, wie ich ihn in diefer 
oder irgend welcher anderen Beziehung 
| leiften fan, wird mitzzreuden aeleiftet 
| werben. 

Und ich bitte um die Beihilfe eines 
jeden Demokraten im Lande als Mit- 
arbeiter. 

Alton B. Parker.” 

Man erwartet, daß Richter Parker 

| in eine New Yorker Anmwaltsfirma ein- 
treten wird; den Namen derjelben will 
er noch nicht nennen. 

Lincoln, Neb., 10. Nov. Wm. }. 

! Bryan erläßt eine lange Erklärung, 
worin er die „fonfervativen Reorgani= 
fatoren“ der demofratifchen Partei für 
die fchwere Niederlage diejer verant- 
mortlich macht und bereit3 Vorſchläge 
für die Plattform gibt, melde im 
Jahre 1908 angenommen werben fol. 


Chicage, Donnerftag, den 10. November 1904. —5 Uhr:Ausgabe. 


Er fagt, diesmal fünne man gewiß 
nicht jagen, daß das Silber an ber 
Niederlage der Demofraten jchuld fei; 
denn die ganze Kampagne fei auf einer 
Gold-Bafis geführt morden. Das 
Haupt = Feldgefchrei der Demofraten 
müfje jebt fein: „Iod der Privat- 
Monopol!“ Gegen die „Truft3“ müfle 
vor Allem zu Felde gezogen erben, 
aber auch gegen Hochzoll und Jmpe= 
rialismus, gegen gewijfe Machtbefug- 
niffe der Nationalbanten, für Doppel- 

| mährung — wenn auch diefe Trage 
borläufig zurüdtreten müjfe —, für 
eine Einfommeniteuer, gegen Regierung 
dur‘) Einhaltsbefehle und für Erwäh- 
lung der YBundesrichter Dur) Das 

Volk. 
| Die demofratifche Partei — fügt er 

hinzu — habe in der verfloſſenenKam— 
| pagne den Hauptfehler gemacht, daß 
fie angefihts von Zuftänden, tmelche 
radifale Hilfsmittel erforderten, ver— 
fucht habe, fonfervativ zu fein; fie ha= 
be theilmeife zum Rüdzug geblaſen, 
während fie auf der ganzen Linie hätte 
porrüden follen. 3 fei fein Raum 

für 3mei fonfervative Parteien im 

Lande, die demofratifche Partei 

müffe die Partei der Mafjen und der 

Zohnverdiener fein, um Erfolg zu ba- 

ben. 

Neuefie Wahlberigte. 

| St. Louis, 10, Nov. Die Plura- 

lität Roofevelts in Miffouri wird nun 

auf 1 Stimmen beziffert, und 
tie Staatälegislatur ilt gleichfalla re- 
publifanifh. Uber der demofratijche 

Gouperneurs-Kandidat Yolf ijt mit 

etwa 35,000 Stimmen feinem Staat3= 

Tidet voraus und ficher gewählt. Ob- 

ne Zmeifel wird die Staat3-Legisla- 

tur nicht wieder Codrell al3 Bundes- 
fenator wählen. 

Denver, Kolo., 10. Nov. Obwohl 
noch nicht alle Republifaner es zuge= 
ben, erfcheint es ficher, daR der repu= 
blifanifche Gouverneur P:abody ge— 
ichlagen ift. Sonft aber ijt das ganze 
republikaniſche Staats-,Ticket“ ge— 
wählt; die Legislatur wird cher noch 
von beiden Parteien beanſprucht. Die 


Republikaner haben ihre Kongreßleute 
durchgebracht. 

Wilmington, Del., 10. Nov. 
| 

| 

! 

| 


63 ift 
jet wieder zweifelhaft gemorden, ob 
Addid3 zum Bundesjenator von Des 
lamware gewählt werden kann; denn e3 
ift noch nicht erfichtlich, daß er in ber 
Staatälegislatur eine Mehrheit hat, 
mas nur gewiß wäre, wenn bie requ= 
lären mit den Union = Republifanern 
zufammengeben. Roofevelt3 Plurali- 

tät beträat 4100. 

Baltimore, 10. Nov. Nebt Mmird 
die Pluralität Noofevelt3 im Staate 
Maryland nur noch auf 125 Stimmen 
gefchäbt, und vielleicht kann erſt die 
amtlihe Zählung das Refultat ent= 
jcheiden! 3 Republitaner und 3 De: 
mofraten find für den Stonareß imie- 
dergemählt. 

gouigpille, 10. Nov. Der Staat 
Kentudy hat eine Pluralität von etwa 
14,000 Stimmen für Parter gegeben. 
Bryan hatte hier 1900 eine Pluralität 
von 8,098 erhalten. 10 Konarekinän= 
ner find Demofraten, 1 Republikaner. 

Philadelphia, 10. Nov. Die Plu- 
ralität für Noofevnelt in Pennſylva— 
nien Scheint fogar auf beinahe 500,000 
zu fommen! 

Seattle, Wafh., 10. Nav. Derzeit 
toird Roofevelt3 Pluralität im Staate 
Mafhinaton auf 51,000 geihäßt; jte 
may noch auf 60,000 bis 70,000 fom= 
men. Meads Pluralität für das Gou= 
berneursamt wird auf 14,000 bezif- 
fert. In der nächiten Staat3-Legisla= 
tur werden höchſtens 10 Demokraten 
ſitzen. 

Salt Lake City, 10. Novp. In Utah 
wird Rooſevelts Pluralität auf annä— 
hernd 25,000 Stimmen kommen. Das 
ganze republikaniſche „Ticket“ iſt ge— 
wählt. 

Boiſe, Idaho, 10. Nov. Die ver- 
beſſerten, aber noch ſehr unvollſtändi— 

| gen Berichte laffen in Jdaho eine Plu= 
| ralität von 28,000 Stimmen für Roo- 
| fevelt anehmen und eine von 18,000 
| für Gooding al3 Gouperneur. 

Santa Fe, N. M., 10. Kov, Im 
Ierritorium New Mertio wurde der 
| Republifaner W. 9. Andreiv3 mit 
4400 Pluralität in den Konarep ge- 
wählt. 

Waſhington, D. K., 10. Nov. 10,: 
000 Slüdwunfh-Botichaften zu den 
Mahlen find bereits bei Präfident 
Roofevelt' eingelaufen! Iroß der gro- 
! Ben Zahl hat fich der Präjident ent- 
Ihlofien, jede einzelne zu beantmwor= 
ten; dafür werden aber vielleicht meh- 
rere Wochen erforderlich fein. 

Columbus, O., 10. Nov. Die re- 
publifanifche Pluralität im Ohioer 
County Cuyahoge (mit Einfluß der 
Stadt Cleveland) wird jet auf 34,- 
000 angegeben. 

Das Sozialiftifche Votum im Staat 
Ohio beläuft fich auf etwa 27,000 — 
eine Zunahme um 100 Prozent gegen 
1902. 

Indianapolis, 10. Nov. Die Pro=- 
bibitioniften haben’ im Staat 
Indiana, wie der Vorfigende des pro- 
bibitioniftifehen Staat3tomites glaubt, 
für ihren Präfidentfchaftstandidaten 
Smwallom 20,000 bis 25,000 Stimmen 
erzielt, und ihr Votum im Vergleich 
zum ‘ahre 1900 beinahe verdoppelt. 
Auch haben fie zwei Tomnfhip-Truftees 
durchgebracht. 


Augeko amen. 
Rem BVork: Veoenici DHamb 
Hamburg: Sennfolnenia » von Keim Hort. 


Ergebung oder Aöfchladjlung 


Bor diefer Wahl jtehen angeblid 
die Auffen in Port Arthur! — 
Stoejjel fol um Wafjenftillitand 
nachrejudht haben. — 700 Aujjen 
das Opfer einer Yand-Mine ! 


Tokio, 10. Nov. Es wird berichtet, 
aber noch nicht amtlich beftätiat, daß 
General Stoeffel, der Kommandant 
bon Port Arthur, die Japaner um ei- 
nen Waffenftillftand erfucht habe. Zu 
welchem Zived, wird nicht gejagt. 


Man hofft aber, daß Stoeffel fapi- 
tuliren werde, ehe die eigentliche Stabi 
genommen. il. Denn die japanifcpen 
Soldaten find, namentlich infolge von 
Angaben über Graufamtfeiten der Ruf 
jen gegen vermundete Japaner, jo 
furchtbar erregt, daß es fhmer ſein 
wird, ein allgemeines Maffafre zu ver- 
meiden, wenn die beiderfeitigen Irup- 
pen fih zu einem legten Kampf begea- 
nen! 

Iicifu, 10. Nov. ES wird gemel- 
det, daß am 6. November eine Land— 
Mine an einem der Fort von Port 
Arthur durch eine Granate zur Erplo- 
fion gebracht worden fei, und nahezu 
700 Ruffen dabei getödtet oder ver= 
munbdet worden jeien. 

Rom, 10. Nov. Eine Spezialdepejche 
aus Iofio meldet, daf die Bombar- 
dirung von Port Arthur ununterbro- 
chen ihren Fortgang nehme, und daß 
jet Vorbereitungen für einen allge: 
meinen Sturm auf die ruflifchen Ver= 
theidigungsimwerfe im Gange jeien. 

Iichifu, 10. Nov. Chinefen, welche 
neuerdings von Port Arthur hier ein= 
trafen — 120 — fagen, der 
Berg ermeife fich al3 ein fehr koftfpie- 
liges Hindernif für die Xapaner! Hef- 
tige Angriffe auf denfelben am 5. und 
6. November jeien abgefchlagen mwor: 
den, mit fchweren Verlujten für die Ja— 
paner. Beim zweiten Ungriff aber 
habe ein Granate der apaner eine 
Zandmine zum Erplodiren aebradt, 
und dabei feinen jech3- oder jiebenhun- 
dert Ruffen getödtet worden, mäh- 
rend die Japaner, melche die Gtätte 
noch nicht erreicht hatten, feinen Scha= 
den litten. 

Die Stärke des Etfe-Berges fommt 
hauptfählich von feiner befonderen to- 
pographiichen Lage, welche ein viref- 
te3 Artillerie = Teuer durch die Bela— 
gerer verhindert, und es den Japanern 
nicht ermöglicht, mit Ddemjelben Er: 
folge, wie jonftiwo, Schanzen vorzu— 
Ichieben. Die Angreifer müfjen hier 
eine lange Strede überqueren und 
werden währenddem furchtbar von den 
Mafchinengefhügen mitgenommen. 

Bei den beiden obigen Angriffen 
durhbracen die Japaner jtellenmweife 
die Stadeldraht-Schlingwerfe; man 
bemerkte einen japanifchen Soldaten, 
deflen eines Bein abgeriffen war, und 
der noch Drähte zu durchbeißen fuchte! 

2ondon, 10, Nov. (4:55 Uhr Abds:) 
Sapan bat unoffiziell bei Rußland 
Borftelungen behuf3 Friedens 
gemacht. Diejelben blieben erfolglos 
und dürften feitens Japans nicht mehr 
wiederholt werden, nicht einmal auf 
privatem Meg! 

Das obige Friedeng-Anerbieten war, 
obwohl nicht in amtlicher Form, von 
Sapan direft an Rußland gerichtet 
worden, ohne Vermittlung einer an- 
deren Macht. 

St. Petersburg, 10. Nov. General 
Satharomw meldet, daß am Dienftag 
ein japanifcher Angriff auf die ruffi- 
Then Pofitionen vor Sintiehinpu ab- 
geichlagen worden fei. 
Neierviftenstinruhen Bauern fort! 


St. Petersburg, 10. Nov. E3 wer: 
den noch mehr Referpijten-Unruhen ge= 
meldet, und am bedenklichiten waren 
neuerdings diejenigen zu Witebst, wo 
die Kramaller zeitweilig die Polizei 
und die Kofaten übermältigten und 
bi3 zum Eintreffen von Berftärfungen 
die Läden, befonders die Schnaps: 
läden, plünderten. 

Der Gouverneur von Witebsf wurde 
abgejegt, weil er die Drdnuna nicht 
beffer aufrechterbielt. 

— — — 
Unſer Kriegsheer. 


MWafbington, D. K., 10. Nov. Der 
Sahresbericht von General F. C. Ains— 
worth, dem Militärjetretär der Bun- 
desarmee (welche Stelle erſt in der vo— 
rigen Kongreß = Tagung geichaffen 
murde) gibt die Gejammtftärte der 
Armee an Schluß des Rechnungsjab- 
res auf 3,871 Offiziere und 68,946 
Gemeine an. 

Dur) Tod gingen 456 Gemeine ab. 
Der Abgang an Offizieren durch Tod, 
Entlaffung ufm. betrug 155. 


Shnee im Weiten, 


Dmaha, Nebr., 10. Nov. Der erfte 
Schnee diefer Saifon fiel in öftlichen 
und nördlichen Theilen von Nebrasta, 
berfehmand jedoch bald wieder. Das 
Duedfilder jant 2 Grad unter den Ge- 
frierpuntt. 

Salina, Kans., 10. Nov. Im mitt- 
leren Kanfaz jchneite e3 heute, zum er- 
ften Mal in diefer Saifon, und bie 
Temperatur ſank raſch. 

— — — — 

— Neuer Beruf. — „So, Dein 

Chauffeur iſt ſtellenlos; was treibt er 


denn jetzt?“ — „Er iſt Automobil⸗ 
—S— mien⸗ 


— 


Etſe⸗ 


Schuettler drillbeſter. 


Der Hilfspolizeichef wird ſein 
eigener Nachfolger. 


Um eine alte Schuld. 


Wafferinfpeftor Stitt fimpft um den vers 
lorenen Poften.— Probisitiontiiifcher Kan- 
tirat und zwei Chraterbefitzir der Der: 
lezung der Plafatordinanz angeflagt. 


Hilfs = Polizeichef Hermann 7. 
Schuettler wird fein eigener Nachfol- 
ger werden. Als dritter hat er die vor 
einiger Zeit abgehaltene Prüfung von 
oberen Polizeibeamten um das von 
ihm nur zeitweilig befleivete Amt be= 
ftanden und er fommt daher zur en- 
geren Wahl. Für diefen Fall hat der 
Bürgermeifter Harrifon feine Wieder- 
ernennung verſprochen. Die Zivil— 
dienſtkommiſſion hat heute das Er— 
gebniß jener Prüfung wie folgt be— 
kannt gegeben: Inſpektor George M. 
Shippy, 88.07; Kapitän W. B. Clan— 
cy, 85.31; Hilfspolizeichef Hermann F. 
Schuettler, 83.85; Kapitän Peter M. 
Kelly, 82.12; Kapitän P. D. O'Drien, 
81.52; Kapitän Hugh Melaniphy, 81.- 
08; Kapitän Joſeph Kanzia, 79.65; 
Kapitän J. J. Mahoney, 75.35; In— 
ſpektor P. J. Lavin, 73.99. 

RichterHoldom hat heute denStadi— 
kämmerer MeGann auf nächſten Mon— 
tag vorgeladen, um zu erklären, wes— 
halb er einen Gerichtsbefehl nicht be— 
folgt hat und nicht wegen Mißachtung 
des Gerichts beſtraft werden ſollte. Be— 
ſchwerdeführer iſt der Anwalt E. B. 
Eſcher, welcher auch eine gleiche Vor— 
ladung für den Bürgermeiſter und den 
Korporationsanwalt beantragte. Der 
Richter entſchied jedoch, daß, wenn in 
der fraglichen Sache Jemanden eine 
Schuld treffe, dies der ſtädtiſche Käm— 
merer ſei. Vor etwa fünfzehn Jahren 
wurde gegen das alte Town Lake ein 
Zahlungsurtheil über 8270, den Be— 
trag einer Zahlungsanweiſung der 
Schulbehörde, abgegeben. 

Chas. F. Kimball, der Beſitzer des 
Zahlungsurtheils, vermochte das Geld 
aber nicht einzutreiben, da die Stadt— 
verwaltung erklärte, nicht ſie, ſondern 
die Schulverwaltung müſſe bezahlen, 
und dieſe wiederum die Stadt für den 
Schuldner erklärte, eine Anſicht, der 
auch Richter Holdom beipflichtete. Am 
21. Oktober erließ er daher den Be— 
fehl, daß die Stadt bezahlen müſſe. 
Kämmerer McOann hat fi troßdem 
gejträubt, will aber bi$ Samjtag Die 
Sache jebt in’3 Reine bringen. 

* * : 


Morgen Nachmittag um 2 Uhr wird 
die amtliche Zählung der in Chicago 
und drei Wahlbezirfen in Cicero abge- 
gebenen Stimmen beginnen. Das Ge- 
je verfüat, daß der Countyricter 
und Stadtanwalt zu Ddiefem Jmede 
mit der Wahlbehörde zufammentreten 
follen. Richter Carter wird den Bor: 
ji führen, und an der Arbeit nehmen 
außer ihm Präjident W. E. Malle, 
die Kommiffäre Thos. %. Judge und 
Oskar Hebel, und Stadtanmwalt John 
F. Smulski theil. 

Zuerſt werden die Zählbogen der 
Prezinktrichter verleſen, dann die Be— 
richte Ward für Ward und Diſtrikt 
für Diſtrikt zuſammengeſtellt, und 
ſchließlich das Geſammtergebniß ver— 
kündet. Die Nachzählung wird nach 
Anſicht von Chefclerk Powell bis zum 
erſten Dezember dauern. Der republi— 
kaniſche Sieg iſt ſo groß, daß die ſonſt 
nie fehlenden Wahlanfechtungen dieſes 
Mal ganz ausgeblieben ſind, und 
wahrſcheinlich wird die Behörde über— 
haupt von der Vornahme einer Nach— 
zählung befreit ſein, es ſei denn, daß 
ſich noch vereinzelte Legislaturkandi— 
daten meldeten. 

Der letzte Stimmkaſten wurde ge— 
ſtern Abend um 8:20 an die Wahlbe— 
hörde abgeliefert, von den Wahlrich— 
tern im 39. Prezinkt der 25. Ward. 
Die ganze Zeit, alſo über 28 Stunden, 
hatten ſie gezählt, während im 27. 
Prezinkt der ſiebenten Ward, wo eine 
Wahlmaſchine das Zählen beſorgte, 
das Ergebniß am Dienſtag Abend um 
ſieben Uhr der Behörde bekannt gege— 
ben werden konnte. 


* * 


Darwin A. Stitt wurde im letzten 
September nach achtjähriger Dienſt— 
zeit ſeines Poſtens als Waſſerinſpek— 
tor wegen angeblicher Pflichtvernach— 
läſſigung entſetzt. Vor Richter Hol— 
dom iſt nun bon ihm ein Verfahren 
angeltrengt worden, um wieder ange= 
ftellt zu werden. GStitt, der übrigens 
mwohlhabend ift, behauptet, feine Ent- 
lafjung jei thatfächlich politifchen Um- 
trieben zuzufchreiben. Im Augquft er- 
bielt er ein Aquaphone benanntes |n- 
ftrument, welches ledende Stellen in 
den Leitungsröhren anzeigt, da er 
aber, wie er jagt, in dejfen Handha= 
bung nicht genügend unterrichtet war, 
jo bat er angeblich nur wenige fhad- 
bafte Stellen gefunden. Daher jei er 
entlaffen worden. Seitens des Waj- 
jerwerf3amtes wird ihm aber borge- 
morfen, falfche Berichte iiber den Um- 
fang feiner Ihätigfeit eingereicht zu 
haben. Der Mann betreibt aud ein 
Mildgeihäft im Haufe Nr. 1027 W. 
Harrifon Straße. 

Polizeirihter Duinn hat heute 


i —— erlaſſen gegen Oliver W. 


tewart, den prohibitioniftifchen Les 
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gislaturfandidaten im fünften Diftriki, 
und gegen Mar und Jacob Weber, Nr. 
4406 Prairie Ave., Befiger des Co- 
Jumbus Theaters, auf Veranlaffung 
von Chas. 2. Hammond, Nr. 4627 
Greenwood Mpve., wegen angebiicher 
Berlegung der VBorfchriften über Pia- 


fatbretter. 
— — 


Raub die Parole. 
Die Mefieite befonders fchwer heimgefucht. 


Zwei Banditen, die Gejichtsmasfen 
trugen, überfielen heute zu früber 
Morgenftunde den Schankwirth U. 
Madelina in deffen Wirthichaft, Nr. 
920 ®. Van Buren Str., erleichterten 
ihn um eine goldene Uhr nebjt Kette 
im Wertbe von $60, plünderten den I 
Kaffenapparat um den aus $SO be- 
ftehenden Inhalt und brachten Tich 
und ihre Beute in Sicherheit. Der 
unliebfame Vorfall wurde der Polizei 
gemeldet, die bisher vergeblich auf die 
Miſſethäter fahndet. 

Eſtella Wales, Nr. 760 Maple— 
wood Ave., wurde heute von Richter 
D’Donoahue unter der auf Einbruch 
lautenden Anklage den Großgeſchwo— 
renen überwieſen, während der mit ihr 
verhaftete Mark Hoffman wegen „un— 
ordentlichen Betragens“ um 885 und 
die Koſten geſtraft wurde. Eſtella 
wird bezichtigt, aus der Wohnung der 
Frau White, Nr. 1459 Milwaukee 
Ave., Kleider und Schmuckſachen im 
Werthe von 53100 geſtohlen zu haben. 

— 190 ú ÇU 
Berlangt ein Shmerzenspilaiter. 


Potter Palmer jr. von Srau G. Murphy 
auf $50,000 Echsdenerfatz verflast. 


Frau Mary ©. Murphn, Nr. 9325 
©. Chicago Ave, hat Potter Palmer 
ir. auf $50,000 Scadenerjab bver= 
Hagt für Verlegungen, die fie angeb- 
lih am Derbuntage im South Park ge- 
legentlich eines Zulammenjtoßes ihrer 
Drojchte mit einem dem Beklagten ae- 
börigen, von deijen Chauffeur gelent- 
ten Kraftwagen erlitten hat. Der Kla= 
gefchrift zufolge befand fih Klägerin 
zur Zeit des Unfalles in Gejelichaft 
ihres Mannes. m Kraftwagen be 
fand jich niemand außer dem Chauf- 
feur. Frau Murpdy behauptet, daß 
fie aus der Drofchte gefchleudert wur: 
de und mehrere Rippenbrühe und 
Wunden und Hautabfchürfungen er: 
litten habe, dah ih Lungenentzün- 
dung zugefellte und daß fie lange Zeit 
fchwer erfranft darniedergelegen habe. 

— ———e. —— 
Bon Neidbammeln mißbandelt, 


Der Brüd:nbaner James Molder das®pfer. 


Die Polizei fahndet auf drei Män- 
ner, die wahrfcheinlichh aus Neid, meil 
er ftetig befhäftigt war, während fie 
ab und zu feiern mußten, den mit 
Ausbeiferung der an 46. und Haljted 
Str. aelegenen Brüde beichäftiaten 
Brüdenbauer James Molder brutal 
mißhandelt haben. Sie zwangen ihn 
angeblich, von dem höchiten Brüdenbo- 
gen hinunterzufommen, fielen über 
ihn her und prügelten ihn windelmeidh. 
Er ift der Meinung, daß feine Angrei= 
fer auf feinen ftetigen Verdienft neidi- 
fche Genoifen waren. 

EEE 


Diauer eingeitürst. 


Zwei Perfonen bei diefer Gelegenheit 

verletzt. 

Die nördliche Mauer der hinter dem 
Gebaude Nr. 444 Clark Str. gelege- 
nen alten Scheune ftürzte heute Nad)- 
mittag ein. Bei diefer Gelegenheit 
wurden zivei Perfonen verlegt. Die 
Berunglüdten, Pietro Pintovi und 
Antoni Sulöcrone, fanden Aufnahnie 
im GSamariter-Hofpital, wo der Zu— 
ftand des legtgenannten Patienten als 
hoffnungslos bezeichnet wurde. 

—)>0o —— 


Etarb an Gehirnblutung. 


Der Koroner wird einen Inqueſt 
abhalten über den Tod von Charles 
Hall, Nr. 232 N. Green Str. der ei— 
ner Gehirnblutung erlag. Die Leiche 
befindet ſich in der County-Morgue. 

— —— G —— 


Kurz und Neu. 
* Dem SKapellmeifter John X. 
Hand, der erjt vor Kurzem feine Frau 
verlor, ift nun euch feine Tochter Anna 
durch den Tod entriffen worden. Die 
fchmwer heimgefuchte Familie wohnt Nr. 
497 Wedfter Ave, von mo aus am 
Samftag Vormittag die Veritorbene 
beerdiat werden mird. 

* Kapi. Charles Carland und feine‘ 
zur hiefigen Lebensrettungsmannſchaft 
gehörigen Leute verzogen gejtern aus 
ihrem alten Gebäude an der Mündung 
des Chicago = Fluffes nah ihrem 
neuen, von der Bundesregierung zum 
Koftenpreife von $30,000 errichteten: 
Stationsgebäude, melcdhe3 nur einer 
Viertelmeile öftlich vom alten gele- 


gen ift. 
Das Wetter. 


Shicago und Umgegend: Theilweiie bewöllt heute 
Abend und Freitag; Heute Abend kälter, Minimal: 
temperatur in der Nähe des Gefrierpunftes. Leb- 
after bis ftarfer Nordiwind. 

Idinsis: Theilweife bemöltt heute Abend nnd 
Freitag; mabrjheinfic leihtes Schneegeftöber, heute 
Abend kälter. Starter Rorpiwind. 

Andiera: Theilweife bemölft heute Abend und 
Freitag; Mmabriheinlih_leihtes Schneegeftöber und 
tälter. enbafter bis flarfer Rordipind. 

Wistoniin: Am Allgemeinen jhöm heute Abend 
und Freitag; beute Abend etwas fälter, Lebbafter 
Nerdivind. wir 

Nieder: Michigan: Theilweile bewölkt heute Abend 
end freitag: möglicher Weife leichtes Schneegeftö- 
ber, beute Abend kälter im nördlichen Theil. 
bafter bis Hafer Rordiwind. 
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Die Hadklänge, 


Teneen dem „Barmerträger” um 
5000 Stimmen voran. 


Die Derfafiungsiufäge. 


Alle bis auf den über das örtlihe Stemer« 
ivitem angenommen. — Wie fi die neue 
Ausgleihungsbehörde zufammenfett. — 
Die Kongrefwahlen im County. 


Es jtellt fich heraus, daß im County 
Eoot der republitanifche Gouverneurs- 
Kandidat Deneen mehr Stimmen er: 
halten bat, als der Präfidentfchafts- 
Kandidat der Partei. Deneens Plus 
ralıtat jtellt jih auf 128,923 Stim= 
men, die Roofevelts auf 123,411, ein 
Unterj&ied von 5512 Stimmen. 

Für Die verfchiedenen Präfident- 
ıhafis-fandidaten murden folgende 
Stimmen abgegeben: 

2 Stadt. 
Roojevelt, Rep... .205,527 
Tarfer, Tem..... 98298 5,014 
Emwallow, Prob... 5,152 507 
Debs, 44,331 1,796 
Gorregan, Spz.Arb 2,549 108 2,657 
Watjon, Pop... 2,909 142 3,051 

Nuralität für Ropjevelt in-&er Stadt — 
107,220. 

Blurafität für Rovjevelt in County Covf 
— 123,411. 

Für die Gouperneurs-Sandibaten 
der berjchiedenen Parteien fielen fol- 
gende Stimmen: 

Stadt. 
213,383 
100.514 

t,615 
37,330 


Ortiheften. 
21,196 


Insarf. 
226,723 
103,312 

5,149 

48,127 


Ortſchaften. 
21,226 
9,172 
638 
1,570 


Ansgei, 
234,609 
105,686 

9,253 

38,900 
2,383 99 2,481 
1,759 76 1,835 


Deeen in der Stadt -—— 


Veneen, Rep...... 
Stringer, Dem.... 
Tatton, Proh.... 
Gollins, &o3...... 
Veal, Soz. Arb.., 
Hogan, Por...... 

Muralität für 
112,869. 

NBluralität für 
— 128,923. 

‚Na den noch unvollftändigen Be- 
tihten jhägt man die Pluralitäten 
im Staat für Noofevelt auf 292,245, 
und für Deneen auf 247,005 Stim= 
men. m Gtaatsjenat ift vie repu- 
blifanifcheMehrheit 31, und im Haufe 
27 Stimmen, bei gemeinfamerälbftim- 
mung alfo 58. Die geftern nach zwei— 
felhafte Erwählung der demofratifchen 
Hausmitglieder ©. W. Arrand vom 
erſten, und J. J. Poulton vom dtei— 
zehnten Diſtrikt iſt jetzt ſicher. Am ge— 
ſtern berichteten Ergebniß iſt mit Be- 
zug auf die Senatswahl nichts zu än— 
dern. 

In den Staatsſenat ſind hier drei 
Republikaner, welche von der Legisla— 
tive Voters' League unterſtützt wur— 
den, erwählt worden, in das Haus 38 
Republikaner, 21 Demokraten, 2 So⸗ 
zialiſten und 1 Prohibitioniſt. Von 
den Gewählten waren 27 von der Le— 
aislative Voters’ League empfohlen 
und 18 verworfen ivorden. Zwölf an- 
dere hat fie nicht empfohlen. Die bei- 
ben Gozialiften und der Prohibitionift 
wurden an Stelle von Demokraten er- 
wählt, in zmwei anderen Diftritien 
wurden andere Demofraten, ftatt der 
urfprünglich nominirten, gewählt. $m 
vierten Diſtrikt ſchlug der Sozialiſt 
Ambroz den Demokraten Ruſſell, im 
fünften der Prohibitioniſt Stewart 
den Demokraten MeGoorth, und im 
29. wurde ſtatt des Demokraten Hol⸗ 
land ſein Parteigenoſſe Sullivan er— 
wählt. Stewart und McGoorty wa— 
ten bon der Legislative Boters’Leaque 
empfohlen worden, während Sullivan 
befämpft wurde, ivie auch die gewähl- 
ten beiden Sozialisten, Olfon im 9. 
Diftrikt, und Ambroz fi nicht ber 
Unterftüßung der Legislative Voters’ 
League erfreuten. 


Denen im Commy Coof 


* * * 


Der neue Freibrief iſt geſichert. 
Zwar haben außerhalb des Counth 
Cook überall, aus wer weiß, was für 
Gründen, bedeutende Stimmgeber.naſ⸗ 
ſen gegen denVorſchlag geſtimmt, aber 
die bejahenden Stimmen belaufen ſich 
doch auf über fünfzig Prozent 
der überhaupt abgegebenen Stim— 
men. Das Geſammtbotum in Ill »i3 
wird auf eine Million Stimmen ge— 
ſchätzt und davon ſind 625, 000 für den 
Verfaſſungszuſatz gefallen. Auch die 
anderen Zuſätze, außer demjenigen, 
wonach jedes County, Townſhip und 
jede Stadt ihr eigenes Syſtem der Er» 
hebung von Steuern ſür örtliche Zwe— 
de einführen darf, find angenommen 
morben. 


Sm County Eoof war bie Abjtim- 
mung über die reibrieffrage mie 
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3 Ortiheiten.. 1642 2000 
? Mai. in der Stabi. 2537 
Mai. im County..5 


Ueber die erwähnte Ortsſteuerfrage 
wurde in Stabt und County wie folgt 


abgeftimmt: 
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3enta Wolfsburg. 
Roman von Elsdeth Bordart. 
(24. Fortfegung.) 


— „Aber das trifft fich ja hertlih — 
= ib meine, daß Johannes in Wolfsdurg 


it. -- Sch bleibe natürlich Hiet und 
mwärte, bis er wieberfommt. Ich muß 
den lieben Jungen tmieberjehen. —- 
Halt — wo wollen Sie denn Hin? 
Meinen Sie, ih wäre in den Pfarr- 
garten eingetreten, um für mich allein 
zu ſitzen ? 
ich will nur einmal ſehen, ob — 

Johannes nicht vielleicht doch ſchon —“ 

„Er wird ſchon herauskommen, 
wenn er da iſt. Bleiben Sie doch, 
Fräulein Ruth, leiſten Sie mir ein 
wenig Geſellſchaft. Wir haben uns ja 
volle zwei Jahre nicht geſehen und uns 
ſo viel zu erzählen. Setzen Sie ſich 
hierher — bitte — bitte!“ 

Wer konnte dieſen treuherzig bli— 
ckenden Augen widerſtehen? 

Ruth Degenhart war ein frommes, 


keuſches Kind, das von der weltlichen 


Liebe noch ſo unberührt war wie eine 


friſch erſchloſſene Blüthe vom Erden- 


ſtaub. Doch was war es, was ihr 
das Herz vorhin ſo ſtürmiſch klopfen 


gemacht, als ſie die bekannte Geſtalt 


des jungen Grafen am Waldesſaum 
gewahrte — was hatte ihr das Blut 
in die Wangen getrieben, als er vor 
ihr geſtanden und ihr ſo warm und in— 


nig ins Auge geblickt hatte? Sie 
wußte es nicht und dachte über ihre 
Empfindungen auch jetzt nicht nach, 


aber — ſie blieb und ſetzte ſich neben 
ihn. 

Hans Joachim brachte ſchon ſeit 
zehn Jahren ſeine Ferien jedesmal auf 


ber Wolfsburg zu. und da es ihm an | 
Altersgenojfen fehlte, ging er ins Paz | 


ftorhaus, mit deffen Kindern er jich an- 
freundete, obaleich Kohannes vier‘jahre 


älter und Ruth fechs Jahre jünger ala | 
er war. Das ftörte nicht, und fo wur= | 
den alle Spiele zu dritt ausgeführt, bis | 
Sohannes auf die Univerfität fam. 
Bon da ab waren Hans Koahim und | 


Ruth auf fi allein angemwiejen, und 
fie verfehrten miteinander wie zwei 
gute Kameraden. Dann wurde Hans 
Soachim Leutnant und erhielt nur ein= 
mal im Sabre Urlaub, den er ftet3 bei 
feinem Oheim auf der Wolfsburg 
verbrachte. ALS er das lebte Mal auf 
der Wolfäburg meilte, war Ruth ın 
einer größeren Stadt in Penfion, und 
jomit hatten fie fich zwei Jahre nicht 
sefehen. Er hatte fie zulegt als 16- 


jährigen Badfiich mit Tangem Hänges | 
zopf gefehen; al’ er jet der jungen | 


Dame gegenüber ftand, fielen ihm un= 
willfürlihh Schiller? Worte ein: „Wie 
ein Gebild aus Himmelshöhn fieht er 
die Jungfrau vor fich ftehn.” 

Er war ebenfomohl von Rutb3 Lieb- 


licher Schönheit als von ihrem jcheuen, | 


mädchenhaften Wejen entzüdt. Noch 
befjer gefiel e8 ihm freilih als im 


die alte kindliche Ruth von einjt wurde. 
„Nun fagen Sie mir, Hans Koa= 
chim, woher Sie fo unvermuthet fom= 


nichts von Shrem beabfichtigten Be- 
ſuch.“ 

„Ich komme direkt aus meiner Gar— 
niſon,“ antwortete er, während ihm der 
Schelm aus den Augen blitzte, „und 
befinde mich auf Urlaub. Auf der 


Wolfsburg ſoll's auch niemand wiſſen; 
ich will den Oheim überraſchen. Weiß 
der Teufel — Verzeihung, Fräulein 


Ruth, dergleichen geziemt ſich wohl 
nicht in einem Paſtorsgarten — wa— 
rum der Onkel mich diesmal nicht wie 


laden hat. Muß doch einmal ſehen, 


mas auf der Bude hier los ift. Kann | 
mir nicht denten, daß ich auf einmal | 
in Ungnabe gefallen fein jollte, Bin | 
mir mit Nusnchme meines fträflichen | 


Webermuth3 feines Staatsverbredhens 
bewußt. Hahaha — jagen Sie, Ruth, 
haben Sie ’ne Ahnung?“ 

„Richt Die geringite.” 

„Run, wir werben e3 bald raus ha= 
ben. — Apropos — mas madt denn 
die kleine Jöhre?“ 

„Wen meinen Sie, Hans Joachim?“ 

„Nun, das Mädel, das der Onkel 
zu ſich auf die Wolfsburg nehmen woll— 
te. Er ſchrieb es mir, fo ungefähr 


ünf Monaten. Haha, fann mir | ne. 4 u 
bor fünf — | dem Wild, das ich erlegen möchte.“ 


den Oheim gar nicht al3 Kindererzie- 
her, das heift als Mädchenerzieher 


denten, hat fich nie mit dergleichen ab=” 
gegeben und führt auch bei der gering= | 
ften Gelegenheit gleih mit feinem | 


Donnermetter rein. ft nichts für 
Mädchen.“ 
„Hat Shmen denn ber Herr Graf 


feitdem noch nicht wieder gefchrieben?“ | 


fragte Ruth erftaunt. 


„Keine Silbe, fag’ ih Ahnen, er | 


ſchweigt fich tobt. War ja nie befon- 


ders für’3 Briefichreiben, aber das 


geht doch über die Hutjchnur.” 


„Nun, jo hören Sie — die Sadıe | 
verhält fich nämlih ganz ambers,” | 


lachte Ruth. 

„Ander3? Go märe aus der ©e- 
Tchichte nichts geworden?“ 

„Doh, doc, aber Senta ift gar 
fein Kind.” 


„Kein Kind? Sa mas denn? Ein | 
J 
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Hund — ein Papagei? 
„Haha, Sie ſind köſtlich, Hans 


Joachim. — Senta iſt — eine erwach-⸗ 


ſene junge Dame, ein Jahr jünger als 
ich — alſo 17 Jahre alt.“ 


„Sie ſcherzen — der Onkel ſchrieb 


mir doch von einem Kinde.“ 

Er hat es zuerſt auch ſelbſt vermu⸗ 
thet und war dann ſehr überraſcht.“ 

„Das glaube ich ſchon. Doch, mein 
Himmel, man erkundigt ſich doch vor— 
her, wenn man mit den Verhältniſſen 
feines eigenen Bruders ſo wenig ver— 
traut gemwejen ift.“ 

„Sie tennen ja die traurige Yyami- 
Tiengefhichte und twilfen, daß die Brü- 
ber ganz entzweit waren.“ 

„Allerdings — — was iſt alſo dieſe 
Senta für ein Menſchenkind?“ 

Ein ſchönes, liebes Mädchen, mei— 
ne Tiehfte, befte Freundin.“ 

‚„Aba, darum it der Freund mohl 
abgefegt morben?“ 


„Aber Hanz Joadim!* 


„Rein, nicht? Ruth — liebe Ruth!” 
— — Er ergriff ihre Hand und preßte 


feine Lippen, darauf. 

„Da tommt Kohannes!” 

Ruth war mit einem ARud aufge- 
fprungen und eilte ihrem Bruder ent- 
gegen, der joeben den Weg pom Haufe 
ber berauffam. 

Sn der näditen Minute fchüttelten 
fi) die ehemaligen Freunde herzhaft 
die Hand, und Sohannes führte den 
Gait in die Laube zurüd, 

So faßen die drei noch eine Weile 

' in launigem Gefpräd. Ruth3 Wangen 
brannten, und um ihren Mund fpielte 
zumeilen ein verträumtes Lächeln. Sie 
fühlte Hans Joahims Blide, ob er 
nun mit Johannes oder mit ihr |prad), 
beftändiq auf fich ruhen, und in ihr 

Herz ftahl fich etwas Frohes, himmel- 
; ftürmend Glüdliche2. 

Endlich erhob fich Hana Joachim. 

„Bir werden uns nun öfter jehen; 
denn ich gedenfe vier Wochen hier zu 
bleiben.“ 4 

„Bier Mochen?” fraate der junge 
Paſtor beſtürzt. nie 

„Meiner Treu, Du fragjt das in 
einem Zone, al3 ob Du mich am lieb- 
 ften in’3 Pfefferland wünſchteſt.“ 
Paſtor Johannes wurde blaß, aber 
' er lachte auf: „Das glaubft Du felder 
ı nicht, Hans Joachim.” 
| „Nein, gewiß nicht, dazu fehlt jeg- 
| lider Grund. Doch num lebt mohl, 
grüßt mir Eure Eltern.” 

Er jehüttelte Beiden die Hand, mo- 
bei no einmal ein inniger Bid in 
ı Rutbs Augen tauchte, und ging zur 

Pforte hinaus. Auf halbem Wege 
| drehte er fich um und fehmwenkte feinen 
Hut grüßend zurüd. 

Die beiden Gefchwifter jtanden am 
Zaun und fahen ihm nad). 

„Ruth.“ 

„Johannes.“ 

Sie ſahen ſich an, und in beiden 
Augen ſchimmerte es ſeltſam. Keiner 
wußte, was in des Anderen Seele vor— 
ging; ſie laſen vielleicht nicht einmal 
in ihrer eigenen. 

Doch mit einem Male reichten ſie ſich 
ſchweigend die Hände. Johannes zog 
die Schweſter an ſich, und Einer hörte 
den Herzſchlag des Anderen. 

Nun geht er nach der Wolfsburg,“ 

ſagte Johannes, wie aus ſich heraus. 

Ruth nickte. Es wurde ihr beklom— 
men und weh zu Muth. Sie hätte 

weinen mögen und wußte ſelbſt nicht, 
warum. 


gemuth der Wolfsburg zu. Ihm hing 
der Himmel noch voller Geigen, und 
er bätte- fie einzeln herunterholen 


| Hans Yoahim eilte unterdeß froh- 
| 
| 
| 
! 


| mögen. Boll Kraft und Jugendmuth, 
ı Erbe eine? großen Majorats, bisher 


niemals von ernitlichem Leid ergriffen 
und dabei aufgehend in feinem Beruf 
als Dffizier, fehlte ihm eigentlich 
nichts zu feinem Glüde. E3 jtellte fid) 
ihm fogar in den Wea, wie vorhin, 


2 SZ  alö er Ruth Deagenhart am Garten 
Laufe des Gefprähs ihr jteifes, Fürm= | —— 
lickes Weſen ſchwand und ſie wieder 


zaun traf. 
Ein frohes Liedchen trällernd, be— 


trat er die Wolfsburg. Der alte Gott— 


lieb ſchlug vor Ueberraſchung die 


= - ! Hände über den Kopf zujfammen, als 
men, Auf der Wolfsburg weiß man | ,. a 


er den Nunfer Leutnant anfommen 
ſah. Er mollte es ‚fegleih jenem 
Herrn melden, doh Hans Joachim 


BE Yo LE 
i bielt ihn am Arm zurück. 


„Ich will mich ſelbſt anmelden, 
Gottlieb.“ 

Nach wenigen Minuten ſtand er in 
Onkel Maximilians Zimmer. 

„Biſt Du es denn wirklich, alter 
Junge? 


hereingeſchneit?“ empfing ihn Graf 


ausgeſtreckten Händen entgegenging. 


6 3, B2— ana 14 Nr 
„sa, Onkel, ich bin’s, und wenn Du | 


mic nicht hinauswirfſt ich hatte 
Geſellſchaft zu leiſien.“ 


lange haſt Du Urlaub?“ 

„Vier Wochen — juchhe! Verzeih 
meinen Uebermuth, aber ich bin ſo 
froh, daß ich endlich wieder hier bin. 


Ich hielt es vor Sehnſucht gar nicht 


mehr im Regiment aus.“ 


„Vor Sehnſucht nach mir?“ lachte 
der Graf amüſirt auf. „Junge, Du 
rican Federation of Labor hielt hier 
geſtern eine kurze Sitzung ab und hörte 
nen Stuhl und ſetzte ſich neben ſeinen 


flunkerſt.“ 
| Hana Joahim nahm den dargebote- 


| Obheim. „Samohl, nad) Dir und nad) 
„Ab jo — Du halt KJagdgelülte; 
! Doch, höre,“ er hob drohend den Fin- 


| ger, „nimm mir fein edles Wild auf’s 
| Korn.” 


Wo fommft Du auf einmal | 


| Gebäudes Hinunterfiel und töbtliche | 


mit vorgenommen, Dir für einige Zeit | 


cr 234 a3 martaz \ * ri? 
„Das tit ein gutes Vornehmen. Vie | 


| den Jahrestonvent der American Tye= 


Zolalberidt, 


Grobe Kahriäifigfeit. 


Edward Murphy eriiitlebensgefährliche Ders 
leungen. 


Eine Schredensfahrt. 


Als ein gemwilfer Edward Murphy 
heute zu früher Morgenftunde im Be— 


| griff war, von einer öftlich fahrenden 


Late Str.-Car abzufteigen, feste ich 
lebtere mit einem fo jähen Rud in 
Bewegung, da er mit Wucht gegen 
einen Pfeiler des Gerüftes der Ehi- 


cago & Dat PBark-Hochbahn gefchleu: ! 
dert wurde. Man fchaffte den lebens- | 
gefährlich Verlekten nach dem County: ' 


Hospital. Dort war er gerade noch im 
Stande, feinen Namen zu nennen. 
Dann fhrwanden ihm die Sinne. 
Beim Abfpringen von einer jüdlich 
fahrenden State Str.-Car an der 31. 
Sir. wurde die 52jährige Frau Ida 
Kanbler von einer nördlich fahrenden 
Gar erfaßt und über den Haufen ge- 
fahren. Die Verunglüdte, melche 
ichwere: Quetfchungen und Hautab- 
Thürfungen erlitt, murde in einer Um= 


bulanz nach ihrer Wohnung, Nr. 3122 | 


Prairie Ave. geſchafft. 


An Ruſh Str. und Chicago oe. ! 
wurde James E. Spinney, 40 Sahre | 
alt, wohnhaft Nr. 173 N. Clark Str., ! 
bon einem bon Kohn Conlen, Nr. 99 | 
Walton Place, gaelentten Yuhrmerf | 
| überfahren. Der Verunglüdte fand | 
Aufnahme im Wlerianer = Hojpital. | 
Dort wurde feitgeitellt, daß er einen | 


Bruch des linfen Knöchels und Haut- 
abihürfungen erlitten hatte. 

Un Wdamz Str. and Wabafh oe. 
brach gejtern Abend die Hinterachie 
einer Drojchte, die von Kohn Hoff: 


man gelentt murbe und in der fi, 


Frau 2, Smith, Nr. 1438 Michigan 
Upe., befand. Der Roffelenter jaujte 


auf das Pflaiter- und das Pferd | 
brannte durch, die Wabafh Upenue | 


entlang, daS zertriimmerte Gefährt 


nach ſich jchleifend. An Hubbard | 
Court lehnte Tich Frau Smith zum! 


Magenfeniter hinaus u. rief um Hilfe. 
Polizijft George Teape von Der Be- 
zirfsmwache an Harrifon Str. fiel dem 
Gaul in die Zügel und bradte ihn 
zum Halten, nachdem er eine furze | 
Strede mitgefchleift worden war und 


leichteBerlegungen erlitten Hatte. Frau | 





Smith, die mit dem bloßen Schreden 


davongefommen mar, begab fi ne 


tel Straßenbahnmwagens nad) Haufe. 

Sn feinem Zimmer in der Wohnung 
feines Gaftfreundes Harry Wilfon, | 
Nr. 2512 Urcher pe, murbe der | 
Landwirth Kohn Henderfon von Hen- 
derbille, Clart County, Ind. an 
Leuchtgas erjtidt aufgefunden. 

Er Hatte am Nachmittag einen Gas: | 
ofen angezündet. ALS er dann jpäter | 
das Gas abdrehen wollte, wurde ihm 
wahricheinlih Die Unfenniniß der | 
Mechanik des Dfens verhängnigpoll. 
Das Gas war, obgleich die Flamme | 
erlofchen war, nicht ordentlich abge: | 
dreht und Henderfon eriticdte. Er war | 
50 Sabre alt. 

Der 5jährige George Keppel, der ! 
am 9. Kult von ver nad ferner Woh-: | 
nuna, Nr. I48 N. Park Noe., führen: | 
den Treppe jtürzte, ilt im Mlerianer: | 
Hpfpital den erlitienen Verlegungen 
erlegen. 

Im County-Hoſpital ſtarb der 44- 
jährige Seymour Coles, Nr. 56N. 
State Str., der vor mehreren Wochen 
eine Treppe des von ihm bewohnten 


a a F | | Verlegungen erlitt. 
Nerimmltan, indem er von feinem | —— 


| Stuhl auffprang und dem Neffen mit | 
fonft zur Sagd auf die Wolfsbura ges | 


— — 
Vom Felde der Arbeit 


Beaben ſich zum Jahresonvent der 
Amer can federai on of LCabor. 

Gegen 200 Delegaten zu dem am | 

Montag in San Franzisto beginnen= | 


deration of Yabor verließen geſtern 
Chicago; 140 der Delegaten machten 
die Reife in einem Ertrazuge, der Reit 
in gewöhnlichen Zügen. Sie werden 
fammtlihd am Gonntag Nachmittag ; 
den Beitimmungdort erreichen. | 
Der Vollziehungsausfchuß der Ame: 


Argumente an, mwe&halb die Franklin | 


| Union in der Chicago Federation ver= | 
| bleiben und legtere dennoch ihren Frei: 
pr al. ı brief behalten follte. Die Angelegen- 
nun, Die können befriedigt werden. | 


heit wird dem Konvent unterbreitet 


| werden, 


Präfident Gompers billigt den Plan 
einer Verfehmelzung der Fradıtverla= 


or — ou * 7 2 . .r 2 
„Sei ohne Sorge,” lachte Hans der- mit der Eifenbahncleris — Union. 


Joachim. 


Beſuch eigentlich nicht vorher mit?“ 


gelegen kam. Du haſt mir gar nicht 
geſchrieben, mich gar nicht wie ſonſt — 
eingeladen.“ 

„Du weißt, daß Du mir ſteis will— 
kommen biſt. Allerdings — daß ich 
Dich diesmal nicht auf die Wolfsburg 
lud, hat einen tieferen Grund.“ 

„Welchen?“ 

„Ich ſchrieb Dir, daß die Wolfsburg 
einen Zuwachs erhalten ſollte durch 
meine Nichte. Sie iſt bereits da.“ 

„Und was hat das mit meinem 
Hierſein zu thun?“ 

„Sehr viel! Meine Nichte iſt kein 
Zind mehr, wie ich Dir irrthümlicher 
Weiſe mittheilie.“ 

„Ich weiß es.“ 

„Woher?“ 

„sh erfuhr es vorhin von Kohan- 
nes und Ruth Degenhart, die im Gar: 
ten jtanden, al3 ich vorüberging.“ 

„Dort famft Du von dem Bahnhof 
aus vorüber?“ 

„Ja — ih — machte den Fleinen 
Umieg, um — Dich nicht zu früh zu 
ftören.“ 

„Ah jo — Du bift fehr rüdfichts- 
bol. Uber fage, mein Junge, nun 
berjtebit Du mein Schweigen, nicht 
wahr?“ 

„Rein, abfolut nicht, Onkel Mari: 
milian.” Hans Joahim machte ein 
ganz erzbunmes Geficht. 

(HFortfegung folgt.) 


} East | Mitglieder beider Gewerkſchaften 
„Warum theilteft Du mir Deinen | e ſchaf 


ſtimmen zur Zeit über den Vorſchlag 
ab. Falls die Mehrheit für eine Ver- 


„Ich wollte Dich überraſchen, und ief 
x : Po melzung iſt, ſo wird Diele am 18. 
dann — mußte ich nicht, ob id) Dir | 16 zung it, | ! 


Januar 1905 in Kraft treten. 

Dem Präfidenten Shea von der In— 
ternationalen Brüderfchaft der Yuhr= | 
leute wurde geitern berichtet, daß | 
mehrere Leihftallbeiiger-VBerbände ih: 
ren Angeltellten mit Entlafjung ge— 
droht hätten, falls fie nicht im Laufe 
diefer Woche noch einer von der Brü= | 
derfhaft ausgeliohenen Union beitre- 
ten würden. Shea hat dem Gejchäfts- 
agenten Gibbons Auftrag ertheilt, 
fämmtliche der Union unterftellte Ans | 


geftellte jeder Firma an den Gtreif zu | }! 


befehlen, wenn auch nur ein einziger 


Mann aus dem oben angeführten |! 


Grunde entlaffen würde. 
—_ — 


Kurz und Neun, 


* 


* Der „Settlement Houſe Woman's 
Club“ hält gegenwärtig in der Halle 
783 Armitage Ave. ſeinen 3. Yahres- 
bazaar ab, deſſen Ertrag zur Beſtrei⸗ 
tung der Kojten des „Settlement“ ver= 
wendet werden wird. Der Eintritt fo- 
ftet 5 Cents, der Bazaar wird bis zum 
nädhjten Mittwoch dauern. 

* Der erjt „fürzlih gegründete 
„South Side Club“ hielt geftern in 
feinem Klubhaufe, 3140 IndianaXive., 
feinen Eröffnungsball ab, der jehr aut 
befucht mar und glänzend verlief. Prä- 
fident des Klubs ift Leo Seller, Sefre- 


tär Edward Mentin. 


Kovemper 1904. 


Es it eine Thatfache, daß 
Männer und $rauen zu hart ar: 
beiten und fich zu viele Gedanken 
machen. Man wird zu jehr ab 
gelpannt. 


Ein Jeder würde länger 
leben, würde gejunder fein, 
würde feine Arbeit beiler und 
leichter verrichten, wenn er zu 
verjchiedenen geiten des Tages 
die Arbeit ruben ließe und eine 
Sorm von KTahrung zu fich neh: 
men würde, 


Das beite von allen nähren: 
den Speilen, verpadt in einer 
pajlenden Sorm, hat alle die Ele: 
mente, welches Leben enthält, ift 
Uneeda Biscuit. 


Jede Hausfrau würde mehr 
freundlicher nach einer Tafjle 
Chee und einem $undh von 
Uneeda- Biscuit jein. 


Jeder Gehirn: Arbeiter würde 
viel frifcher fühlen und bejfere 
Arbeit verrichten nach einigen 
Uneeda Biscuit. | 


Jeder Student würde beſſer 
ſtudiren und jeder Lehrer würde 
ſeine Arbeit leichter verrichten 
fönnen, wenn fie fich gelegent- 
lih geit nehmen würden und 
Uneeda Biscuit ejien. 


Gleichviel was Sie arbeiten, 
gleichviel wo Sie find, auf dem 
Sande oder Wajler, Uneeda 
Biscuit. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 


Es ist ange» 


nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind- 
Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesanden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacze—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


» Trägt die Unter — von 


In — set Mehr Als 30. Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MUTRAY STREET, NEW VORK CITY. 
er’ RT EEE ; 


Telegrapdifche Depeſchen 


Seliefert von der ‚Aſſociated Drede 
Inland. 


Die „BeefTruſt““Frage. 


Waſhingion, D. K., 10. Nop. Die 
Unterſuchung des Rindfleifch- „Zruft“, | 
welche vom Korporationen = Büreau 
des Handel3- und Arbeits = Departe- 
ments auf Veranlaffung des Kongre]- 
fe3 vorgenommen mwurbde, it jebt voll- 
endet. Der diesbezügliche Bericht 
wird dem Präfidenten Roojevelt porge- 
legt und wahrscheinlich dem Kongreß 
furz nad; deifen Zufammentritt (im 
Dezermber) unterbreitet werden, obwohl 
das Gefeh die Veröffentlihung ponBe- 
richten diejes Büreaus dem Gutbefin- 
den de3 Präfidenten anheimitellt. 

2uftiaiff- Baldwin reift ad! 

St. Louis, 10. Nov. Nach einem 
heftigen Wortmwechfel mit den Luft— 
ſchiffahrts-Beamten der Weltausſtel— 
lung hat Kapt. Baldwin ſein berühm— 
tes Luftſchiff „The California Ar— 
row“ eingepackt und die Weltausſtel— 
lung verlaſſen. Der Wortwechſel galt 
der Frage der Vergütung. 

Kapt. Baldwin war von ſeinem 
Bruder, Samuel Baldwin von Quin— 
cy, Ill., begleitet. 

Kriegsſchiff vom Stapel. 


Quincy, Maſſ., 10. Nov. Das neue 
Schlachtſchiff „New Jerſey“ wurde un— 
ter den üblichen Feierlichkeiten erfolg- | 
* vom Stapel gelaſſen. 

Dorf: Amfterdam nad) Rotterdam; 
F S: prgie nah Yiverpool; Un: .n ıte3 
Kopenhagen; Allianza nad Zent lamerika. 

Palermo: Sicilian Prince * New Vork. 

Gibraltar: Nord-Amerika, de on Genua nad 
Dorf. 

Ghriftiania: 
Dort. 


sn. 
nach 


New 


Osfar IT., von Kopenhagen nah New 
_— 1 


Ausland. 


Nod) jehr beunruhigend! 

Die Doraäuge in Derbindung mit den 
nn. Krawalleı. 

D. Staatszeitunc”.) 

Bien, 10. Non. 

gänge der jüngjten Tage in Innsbruck, 

eine direkte Folge der Eröffnung der 


italienifchenRechtsfafultät an der dor= | 
tigen Univerfität, geitalten fich immer | 


deutlicher zu einem in politifcher Hin- 
fiht überaus wichtigen Ereigniffe. ie 


antisöfterreichifchen Kundgebungen in | 


italienifchen Städten nehmen auf das 


Bedentlichite zu. Bisher war die Auf: | 
merfjamfeit der taliener durch die, | 


am legten Sonntag abgehaltenen Neu: 
twahlen für die Deputirtenfammer ab- 
oelenft worden — jebt aber bricht der 


Zorn von allen Eden und Snden Io3! | 
Sn verfchiedenen italienifchen Stadten | 


berfammelten fih Tumultuanten vor 
den öfterreihifcehen Konfulaten und 
fchrieen: „Nieder 
Nieder mit den deutlichen Schweinen! 
Die deutichen Geichäfte in Mailand 
mußten ihre Firmatafeln entfernen, 
um nicht die Wuth des Bublifums auf 


fich zu ziehen, und die deutjchen Dier= | 


hallen wurden gefchlofjen. 

In Innsbruck iſt, nach allen verläß- 
lichen Meldungen, die Stimmung der 
Bevölkerung noch immer eine höchſt er— 
regte, und der Tumult kann jeden Au— 
genblick von Neuem losgehen. Die 
öſterreichiſche Regierung hat noch kei— 


nen Ausweg aus den Wirrniſſen ge- 


funden. Der Vizebürgermeiſter von 
Innsbruck und alldeutſche Abgeordne— 
te Erler, welcher nachWien geeilt war, 
ſagte dem Miniſterpräſidenten Dr. 
Koerber ins Geſicht: 

„Sobald Sie die italieniſchen Vor— 
leſungen an der Univerſität wieber 
aufnehmen laſſen, 
Haus wieder demoliren. 
das Blut abermals auf Ihr Haupt.“ 

Dr. v. Koerber antwortete dem frei— 
müthigen Sprecher in der erredteſten 
Weife: „Ich verbitte mir ſolche Spra- 
che in meinem Hauſe“. 

Gemeindevertretungen, Landesaus— 
ſchüſſe und die Studenten vieler 
deutſch⸗öſterreichiſcher Städte ſandten 
den Innsbruckern ———— | 
gebungen, in welchen die Italiener auf | 
das Schärfite verurtheilt werden. 

Sehr bezeichnend ijt es, daß von 
Prag und Trieft aus Kundgebunar.t 
an die italienifchen Studenten gejandt 
wurden, in welchen zweifellos bie tche= 
Sifhen Werüber zum Kampfe gegen 
den „beutichen Erbfeind“ auffordern. 

Die Studenten inWien, Linz, Graz 
und Leoben bereiten große Demo.iftra= 
tionen bor, um den deutfchen Kommi- 
Iitionen in Innsbrud ihre Shnjuthie 
zu bemweifen. Die Behörden befürch- 
ten, daß e3 bei diefen Gelegenheiten zu 
erniten Tumulten fommen fann, und 
treffen außergewöhnliche Vorfichts- 
maßregeln, um jeder Eventualität ge- 
mwachlen zu fein. 

Enigegen der vielfach veröffentlichen 
Meldung, daß das Minifterium per: 
ı ber anläßlih ber Wirren in Jnns3- | 

bruck zurüdzujreten heabſichtige, er⸗ 
fahrt man aus beſter Quelie, daß Dr. 


| 


Die erniten Vor= | 


mit den Mördern! | 


| 


D, | 


werden ivir dag | 
Dann fallt | 


| Referppijten-Rubeftörungen 


b. Koerber gar nicht daran denkt. Er 
| Elemente durch die Drohung im Zau- 
me halten, daß, menn er gezwungen 
merbe, jeinen Abfchied zu nehmen, ein 
tichechen-freundliches Minijterium ans 
Ruder fommen und lediglich mittels 
des Paragraphen 14 regieren merde, 
ohne fich lange mit dem Reichgrath ab- 
zuquälen. 
3) Millionen Mart. 
QUudaet für Deutichlands Afrifa=Kriec. 


Berlin, 10. Nov. m Dezember 
ipird.dem Reichstag aud) das Ergän- | 

! aungö-Budaet für die Koften der | 
deutfchen Armee in Deutfh-Südmelt: | 
afrifa unterbreitet werden, und zimar | 


wird vielmehr die radikalen beutjchen | 


| 


wird dasſelbe 80 Millionen Mark be- | 


tragen. 

No etwa 1400 Refruten gehen, 
| na Huch zur Ausgleihung von 
Krankheitsperluften, 
Afrika. 


Katfer verleiht Amerifanern 
Orden. 


Berlin, 10. Nov. Kaifer 
hat dem fatholiihen Pfarrer Franz 
Prim zu Nem Drelans, den Konfuln 
des Reichs, Kaufmann Julius Runge 
zu Galvefton, Ier., und Kaufırann 
Ernit Holzborn zu Mobile, Ala., ſowie 


zur Identifizirung 


— Die ameritanifeien Bapiere an 
den europäifchen Börfen ftiegen durch- 
iweg auf die Nachrichten vom Ergebniß 
der Nationalivahlen. 

— Eine neue Anfündigung über ein 
Aufammentreffen zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Zaren wurde vom 
deutſchen Auswärtigen Amt ſofort zu— 
rückgewieſen. 

— In Wien verbreitete ſich geſtern 
Nacht ein unverbürgtes Gerücht von 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen italie— 
niſchen und deutſchen Soldaten an der 
Kloſterkaſerne zu Innsbruck. 

— In London wird die 
daß eine Verlobung des Königs Al— 
fons von Spanien mit Prinzeß Vik— 
toria von Connaught bevorſtehe, für 
grundlos erklärt. 


Angabe, 


Zofalberigst. 


Perrys Beredinung. 


Der Brandjhaden angeblich zu hoc) 
berechnet. 


Zu hohe Verſicherung. 


Der Werth der Anlagen ſoll bei der 


Erlangung weiterer Verſicherung zu hoch 
angegeben worden ſein. — Schwer belas 
ftende Srugenausfagen. 


Bm. E. Hunt, der frühere Superin= 
tendent der Fabrif der Chicago Car 
and Locomotive Co. in Hegemwilch, 
wurde heute in der Branpitiftungs= 
| Unterfugung gegen | den früherenBanf- 
präfidenten Kfaac 3. Berry vor Frie- 
densrichter Fofter einem furzen Sreuz- 
berhör unterworfen. Perry’s Verthei- 
diger, Yorreit, legte ihm zmei Zettel 
bor, melche der 


' geuge für verloren hielt, und die Ue= 


nah Güpmelt: | 


ten. Die eine der Werlujtberechnuns 
gen, von Hunts Hand, bezifferte ſich 


auf $41,800, die andere, in Perrys 


Handſchrift, auf $28,000. 


Wilhelm 


dem Kaufmann Wilhelm Bach) zu St. | 1 
ı jene Berechnung erfolgte auf Grund 


Louis den Kronenorden vierter Klaffe 
| verliehen. Der Gajtwirth 
Schneter in New Orleans 
Sumelier Dsfar Zadef in Mobile, 
| Wla., haben das Allgemeine Ehrengei- 
chen erhalten. 


| Zwanzig ertranken. 
I 


Hambura, 10. Nov. Die Mann= 
Thaft der deutfchen Barfe „Ihalia“” 


Joſeph 
und der | 


„st e3 nicht wahr, daß Herr Perry 
diefen Ueberfchlaa von $28,000 anfer= 
tigte?“ fragte der Vertheidiger. 

„sa,“ antwortete dergeuge, nachdem 
er jeine Zufammenftunft mit Berry in 

Tage nad 
hatte; „aber 


deflen Geichäftsitube am 
dem euer mitgetheilt 


meiner Mittheilungen. . Perry mußte 
garnichts von dem wirklichen Schaden, 


‚ außer dem, was ich ihm berichtet Hatte. 


Nachdem er ven Gefammtjchaden auf 


ı $28,000 betechnet hatte, meinte er, das 


ſei zu wenig. 
835,000 herausſpringen. 


Es ſollten mindeſtens 
Ich fertigte 


dann ſelbſt einen Ueberſchlag an, und 
dieſer ergab die Summe von 841,000.“ 


(bon IJquique nach Hamburg beitimmt) | 
welche mit dem Schiff während des be= | 


i 
| fannten Nordfee-Sturmes unterging, | 
betrug 20. 
Sieben Mann gingen 
Schuner „Neptun“ unter. 
u — 


Eeiegrapfifche Holizen. 


Inland. 
— In New Vork traf die Nachricht 
| aus London ein, daß das Cade des 
| Dampfer-Ratenfrieges bevoritehe. 
Sn einem politifchen Streit er= 
| — Chas. Van Blairton zu Max— 
well, Ind., Robert Frazier. 

— Die 16jährige Farbige Mary 
Rocheſter in Dora, Del., wurde das 
| Opfer eines Luſtmordes. Drei Ver— 
haftungen folgten. 

— Zu Guthrie, Okla., 
der geſchagene republifanifche County⸗ 
komiſſärs-Kandidat und bekannte Ge— 
ſchäftsmann A. P. Saunders. 

— Aus Delaware wird gemeldet, 
| dort ſeien Stimmen 


mit dem 


Stück gekauft worden, und die Prohi- 


bitioniſten verſprechen ſenſationelle 


Enthüllungen! 


ſers zur Enthüllung des Denkmals 


Er ſitzt. 


für $40 das | 


| 
| 
| 


Der Antrag des Hilfsftaatsanmal- 
tes, die Zettel den Akten einzuperlei= 
ben, murde vom Richter infolge des 
Einmwandes des Vertheidigers abge- 
lehnt. 

Edward U. Gaidzif, Direftor und 
Sefretär der Chicago Car and Loco: 
motive Eo., war feit Januar 1903 u 
Dieniten der Gefelfhaft und ver= 


berjchläge des Brandſchadens enthiel— 


dankte ſeine Anſtellung der Empfehlung 


von Luther H. Baldwin. Der Zeuge 
beſchrieb die Verhandlungen des Direk— 


torenrathes der Chicago Car and Lo— 


im Fiſher-Gebäude, welche 


Geſchäftsſtelle 
im 


comotive Co. in ihrer 


1903 ſtattfand. An derſelben nahmen 
außer dem Zeugen Perry, Peaſe, Bald— 


win und Coy Theil. Perry beantragte, 


' die Verficherung von $100,000 auf 


' $200,000 zu erhöhen. 


Baldwin erhob 


| dagegen Einfpruch, weil dieGejellichaft 
| fein Geld habe, um die Mehrausgaben 


entleibte fich | 


I 


| 
| 
| 
I 
| 


| 


— Die Vertreter des deutichen Kai | 


von Friedrih d. Gr. in Wafhington | 


(19. Nov.) werden am 15. November 
in der Bundeshauptftadt rewartet. 


— Gebunden und gefnebelt wurde | 


zu Prescott, Ariz., der County-Schatz⸗ 
meiſter Jones B. Storm gefunden. 
und 815,000 Countygelder 
vermißt. 
ſchreibung der Räuber geben. 

— Große Aufregung verurſachte zu 
Cripple Creek, Kolo., das Verſchwin— 
den des demokratiſchen County-Elerks 
Frank T. Mannix. Auch er war ge— 
waltſam abgeſchoben worden; 
Sheriff und Andere fanden und befrei— 
ten ihn und verhafteten drei Entführer 
unter der Anklage des „I Menjchenraus | 
! des”. Diefe jagen, e8 jei nur ein 

Ccherz, Andere aber fehen ein Kom- 
| plott gegen den Stimmtfajten dart::! 


Ausland. 


— Auch im Vatikan ſprach man ſich 
befriedigt über Rooſevelts Sieg aus. 

—Abermals heißt es, die franzö— 

| fifhe Regierung werde Dreyfus 

| ſchließlich in alleEhren wiedereinſetzen. 
| 





— Den Kontraft für fanitäre Ber- 

| beiferungen in Boca3 del Torro, Pa— 

nama, erhielt ein amerifanijches Syit- 
dikat. 

— Der ruſſiſche Freiwilligendam— 
pſer „Tambow“ fuhr mit voller La— 
dung durch die Dardanellen in das 
Mittelmeer hinaus. 

| — Japans neue Schagamt3-Schuld- 

| Scheine in Höhe von $40,000,000 wur⸗ 
den vom japanifchen Volt jelber drei- 
mal überzeichnet. 

— Die „Nowoje Wremya” in St. 
| Petersburg fchreiht alle Refruten- und 
in Ruß- 

land dem Schnaps zu. 

— England hat ebenfalls dieRooſe⸗ 
velt’jche Einladung zur neuen Frie- 

i denstonferenz, formell erhalten; —— 
wortet iſt v noch nicht. 


werden | 


Er fonnte feine genaue Be- | mal vor dem Stuhlgang. 


* | Merth ift, 


für Brämien zu bezahlen, die Anlagen 
auch nicht mehr als $100,000 Werth 
befäßen, und im Falle eines Feuers 
nicht die ganzen Anlagen bedroht Seien, 
weil die einzelnen Gebäude in großer 
Entfernung von einander jtänden. 
PBeafe befürmortete Berrys Vorfchlag. 
Herr Perry erzählte dann, daß fein 


Was der Prediger fagt 
ift überzeugend. 
„sa babe mir vorgenommen, an 


| Sie zu fohreiben und zu benadridti- 


gen, was Pyramid Pile Eure für mich 
getban bat. ch litt an einem äußerft 


ı Ihlimmen Fall blutender Hämorrhoi- 





| 


den; ich fürchtete mich mirflich jedes- 
Eine fünf: 
zig Cent3-Schadtel Heilte mich. ch | 
bin tie umgewandelt. ch habe e3 | 
andern empfohlen ala das ‘sunderbar- 
jte Mittel. Es ift wirklich ein Segen 
für die leidende Menfchheit. Sie fön= ; 
nen dies veröffentlichen, wenn es von | 
und ich hoffe, daß Gutes | 
dadurch bewirkt wird. Rev. W. €. | 
Carr, 355 No. Holbroof Str., Dan- 
pille, Ba.“ 

Geiftliche (mie auch andere Leute, | 
die eine figende Lebensweife führen, 
find ganz befonders den Hämorrhoiden 
in den verfchiedenen Formen ausges | 
jegt und fie jehen jich beftändig nad) | 
einem Mittel um, welches Linderung | 
gewährt, und haben menig oder gar | 
feine Hoffnung auf Heilung. 

Da Rev. Mr. Carr diefe Thatja- 
che fennt, erlaubte er, feinen Namen 
zu gebrauden, fo dat andere Leidende | 
erfahren mögen, daß e3 ein Heilmittel | 
gibt, genannt die Pyramid Pile Eure, 
melches überall von Üpothetern zu dem 
niedrigen Preis bon fünfzig Cents die 
Schadiel verfauft wird, und melde 
jedem SHämorrhoiden-Leidenden Ddie= 
felbe Hilfe gewährt, wie in feinem ei- 
genen alle. Gebt Acht darauf, nichts 
anderes zu befommen ‚und bedentt, es 
gibt fein ebenfo quite? Mittel. 

Ein kleines Buch, welches die Urfa- 
hen und Heilung von Hämorrhoiden 
bejchreibt, wird von der PHoramid 
Drug Eo., Marjhall, Mich., heraus- 
gegeben und frei auf Erfuchen ver- 
Ihidt. Alle Leidenden find erfudi, | 
um ein Eremplar zu fchreiben, denn e3 | 
enthält Der Auskunft über Hü-- 


morrhoiben. * = 


| diger, Sohnfon und die © 


Sparsamkeits-Basement. 
Der grökle Verkauf von Damen-Loals der Sailon 


Niefiger Ein- und Berkanf von Fabrilanten Mnfter- Partien 


Pofitiv das größte Ereignif diefer Saifon ift der große Derfauf von Damen-Mnfter-Costs. Seine 
Wichtigkeit befteht in der riefigen Quantität von Waaren die er bietet, jowie auch in der feinen 
Qualität der Waaren und der außerordentlich niedrigen Pretjen, die wir durch die Umftände im 


Stande find zu bieten. 


unter den Damen Chicagos erregen. 
Die Coat3 beftehen aus den Mujfterzimmer- und Reife-Muftern eines der herborragendften Fabrikan— 


Da er fehr früh in der Sation fommt, wird der Derfauf das größte Interefje 





ten, und jede Frau meiß, daß folche Kleivungsftüde nothiwendigermweife die befte Arbeit und die beiten 


Stoffe aufmeifen. 


Lede Mode, jede Facon, welche fich in diefer Saifon bewährt hat, fann in diefer Kollektion gefunden werden. Sie find 


aus hübjchem Cheviot, Kerfey, Zibeline, Novelty Mifchungen und Montagnac gemacht, in Schwarz und in Farben. E83 


find hübſche adet Effekte, in mittlerer Länge, in eng anjchließenden und halb-paffenden Faconz, 


in der beliebten 3- 


Länge und Iourift Coat Facons, jedes Kleidungsftüd ift durchweg von Männern angefertigt, in allen Größen. 


Arnolds Kimono Spot | Gro) pot 


Crepes 121c 


Sn allen den prachtvollen Schattirun 

gen von Pinf, Blau, Canary, Nile, 

Roth, Rofe, Tarı, Grau etc. 2 

27 Zoll breit, per Yard, 1 z2l 
Refter von Tuting Tlanell, 3 bis 
1) Nard Yängen; befte Qualität far- 
rirte Schürzen-Ginghams, Yd. Se. 


Gobelin Silfoline, 36 Zoll breit, fo- 
mie Novelty Gold Tinfel Silkoline— 
100 Mujter zur Auswahl — Tc 


zu 
Reiter von Wajchitoffen, Kimono 
gefließtem Flanell, Outing 


Cloth, 
Flanell, Velours ete,, De und Sec, 


Ungebleichter feiner Muslin, in Län— 
gen von 5 bis zu 15 Nards; ferner 
3630lliger gebleichter Muslin, 
meicher Finiſh, 


u 
r 


Bruder von den Feuerfchaden = Ab- 
fhätern einmal die Erlaubniß zur 
| Fortichaffung der Brandtrümmer ei 
nes Ellenwaarengefhäfts erhielt uind 
dabei noch mehr oder minder beichä- 
digte Waaren im MWerthe von $5000 
erlangte, Nach längerem SHin- und 
Herreden ftimmten die Direktoren Per— 
193 Vorſchlag zu, und der Zeuge fer— 
tigte ein Schreiben an etwa zwanzig 
Verſicherungsgeſellſchaften an, um die 
Mehrverſicherung unter ihnen zu thei— 
len. In dem Schreiben war der Werth 
des Fabrikeigenhums weit höher an— 
gegeben, als er wirklich war. Einige der 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften zo— 
gen ſpäter, da ſie das Riſiko für zu 
groß hielten, ihre Verſicherung zurück, 
und zur Zeit des Feuers war die Ge— 
fammtverficherung noch $172,000. Der 
Zeuge trat im leßten Juli von feinem 
Noften zurüd, und Perry fragte ihn 
dann, ob er mit der Verwaltung ber 
Fabrik nicht einverftanden ſei. Seine 
Antwort mar verneinend, und er 
fnüpfte daran die Bemerkung, daß 
—— * Geſchäft in jeder Weiſe hin⸗ 
dere, z. B. Baldwin nicht mehr nach 
New * reifen laſſen wollte, um ſich 
um Aufträge zu bemühen, und daß er, 
Perry, Niemand leiden könne, der ver— 
fuche, das Geſchäft in Schwung zu 
bringen. Der Zeuge gab im Kreuzver— 
hör zu, daß er für Perry nichts übrig 
habe, weil dieſer an feiner Arbeit 
herumzunörgeln pflegte. Der Zeuge 


| gab auch zu, daß er dem Feuerwehran— 


walt Sohnfon häufig Beluche abgeitat- 
tet habe. Das veranlaßte den Berthei- 
Staatäanmalt- 
ichaft heftig anzugreifen, weil fie an- 
geblich durch „Schwitzkaſten“-Metho— 


den und Einſchüchterung Beweiſe ſam-⸗ 


melten und Entlaſtungszeugen ver⸗ 
trieben. Johnſon ſei auch aus den 
Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe heraus— 
gegangen. 

— —ñ— — — — 


Liegen in Scheidung. 


Vor Richter Tuthill wurde heute 
die Scheidungsklage von Frau Sarah 
Richter gegen ihren Gatten Edward 
verhandeit. 


= 


| 
: 
| 
| 
| 
| 


Es jtellte fich dabei her= | 


aus, daß fih das Paar im November | 
1901 Heimlich in Laporte, Ind., bür⸗ 


gerlich, ſpäter, im darauffolgendem 
April, auch nach 
trauen ließ. Richter war, 
Paar heirathete, 
Jahre alt; ſeine Eltern waren Nr. 
644 W. North Ave., die ihrigen Nr. 
31 Marion Court wohnhaft. Die 
Frau wirft in der Klage ihrem Manne 
vor, ſie vernachläſſigt und ſeinen Er— 
werb durchgebracht zu Haben, haupi— 
ſächlich mit einer Schauſpielerin, die 
Mitglied einer hieſigen jüdiſchen 
Truppe ſei. Der Angeklagte beſtreitet 
dies. 


als das 


— Ihm unbegreiflich. — A.: „Ge— 
ſtern hatte ich auch das Vergnügen, 
IhreFrau kennen zu lernen.“ B.: (für 
ſich): „Das nennt ber nun ein Ver⸗ 
guügen.“ 


jüdiſchem Ritus | Benfeder in einem Pfandleihaeichäft zu 


18, feine Frau 17 | 


| 


| 
| 


| chlagnahmt. 


Da mir eine fehr verlodende Preis-Grmäßiqung erzielten— denn des Fabrifanten Saifon ift vorüber— 
bieten die Preife, die wir zu quotiren im Stande find, die allerbeften Werthe-Offerten, die jemals dage- 


mefen find. 


Anfolgedeffen tft ein riefiger Andrang von Käufern zu erwarten bei einer Gelegenheit wie dieſe es ift, doch mir 
haben eine Verfjtärfung des Verfaufsperfonals u und gute Bedienung ift Daher gefichert, 


Bartie 1 


55.00 


Großer Handfahud:L Handfhuh:Ber: 


kauf, Räumungs-Preife 


Ssmp. Kid Handfchuhe f. Damen, 2 
Patent Preßfzafteners, alle gemünfch- 
ten Schattirungen, mei oder - 
jhmarz, etwas befchmußt, 39 
Fine Cuantität warmer woll. Golf: 


Damen-Hendjchuhe, Preije jind res 
dDuzirt zu 39e, 25ec und 19c. 


Berfauf von warmen doppelten Mit- 

tens für Damen und Kinder — ein 

guter Werth zu dem verlang- n 

ten Preiſe, 1vc 
Männer : Glace-Handichuhe, jorwie 
Arbeits:Handihuhe und Faujthand- 
ihuhe, und Pelz-Stulpenhandjchuhe 
für Knaben, für 50e. 


Eine große Quantität von Gummi- 
— für Damen, ganz be— 
onders paſſend für Haus- 8 

arbeit, zu 50—0 


Ein Entarteter. 


Der angebliche Brandſtifter James C. Brain 
ſoll irrſiuniz ſein. 


James L. Brain, der unter der An— 
klage, im Laufe der letzten Monate 
über ein Dutzend Brände auf der Weſt— 
ſeite angelegt zu haben, den Großge— 
ſchworenen überwieſen wurde, iſt heute 
dem IrrenrichterPond vorgeführt wor⸗ 
den. Nachdem mehrere Zeugen vernom— 
men worden waren, erklärte der Rich— 
ter, daß er den angeblich an Pyroma— 
nie leidenden Angeklagten keiner Irren— 
anſtalt überweiſen werde, ehe die Groß— 
geſchworenen nicht die gegen ihn erho— 
bene Anklage niedergeſchlagen haben. 
Es ſei geſetzlich unſtatthaft, einen An— 
geklagten einer ſtaatlichen Heil-An— 
ſtalt zu überweiſen. Er verſchob da— 
her die Fortſetzung des Verhörs auf 
nächſte Woche. Der Nr. 1017 Walnut 
Str. wohnhafte Vater des Angeklag— 
ten gab an, daß dieſer im Alter von 
vier Jahren infolge eines Falles ſchwe— 
re Verletzungen erlitt und, fünf Jahre 
alt, in eine Wanne ſiedenden Waſſers 
fiel. Seiner Anſicht nach hätten die 
damals erlittenen Verletzungen die 
Brandſtiftungsmanie erzeugt. 

Annie Miller, Nr. 8000 Escanaba 
Ave., wurde heute im Jrrengericht für 
geiftig gefund befunden. Ahr Bruder 
Charles trat als Zeuge aegen fie auf 
und gab an, daß er jie für irrfinnig 
halte. Er begründete feine Anficht 

damit, daß fie, wenn fie auägehe, die 

Ihür zwar verjchließe, ven Schlüffel 
aber an einen Ort lege, wo ihn jeder 
Eintretende jehen fünne. 

E3 ift nicht ausgefchloffen, daß An= 
nie von ihren Verwandten einer An= 
ftalt für Schwachſinnige überwieſen 
merden wird. 

—  — —— 


Zingeblih Sebler und Dieb. 


Sn einem Zimmer bes Gebäudes 
Nr. 379 State Siraße wurden heute 
von der fliegenden Abtheilung der Be- 
zirtswadhe an Harrifon Straße Lucy 
Gurlid, John Eragin, Dtto R. Moon 
und %. Arnold verhaftet, ſowie meh⸗ 
rere muthmaßlich geſtohlene Strau— 
ßenfedern und Ballen Seidenſtoff J 
Einer der Verhafteten 
hatte angeblich verſucht, eine Strau— 


verſilbern. Detektives folgten ihm 
nach dem Zimmer und verhafteten die 
ganze Sippe. Die Polizei bemüht ſich 
jetzt, die Eigenthümer der vermeintlich 
geſtohlenen Güter zu ermitteln. 
— — — — 
Hamorrhoiden⸗Heilung garautirt 
Audende, blinde, blutende, vorftehende Hä— 
morrhoiden. Apotheker gibt's Geld zurüd, 
wenn Päzo Ointment verjaat. Fudh in 6 bis 
14 Tagen zu heilen. n003, do,6m» 
— — —“ 


— Eine bekannte Perſönlichkeit. — 
Gendarm: Schon wieder muß ich Sie 
treffen! Und wieder ohne Ausweis⸗ 
papiere? — Kunde: Wozu denn Aus- 
weispapiere? Mich kennen doch längſt 
alle — re 


7.50 


Geſließles Anlerzeug 
für Damen, 25 


Spezielle Offerte von fchmeren, fließ- 
gefütterten baummollenen Leibchen u. 
Beinfleidern für Damen— - 
offen oder gefchlofjien, zu 25 
Mittelichwere baummolfene Tamen: 


Leibchen, Tights, Beinkleider; fließ— 
gefütterte Männer = Hemden, ange: 
brochene Partien, 39e. 


| 


Minter = Leibehen und Beinkleider 
für Damen, gerippt, wollen, Merino, 
und gemilchte Wolle, per 

| p 62:1 


Stüd 
Schwere fließgefütterte Winter-IUn- 
terhemden u. Unterhojen für Män- 
ner, jowie jchiveres geripptes Män: 
ner = Unterjeug, 50c, 


Schwere baumtmollene linterhemden 
und Beinfleider für Kinder, fließge- 
füttert, für den Winter, weiß < 

und Naturfarbe, 25 l 


Bir befiten 


Bartie 3 


510.00 


Zabrikanten - Alufler- 
Nreifen feine Spigen5c | 


Mir bringen zum Verkauf einen fri> 

fhen Vorrath an Probeftreifen feiner 

Orient. Spiben, Benije Appli- 

que Bands, Einfähe, Lle, 9e, 5t 
Neues Seide Tuxedo Veiling in 
ſchwarz, braun, Navy, weiß; 
ſchlicht und mit Chenille Pünkt⸗ 
chen, zu 150. 

Neue Pompadour und Automobile 

Schleier, —— aus feinen Bruſ⸗ 


els, 2 bi3 23 Nards lang, 
m 251 


zu 
Fine Partie don fchlicht meiken 
und farbige bordirten Damen-Ta= 
ichentüchern, ein fpezieller Bars 
gain zu Se, 
Einfache mweihe und farbige Border 
hohlgefäumte Tafchentücher f. Män- 


ner, der jpezielle Preis be— 
trägt dt 


und vfferiren 


Bonds als — 


0 
31 


$300,000 Staat Miffiffippi 


150,000 Kanfas City, Miffouri, Fa ran 1063 


25,000 
200,000 
24,000 
250,000 
200,000 
365,000 
75,000 


Cleveland, Ohio, 4's... 


Winnipeg, Canada, 4's.. 
Norfolt, Virginia, 4's.. 
MWaco, Teras, 5's 
Regina, Canada, 414's 


*550,000 
40,000 
100,000 
75,000 
100,000 


$30,000 


Lincoln Bart (Chicago) 48... 22222000. 104 
Geneva, Wisconfin, Schule 8 ....... Verſchiedene 


People's Gas Light Co. 5's (Chicago). 
Hamilton (Ontario) Cataract Pr. de Lt. 5's .. 
Los Angeles Ediſon Electric Co. 58 ........ Auf Nachfrage 
Seattle (Gas) Lighting 58... 2-22 ce. Auf Nachfrage 
Unton Electric Light & Pr. Co. 5's (St. Louis) . 1013 


SUinois Central (Memphis Div.) 58 ........ 1068 
25,000 €.,3. & D. (Zllinois Divifion) 4’s ......... 106 
50,000 Baltimore & Ohio (Southieitern) 3 


Retto 
ungefähr 


3.38 
3.55 
3.65 
3.70 
3.75 
3.88 
3.91 
4.25 
4.45 


Preis und 
Antereifen 


ee 1023 


EEE REN 102 
Er ea 1013 


.. zum Marttwerth 4.75 
101 4.95 


4.90 


3.70 
3.72 
. zum Marftmwerth 4.10 


33'8 


50, 000 Rio Grande Wejtern —* rer zum Marftmwerth 4.55 


Auf Nachfrage 


Reue allgemeine Aktien-Liſte, — volle Einzelheiten, auf Nachfrage. 


*) In der Liſte der Chicago Aktien-Börſe. 


N. W. HARRIS & COMPANY. 


204 Dearborn Strasse, 


New York, 


Armenpflege und Sittlichkeit. 


Die ländliche Armenpflege in Bay— 
ern fördert, jagt der Berliner „Bor= | 
wärts“, Zuftände zutage, die alleı Be- 

| griffen der von den Stüben der heu= | 
tigen Ordnung jo oft gerühmten, von | 

| der „Umjturzpartei” angeblich bebroß: | 
ten Sitte und Moral ins Geficht 
| Ihlagen. Die Ortsarmen werden be- 
| fanntlich in dem gemeindlichen Yrmen= 
baue, dem foaenannten „Hirtenhau= 
fe“ untergebracht und von den Dörf- 
lingen al3 Ausmurf der Menfchheit | 
betrachtet. Die Armenmcehnungen 
find meift derart beichaffen, daß man= 
he3 Hausthier fein Unterfommen 
nicht mit dem  Diefer 
taufchen möchte. 

©o hat die Gemeinde Röthenbad ; 
bei Altborf ein Armenhaus, das nur 
eine Stube und eine Kammer ent- 
hält. ferner iji nur ein einziges Bett 
borhanden, das früher die Tagelöhne- | 
rin Bärfchneider mit ihrem e:wachle- 
nen Sohne theilen mußte. Als "die | 
Bärfchneider ftarb, fam eine junge | 
Witiwe als Ortsarme in das Hirten- 
haus, und von da an jchlief fie mit dem 
Bärfchneider in dem einzigen Bette 
beifammen. Die fyolge war, daß die 
— — im Laufe der * 


CHICAGO, 


Hirtenhäusler | 


Boston. 


| fünf Kinder befam, beren Vater Bär- 
ſchneider iſt. Nun theilen ſich auch 
die Kinder mit in das einzige zeit. 
| Die Leute juchten fchon oft um die Er- 
| laubniß zur Verehelihung nach, aber 
| die Gemeinde madjt das ihr-aufGrund 
| des Armengeietes zuftehende Ein 
' fpruchsrecht geltend. Sie Kkgünftigt 
aljo das vom Gefeß mit Strafe .e- 
drohte Konfubinat, und wenn man 
nach den heutigen Begriffen von Sitte 
und Moral urteilen will, madt fie 
| fih auch noch eines Vergehens ber 
| Kuppelei jchulbig. 

—.9 — 
Nat Teras, Dfiahoma, Kaufas 

und Arkanſas. 


Dia „Che only Way“ — 820.00 Rundfahrt. 
Die ** Alton-Bahn ver⸗ 
lauft am 22. November Tickets zu obi⸗ 
| ger Rate, giftig für Aufenthalt mäh- 
| rend der Reife, Rüdfabrtäzeit 21 Ya= 
| ge. Um nähere Austunft wende man 
fih an U. ©. Robinfon, G. A. P. D. 
| 101 Adam3 Str., Chicago. Telephon 
| Harrifon 4470. 19, 2. 15us 
— — 

— Zweihundert Kilometer in der 
Stunde — wie lang geht's noch, daß 
man ſein ganzes bischen Leben in eine 
Piftole lädt und auf einen Schuß hin⸗ 
ausjagt? 
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Trübe Betrachtungen. 


An der Zukunft der demokratiſchen 
Partei verzweifelt weder der zweimal 
geſchlagene Silberdemokrat William 
Jennings Bryan, noch der einmal, 
aber deſto gründlicher geſchlagene 
Golddemofrai Alton B. Parker. Leb- 
terer ijt über den unerhörten Umfang 
feiner Niederlage jo erftaunt und er= 
Ichroden, wie wenn ihn foeben ein 
Tornado über Jeinen Gartenzaun 
fortgetragen und in einer Pfübe nie— 
bergejebt hätte. Er kann nicht faffen, 
was ihm mwiberfahren ift, und was bie 
Urfachen der jeltfamen Erjcheinung 
gemwejen jein fünnen. Ebenjo wenig 
ann er die Ausdehnung des Sturm- 
gebiete8 überfehauen und die Größe 
des angerichteten Schaden? ermeifen. 
Daher glaubt er, daß, jo Ihlimm ihm 
felbft mitgefpielt morben jein mag, bie 
vemofratifche Partei nur ganz unbe- 
deutend gelitten hat. „Die Partei”, 
fagt er, „hat in der nahen Zufunft 
eine groß Sendung. Schon in Kur= 
zem wird das Volf begreifen, daß bie 
tarifgefütterten Iruft3 und die unge- 
jeglichen Kombinationen den Wohl- 
ftand der Nation verfchlingen. Dann 
wird es dieſe Blutegel abſchütteln 
wollen, aber die republikaniſche Partei 
wird ihm dazu nicht behilflich ſein, 
und ſo wird es ſich um Hilfe an die 
demokratiſche wenden. Dieſe ſollte 
ſich bereit halten, — bereit mit einer 
Organiſation vaterlandsliebender 
Bürger in jedem Wahlbezirke, die 
willens ſind, aus Liebe zur Sache zu 
arbeiten, — einer Organiſation, die 
von allen Stadt, County- und 
Staat3beamten unterjtüßt merben 
follte,. die wir in der Zmifchenzeit zu 
erwählen im Stande fein mögen.” 
Alfo aus den Trümmern des einft Jo 
ftolzen Heeres foll jich eine Art Land— 
fturm herausbilden, der die alten 
Ueberlieferungen bewahren und auf 
befjere Zeiten hoffen fol. Für einen 
derartigen Kultus, wenn man jo ja= 
gen darf, find aber die Ver. Staaten 
viel zu praftifch. 

Herr Bryan hat im Grunde genoin= 
men auch nichts Beſſeres vorzufchla= 
gen. Nachdem er mit verzeihiichem 
Spotte hervorgehoben, daß diesmal 
jiherlich nicht die Freiprägung Thuld 
getwefen ei, erflärt er, die Partei 
dürfe ji fortan nicht mehr an die 
konſerbativen Intereſſen, ſondern 
müſſe ſich an das einfache Volk wen— 
den. „Sie muß fortfahren, gegen ein 
großes Heer, gegen eine große Flotte 
zu proteſtiren und muß für die Un— 
abhängigkeit der Filipinos eintre— 
ten, denn der Imperialismus fügt zu 
der Drohung des Militarismus den 
korrumpirenden Einfluß des Kom— 
merzialismus hinzu, und doch lehrt 
die Erfahrung, daß dieſes „Iſſue“ 
das Volk nicht ſo ſehr aufrüttelt, wie 
es durch eine Frage gewarnt werden 
kann, die es unmittelbar und indivi— 
duell berührt. Das den Filipinos zu— 
gefügte Unrecht empfinden wir nicht ſo 
ſehr wie ein uns er zugefügtes, 
und die Kojtjpieligleit des \mperia= 
lismus wird dur die GStatiftif und 
die indirekte Befteuerung verbedt”. 
Meil alfo diefes „Affue“ nicht aus 
reicht, und meil au die Zollfrage 
allein niyt genug Zugfraft hat, wäh— 
rend die Doppelmährung „fo lange 
vertagt werden muß, bi3 das Bolt 
wieder finfenden Preifen und ei= 
nem, fteigenden Dollar gegenüberfteht”, 
will Herr Bryan auh die Agitation 
für die Einfommenjteuer wieder be— 
ginnen, aber das Hauptgemwicht will er 
auf die Truftfrage legen. Diefe ftent 
nah jeiner Meinung „die afutefte 
Phafe” des Kampfes zmwifchen der De- 
mofratie und der Plutofratie dar. 
Deshalb, Tchliegt er, „muß die demo= 
fratifchePartei dieTrufts jo heftig an— 
greifen, daß Niemand fie im Verdadht 
haben fann, insgeheim Hilfe von ih- 
nen anzunehmen. Gie follte den nädh- 
ften Feldzug mit der Anfündiqung er= 
öffnen, daß fie feine Truftbeiträge an— 
nehmen mwird, und follte dann ihre 
Aufrichtiakeit durch Veröffentlichung 
ihrer Beitragglifte bemeifen.“ 

Da jomit Herr Bryan die Silber- 
frage vorläufig nicht wieder anfchnei=- 
ben till, fo unterfcheibet fih — von 
der Einfommenfteuer abgejehen — fein 
Programm nicht im Geringften von 
dem, melches Herr Parker verfochten 
hat. Noch heftiger, al3 dieſer bie 
Iruft3 und ihren entfittlichenden Eins 
fluß auf die Volitif angegriffen bat, 
fann auch Herr Bryan fie nicht befeh- 
den. Wenn aber troßdem da3 Volt 
mit der größten je Dagemefenen Mehr 
heit fich gegen die demofratifche Partei 
erklärte, und wenn es ferner, wie Herr 
Bryan zugibt, für die Leiden der Filt- 
pino3 fein Gefühl und für die Koft- 
jpieligfeit und Gefährlichkeit des Im= 
perialiamus fein Veritändniß hat, — 
womit, in aller Welt, alaubt Herr 
Bryan e3 „aufrütteln” zu fönnen? Trit 
der Einfommenfteuer etwa? Go naiv 
fann er unmöglich fein. 

Herr Bryan ilt im Grunde feines 
Herzens jtet? Populift, aber nie- 
mals Sozialift geiwefen. 3 fan 
ihm nun nicht entgangen fein, daß 
‚ namentlich feine großftäbtifche Ge: 

folgſchaft ſich von ihm abgewendet hat, 
waährend er im „regulär“ demokrati⸗ 

‘fen Lager weilte, und daß es fehr 
—* wenn nicht unmöglich fein 
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wird, das „PBroletariat” tieber mit 


ven „Wgrariern“ zu vereinigen. ⸗ 
rade an dieſer Schwierigkeit dürften 
aber ſeine „Reorganiſationsverſuche“ 
ebenſo täglich Tcheitern, mie bie ber | 
Konfervativen fehlgefchlagen find. Die 
demofratifche Partei wird auch) dann 
nicht wieder auf die Beine kommen, 
wenn fie hier und da einige örtliche Er= 
folge erringt. 


Engliſche Friedens liebe. 


Wer jemals auch nur einen Augen— 
blick an der Friedensliebe des briti— 
ſchen Löwen gezweifelt hat, der leſe 
den herübergekabelten Auszug aus 
Lord Lansdownes, des britiſchen Mi— 
niſters des Aeußeren, geſtriger Rede 
auf dem Lord Mayors-Bankett in 
Guild Hall zu London, und dann gehe 
er hin und thue ſchwere Buße. So 
was von Friedensliebe, wie die darin 
zum Ausdruck kommende, gibts ſonſt 
gar nicht mehr. Liebe? — es iſt mehr 
als Liebe: Begeiſterung, Leidenſchaft — 
Rauſch! Ein Sriedensr auch, bad 
wird das Richtige fein. Der englifche 
Löwe hat fi an dem füßen Meine 
friedlicher Dentungsart und unbluti= 
gen Erpanfionsausfichten derart voll= 
getrunten, daß er fo friebliebend mur= 
de, mie ein neugeborenes Lamm; aber 
jeine Friebensliebe jo laut verfündet, 
wie ein jehr ausgemachjfenes Schaf 
mit feinem angjtoolfen „Mäh, Mäh“ 
beim MWittern non Gefahr. 

Lord Lansdomne verkündete jeinen 
Hörern, daß Großbritannien und die 
Der. Staaten an der Spibe einer Be- 
megung ftehen, die auf die jchiebäge- 
richtliche Schlichtung aller internatio- 
nalen Gtreitigfeiten hinzielen. Ein 
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen den 
Ver. Staaten und England ſei ſchon 
ſo gut wie abgeſchloſſen. Der Ab— 
ſchluß eines ſolchen zwiſchen der Gro— 
ßen Republik und Deutſchland ſtehe 
nahe bevor. England habe ſchon mit 
fünf anderen Staaten Schiedsgerichts⸗ 
berträge. Der gegenwärtige Krieg 
zwiſchen Rußland und Japan werde 
hoffentlich der letzte große blutige Zu⸗ 
fammenſtoß ſein. Jener große Staats— 
mann, Kohn ay,. habe kürzlich geſagt, 
der Krieg ſei die dümmſte und trüge— 
riſchſte aller menſchlichen Thorheiten, 
und er unterſchreibe das. Er ſchätze 
ſich glücklich, ankündigen zu können, 
daß der engliſchen Nation der Friede 
nicht nur erhalten blieb, ſondern auch, 
ſo weit er ſehen könne, von keiner Ge— 
fahr bedroht werde. Der Nordſee— 
Zwiſchenfall ſei nur ein beklagenswer— 
thes und unerflärliches Verjehen und 
die englifche Regierung habe die Ue= 
berzeugung gewonnen, daß die rujji- 
fche Regierung des guten Glaubens ſei, 
daß die Sache Jich wirklich anders ver= 
halte, al3 man auf englifcher Seite an- 
nahm. Großbritannien habe . daher 
den einzig richtigen Weg eingeſchlagen 
und den Fall an ein unabhängiges 
und unparteiiſches Schiedsgericht zur 
Entſcheidung verwieſen. Die, nach 

— Erklärungen, unmittelbar 
an ber Schießerei betheiligt gemejenen 
Offiziere feien in Vigo zurüdgehalten 
worden, e3 feien ihrer allerdings nur 
wenige, aber England hätte doch nicht 
ſagen können, welche und wie viele 
bleiben jollten? Rußland habe fein 
Bedauern ausgedrüct und volle Ent- 
fhädigung und die Beitrafung ber 
Schuldigen verfprochen, und mehr zu 
verlangen fei doch unmöglich gemejen. 

Mie Lömengebrüll Ilingt das doch 
nit. Man könnte wirklich glauben, 
es fäme von einem ausgewachjenen 
Schaf, wenn man’3 eben nicht befjer 

müßte. Wie’s ift, bleibt als Erflä- 
rung nur der Raufch, oder — etwas 
anderes. Yür bie Rauſch⸗ Theorie 
ſpricht beſonders die famoſe Stelle, in 
welcher Lord Lansdowne Englands 
Abſcheu vor dem Kriege ſchilderte: 
„Kann, indem wir den Fortgang des 
ſchrecklichen Kampfes im fernen Oſten 
beobachten, irgend einer von uns es 
ohne tiefes Bedauern mit anjehen, 
wie Legionen auf Legionen braver 
Männer in den Tod geführt, Heimſtät— 
ten zerſtört und Herzen gebrochen wer— 
den? Wir können uns keine ſchreckliche— 
re Strafe denken, als die Reue irgend 
eines Miniſters oder einer Anzahl von 
Miniſtern, die in der Hitze oder im 
Streben nach Volksthümlichkeit das 
Unglück und das Elend eines unnöthi⸗ 
gen Krieges über ihr Land brachten.“ 
Es ſcheint doch wirklich, als könne ein 
engliſcher Miniſter nur im Rauſche ſo 
reden. Denn wie lange iſt's * daß 
England ganz unnöthiger Weiſe den 
Boerenkrieg herbeiführte?; muß bei 
den Morten nicht ein Jeder an jenen 
großen englifhen „Er =» Miniiter” 
Herrn oe Chamberlain und jeine 
Genoſſen denten, die vor gerade fünf 
Sahren die Heimfuchung des Boeren- 
frieges über England und Gübdafrifa 
brachten? 

Geblöfe eined friedlichen Qammes 
oder aedantenlofes Geihmwäg eines 
Beraufchten oder — —? Aller guten 
Dinge find drei. „Zmifchen jedem 
Morte, das der Minifter Hinfichtlich 
bes rufliich- japanijchen Krieges fprad), 
Hana,“ jo heißt e8 in der Londoner 
Depefche über Lansdownes Rede, „das 
dringende, beinahe bis zur Forderung 
geſteigerte Verlangen nach Beendigung 
dieſes Krieges durch Schiedsſpruch 
heraus. Die Rede war eine ſorgfältig 
vorbereitete Darlegung der Lage und 
wird ganz allgemein für das kühnſte 
Angebot von Intervention angeſehen, 
das bis jetzt noch von einer neutralen 
Macht ausging. Amerika war in 
der Rede, die England ſchon lange er— 
wartet hatte, mit großen Buchſtaben 
geſchrieben.“ 

England ſchrickt keinen Augenblick 
vor dem Kriege zurück Kleinen gegen- 
über, aber ſeine Friedensliebe iſt echt, 
wenn Große die Feinde ſind. Es iſt 
wie der Fuchs, der den Hahn und Ha—⸗ 
ſen würgt, den wehrhaften Thieren ſtets 
ausweicht und den dummen Bären 
beſchwatzt und ihn in's Unglück bringt. 

Amerika“ war großgeſchrieben in 
Lansdownes Rede; eine Allianz zwi⸗ 
ſchen Amerika, England und Japan 
wurde borgefchlagen und beſprochen, 
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und jeber. mit | unb bie englifhen Blätter jubiliren, 


daß Roofevelt nunmehr die Hände frei 
hat zur befjeren Vermirflihung feiner 
Flottenpläne und feiner Pläne in der 
Auslandpolitik. Beſteht da ein Zus 
jammenhang? War e3 Tuchsgebell, 
was vom Lömwen unter dem Schaffell 
fam? 


Bom Fleinen Ballot. 


Die Tiebenfältige Referendums-Ab- 
ftimmung, die hier in Verbindung mit 
der groben Kandidutenwahl ftattge- 
funden hat, hat zu allerhand beiner= 
fensiwerthen und merkwürdigen Er- 
gebnijfen geführt. Zunächſt fällt in's 
Auge die ſchwache Betheiligung an der 
Abſtimmung. Trotzdem unter den ſie— 
ben Fragen des „kleinen Stimmzet— 
tels“ ſich die Charter- "Trage befand — 
eine wahre Lebensfrage für die Stabt 
— und trogdem diefe Frage obenan 
ftand und ihre Wichtigkeit ſeit Jahr 
und Tag allen Wählern auf die denk— 
bar eindringlichſte Weiſe eingetrichtert 
worden war; auch noch am Wahltage 
ſelbſt an jedem Stimmplatze jedem 
Wähler zugerufen wurde: „Vergeßt 
das Charter-Amendement nicht!“ 


und der betreffende Stimmzettel —— — — 


jedem Wähler beſonders in die Hand 
gedrückt wurde, ein Vergeſſen alſo un— 
bebinat ausgeſchloſſen war — trotz 
alledem hat nahezu ein Viertel der ge— 
ſammten Chicagoer Wählerſchaft den 
Stimmzettel nicht geſtimmt. Zu 
Hunderten und zu Taufenden ift er 
alfenthalben unbenübt gelaffen und 
weggeworfen worden. Auf nahezu 
80000 beläuft ſich die Zahl der Chi— 
cagoer Bürger, die zwar die Wahl— 
pflicht ausgeübt, um ihrer Partei oder 
dem oder jenem bevorzugten Amtsbe— 
werber zum Siege zu verhelfen, die es 
aber nicht derMühe werth fanden oder 
es gefliſſentlich ablehnten, auch Stel— 
lung zu nehmen zu einer Frage, bei 
der es um nichts Geringeres als um 
das Wohl und Gedeihen der ganzen 
Stadt ſich handelt: — der Stadt 
ſich handelt, die ihre und ihrer Kinder 
Heimath iſt und mit deren Wohlfahrt 
und gedeihlicher Entwickelung durch 
hundertfältige Fäden ihre eigene 
Wohlfahrt verknüpft iſt. 

Das iſt die eine beſchämende Be— 
trachtung, die fich aufdrängt beim 
Veberbli über die Abftimmungzzif- 
fern. Cine andere, momdglih noch 
beichämendere ift die, daß die große 
Maffe der Wähler, fofern fie über: 
haupt den fleinen Stimmzettel ge- 
ftimmt hat, auch unterfchiedslos Alles 
qutgeheißen hat, ma darin an Vor— 
Tchlägen und Mahregeln zur Begut- 
achtung vorgelegt war. Die übermie- 
gende Mehrzahl der Abftimmenden 
hat fich al3 eine Armee von afagern 
eriwiefen. Sie hat Ya gejagt zu 
Allem, zi den unvernünftigiten und 
aefährlichften Rorfchlägen ebenfo un= 
bedenflih mie zu den vernünftigen 
und nubbringenden. 

Die Ungleihmäßigfeit des Votum? 
für und gegen bie fieben verſchiedenen 
Vorſchläge entſpricht in keiner Weiſe 
der Verſchiedenheit des Karakters der 
Vorſchläge. Der Hauptunterſchied iſt 
in der Größe des Votums zwiſchen 
dem Charter-Amendement und den 
übrigen Vorſchlägen. Ungefähr 26,- 
000 Wähler — nahezu ein Zehntel 
der Abſtimmenden — haben nur die 
Charter-Frage beantwortet; alle an— 
deren Fragen haben ſie unbeachtet ge— 
laſſen. Die Mehrheit zu Gunſten des 
Charter-Vorſchlags (254,515 Ja ge— 
gen 19,128 Nein) iſt größer, als die 
zu Gunſten jedes anderen Vorſchlages. 
Aber auch die anderen haben ſämmt— 
lich überwältigende, erdrückende Mehr— 
heiten erhalten. So ſtellt ſich für den 


ſetzgeberiſchen Maßregeln, alle 
der Legislatur, der Stadträthe, Coun— 
tyräthe u. ſ. w. einem Veto 
Volksabſtimmung zu unterwerfen, 
eine Mehrheit von 179,904 Stimmen 
heraus (203,798 Ja; 23,894 Nein). 
Selbſt zu dem noch unſinnigeren und 
gefährlicheren Vorſchlage, jedwedem 
Gemeinweſen im Staate, jeder Stadt 
und jeder Ortſchaft zu geſtatten, durch 
Volksabſtimmung jede 


verfaſſungsmäßigen Schutzwehren und 
Beſchränkungen auf dem Gebiete des 
Steuerweſens hinwegzuräumen und 
allenthalben das Eigenthum der 
ſteuerzahlenden Minderheit jedweder 
Brandſchatzung und Konfiskation 
auszuſetzen durch die Mehrheit der 
Nichtſteuerzahler ſelbſt dieſem 
Wahnwitz gegenüber haben ſich nur 
50,982 Neinſager gefunden. Eine 
mehr als dreifach ſo große Menge 
(172,409) hat auch hierzu blindlings 
Ja geſagt. 

Sehr bezeichnend für die Gedanken— 
loſigkeit der großen Wählermenge iſt 
auch dies, daß von den übrigen vier 
Vorſchlägen gerade derjenige die 
größte Oppoſition gefunden hat, ge— 
gen den ſich bei vernünftiger Ueberle— 
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bält viele zu von der 
a 


wenn abe eine Fiaſche 


TONSILINE 


im Kaufe wäre, brausbten fie aus 
diefem Grunde feinen Tag zu ber 
füumen. onjiline iſt das 
großartigfte _ Halsheilmittel der 
Melt, Tonfiline heilt Halsihmetzen 
jeder, Art jehr jünel und ift eine 
pofitive, nie verfagende und ichnelle 
Kur für wehen Mund, —32 
und Bräune Gine lieine Fla ſche 
Tonſiline hält länger vor als faft ir⸗ 
dend ein Fall von Halsſchmerzen. 


2560 und 500 bei allen 
Apothekern. 


ſes Vorſchlages 
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geradezu albernen VBorichlag, alle ge= | 
Akte | 


durch 
mit 318 gegen 290 Stimmen ihren 


beliebige 
Steuermaßregel einzuführen, alſo alle 


Weg nach Kanoſſa finden werde, oder 


— | 
N I 


! gung gar feine hätte erheben fünnen. 
Gegen den Borjchlag nämlich, behufs 
Ginlöfung von $500,000 fälligen 
Eounty-Bonds, zu deren Abzahlung 
fein Geld vorhanden ift, die Ausgabe 
einer entjprechenden Summe neuer 
Bonds zu geitatten. Wäre ber Vor- 
fchlag nicht angenommen worden, fo 
hätte das County fich banferott erklä- 
ren können. Die Zahl der Neinjager 
bat bier 27,509 betragen. Und fait 
ebenjo aroß (26,705) ift die Zahl der 
Nein gegenüber dem Vorfchlage, durch 
Ergänzung bes Torrens⸗Geſetzes für 
eine zweckentſprechende, zugleich ein— 
fache und wohlfeile amtliche Feſtſtel— 
lung und Sicherſtellung aller Grund— 
eigenthums-Titel zu ſorgen und da— 
durch den räuberiſchen Erpreſſungen 
eines der unverſchämteſten Monopole, 
des ſog. Abſtrakt-Truſts, ein Ende zu 
machen, die Uebertragung von Grund— 
eigenthum zu erleichtern, Käufer und 
Verkäufer von einer drückenden Steuer 

| zü befreien und unzähligen foftjpieli- 
gen Prozefjen einen Riegel vorzu= 
ſchieben. Es iſt die Gutheißung die— 

ein wahrer Segen 
und thatſächlich neben dem Charter— 

Amendement das beſte Ergebniß der 

Ange⸗ 

ſichts des übrigen Abſtimmungsver— 

laufs unterliegt es jedoch gar keinem 

Zweifel, daß, ſofern die Frage an— 

ders geſtellt und die Abſchaffung des 

bezüglichen Geſetzes gefordert worden 
wäre, die große Maſſe ebenſo bereit— 
willig Ja geſtimmt haben würde. 
Wirklich froh ſein darf man, daß 
unter den Umſtänden noch Alles ſo 
glücklich abgelaufen iſt. Glücklich in 
ſo fern, als die Abſtimmung über die 
unvernünftigen und gefährlichen Vor— 
ſchläge eben nur eine unverbindliche 
Meinungsäußerung iſt und nicht zu 
befürchten ſteht, daß jemals ein ver— 
antwortlicher geſetzgebender Körper 
die nöthigen Schritte thun wird, ſie in 
die That umzuſetzen. Glücklich in ſo 
fern, als die wirklich verbindlichen und 
praktiſchen Vorſchläge nun dank der 
erfolgten Volkszuſtimmung zur Aus— 
führung gebracht werden können. Die 

Stadt kann nunmehr den neuen 

Charter erhalten, der es ermöglichen 

wird, die ganze ſtädtiſche Verwaltung 

auf eine vernünftige Grundlage zu 
bringen und alte Schäden und Miß— 
ſtände zu beſeitigen, die bisher nicht 
auszurotten geweſen. Die Ausdeh— 
nung des Torrensſyſtems wird den 

Bürgern des Countys jährlich Hun— 

derttauſende von Dollars erſparen 

und Sicherheit des Beſitzes verbürgen, 
wo bisher Unſicherheit beſtand. Durch 

Gutheißung der Bondausgabe wird 

des Countys Kredit aufrecht erhalten. 

Auch die Einführung von Abſtim— 

mungsmaſchinen iſt als eine ſchätzens— 

werthe Neuerung zu begrüßen. Und 
wenn es wirklich der Wunſch des 

Volkes iſt, an Stelle des bisherigen 

Nominationsverfahrens die unmittel— 

bare Vorwahl zu ſetzen, die ihm er— 

möglichen ſoll, ſelbſt die Aufſtellung 
der Kandidaten zu vollziehen und die 

Legislatur dieſem Wunſche entſpricht, 

ſo mag auch das ſich von Nutzen er— 

weiſen. Jedenfalls kann dadurch 
nichts verſchlimmert werden. 


Die KHirhenfrage in Franfreid. 


Paris, 23. Dftober. 

Die zweitägige Erörterung der Kir— 
chenfrage in der franzöſiſchen Kammer 
am 21. und 22. Oktober hat über die 
Stellung der Regierung und der Par— 
teien zum Konkordat hinreichendeAuf⸗ 
ſchlüſſe gegeben, wenn auch die regie— 
rungsfeindlichen Blätter über Unklar— 
heit der Erklärungen und Abſtimmun— 
gen klagen. 

Der Premierminiſter Herr Combes 
hat ſeine Ausführungen mit der Ver— 
ſicherung geſchloſſen: „Nach Canoſſa 

gehe ich nicht,“ und die Kammer hat 


Vorſatz ausgedrückt, dieſe Reife gleich- 
falls nicht zu unternehmen. Freilich, 
ein Größerer als Herr Combes hat vor 


ı ihm das Wort geiproden: „Nach Ka— 
ı noffa gehen wir nicht!“ 


Das Mort 
bat Stürme der Begeifterung entfef- 
felt. €3 ift in Marmor und Bronze 
gegraben worden. Aber der Urheber 
des geflügelten Wortes ift do nad 
Kanofja gegangen, oder wenn nicht 
bi3 and Schloßthor, doch ein ganzes 
Ende cuf dem Wege dahin, und die 
Dentiteine, die den ftolzen Ausspruch 
den Nachgeborenen überliefern und be= 
zeugen follten, befamen einen unanges 
nehmeironifchen Sinn. 

Die franzöfifhen Klerifalen meis- 
fagen, daß auch Herr Combes den 





wenn nicht er, fo doch die Kammer- 
Aber Herr Combes fann 
Der 


mehrheit. 
über dieſe Weisſagung lächeln. 


franzöſiſche Kulturkampf gleicht nicht 


dem deutſchen. Er hat andere Vor— 
ausſetzungen, andere Ziele und andere 
Mittel. Herr Combes hat zugegeben, 
daß er noch vor Jahresfriſt nicht 
glaubte, es ſei in der Kimmer für die 
Trennung von Staat und Kirche eine 
Mehrheit zu finden. Am 22. Oktober 
ſprach ſich für dieſe Maßregel in der 
Kammer eine Mehrheit von 88 Stim— 
men (325 gegen 237) aus. Das machte 
den Ungewißheiten der Lage und dem 
Schwanken der Regierung oder doch 
einzelner Miniſter ein Ende. 

Allerdings ſind durch die Vertrau— 
enskundgebung der Kammer noch nicht 
alle Schwierigkeiten beſeitigt. Die 
318 Abgeordneten, die Herrn Combes 
Erklärung guthießen, daß die Tren— 
nung von Staat und Kirche unver— 
meidlich ſei, haben einem Grundſatze 
zugeſtimmt. Das beweiſt noch lange 
nicht, daß alle oder die meiſten auch in 
den Einzelheiten der praktiſchen Ver⸗ 
wirklichung des Grundſatzes mit der 
Regierung eines Sinnes ſein werden. 
Es ſind viele Methoden der Trennung 
von Staat und Kirche denkbar, und 
Gefahren werden das Miniſterium 
erſt bedrohen, wenn es für eine be— 
flimmte. Methode eintritt. Das ift 
bisher noch nicht gefchehen, und darum 
war e3 verhältnigmäßig leicht, eine 2 
überrafchend groke Mehrheit um 
— zu ſcharen. 


Soffnung für Sachſen. 


Die Berliner „Voff. Ztg.” begrüßt 
den neuen König von Sadjen, Friedr. 
Auguft II. mit folgenden Worten: 

„sn tüftigftem DMannesalter befteigt 
Friedrich Auguſt, der bisherige Kron⸗ 
prinz von Sachſen, den Thron ſeiner 
Väter. Er gehört dem jüngeren Ge— 
ſchlecht an, das an den großen, welt⸗ 
gefchichtůchen Ereigniſſen, dem Kriege 
mit Frankreich, der Einigung der 
deutſchen Stämme, der Errichtung 
des neuen Kaiſerthums, noch keinen 
thätigen Antheil nehmen, ja, ihnen 
nicht einmal mit Bewußtſein folgen 
konnte. Aber der Jüngling, der einſt 
berufen ſein ſollte, eine Krone zu tra— 
gen, mußte in jenen Jahren, wo der 
Geiſt beſonders empfänglich iſt, den 
nationalen Hauch, der durch die deut— 
ſchen Lande ging, verſpüren und auf 
fih mwirfen laffen; er mußte eindring= 
lich die enge Freundfchaft empfinden, 
die feinen königlichen Oheim mit dem 
eriten, ehrwürdigen Kaifer und feinem 
hochfinnigen Sohne verband; er mußte 
in der Bewunderung de3 gewaltigen 
Staat3mannes aufmachen, der das 
rücdbaltlofe Vertrauen des fächfifchen 
Monarchen genoß und verdiente. Alle 
diefe Beobachtungen und Erfahrungen 
fünnen einen nachhaltigen Eindrud 
auf das Gemüth des jebigen Königs 
nicht verfehlt haben. Tyreilich hat es 
ihm aud an düjteren, tief fchmerzli- 
hen Erfahrungen nicht gefehlt, und 
feine Wunden mögen auf’3 neue blu 
ten, wenn er heute auf feine Kinder 
blidt, an deren Seite die Mutter fehlt. 
König Triedrich Auguft mird einen 
Zroft für das ihm entgangene Glüd 
finden fönnen, indem er an dem Glüd 
feines Bolfes arbeitet. Wozu feinem 
greifen und franten Vater die Kräfte 
fehlten, da3 mwirb der Sohn zu boll- 
bringen vermögen, wenn er quie Rath- 
geber und Gehilfen zu finden meif. 
Und e3 aibt inSadhfen genug zu thun, 
um dem Lande den Namen des „Mu= 
fterlandes der Reaktion“ zu nehmen. 
Sobald es diefen Titel nicht mehr ver- 
dient, wird e3 vielleicht auch aufhören, 
das „rothe Königreih“ zu beißen. 
Möge dem neuen König eine lange, ge- 
fegnete Regierung befchieden fein, zum 
Heil für das engere und das meitere 
Vaterland und zum Gebeihen des po- 
titifchen und geiftigen Fortſchritts!“ 


Sode8- Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Bater 
Carl Lieberenz 
m Alter don 60 Jahren, 1 Monat und 
> Tagen am 7. Nobember _jeli im 
no. entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag, den 11. Nobem:= 
ber 1904, vom XZrauerbaufe, 623 N. 
Kincoln Str., um br Rachmittags, 
nah dem Waldbeim-Friedhof. Um jtille 
Bern bitten die tiefbetrübten Kin- 


Wilhelm, Georg, Outone und 


mdo Eduard Lieberenz 


Todes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Rad» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
John Wenner 
* 9. November im Alter von 63 Jahren und 
11 Monaten fanft m — entiaafen it ift. = 

Deerdigung findet ftatt am Samit 

November, um halb 10 Abr Morgens 

Zrauerbaufe, 441 Otto Str., u. der St. 

phonfus-Kirhe und von da nad dem St. Boni 

Taciu3-Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Margareiha Wegner, geb. Boeien, Gattin. 
Charles, John und Frank Wegner, Söhne. 
Mary und Gertrude — und Mus. 


+ X. Cuny, Töchter mdo 


Todes Anzeige. 


ae en und Belannten die traurige Nadh- 
dab meine liebe Gattin 
Lizzie Bei geb. Runnide 
m Alter von 40 Jahren fanft * Herrn ent⸗ 
(lafen ift. Verrdigun Samjtag, den 12. No» 
bember 1904, 1 Nadım., bon 204 Canals 
port Ade., nad ee 


Beter Peſch, Gatt 

Walter, * Sisto, Arthur und 
Emma, Kinde 

Anguit Runnide, "Bater 

—— C. Wunnigde, Bruder. 

Wirs. Bertha Hagen und Wird. — 


Fiſcher, Schweſtern. dofr 


Sudes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Franz Damert 
im Alter von 54 Jahren und 6 Monaten am 
10. November felig im Herrn entidlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
13. November, dom Trauerbaufe, 627 Milwaus- 
fee Abe., um 1 Ubr, nah dem Waldheim Fried 
bof. Um ftille Theilnahme bitten - tiefbe- 
trübten Hinterbliebenen: 
Minnie Damert, Gatti 
Alma, Lilfie, Lonife, innie und 
Enma, Kinder. dfr 


Todbes- Anzeige 
Herder League Nr. 11, U. 2. of U. 
Den Beamten ns ——— zur traurigen 
Nachricht, dab B 
= Lebrenz 
N. Lincoln Str., geitorben iſt. Die Beam- 
ten und Mitglieder verfammeln fi am Frei⸗ 
tag, den 11. Nodember, um 12.30 Uhr Nadın., 
in der Halle, um dem —— ! die — 
Ehre zu erweiſen, Mit Gruß in . & x. 
es» Sasssten, Bräfident. 
eitermann, Setretär. 


623 


Tode8- Anzeige 
Fraucen-Berein Harmonie. 
2. Mitgliedern die traurige Nachricht, ab 


Sch 

Louiſa Schmidt 
am 9. November geſtorben iſt. Beerdigung vom 
Iranerbaufe, 7422 Reoria Str., am Samitag, 
9 Uhr Borm., nah Dat Ridge. Die Beam: 
— derfammein fih um 8.30 in der Xereinsds 


Aug. Barby, Präfidentin. 
Minnie Hollmer, Sefretärin. 


Geitorben: Emma Hand, geliebte Tod: 
ter von John Auguit Hand und — 
ſter von dellie Armin und Arthur. Be— 
grabniß vom Trauerbaufe, 497 Mepfter 
Apde., am näditen Samitag, 2 Uhr Nad: 
mittags, direlt nad Gracelan). bofe 

o 


— — —ñ — —ñ— —— — 


Geſtorben: Frau Louiſa Seine geb. Berg- 

bufer, am 9. Kovdember 1904, 47 Jahre, 5 Mo: 
nate ımd 16 Tage alt. Geliebte — Fu 
Earl Schmidt, Mutter von Mary M., 
Albert, Leopold — * — —J 
Frau 8. Sched d Frau 2. Sattler. Beerdi- 
gung Samftag, ben 12. Rodember, um 9 Uhr 
Borm., vom Trauerhaufe, 7422 Peoria Str., 
nad dem Oalridge Friedhof. 


Danftiagung. 


Hiermit Deaden. wie — rali Dant 
dem noblen Drd ne ce — Lu⸗ 
cretia Garfield 8 ö 5 re 8. a 8 
aus, und insbeſonder 
ſtein für a Pine ı > ih — 
lung der — — nach dem Ableben u 
ferer lieben Mutt 
Fran — Liermann. 

Allen beiten Freunden empfehlen wir diefe Loge. 

Die tranernden Hinterbliebenen. 


Dankſagang. 
t ſpreche ich meinen i 


— e — — —— 


Durch bis Wabaſh Ave. 


CARSON PIRIE SCOTT &.C0. 


$.-0.-Ecke State und Madison Str, | 
Gebände früher beunst von H.-& 


Selfridge K Co. und von Schlefinger & Mayer. 


Ein Dullelin von hargains 


zu finden in unferem 


Neuen Baſement⸗Laden 


Waiſts für Damen, aus ſchwarzem Sateen; rother, brauner und ſchwarzer 
Flanell, blau, roth und braun gemuſterte Voile, breite plaitedFronts, 
andere mit Front und Rücken finiſhed mit kleinen Tucks, zu RBe. 


Coatis für Mädchen, volle Länge, loſer Gürtel-Rücken mit kreisrunden Ca— 
pes, mit kleinen vergoldeten Knöpfen, in blauem, grünem und brau— 
nem Zibeline Cloth, 6 bis 14 Jahre, zu $3.95. 


Große Coney Cluſter Scarfs, das Stück 82.00. 
Sable Opoſſum Boas, 86.00 und 89.00. Dazu paſſende Muffs, 85.50 


und $6.00, 


GSlace- und Suede-Handfchuhe für Damen, [hmarz, weiß und farbig, 58e. 
Straßen Handjehuhe für Männer, leicht und mittelfchwer, zu 5Se. 
7zöllige ſchwarze Cheviot Jadet3 für Damen, gefüttert mit Yarmer’3 Sa- 


tin, jehr fpeziell zu $5. 


Runabout Suit3 für Damen, in den neuen fchottifhden Mifchungen, zu 


$10.75. 


64zölliger Heller Cream Tifhtuh-Damaft, per Yard 45e, 
18 und 193Öllige ganzleinene Handtuchitoffe, die Yard zu Flae. 


Mufter = Bettdeden, zu einer ganz bedeutenden Herabjegung der regulären 


Preiſe. 


Zwei ausgezeichnete Partien von hochfeinen Schuhen für Damen, das 


Paar zu $1.95. 


Zwei große Bargain-Partien von Kinder - Schuhen, da3 Paar zu $L und 


$1.25. 


MännersHemden, in einzelnen Partien ‚viele herabgefegt von $1 auf per 


Stüd 35e. 


Refter von Ylannelettes und MWafchftoffen zu ungefähr einem Drittel ihres 


Merthes, per Yard Se und Se. 


Eine Partie von regulären $1 jehwarzen Kleiberftoffen, die Yard zu 50e, 
Großer Berfauf von ausgebejferten Handfchuhen, befte Qualitäten darun- 


ter, da3 Paar 58c. 


Reiter von $1.50 und $2 Velvet3, per Yard 5Se. 
Großer Verlauf von Blantet Robes für Damen, das Stüd $1.75. 
Eine Mufter-PBartie von Sciffor3 und Scheeren, Auswahl zu 25«. 


Nachruf 


In, wehmüthiger Erinnerung gedenlen 
wir heute unſeres inniggeliebten 
Louis Wernecke, 


welcher am 10. November 1902 ſo plöt;⸗ 
lich von uns genommen wurde. 


Es aibt bienieden ven wohl fein ſchwereres 
Leid 
u ern Gott unfer Liebftes zu fich 


und Mi fragen mir: 

Ob mir uns miederfeben? 

Allein fein Menichenauge fann pam, 
Was in der Zukunft wird aeichehen 

Im Ratbihluß Gottes ftebt3 efährieben, 
Ach, bitter ijt der Irennungsichmerz, 
Doch flüftert’3 leife und ins Herz, 

Wir feben wieder unfere Lieben. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


W. Frank und Mutter, 778 
Bo3mworth Ave. 


Geitorben: Wilhelm Ludht, am 8. Nod. 1904, 
in Morton Grobe, ZU. 52 Sabre alt. Geliebter 
Gatte von Rida Rucht geb. Rübenfamen. Beer- 
hiaung am Freitag, den 11. November, um 1 

Uhr Kadın., dafelbit. 


an m Ten ne Nenn ne — — — — — — 
——— —— —— r — — 


Wholeſale und Retail! — Souvenir-⸗ 
Voſtkarten von Chicago und anderen 
Städten der Vereinigten Staaten etc. Größte 
Auswahl. Billigite Breife. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Nandoiph. Str. 


GharlesBurmeister 
Peirhenbeltatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. Yofpaıl 


Bile Aufträge pünktfid un? BiRigR Seforgt. 


Waldheim. 


Einziaee — Bun mern ee bon 
—— Hochba 
—— Fin ae ed egräb —— find in biefem 


Ben eiedder. au auf get eg — ha⸗ 
elep —— 


ze: KOM. Ehicago Ab. "Zen. 75 
20il,1 Boiliy Maas, Seit. und 


Aufgebot. 


Der Birth Stephan Jarsiit in Disbel und 
der Wirtd Mattgeues Gozelaf in Maflenan, 
beide vertreten dur den Rechtsanwalt Bawelik- 
fi in Dftromo, baben das Aufgebot der auf 
Dlobof Nr. 33 und 233 im Abt. III. Nr. 3 
bezw. 1 (3) für Morig Zellner aus Ditroiwo 
eingetragenen Hhpotbef, Koften und Binfen bon 
300 Tbalern zum Zwede der Ausihliekung des 
Gläubiger beuntragt. Die Löfhung Tann nicht 
erfolgen, weil die Erbeslenitimarion nah Mori 
Zellner nit geführt werden Iamı. 

Die Rehtsnahfolger des Hbpotbelengläubi- 
ger3 werden a u a in dem auf 
den 20. ar 1905, 10 Uber, vor dem 
unterzeichneten Bert ge Rh Aufge- 
bot3termin ibre Rechte anzumelden, midrigen- 
— — — — mit ihren Redten ers 
o 

ek. den 7. Ollober 

Kenistinee % "Amts neigt. 
(€. ©.) — Unterfebeift: "Se 
tihtsihreiber des Königlien 

Amtsgerichts. 


= Aufgebot. 


Am 6. Auguit 1903 ilt in Raihtew, Probinz 
Bofen, die En Ninne Grünberg gebor. 
Gold ſchmid Cie bat ein yeipat- 
Feriftliches Ze —— binterlaffen, das wegen 

es —— 


ſtellt wer ausge 

Dftrews, den 18. Oftober 1904. 
* S. —* 

Ausgefertigt: 24. 

! J 


Deutſches 


Theater in POWERS 


Sonntag, den 13, November 1904, 
9. Abonnement3d-Borftellnung, 
Hermann Sudermannz vieraftige Kumödier 


+,.Die... 


Schmetterlingsſchlacht! 


Sibe $1.50, $1.00, Töc, 50c, 25c jetzt zu haben. 
dojalo 


Ite Heffiihe Kirmeß 


arrangirt bom 


Heilen : Verein von Chicago 


in —— Halle, 519 Larrabee Str. F 
— den 12. November 1904. 
n Herrenbegleitung frei. A 10 


Herbfi-Bongert und Ball 
beranjtaltet bom 


Conkordia Männerchor 


in der Vorwärts Turnhalle, Weſt 12. Str. nahe 
Weftern Abe. & den 13. November 1904. 
Tidet3 25€ die ‚Berfon. An der Kajje * ar 
fang Abends 7 


Gelchätts-Eräöffnung. 


Dem gene men un Nachricht, d 
ulins Szerlinsiy und Anna Pan; 
= Ebrilt Paaſch, 2 * alh 


Biumen:Gefhäft, 


711 R. Saffteb Str, 
eröffnet haben. Alle Runden, die ums befucen, 
werden gut bedient, und alle Beftellungen mer 
den pünftlich abgelieefrt werden. Tel. B Bla 9 
n0b10,12,15.17,19,2 


ÜscarF.Mayer&Bro. 


Meat Market und Pork Store, 


(Bholefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str.,, 
(Gegenüber bem an Eriterion‘Theater.) 


einken Sorten Würfe 
A — 


Keparire Häuler, 3 Shornfleine. 


REIHER, 158 Ost North. Ave. 


dofa 


BE Echter Honig — 


u. von — $2.00 ya Ge 
Samlin Ave. Abgeliefert wenn gemin a: „üobe 
29 ,jabido,imt 


Nur Tür Damen, 
Dr. R. ©. Raumo Regulates 
kat hunderte bejorgte Bun. -: 


jr 

ne Schmerzen, feine z tum; 

der Arbeit. Linderung * "rei bis af dern 
Hat nie Wıberfolg — Brews 

Bedienung. Zu * nur im der Office oder 
Bolt bon der 2: A. G —— a) 
v., 8 GE. Adams Etr., 

floor. Gegenüber der Fair, Erunden don ur 
Conutags 10-12 Barm. Mm; id 


N.WATRY& CO, 
Li} - Raubolyı Str., 
Brillen und Nug lat Spezialität. 

Gameras und peiogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Se — 





ö—— — — 


Redohle den den Bäcker, 


Der große, gefunde Ja Sojeph Havra⸗ 
nef von Allport Str. wurde 
jehr beunruhigt. 


Sofeph Havranef, ver Bäder, def- 
fen Laden 729 Allport Str. täglich 
bon einer großen Anzahl böhmifcher 
Yamilien befucht wird, die in der Nach⸗ 
barſchaft Pilſens wohnen, iſt ein gro⸗ 
her, ſchwerer, ſtark ausſehender Mann, 
was alle ſeine Bekannten und Freun—⸗ 
de wiſſen. Herr Habranek zog ſich 
letztes Jahr ein Leiden zu, welches 
drohte, ihn zur Magerkeit zu reduzi— 
ren und ihn ans Bett zu feſſeln. Er 
blieb jedoch bei der Arbeit und gerade 
zu der Zeit hörte er von einem Mittel, 
welches in der böhmiſchen Kolonie ein— 
geführt wurde. Er verſuchte es und 
es heilte ihn. Jetzt, kann er das Mit— 
tel nicht genug loben. Als Herr Hav— 
ranek von einem Berichterſtatter über 
die Sache befragt wurde, ſagte er: 

„sh wourde vollſtändig von Nieren— 
leiden durch Doan's Nieren-Pillen ge— 
heilt und kann ſie nicht genug loben. 
Zwei Jahre litt ich ſchrecklich, und ob— 
gleich ich mehrere Aerzte konſultirte, 
konnte mir doch keiner helfen. Ich 
hatte fortwährend einen ſtechenden 
Schmerz im Unterleib, welcher mir die 
Arbeit zur Qual machte, und die Nie— 
renabſonderungen waren zu häufig. 
Die Schmerzen waren ſo ſchlimm, daß 
ich nicht ſchlafen konnte. Ich hörte 
von Doan's Nierenvillen und kaufte 
eine Schachtel in Leo. L. Mrazeks 
Abotheke, 614 W. 18. Straße. Sie 
heilten mich und ſeither habe ich ſie 
vielen Leuten empfohlen.“ 

Verkauft bei alien Händlern. Preis 
50 Cents. Ferer-Milburn Co., Buf- 
falo, N. Y., alleinige Agenten für die 
Bereiniaten Staaten. 

Beachtet den Namen Doan’3 
neh:at richt? andere2. 


und 


zofalserigpr. 


u mn nn — — 


Acs Vereinstreiſen. 


In der Südjeite Turnhalle, 3143— 
3147 State Str., wird der Verein 
deutiher Waffengenoffen 
am Gonntag, den 20. November, zur 
eier jeines 13jährigen Stiftungs— 
feites ein Ftonzert, verbunden mit Ball, 
abhalten. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt auf 25 Ets. 
die Berlon feitgefet. Die Feite 
der alten Soldaten haben jtet3 eine 
befondere Anziehungsfraft ausgeübt 
und es ift bejtimmt zu erwarten, daß 
das bevorftehende Felt den früheren an 
Unterhaltung und Gemüthlichkeit nicht 
nachltehe. Liegen doch die Vorberei- 
tungen in alten bemährten Händen, 
und man munfelt von verfchiedenen 
angenehmen Ueberrafchungen der Zus 
Ihauer am Teitahend. Dem Konzert: 
Programm ift ganz bejfonderelufmerf- 
jamteit gewidmet worden und ber 
freundlichen Einladung um zahlreichen 
Befuh wird ‚hoffentlich gern entjpro= 
chen werden, zumal das SFeft mit einem 
jolennen Ball zum Wbihluß Fommen 
wird. 

Bon den Bereinigten 
Shleswig-Holjteinern, dem 
Frauen-Unterſtützungsverein, Sänger— 
bund und dem Unterſtützungsverein, 
wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 4. 
Dezember, in der Wicker Park Halle, 
North und Milwaukee Avbe. einen gro— 
ßenBall zu veranſtalten. DerBeginn iſt 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt und 
Einlaßkarten werden im Vorverkauf 
zu 25 Cents, an der Kaſſe zu 50 Cts. 
die Perſon verkauft. Die Vorbereitun— 
gen zum Balle liegen in Händen eines 
bewährten Komites, welches ſchon ſeit 
geraumer Zeit beſchäftigt iſt, auch die— 
ſen Ball, gleich den früheren zu einem 
recht gemüthlichen und unterhaltenden 
zu machen. Sind doch die Schles— 
wig-Holſteiner dafür bekannt, daß 
die Gemüthlichkeit eine hervor— 
ragende Rolle bei ihren Vergnügen 
ſpielt, und daher darf erwartet wer— 
den, daß ein ſehr zahlreicher Beſuch 
den Ball auszeichnen wird. 


Die Chicago Turngemein— 
de hielt geſtern Abend ihre General— 
verſammlung ab, in welcher die Herren 
Henry W. Huttmann, Asmus J. Carr 
und Joſ. Pfeil auf ein Jahr als Mit- 
glieder desVermwaltungsrathes gewählt 
wurden. Bei der auf derZagesordnung 
ftehenden Schlußdebatte über da3 vom 
Bundesporort eingefandte Thema „ft 
der Soziale Kampf ein Klaffentampf, 
und. gibt e3 in der amerifanifchen Re- 
publif Slaffen oder nicht?“ wurde die 
Trage bejahend beanttmortet. 

Nah Erledigung des geichäftlichen 
Iheilö wurde ein Kommers unter dem 
Borfi des Herrn Loui3 O. Kohtz 
abgehalten, mährend ber- Turner= 
Männerchor und der Baritonift Her- 
mann Diet ihre Höhrer mit anfpre= 
chenden gefanalichen Vorträgen erfreu= 
ten. Der hHumoriftifde Theil de3 


nn 


KT. er Re nich ee ee se — nn m m [000000000 
nn — —— 


Abends lag in den Händen der Turner 


Max Stern, M. Schmitthöfer, Ad. 


Georg und Julius Zimmermann. 

In der Nordſeite-Turnhalle wird 
heute Abend der Schwabenver— 
e in zur Feier von Schiller's Geburts—⸗ 
tag einen gemüthlichen Kommers ab— 
halten, doch wird dies in mehr ge— 
ſchloſſenem Kreiſe geſchehen. Davon, 
die Feſtlichkeit in größerem Maßſtabe 
in dieſem Jahre zu begehen, wurde mit 
Rückſicht auf die anläßlich des 100— 
jährigen Todestages des großen Volks— 
dichters im nächſten Frühjahr geplan— 
te Feier Abſtand genommen. 

— — —— — 


* Am nächſten Montag Nachmittag 
wird der hieſige Zweig des „Council 
of Jewiſh Women“ im Sinai Tempel 
eine VBerfammlung abhalten, in mel- 
her Frau Charles Haa3 und Dr. 
Emil ©. Hirfd) Vorträge halten mwer- 
den. Frau Maurice M. Strauß, Frl. 
Dlga Strauß und Frau-H. L. Frank 
haben mufifaliihde Nummern über: 
nommen. i 


Sonderbare Zufände. 


Falſches Verwaltungsſyſtem nud 
neuer Lehrermangel in den Schulen. 


ſKinder gerathen in Gefahr. 


Weitere transportable Schulhäuſer. — An— 
bahnung eines Univerſitätskurſus in den 
Hochſchulen. — Der Bürgermeiſter auf der 
Jagd. — Agent des „Menſchenfreundes“ 


Anſcheinend infolge einer falſchen 
Geſchäftsgebahrung leidet der Schul— 


rath zur Zeit an jo großer Geldfnapp: | 
beit, daß er faum die Lehrergehälter | 


für die Monate November undDezem= 
ber zu bezahlen vermag und nicht ein= 
mal der in manden Klafjenzimmern 
als geradezu gefährlich gejchilderte 
Wandbewurf ausbeſſern laſſen tann. 
Aus dem gleichen Grunde muß Supt. 
Gooleyg auh mit der Einrichtung 
der Laboratorien in der MeRXinley- 
und der SouthDiviſion-Hochſchule bis 
Neujahr warten, und der Unterricht in 
dieſem Lehrzweig muß bis dahin aus— 
geſetzt werden. Daß es nicht wirklich 
Geldmangel, ſondern ein falſchesVer— 
waltungsſyſtem iſt, welches an ſolchen 
kläglichen Verhältniſſen die Schuld 
trägt, geht daraus hervor, daß im 
Baufonds genügend Geldmittel für 
alle praktiſchen Zwecke vorhanden ſind, 
denn der Schulrath verfügte in der— 
ſelben Stunde, in welcher er geſtern 
Abend die Mittel für obige Zwecke ver— 
weigerte, obwohl das Leben und die 
Geſundheit von Kindern auf dem 
Spiele ſtehen, den Bau von zwanzig 
weiteren transportablen Schulhäuſern 
zum Koſtenpreiſe von je $2000, da die 
im Frühjahr mit diefem Syſtem ge— 
machten WBerjuche jehr befriedigend 
ausgefallen find. Für die Mbendichu- 
len murden $15,000 nachgeichoifen. 


Diefe Ungleichheit ziwiichen Seldmans | 


gel auf der einen Seite undlleberichuß 
cuf der anderen rührt daher, daß die 


Einnehmen der Schulverwaltung ziwi= | 
Toen zwei Fonds getheilt werden, dem | 
und dem Unterrichts=yond3. | 
Aus legterem werden aber aucd) die all= | 


Baus 


jährlich wiederkehrenden, Tehr beträcht- 
lihen Ausgaben für bauliche Auäbef- 
Jerungen beftritten, und fo tritt, 


ftinmen laffen, häufig Geldfnappheit 
ein. Unter einer VBerwaltungsregel der 
Behörde darf aber fein Geln au3 dem 
einen?yonds in den anderen übertragen 
werden, auch nicht leihmeife, Telbit 
wenn darunter der Unterricht leidet 
und Kinder in Gefahr gerathen, von 
dem abbrödelnden Dedenverpuß ver- 
leßt zu merden. 


Es 


der Superintendent vor 
Jahren klagte, ſo daß er gar von aus— 
wärts Kräfte holen und den Kurſus 
in der Lehrerausbildungsſchule wieder 
von drei Jahren auf zwei herabſetzen 
mußte, beſeitigt. Der Andrang zum 
Lehrfach, zu der Normalſchule., ſtieg 
gewaltig und alle Gefahr ſchien beſei— 
tigt zu ſein. Jetzt iſt die Noth ſchon 
wieder eingekehrt! 
kanzen ſind eingetreten, obwohl die 
„Kadetten“, wie die Anwärter aufLeh— 


rerſtellen genannt werden, prompt ein- 


ſpringen. Die gegenwärtige Nothlage 


entſpringt verſchiedenen Gründen. Vor 
allen Dingen find ungewöhnlich viele | 


der jungen Damen aus dem Leb:- in 


den Ehejtand übergetreten, und zimei= | 


tens find unter denBemwerbern um An— 
ftellung bei der Prüfung viele al3 un= 
tauglich befunden worden. Nanient- 
lih fehlt es an Kindergärtnerinnen, 
Lehrern in der Handfertiafeit und den 


Handels-Wiffenfhaften, fomie an fol- | 


chen, welche die mwiffenfchaftlichen Tya- 


terricht in denHochfchulen übernehmen 
fönnen. Auch 


find ein paar PBafanzen eingetreten. 
Der Schulrath hat daher den Super: 
intendenten ermädtigt, am 29. und 
30. Dezember eine 
Rehrerprüfung zu veranftalten. 

Chas. E. Krausfopf wurde zum 


Vorfteher der Patrik Henrn-Scule | 


ernannt und diefe Schule in die Klaffe 
der unabhängigen Schulen eingereiht. 

Mancde Lehrerinnen haben die Ge- 
pflogenheit, den Kindern die Früh: 
ftüdf3- undNachmittagspaufen zu neh: 
men und dafür früher zu fchlieken. 
Unter der unausgejegten geijtigen Un- 
ftrengung erfohlaffen natürlich diefin- 


‘ch grämte mich un 
ausgeſetzt, meil 
a Gejundheitszuftand fich 
immer verjchlimmerte 
und mein Magen die 
Medizin nicht ertragen 
fonnte, die mir mein 
Arzt verabreichte. 

Mein Athem war kurz; ich Hatte 
Schmerzen auf der Bruft und Fröfteln, 
auch Fieber Nachmittags. 

Meine Huftenanfälle mit Ausmurf 
bon gelbem Schleim, wurden immer 
fchlimmer. ch Tpudte Blut und hatte 
Nachtſchweiße. Ich verlor die Hoff- 
nung, doch zulegt faßte ich den Ent- 
fchluß, mich der Behandlung durd) die 
Koch'ſchen Einathmungen, 146 State 
Str., Chicago, zu unterziehen. Ver— 
mittelft des Apparat3 für die Haus— 
Behandlung athmete ich die heilenden, 
öligen Dämpfe und Prof. Kodh3 Tu- 
berfulin ein. Der Erfolg mar wun— 
derbar, denn in furzer Zeit befferte ich 
mich in jeder Hinficht. x befam Uppe= 
tit und Kraft. Mein Huften hörte auf. 
Ich bin jeht gefund und fann meinem 
Haushalte vorftehen und fühle mid) 
dauernd geheilt. 

Briefe hinfichtlich meiner Kur gern 
beantwortet oder Austunft perfönlich 
ertbeilt. 

Mrs. Bernhard Glamak, 


334 Oft North Ane., Chicago, U. 


STATE AND VAN Er 


Die bis dahin gemachten Erfahrun- 
gen beweifen, daß die „S. & H.“ Grü- 
nen Stamp3 durchaus die beiten find. 
In Bezug auf die Verwendung derjel- 
ben, die Qualität der Prämien und 
Stabilität der Einrichtung ift der ©. 
& 9. Grüne Trading Stamp derHerr- 
fer über alle Trading Stamps. 


Beginnt ein Stamp - Buch, Freitag. 
Wir geben Eud 10 ©. & H. Grüne 
Trading Stamp3 frei, ohne Rüdficht- 
nahme auf irgend einen Einfauf, den 
ihr bejorgt. Ihr merdet einen Befuch 
Saales 
auf dem vierten Floor zu keiner Zeit 


des prachtvollen Prämien-— 


ereuen. 


Daß dieſer Laden der Einkaufs-Mittelpunkt für Chicagos ſparſame Leute iſt 
iſt eine Thatſache, die unwiderleglich bewieſen wird an jedem Bargain-Freitag 


mit den hemerkenswerthellen IMerthen die jemals eſſeritt wurden 


Mir haben Grund und Urfache, enthufiaftiich zu fein über diefen großen Einfauf, denn 
folch modische, durchiveg gut gemachte Kleider wurden nie zupor zu folch niedrigen Preifen 
verfauft. Rafches Verkaufen hat diefen Verkauf von Anfang an gekennzeichnet. Sehet Euch 
diefe wundervollen Werthe am Freitag an: 


Unſer großer Coat und Suit-Derfauf endet | Eure 


zu 3.50 und 4.75 verfauft zu werden, 
jeder einzelne in perfettem Zuftande; 
faum zwei jehen einander ähnlih — 
Gemaht aus Panne Belvet, feidener 
Chenille und Filz, alle beliebten Far- 
ben. Wir haben mehr davon al3 mir 
mwünfchen, daher marfir- 


Auswahl von 1000 aar- 
nirte Hüte zu 1.99 


1,000 garnirte Hüte zu 1.99. Diefe Hüte wurben gemadft, ım 


da | 
fich Ießtere nicht im voraus genau be= | 


it noch gar nicht Jo lange her, da | 
war der Lehrermangel, über welchen | 
anderthalb | 


Ueber hundert Bas | 


in der Schule für 
Taubſtumme und in der Zwangsſchule 


außerordentliche 


mein | 


— — EEE EEE nn — 





Zögert nicht, Euch 


$10 Tourift Coat3 für Damen, 3 Länge, mit doppelbrüftiger 


Path Podet, Gürtel - Rüden, in 


zu. 


Fancy Novelty und Cheviot Norfolf Coat | 
Suits, in Schwarz, Blau und Braun, 


—1 
10.75 
Lange Touriſt Coat Suits, in fanch Mi— | 
| 


14.50 


$20 hübfche kurze Kerfey Coat3 für Da- 
8.50—-Garantirt Satin gefüt- 


8.50 


Peau de Spie u. Taffeta= 
3.95 


$1 meiße Beiting Watts, 39e — Ein gro: | 
Bes —— von fancy — ein= 


Ir: 
in prachtvollen Farben — 


‚1.00 


$15 Werthe — 
J 


ſchungen u. allen Farben 
in Cheviot, 825 Werthe, 


men, 
tert, modiſcher Gürtel— 
Rücken, garant. Qualität .. 


Seidene Waiſts, 
Seide, ſchwarz u. farbig — 
Crepe de Chine, 86 Wth 


fach tucked Facon, morgen — 
ſehr gute Werth zu. 


Plaid Watits, 


fehr beliebt, und gut $2 
merth, morgen zu . 


Interzeug zu Dielen 


niedrigen reifen anzulchallen 


Leibchen und 


Beinkleider für Damen, fließgefüttert, 


in na— 


türl. und Eeru Farbe, Beinkleider haben franz. 


Bands, für 


Unterzeug für Damen, extra 
ſchwer fließ gefüttert, in blau, 
grau und weiß, Beinkleider 
haben franz. Sateen-Bands, 
bbc⸗Werthe — 


zum 


für 


Unterzeug in Herbſt- und Winter-Schwere 
Seide fließgefüttert und natürlich Jerſey gerippt, 


ſchwere 
Theil Wolle, regulärer 75e Werth, für 


Union Suits, fließgefüttert, in 
natürlich und weiß, hübſch ge— 
fließt, weich u. warm, 
75e Werth 

Union Suits, 


Damen- und Kinderſtrümpfe — voll | 
faconnirte feine Kopption Baum 
wolle, Spliced Fuß, für Dameın— 
Iıhivere gerippte für 12: 
1 2 


lene 


Fur, 


| fammeln fönnen, aanz abgejehen bon 
dem körperlichen Schaden, infolgeXus= 
fall der Gelegenheit zum Frübitüden. 





ber, den Zeichen- und den — Kodun- | Supt. Cooley machte dieferhalb dem | 


' Schulrath geftern Abend Vorjtellung, 
und Diefer hat jene Gepflogenbeit 
ftrengftens unterjaat. 

Damit die Lehrer die Weltausitel- 


| Tung befuchen können, fall fie es wüns | 


ı fchen, wurde ihnen geftattet, für Mitt- 
wech, den 23. November, alfo den Tag 
por dem Dankfaqungstag, Vertreter 
| zu jtelen. Die ferien dauern be— 
fanntlich big zum folgenden Montag. 
ı Der Befchluß, einen Anbau an bie 
' Taylor-Schule zum Koftenpreife bon 
| 560,000 zu errichten, wurde mwiderru= 
fen. 
* * * 
Chicagver Univerfitüt 
beginnt morgen 


in 


Sn der | 
die 


Hnde Park 
achtzehnte Konferenz von Lehrern an 
„untergeordneten Schulen“. 
fem Kongref, an dem auch Vorjteher 


von Hochfchulen aus allen Iheilen des | 


Landes theilnehmen, foll eine wichtige 
Neuerung angebahnt werden, “dahin= | 
gehend, den Unterrichtäfurfus an den | 
Hohfehulen dermaßen zu ermeitern, 
daß er die erften beiden Studienjahre 
der Univerfitäten einfhließt. Präfi- 
dent Harpers Plan freier Lehranftal: 
ten wird ebenfalls zur Erörterung ge= 
langen. Derfelbe dürfte an den Vor— 
bereitungsfchulen der Chicagoer Uni= 
verlität durchgeführt werben. 


* * * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Bürgermeifter Harrifon und Kor: 
porationsanwalt Tolman find heute 
Morgen in Sault Ste. Marie einge: 
troffen, um im fanadifchen Hinterlan- 
de Kagd auf Moofethiere zu machen. 
Die Maffeverwalter und Anmälte der 
Union Iraction Co. Sprachen furz vor 
der Abreife bei dem Biürgermeifter vor, 
um iegen neuer Unterhandlungen 
über einen Freibrief der Union Trac= 
tion Co. Termine anzufegen. Sie er- 
hielten den Bejcheid, daß fie bis nad) 
feiner Rüdtehr warten müßten. Mög- 
liherweife mird ber Stadtrathsaus— 
ſchuß für Verfehrämejen fon vorher 
eine Zufammentunft mit den Vertre= 
tern ber StraßenbahnWeiehjtent ans 
beraumen. 
Bis zur Rünifehr des Bürgermei- 


ſters wird die Zivildienſtlommiſſion 


Schlichtes natürliches 

terzeug, 
Theil Wolle, Jerſey gerippt, 
in natürlicher Farbe, die regu— 
lären *31 Werthe, 


Union— 
feine egyptiihefaumtmolle,jchwer | 
gefließt, 
nete Werthe zu $1...... 

Theil Wolle, in jilberarau, ſchwer, weich u. 

warm, 1.05 er ee 


Winter=S 
fließgefütterte, Feine und fchivere mol: 


| der, mährend fie in einer, wenn aud) | 
nur furzen, Nuzfpannuna neue Sträfte | 


Auf dies | 


Merino-Un— 


ſchwere Sorte, auch 


ec 


feines Weißes Merino, 


Suits in MWinterfchivere, — Hi 


ausgezeic- 


e5ej! 
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Strümtfe für Danten — ſchwere 


und importirte baumwollene, 


mit extta Splieed Maco— 


zu 


auch die Liſte der drei beſten Anwär— 
ter auf den Poſten des Hilfspolizei— 
chefs zuſammenſtellen, ſo daß der Bür— 
germeiſter dann ſeine Wahl treffen 
kann. Er hat bekanntlich erklärt, er 
werde Schuettler den Vorzug geben, 
falls dieſer auf der Liſte ſtehe. In 
letzter Minute hat er noch die Lizens 
des Wirthes Geo. Wiley, 10550 Ewing 
Ave., South Chicago, widerrufen, weil 
deſſen Geſuch um eine Lizens nach 
Befund des Korporationsanwaltes 
nicht die genügende Zahl Unterſchrif— 
ten von Grundbeſitzern aufwies. 
En x * 

Abraham L. Harris, Fahrſtuhlwär— 
ter im Bibliotheksgebäude, ſoll Agent 
für einen Halsabſchneider ſein und 
für dieſen unter Angeſtellten der 
Bibliothek Kunden werben. Biblio— 
thekar Hild unterſucht die Geſchichte 
und wird, ſollte ſich die Richtigkeit 
für dieſe Anſchuldigung ergeben, ge— 


Anklage erheben. 
* * * 


Frau Edwin Burritt Smith, 5530 
Cornell Ave. und ihr elfjähriges 


| Töchterchen find, bon den Blattern | 
| völlig genefen, au8 dem Iſolir⸗ Hoſpi⸗ 


Theo. S. Wer: 


tal entlaſſen worden. 
2949 Lowe 


derman, 40 Jahre alt, 
Ave., fand dort als blatternfranf Auf- 
nahme. 

— — — — 


| 
Mafleverwalter verlangt. 
| 


Er foll für die „Jlinors Staatszeitung“ und 
di? „Freie Prefle“ eingeietzt werden. 


Frau Margareitfe Rafter, imelche, 
ihrer Angabe gemäß die Hälfte der 
auf $500,000 bemertheten Aktien der 
„Illinois Publiſhing Co.“ beſitzt, hat 
geſtern den gerichtlichen Antrag auf 
Einſetzung eines Maſſeverwalters für 
die von der genannten Geſellſchaft her— 
ansgegebenen Blätter Illinois 
Staatszeitung“ und „Chicago Freie 
Preſſe“ geſtellt. Gleichzeitig erſuchte 
Frau Raſter um einen Einhaltsbefehl, 
der es Richard Michaelis verbieten ſoll, 
fürderhin die Rechte des Betriebslei— 

ters der Geſellſchaft auszuüben. Wie 
es in der Klageſchrift heißt, kann ſich 
das aus zehn Köpfen beſtehende Di— 
rektorium der Geſellſchaft nicht eini- 
gen, wodurch deren JIntereſſen gefähr⸗ 
det ſeien. 


| gen Harris vor der Zivildienſtbehörde | 


Front und 
braunen und grauen —— — 


f 

|  fey und jchiwere fancy 
Gürtel-Rüden, Sammet 
Kregen, $20 Werth, zu 


fragenlo3, mit Braid 
bejeßt . 


mal ftrapped, erfpart $10, 
wenn Ihr morgen fauft. . 


Mädchen-Eovat3, furz und 3 
jarben von Melton, 12 bis 
| 18 Jahre. ES 
| 
| 
| 


Melton, freisrunde Capes, 
Braid und Sammet, 


55 Werthe, zu. 


400 Melon Walking Stirt3, 
grau, gute Qualität Stoffe, 
in allen Längen . 


25c kaufen ſechs dünne 
Wafleraläfer 


500 Brls.Wafjergläfer 
—hübihe „Fleur de 
Lis und grieciiche 
Star Entwürfe, &] 
Werth p. 
Tub., 6 
für 

Tajjen und Untertaj- N 
jen, dünnes öſter— 
reichijches Porzellan, 
ichlichtweiß, 
10c-Werth 

Wein- und Cordial-Gläſer, in glattem und 
imitirtem geſchliffenem Glas, 
das Dub. werth, Stüd 3e und 


Weine und Piköre 


10 Nahre alter Gudenheimer Rye, 

3 Gall. 1.60; volles Tuart 
Geneva Holland Gin, große Flaſche ........... 810 
6⸗Jahre alter Falifornia Trauben-Prandn, Fl. 59e 
Fe}. alter Maryland Rye od. Bourbon, Sell. 1.60 
St. Nulien Glaret oder 2:X Portwein, Gal...öde 
3:X Sherigwein, reih und alt, Gallone....... 75e 


Eine Henkersrechnung. 


Noch das Napoleoniſche Strafgeſetz 
— die Herſtellung und Verbrei— 
tung falſcher Gold- und Silbermün— 
| zen mit dem Iode und mit Einziehung 
| des Vermögens, mährend die Anferti- 
ı ger und Verbreiter falfcher Scheide 
oder Kupfermünzgen mit Zwangsar— 
beit auf Lebenszeit daponfamen. €3 
I bu:ldigte nach diefer Richtung noch den 
| Unfchauungen des Mittelalters, das 
fich aber nicht mit einfacher Hinrich- 
tung der Yalfhmünzer begnügte, fon= 
dern die qualvolliten Iodesarten qe= 
| gen fie anmandte. Das Oftoberheft 

der „Revue Hiſtorique Vaudoiſe“ ver— 
ö, entlicht einige Rechnungen des 
Henkers von Morges (Morſee), im je— 
| Bigen fchweizerifchen Kanton Waadt, 
| die in den Turiner Archiven wiederge- 
finden wurden und movon fich eine 
| auf die Vollftrefung der Strafe an 
| einem wegen Falfchmünzerei verur- 
theilten Qütticher Namens Arnaud de 
| Quffiballan bezieht. Die Rechnung be- 
| faat, daß der Miffethäter zu der für 
Verbrecher feiner Art agemöhnlichen 
| Strafe, d. h. zum Tode in fiedendem 
| Waffer und Del verurtheilt morden 
| fei, und enthält, nach der „Kölnifchen 
Zeitung“, folgende Poiten: Leihge- 
bübr für den großen Keffel zum Gie- 
den 10 Florin, für Anfchaffung zweier 
Itorfer Eifenftangen, um den Kopf 
Arnauds hochzubalten, 20 Sols; für 
drei Karren Holz aus dem Walde von 
Alaman 9 Sol3, für vier Krüge Del 
zum Uebergießen des Kopfes Arnaub3 
16 ©Sol3, für Anftauf eines Kefjeld 
und eines LöffelE zum Kochen des 
Dels 12 Sol3, für zwei Pfund Schive- 
fel, um ven Tod Arnauds zu beſchleu— 
nigen, 2 S©ol3; für Befchaffung eines 
Geiles und eines Wellbaumes, um den 
Verurtbeilten während der Tortur in 
der Schmwebe zu halten, 19 Sols; für 
amei Säde Kohlen 2 Sol3; für Aus 
Icgen Pierre Solier3, des Gehilfen des 
AUmtmannes von Morges, der nad 
Ihodon gegangen if, um unferem 
Herrn Herzog von Sapoyen Bericht zu 
erftatten, 2 Florin; für die perjänli- 
den Auslagen des Henters und feines 
Gehilfen während der zwei Tage, die 
zu den Vorbereitungen und der Straf: 
vollftredung nöthig waren, 4 Florin. 
Die Rechnung ift aus demfahre 1434. 


Gelet Die „Honntagpsne 


5.98 


Schwarze Montagnac Tourist Coat3, Ker-: 
Mifchungen, voller 


$15 neue Crufhed Plufh Eoat3 für Damen, 


$15 Korfet-fitting SKerfey Eoat3 für Da- 
men, Cajtor Farbe, Satin gefüttert, 15- 


Längen, 


Kinder Coat3, alle Farben, in Zibeline und 


8 


Ihmarz und 


ten wir den Preis 


1.99 


Seidene Biber-Hüte, in allen Farben, in Flats 
* 


und Kleider-Facons, beſte 
lität, für 

Seidene 
days, in allen Farben 


Filz Kleider-Hüte, faft alle Farben, ein Tijch damit gefiillt, zur 
BUSH Er. sure ae naar 
ams für Kinder, alle Farben, für... ...... 39o 


Amportirte Angora T 


.10.00 


9.00 


Freitag, für 
alle |. 


2.00 


Paar für. 


bejegt mit 
Farben, das Paar für 


gain = Freitag 


1.98 


für . 


Sammet Charlotte Cor- 


2. 98 
= 106 


Warmes Winter-Beiljeug — eine Er- 
Iparniß von einem Bierlel 


PBanfets, große Sorte, doppelt geflieht, in weiß, grau und 
lohfarbig, doppelter Werth in jedem Paar, 


für Bargains 


I5c 


12:4 jchiwere Wlantet3, weiß oder grau, 1.50 
10-4 mwollene Blantets, filbergean, für 2.25 


11: 4 California wollene BlartetS, in wei oder grau — das 3 69 
Galifornia a Alontets, bei befte —S im — 

Schwere quilted Comfortables, fanch Chinz = Ueberzäge, Bar- 

Schwere Comfortables, mit guter weißer Watte gefüllt,iu gu= 


ten Muftern, das Stüd für 
Petrdeden, ertra — *— SION das Stinf 


. ...—.—..-....r. 


$10 Yebericher und Amüge für $5 


$10 Winter-Anzüge und Ueberzieher fürMänner, 5.00— 
Ueberzieher find mittellang und ertra lang und in vol» 
lem Orford und fhmarzem Frieze, mitSerge gefüttert; 
Anzüge find aus fchweren aanzmwollenen Chepiots und 


Gaflimeres, genügend davon 


N a ea 


Einzelne 


33 bis 38—Röde, 1.50. 


8.50 Anzüge und lleberzieher für Jünglinge. 
Orford und jhhwarze Mel- 
* —— u. reinwol⸗ 


her ſind in langem, vollem Schnitt, 

tons: Anzüge ſind von — — und 

lenen Caſſimeres; 

tag für 
$4 und S5 


in jeder 
Größe, von 34 bis 44 — en. 


lleberzieher und Anzüge für Knaben, 


3.00 


Stüde von unjern $10 bis $12-Anzügen, Größen nur 
Weiten, 50e. Hojen, 1.10. 


4.50 — lleberzie: 


2.25 — pe A 


voller Schnitt Oxford und jchwarze Ueberzieher und Norfolt u. { 


doppelknöpfige Anzüge, Alter 7 bis 16 Jahre; auch Eton-, 
folf- und ruſſiſche Anzüge, und ruſſiſche und Auto— 
10 Jahre, ſämmtlich kleine und ein— 


her, Alter 3 bis 


Nor: 
Ueberzie- 


jelne Partien, waren $4 und $5, Tsreitag für 


$2.50 Mitado = Reefers, 1.25. 


83.50 ruffiiche Ueberzieher, 1.85. 
50e und 75c Knichofen, 25e 


Die wirkliheBedenlung von echierHefe beimBrauen von Bier 


iſt Hefe, 


ſten Milroſtod aus zahlloſen Billionen von Zellen und gefährlichen Batterien, 
ausgejuht mwurde E3 erheiicht viel 


Uhen Hefe enthalten jind, 
tende Ausgeben 
um die anerfannt qutc 
echte Deie 


Grund, warum wir feine billinen Piere verfaufen. Merken Sie dieies, 


MaijsBier verleiht den Schwachen Kraft. 


um diefe foftbare Hefe ftet3 rein zu balten, 
Tualität unjerer Biere zu erhalten. 
ohne irgend melde anftedenden Bakterien beim Brauen benüßt wurde. 


toelße von einer einzelnen Mutter Zelle entwidelt wurde, die unter bem flärfs 


weile in der gemöhns 
Urbeit, große Sorgfalt und bevens 
aber mir find geziwangen, e8 zuihen. 
Gin Wader & Birf Schild bedeutet, daß 
Da if ein 
Shres Magens wegen. Ulmer 


25 ver Dutend, ©. ©. D. abgelieiert. 


Mittelpunktte. 

Als Till Eulenfpiegel fein Doktor— 
eramen an der Prager Univerfitat 
machte, fragte ihn einer der Profello- 
ren: „Wo ift der Mittelpunft der Er- 
de?“ „Hier, imo ich jtehe,“ antimortete 
Till mit Entfchloffenheit, „und wenn 
es hro Gnaden nicht alauben, dann 
belieben geneigteit jelbit nachzumej- 
fen.“ 

Der alte Wit ift nicht mehr tref- 
fend; man mißt jet nad. Kürzlich 
hat man in Spremberg einen Dentf- 
ftein errichtet auf einem PBunfte, den 
der Geograph Mabat al3 den geo- 
araphiichen Mittelpunkt des Deutjchen 
Reiches bezeichnet hat. Sn dem be- 
fannten, vom Berliner Architeftenver- 
ein herausgegebenen Prachtwerk „Ber: 
lin und feine Bauten“ hat ein Archi- 
teft feinen Zirkel zur Hand gerem- 
men und herausgemefjen und gerech- 
net, daß Berlin eigentlich von Rechts 
wegen der Mittelpuntt von@uropa tft. 
Er argumentirt nämlich fo: Ein um 


fihe und öjtlihe Gebiet Ruflands 


ı jenleits Uleabsra, Mosfau und EChar- 


| fom. 


Berlin gezogener Kreiß von etwa 1750 | 


Kilometer Radius fchneidet nur die 
äußerften Spigen und Ausläufer Eu= 
ropa3 ab: die iberifche Halbinjel jen- 
feit3 bes Ebro, das nördliche | 
Drittel von Stanbinavien, Grie— 
chenland, Sizilien und das nörb- hat. 


| 


Innerhalb diefe3 europäifchen 
Kreifes wird die arofe Zone, melde 
Berlir umgibt, marfirt durch die Orte 
Stönigsberg, Warfchau, Wien, Mün- 
chen, Stuttgart, Karlärufe und Aaa= 
chen, Stuttgart, KRarlärube und Was 
Kreis zieht fih über die von Berlin 
faft gleich weit entferntenDrie: Paris, 
Dover, Chrijtiania, Stodholm, Riga, 
Brody, Genf, Bola und Mailand. Ein 
tritter gebt in aleihen Berhältnifien 
über Dublin, Bufareft, Borbeaur und 
Neapel. Braun erflärte diefe Anga= 
ben für geometrifh richtig, da aber 
bon dem groben Kreis, welchen ber ar= 
hiteftonifche Geometer um Berlin ge= 
zogen hat, die öftliche Hälfte, vergli- 
chen mit der meftlichen, fich in einem 
fehr zurüdgebliebenen Zujtande befin- 
det, fo fann mohl von einem geo- 
metrifchen, aber nicht von einem Zul: 
turellen oder dynamischen Mittelpuntt 
die Rede fein. 


— Die Folgen. — Soldat: „Händel 
und Gans ift ja recht fchö’, aber olle- 
mail und ollemail Händel und Gans 
das ift fab! Gibt’3 denn bei Eud inir 
anders?"— Köchin: „Dös ift balt fo, 
ſeitdem die dertſchafl an Automobũll 





Mbendpofit, Chicago, Donnerftag, den 10, November 1904. 


£ofalberid)t. 
Räuberlkücke. 


Zwei Schankwirthe in den Eis— 
ſchrank geſperrt. 


Tauſende Yards, die ganze Räumung des Ueberihuß = Lagers 


* 
Kleid er O e 2 Ne ter der Morris Wollen Eo., 319 Franklin Str., Chicago, umfajiend 
Y © alle gewünjchten Sinles von fanch Suitings, jhlihten Stoffen, 


a : eo , Cheviots, Serges, Kerjens, Cloafings, Ajtrafhans etc., in ſchwarz 
und einer großen Reichhaltigkeit von Farben. Die pajfenden Stoffe für Suits, Skirts, Waifts, Coat3, Jadet3 ete., jhiver und mit: 


esse einem Vierlel der Morris Woolen Co. Preife 


mung Freitag, in zwei großen 
8 8 Gute Sorte baum⸗ 
— Se 


Halstrachten für Da— 
men, leicht durch An— 
faſſen beſchmutzt, bis 


3c 
e 


ten Floor, zu gerade 
und Herren-Regen— 


ſchirme, Stablitange, 


von 8.30 bis 21c 


( feine merceri= 
rized Regenfhirme f. 
Männer u. Damen, 
feines Affortm. von 
fancp Griffen, Vara⸗ 
non Geitel, Stahl: 
ſtange, werth 75c. ASe 


Immer höflich. 


State.VanBurens’Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


— — — — — 


Doppelte Blaue Stamps bis 12 
hr, nachher einfache Stamps 


Tabrif-Neiter von G5c und 1.00 
Kleideritoffen Freitag zu 39c 


Zehn große Kiften Kleiderftoffe, 22,000 Yarb3 in Stüden, rangirend 
bon 23 bis 10 NYards. Erhielten diejelben auf einen direkten Fabrif-Ron= 
traft hin. Belommen folhe Sendungen vier Mal im Sahre. E3 tjt die 
dritte und beite Partie, die mir jomeit diefe8 Jahr erhalten haben. 
Kleideritoffe, die pofitiv 65c bis 1.00 die Yard vom Gtüd mwerth find, 
gehören Euch bei diefem großen Verkauf zu 39e, Xefet die Sorten: 


3% 


15c  tmtb., 
But: 


Umlegekragen, 
alle Farben, 2 
ſpeziell 
75 Stücke 
xedo u. Chenille Dot 


Veiling, Te 


I mwtd. bis 25c 


Coats, Suits, Stirts Bargains in Seide 


find bier immer die beften— nur inenige der 
Hreitag = Bargains find unten angeführt. 


Thomas Jennings machte feine Umftände; 
auch 5. Steger fügte fich widerftandslos in 
das Unvermiid.ihe. —Leihenfund.— Der 
„Shredihuß“ traf. 


Partien am Haupt= und ziveis 
wol. Twil Damen 
‘STATE aus MADISON STS. 


Der Schanfwirtd Samuel Steger 
wurde gejtern Abend in jeiner Wirth- 
Ichaft, Nr. 430 Ajhland Xoe,, von ei= 
nem Banditen überfallen, der ihn in 
den Eisfchranf jperrte und dann den 
Kajfenapparat um feinen aus $150 
baares Geld, eine goldene Uhr und ei= 
nen Diamantring bejtehenden Inhalt — 
| ihn Crane kei Be 
mit feiner Beute entfam und ich bis- i fatingefüttert, moDifch a Dauerhaft — ipeziel in w 6) w 
ber feiner Verhaftung * * © au 5.25 
mußte, war ein junger Mann, bartlos 
und anjcheinend in jener Gegend nicht 
befannt. 

Stegers Angaben gemäß betrat der 
Bandit furz vor Mitternacht das Lo= 
fal und bejtellte ein Glas Bier. Als 
er fie) umdrehte, um einzufchänten, 


Diefe Freitag-Werihe bemweijen untiderfeglih, dag Mir alle 
Ehicagoer Gejhäfte unterbieten können. 


be Canton 
Flanell 3c 


Tabrif-Refter-Stüde von rahmfar= 
bigem Canton Flanell, 2 bis 12 Yd. 
Stücke. Eine Qualität, die 
ſtets zu 6ec verkauft wurde. I 
Diefe Stüde, für melche die 
Hausfrau mannigfache Verwendung 
findet, und der morgige Preis, macht 
diefes Item zum Oegenitand regiten 
Söntereffes. Die Yard Be. 

Novelty TouriitensTslanell, doppelt ge= 
fließt, in roja, blau, grau und lohfarbig. 


Nom Stüd gefchnitten find fie 10c mwih,., 
Treitag, Se. 


Reinjeid. weiße wafchbare China Seide, gute Onalität, 21 
bolle 23 Zoll breit, wirfl. Werth 39, Freitag, Yard c 


Ganz reinjeidene Draperie-Seide, 32 Zoll breit, jehr hübjche Ente 
würfe, helfe und dunfle Schattirungen, follte für 50c 
verfauft iwerden, per Yard 


Halbpajjiende Tamen:Coat3, Pekrine Etyle, 27 Zoll lang, dreis 
face Straps hinten, Leg 0’ Mutton ArrmelL — Der Preis ift 


immer $12.50. Ihr findet fie hier in a 95 
| ® 


blau und braun, alle Größen, zu 


Reinjeid. Shmwarzes Taffeta, garant. reine Seide, feiner 
Glanz, weiche Appretur, anderswo 50c, Freitag, Yd 
Berühmtes Sandorm reinjeidenes Futter Taffeta, alle 
Farben — Tanerhaftigleit garantirt — merth 58c, mır 
hier zu dem jchr niedrigen Preis, per Yard zu 


250 
Grtra jpeziell — odiſch gemachte geſchneiderte Damen ⸗S 5 
Tlare Sfirt, Jader, 3 Gürtel; der Stoff ift eine Novelty Mi: oa» 
ihung. Nur 54 Suit3 in der Partie. 35c 
den jehr jchnell verfauft werden, zu 


nn a 
En ge Seide = Refter — Ungefähr 5,000 Yard, beftchend aus ſchwar— 
Mhitbum I —— 3— zen und farbigen Taffetas, China Surahs, 

be una Eifetten, = "gemacht fancy Seide, Grepe de Ehines etc. — 3 bis 
En 5 Vard Längen, werth bis zu 75, Eure Aus: 





Farbige reinmwoll. Henriettas, alfe begehrensiwerthen 
Farben. Modijches jarbiges reinwoll. Momie Granite 
Suiting. Schwarzes reinwoll. Cheviot, jehr jorgfältig 
„ſponged“ und gejchränft. Yarb. u. jchwarze reinmoll. 
Sturm Eoating Serges. Farb. reinivell. fchlichteßhip- 
cord und Melroſe Cloths. Schöne farb. reinivoll. bes 


ftidte Spot Panama Suitings, feidegeftreifte reinmwoll. | 


Challis, in Cream und farbig. 
fhmwarze reinmwollene Armure Stoffe. 





Modiſche farbige und 


| per Yard. 


E3 find dies Stoffe, die |peziell für Waifts und Haus oder Straßen 


leider gebraucht werden. 
wollene Diualitäten. 


Alles neue Farben und Stoffe. 
Freitag zu 390. 


Abjolut ganz- 


Meiter von modischer Seide Freitag 
zu 69e, 39e und 19c 


Diefes find Reiter, rangirend non 2 bi3 16 Yard3 in der Länge. Ein- 


geihloflen jind die modernjten Gewebe und Wlufter der Saifon. 


Preiſe 


ſind etwa ein Drittel niedriger, als was dieſelben Seiden vom Stück 


koſten würden. 


Ihr könnt faſt alle gewünſchten Längen finden. Und die 


Erſparniſſe ſind der Mühe werth, ſie ſich zu ſichern. 
Darunter befinden ſich Fancy Seiden, farb. ganzſeid. Taffeta, 
Shirt Waiſt Suitings, Oil-Boiled Taffeta, Crepe de Chine, 
Peau de Cygne, Satins, China Seiden, Abend-Brocades, Loui— 
ſines, weiße Seiden, Plaid und Fancy Seiden. Dieſelben paſſen 
für Abend Waiſts, Shirt Waiſt Suits, zum Beſatz und A. m. 


Die Preiſe: 


1.00 Seiden 


39 


506 Geiben | 


19 | 


zu 


69c 


| 2.00 Geiden 
| 
| 


1600 garnirte Hüte zu 1.50 per Stüd 
werih Das Zweifadhe im Wholeſale 


Alle handgemacht. 
Seide. 


Aus ſolchen Stoffen wie Sammet, — 
Garnirt ſind Ddiefelben mit Goque Brüften, u 


Pomponz, Drnamenten und Yehnliches. Sind vorhan= 
den in Turbans, Toques, Sailors und großen Hüten, 


Thmwarz, braun, Navy und andere 


Farben — 1.50. 


Es iſt eine bemerkenswerthe Anhäufung der 


hübſcheſten Modelle dieſer Saiſon. 
Wholeſale-Verkauf hergeſtellt zu 
das 


mehr als 
Doppelte des morgigen Preiſes. 


Für den 


2 


Der 


überraſchend niedrige Preis morgen erheiſcht 
eine frühe Auswahl — 1.50 für Eure Aus— 


wahl. 
4560 für Tailor-made Hüte. 
Früher in der Saiſon bis zu 2.00 verkauft. 


Hüte fertig zum Garniren. 


Die handgemachte Sorte. 


200 Dutzend Dreß-Facons und Turbans, gemacht von guter Qualität Seratch Filz 


mit Sammet-Einfaſſung. 
theuer, als der Freitagpreis — 1560. 


Frühere Preiſe waren in vielen Fällen mehrere Male ſo 


Männer-Hemden zu 49c, zu berglei: 
hen mit SL Hemden 


Hemden für Männer aus PBercale und Madras mit weichen Bodies. Hemden 


Geftärkfte Bands 


für Männer, die jtet3 Bequemlichkeit lieben. 
Cor jeparate leinene Manjcheiten. Neue Effekte in fchwarz und 


weiß. 


Jedes Hemd in gutem Umfang geſchnitten. 


Für Män— 


ner, die morgen fommen — 851 Hemden zu 49e. 


Männer-Halstrachten. 
Farben in feinen Herbſt-Halstrachten. Die 
Sorte, welche von Ausſtattungsgeſchäften 
für 75e verkauft wird. Freitag, 4560. 


Männer- Unterzeug. Schweres Derby— 
geripptes, etwas gefließt. Kommt in blau, 
lohfarbig und Natural Farben, zu 4560. 


Eene verkannte Fabrikantengattin 


Das Zentralorgan der deutſchenSo— 
zialdemokratie, der Berliner „Vor— 
wärts“, erzählt: Ein Streikpoſten, der 
vor einer Pianofabrik in der Wiener— 
ſtraße ſeine Pflicht erfüllte, hatte ſchon 
mehrere Arbeiterinnen abgefaßt, die, 
angelockt durch eines der vielverſpre— 
chenden Zeitungsinſerate und nicht 
wiſſend, daß in der betreffenden Fabrik 
geſtreikt wird, dort Arbeit genommen 
hatten. Durch den Streikpoſten über 
die Sachlage aufgeklärt, nahmen die 
Arbeiterinnen dieBeſchäftigung natür— 
lich nicht auf. Eines Tages ſah der 
Streikpoſten wieder eine weibliche Per— 
ſon, die er ihrem Aeußeren nach für 
eine Arbeiterin hielt, dem Fabrik— 
eingange zuſtreben. Der Streikpo— 
ſten fragte die vermeintliche Ar 
beiterin, ob ſie hier Arbeit neh— 
men wolle und machte ſie auf denStreik 
aufmerkſam. Diesmal fand er jedoch 
kein Gehör. Die Angeredete ging in 
die Fabrik. Einige Minuten ſpäter 
kam ein Polizeibeamter und gleichzei— 
tig erſchien der Fabrikbeſitzer auf dem 
Balkon ſeiner Wohnung, neben ihm 
die weibliche Perſon, die der Streikpo— 
ſten für eine Arbeiterin gehalten hatte, 
die nun aber als die Gattin des Fa— 
brikanten erkannt wurde. Vom Bal— 
fon herab bezeichnete man dem Polizei⸗ 
beamten den Streifpoften, der die Fa= 
brifantengattin „beläftigt“ hatte. E3 
folgte die übliche Sitirung, und jeit je- 
ner Zeit wird den Gtreifpojten durch 
die Polizeibeamten der Aufenthalt auf 
der Seite der Straße, mo die YFabrit 
liegt, verboten. —€3 ift wohl nicht an- 
zunehmen, daß die Yabrifantengat- 
tin infolge der Wirkung, die der Streit 
auf die Kaffe ihres Gemahls ausübt, 
fih in fo dürftige Kleidung ſtecken 
mußte, daß man fie für eine Arbeiterin 
balten fonnie.e Die Annahme des 
Streikpoftens dürfte daher zutreffen, 
daß ihm eine Falle gejtellt wurde und 
die rau des Yabrilanten fich verklei- 
bet hat, um den Streitpoften zu einem 


Neue Facons u. | 
| Rücten, überall verfauft zu $1, 75ec. 


Männer = Unterzeug, fehwerer Plüjch- 


Männer = Unterzeug. MWright’3 Health 
Unterzeug in mehreren grauen Effekten. 
Grtra warn, zu 89e, 

Männer:Unterzeug. Das wohlbefannte 
Root's Tivoli. Hemden und Unterhojen 
in den 2.00:Qualitäten 3u 1.65. 


„Mißariff" zu veranlaffen, damit fie 
fich beläftigt fühlen, die Polizei herbei- 
rufen und zum Einfchreiten gegen den 
Gtreifpoften veranlaffen fonnte. 
— 


Die Nobelpreiſe. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Stockholm hat in ihrer letzten Sitzung 
die Univerſitäten, Fakultäten und ein— 
zelnen Gelehrten auserſehen; die er— 
ſucht werden ſollen, für die nächſtjäh— 
rigen Nobelpreife für PHpy- 
if und Chemie Borfchläge zu 
machen. 

Betreffs des Phyſikpreiſes ſind ver— 
ſchiedene Gelehrte in Berlin berechtigt, 
Kandidaten für dieſen Preis zu nen— 
nen, jo die Profeſſoren E. Warburg, 
W. v. Bezold und M. Planck, ferner 
G. Quincke in Heidelberg, A. Winkel— 
mann in Jena. Für den Chemiepreis 
können u. A. Vorſchläge machen: die 
Techniſche Hochſchule in Hannover 
und Profeſſor J. Volhard in Halle. 
Die diesjährige Vertheilung der fünf 
Nobelpreiſe findet wie ſtets am Todes— 
tage des Stifters, den 10. Dezember, 
ſtatt. Einige Blätter nennen bereits 
Namen. So wäre der Preis für Me— 
dizin dem Profeſſor Koch und der 
Preis für Phyſik dem Italiener Mar— 
coni zugedacht. Beſonders übel daran 
iſt die norwegiſche Nobel-Kommiſſion, 
die den Friedenspreis zu vergeben hat. 
Denn für die Austheilung des Frie— 
denspreiſes, die unter einem der fürch— 
terlichſten Kriege der Neuzeit vor ſich 
gehen müßte, ſcheint der Augenblick 
wenig geeignet. Es ſoll auch in der 
norwegiſchen Kommiſſion Neigung 
beſtehen, den Preis in dieſem Jahre 
nicht zu vertheilen. 

Die Summe — 837,000 — würde 
dann dem Fonds der Nobel-Kom— 
miſſion zufallen, wo er auch gute An— 
wendung finden könnte, da die Kom— 
miffion gegenwärtig damit beſchäftigt 
iſt, ein Inſtitut für Völkerrecht in's 
Leben zu rufen. R 


Novelty Kleider-Ginahbam. Dunkle, 
brauchbare Farben. Ein 123c:-Merth für 
Ge. 

„Simpfons“ volle Yard breite Silko— 
lines, prachtvolle Blumen=Effefte. Dune 
tel- und hellfarbig. Die 20cSorte, 122ec. 

Amportirter und hiejiger lannelette, 
einzelne und doppelte Breite. Muiter 
find Direkte Kopien von reinmwoll. franz. 
Trlanell und Novelty Taffetas. Die Yard 
10e, 123c und 15c. 

Cream „reinwoll. fjächjifher TFlanell 
(nicht zum Theil Baumwolle), abjolut 
teintwoll. Qualität. 35c werth, für 19c. 


25 Neariill Futter: 
ftoffe, Yard, 11c 


Echte Nearjilt Futteritoffe. In allen 
Tarben und fchwarz. Fabrit-Stüde, 2— 
12 Yards, überall 256, morgen für Lle. 

Tarbige Seide appretirte Percalines. 
Volle Yard breit, ertra fein. 20 bis 30c 
Qualität. Gream und farbig, 3 bis 10 
Yard Stüde, für 9e. 


530e und 75ce Damen: 
Halstraditen zu 25c 
Damen-Haldtracditen. Ein Tpezieller 


Einfauf von einem Nem mr 
Yorker Fabrikanten. — IC 
Die ganze Mufter-Bartie 

von hohmodernen Halstrachten. rn 
einer endlofen Auswahl vonMuitern 
und Farben. Werth bis zu 50c und 
75c. Auswahl zu 25e., 

(Shiffon für 39e. 45 Zoll breit. Wir 
ficherten uns eines Importeurs Lager zu 
einem PVerjchleuderungs = Preis. Feine 
Qualität Chiffon, all die beliebten Far: 
ben. Werthe 850, wir jeten aber den 
Preis auf 39e. 

Spiten. Soeben erhalten, eine weitere 
große Sendung von importirten Muiter: 
Stüden von fancy baummwoll. Spiten. 
(3 jind ausgezeichnete Werthe. Auf Bar: 
gain-Tifchen für I0e und Se. 


553 fancy Plaid 
Waiſts zu Si 


Wiederum erfreuen fih PlaivdWaijts 
einer bejonderen u 
Beliebtheit. Eine 14 ie 
fpeziele Partie — 
iſt ſoeben einge— 

troffen für den 

morgigen Ver— 

kauf. Prachtvolle 

Farben -Kom— 

binationen, be— 

ſetzt mit hüb— 
ſchen, ſchmalen il N 
Seiten-Plaits, Fronts „bloufed’— 
83 Waiſts, $1. 

1.00 für zerknitterte und leicht be— 
ſchmutzte Waiſts. Ein Tiſch damit gefüllt. 
Es ſind Taffeta, China Seide und Peau 
de Soie Waiſts, Streifen, Plaids und 
ſchlichtfarbig. Eure Bargains zu 81. 00. 


Ein drolliges Geſchichtchen. 


Man ſchreibt aus Weſtphalen: In 
Dortmund wurden die Taxameter— 
droſchken vor einigen Tagen einge— 
führt. WS nun ein paar biedere 
Zandleute in die aufblühende Indu— 
ftrieftadt famen, um Einkäufe zu ma= 
en, bemerkten fie auch mit Staunen 
den neuen Wagen. ihre Neugierde 
ließ fie näher treten, und als der 
freundliche KRutfcher einladend auf da3 
Schild „Frei” wies, jtiegen die beider 
ein. Die Fahrt gina durch die Stadt 
„nah DOntel Iheodor“, der gemih 
große Augen machen wird, wenn der 
Beſuch im Wagen vorgefahren fommt. 
Man fam am Ziele an. Stolz und 
graziös Stiegen die Meitfalen aus, 
danktten dem Führer und wollten in3 
Haus treten, als fie des „Tarameters“ 
fräftige Stimme vernähmen, die Zah: 
lung verlangte. Unfere Biederen wa— 
ten bor Staunen baff und fchienen die 
Sprache verloren zu haben. Menfchen 
fammelten jih an. Der Kutfcher ftieg 
bon feiner Höhe herab, ariff den einen 
am Arm und johrie: „Wollt Yhr bes 
zahlen oder nicht?“ Da fam mieber 
Leben in den Landmann: „Sa, foitet 
ba3 denn etwas? Auf dem Schild ftehl 
bob „Frei“, und fo alaubten mir, 
freie Fahrt zu haben!“ Das Geläd: 
ter der Umftehenden belehrte fie eines 
Beileren. Mit jaurer Miene mußten 
fie die Yahrt bezahlen. , „Nun geh’ 
mir aber mit der Großftabt meg“, 
meinte der eine. Um eine Erfahrung 
reicher, traten fie bei Onfel Icheodor 
ein. ’ 

— — — — — 

— Im Eifer.— „Im Vertrauen ge- 
fagt: Sie find fhon der neunzehnte 
Arzt, den meine Frau meaen ihres Lei- 
dens konſultirt!“ —, Einen zwanzigſten 
ſoll ſie nicht mehr nöthig haben!“ 

— Das Schlimmfte.— Sie: „Wäre 
e3 nicht Schön, wenn Iräume in Er: 
füllung gingen?" — Er: „Das märe 


Ihlimm, denn heute Nacht träumte ich, 


daß ich verheirathet wäre!“ 


habe der Gajt fich über den Schanf- 
tifcp gelehnt, ihm einen Revolver an 
den Hinterkopf aehalten und „Hände 
bo!” fommandirt. Er habe gethan, 
toie ihm geheißen. Dann habe ihm ber 
Raubgejelle befohlen, in den@isfchrant 
zu Klettern. Wohl oder übel habe er 
auch diefem Befehle Folge leijten müf- 
len. 
Der Räuber habe ihn eingefchloffen, 
den Kafjenapparat ausgeplündert und 
ſich aus dem Staube gemacht. 

Er, Steger, habe ſo lange gegen die 
Thür des Eisſchrankes gehämmert, bis 
eine Haſpe ſich loslöſte und er, halb 
erfroren, ſeine Freiheit erlangte. 

Drei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen, die Geſichtsmasken trugen, 
betraten geſtern Abend die Wirthſchaft 
von Thomas Jennings, Nr. 196 Wells 
Straße. Als der Wirth ihrer anſich— 
tig wurde, ſtreckte er, ohne den Befehl 
abzuwarten, die Hände gen Himmel 
und begab ſich in zuvorkommendſter 
Weiſe nach dem hinteren Theil des Lo— 
kals. Einer der Räuber wollte ſich 
aber durch ſo viel Liebenswürdigkeit 
nicht überbieten laſſen, eilte voran, öff— 
nete die Thür des Eisſchranks, machte 
dem Herbergsvater eine Verbeugung 
und lud ihn mit einer Handbewegung 
ein, in den Eisſchrank zu klettern. 
Jennings benahm ſich muſterhaft und 
machte keine Umſtände. Die Räuber 
plünderten, nachdem ſie ihn „kaltge— 
ſtellt“ hatten, den Kaſſenapparat um 
den aus 8340 beſtehenden Inhalt, ge— 
nehmigten einige Rachenpuger, jtedten 
fi) eine Havana ins Geficht u. entfern= 
ten fi, nachdem fie \jennings gera= 
then hatten, bei Zeibe nicht der Polizet 
Mittheilung zu erftatten, da ihm jonft 
übel mitgefpielt werben mürbe. 

Um eine Horde halbwüchliger Ran- 
gen, die ihn zu neden und ihm Streiche 
aͤller Art zu ſpielen pflegte, zu ver— 
ſcheuchen, feuerte geſtern Abend der 
77jährige George Cookman einen 
„Schredſchuß“ ab, der leider ſaß. 
Koß Hogenſon, Nr. 264 N. Hoyne 
Ave., einer der Quälgeifter de3 Grei— 
fe3, wurde bon der Kugel oberhalb des 
Sinies in das Bein getroffen. Cook— 
man wurde verhaftet. 

In der Bezirksmache gab er an, daß 
die Kugend der Nachbarjchaft ich vor 
feinem Laden zu verfammeln, einen 
Heideniärin zu bverüben und ihn und 
Kunden zu beläftigen pflegt. Da er 
dur; das rüpelhafte Verhalten der 
jugendlichen Strolhe gejchäftlich ge— 
Ihädiat würde, habe er energijch dar= 
auf qedrungen, daß das fleine Volt 
feinen Spiel- und QTummelplaß ver- 
lege. Als Worte nicht3 fruchteten, habe 
er die Schlingel verjaat. Diefe feien 
aber, jomwie er den Rüden drehte, zu= 
rüdgefehrt, hätten ihn bejchimpft, mit 
Steinen und Koth feine Fenſter bom— 
bardirt, furzum, fi jo unerträglich 
berausfordernd benommen, daß ihm 
die Geduld riß und er, feiner Sinne 
faum mächtig, den „Schredihuß“ ab- 
feuerte. 

In der Nähe des Columbia Jacht— 
Klub-Gebäudes wurde geſtern Nach— 
mittag die Leiche eines Mannes aus 
dem See gefiſcht, deſſen Perſonalien 
bisher nicht feſtgeſtellt werden konn— 
ten. Der Verſtorbene iſt etwa 60 
Jahre alt. Er war mit einem ſchwar— 
zen Jackett, einer braunen Weſte, dun— 
kelfarbigen Beinkleidern, einem roth— 
und weißgeſtreiften Hemde und einem 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


Jede Dame kann es zu Hauſe thun 
— Koſtet nichts zu verſuchen. 


Eine Familie glüdlih gemadt 
durch daS grone Haines Heil- 
mittel für Truntſucht. 


Eine neue, geihmadlofe Entdedung, die in Thee, 
Kaffee oder Nahrung gegeben werden kann. Warın 
empfohlen von der W. EC. I. U. und allen Mäßig: 
feit3:Befürmwortern. Sie vollbringt ihre Wrbeit jo 
ftill und ficher, daß, während die bingebende Gattin, 
Schivefter oder Tochter zujicht, der Truntenbold ge: 
heilt wird, jogar gegen jeinen Willen und obne 
fein Wiffen. Schidt Euren Namen und Adreije an 
De. J. W. Hainet, 23537 Glenn Building, Ein: 

OQ., und er jhidt Euh ein Probe-Padet 
Golden Specific frei, um zu zeigen, wie leicht 
es if, Trunfenbolde mit diefem Mittel zu beilen, 


jchr dauerhaft, — 
yreitag nur 


s1.49 


Zibeline Mifjes’- und Kinder: 


Foats, in braun, blau, roth u. 
alle 
alle Größen, Werthe von $5.00 


Br 53.59 


grün, 


bis 87.00, 
tag nur.. 


möglichen Styles, 


Frei⸗ Wir kauften das ganze 


Waſchbare Duck Damen-Waiſts, 
fancy graue und braune Mi— 
ſchungen, mit militär. Kragen 
und Tie von demeſlben Stoff, 
Meſſingknöpfe, alle Größen — 
ein ſpezieller Freitag— 


>—. Bargain zu 


Odds u. Ends v. Waſch-Waiſts, 
von allen bekannten Stoffen, in 
Schaufenſtern beſchmutzt 


Schwere Beaver Shawls, mit prächtigen Borten, 


völlig $3.00 werth, Auswahl zu......... 


Nnterzeng. 


Baumtelle gerippte Leibhen für Dar 121 
w> 

3 

KorjetzCovers für Damen, 

und lange Aermel, fpeziell 3 

Unten Euit® für Damen, in®aunmolle, gemifdh- 

ter und reiner Wolle, wertb bis zu 8, PAT% 

freit, 1.19, YSe, S9de, 69e, 48ec u... 


Feine ſcharlach wollene Damenleibchen u. 98e 
-Beinkle:der, alle Größen, morgen nur.. 
Schwere gerippte baumwollene Männer— 19e 
beinden, voilit. 3: merth, zu 

Feine ſchwere baumwoll. u. wollegemifchte Union 
Suii3 fürMänuer, Sorten werth bis &, 53Y9c 
Frettag zu $1.19, SI9e und 2 
Feine wollegerippte Männerhemden und 69€ 
Hoien, Die #1. jein follten, zu 

Root’3 Tivoloi ®. u. Merino Männer: 98cC 
bemden u. Sojen, bier nur, zu 


JStrumpfwaaren. 


300 Dyd. gerippte Kinderſtrümpfe, echt 
ihmwarz. gebrochene Größen, Freitag 
SH) Dbd. Kinderftrümpfe, ertra ſchwer gerippt, 
Fabrifanten Probenſtrümpfe, werth bis ide 
zu 3e, Freitag o 
IM Dev. Paar echt ſchwarze Damen— 
ſtrümpfe, gute 150 Qualitäi, morgen 
4) Dh. Waar wollene Damenitrümpfe, 
500 Duid. feine Caſhmere Damenſtrüm— 
pfe, gewhnlich 50c, Freitag 


Kleider. 


Schwere reinwoll. braune Over⸗ 
plaid Tweed Ruſſian Knaben— 
Ueberzieher, Gürtel-Rücken, Gilt 
Kudfe und geſticktes Emblem am 
F Aermel. Groͤßen 3 b. 9, ein ſpe— 
zieller Freitag— 81 59 
Bargain zu Old 
Yange graue Cheviotzlleberzicher 
fürffnaben, Sommetfragen, ftars 
fe Futter, Größen 2 bis 16. 
Dies iind die Goat3, melde An: 
dere für 3.0 verfau 8 69 
fen, morgen nur.... 4 1. ⁊ 
Anzüge für Schulknabe 
von woll. C es, ı 


25 


X 


foften fie 82.%, 

TR sanee ++ 

Duntelfarbige ftarfe MWorfted u. 

Chediot Kniehoſen für 

Knaben, 

Lange Hoſen- ge fürſtnaben, 
gefertigt von ſchwarzem und blauem Cheviot und 
nett geſtreiften Caſſimeres, Größen 14 bis M, 


ipezieller Führer fü eitag zu 32 93 
82. 


Paar neuen, ledernen Morgenſchuhen 
bekleidet. Aus dieſem letzteren Um— 
ſtande ſchließt die Polizei, daß der 
Mann, deſſen Anzug übrigens aus 
theurem Stoffe beſtand, ſich direkt aus 
ſeiner Wohnung nach dem See begab 
u. ſich ertränkte. An derLeiche, die nach 
Rolſtons Beſtattungsgeſchäft geſchafft 
wurde, waren keine Spuren äußerer 
Gewalt wahrnehmbar. In den Taſchen 
des Todten, der helle Geſichtsfarbe und 
graues Haar und gleichfarbigen Bart 
hatte, wurde nichts gefunden, was 
eine Feſtſtellung der Perſönlichkeit 
des Mannes ermöglicht hätte. Eine 
Anzahl Detektives wurde mit 
Aufarbeitung des Falles betraut, be— 


in das Dunkel zu bringen, welches die 
letzten Augenblicke des Verſtorbenen 
umgibt. 
den Beamten ermittelt werden, der ge— 


ſehen hätie, wie der Unbekannte in den 


See ſprang oder fiel; auch wurde Nie— 
mand der Polizei als vermißt gemel— 
det, deſſen Beſchreibung auf den Tod— 
len gepaßt hätte. 

Der Anwalt Robert Parkinſon, Nr. 
69 Bellevue Place, meldete geſtern 
Abend der Polizei, daß er auf der 
Plattform einer überfüllten State 
Str.Car um ſeine Brieftaſche beſtoh— 


len wurde, in der ſich 880 befanden. 


Er trug die Brieftaſche in ſeiner Hüf— 
tentaſche. Um ſie zu ſtibitzen, mußte 
der Dieb ſeinen langen, bis faſt auf 
die Ferſen reichenden Ueberzieher hoch— 
heben. Der Langfinger habe as 
Kunſtſtück fertig gebracht, ohne ſeine 
Aufmerkſamkeit zu erregen. 

Parkinſon ſetzte, als er ſeinen Ver— 
luſt bemerkte, mittels Fernſprechers 
die Hauptwache in Kenntniß. Ihm 
wurde der Beſcheid, ſich an die nächſt⸗ 
gelegene Bezirkswache zu wenden. Er 
begab ſich alſo nach der Bezirkswache 
an Oſt Chicago Ave. und erſtattete 
dort Bericht. 

Faſt zur ſelben Zeit wurde ein 
Fahrgaſt einer Chicago Ave.Car, als 
dieſe die Halſted Str. erreicht hatte, 


—A ſchlief, drangen Einbrecher in 


mühte fich aber bisher pergeblich, Licht | das Lofal, jtahlen $300 und entfamen 


Niemand fonnte bisher von | 


— Ss 


Waſchbare Stoffe 


23 DD. 36: 1 Dard f. Ehals 
Fe zöllige einfach | 33C lies, nette 
farb. Siltoline, dom Mufter; aub Dreb: 
Stüd; und 00 Ybs. u. Gomforter Galico; 
fancn gemuit. Silto- | vom EStüd; werth 
line, in 2 bi3 10 DD. Sc. 


4‘ 
für | 
Längen. 

$ 4!e Dard f. Eve: 
4°c Nd. für 383 2 rett Claſ ſic 

4% 3oul breites | Ginabams, Bates 
ung:ebl. Xettlaten= Seerjuders u. einfad. 
zeug, ertra jchiwere Fu: 
Dualität. und bom 


6;c 

+ Flannelettes, 
— Arnolds ſuperfeine 
Fabritate in all den 
neuen Printinas, un- 
zählige Farben und 
Muſter, für Kimonos,— 
Dreſſing Sacques, 
Waiſts, Wrappers u. 
ſ. w. wirklich werth 
l5c Yard. 


1 
3ic und 
Schürzjen = 
Standard 
tom Stüd u. 


los. 

für 12 Yard 
69€ Volt Engliid | 
Regal Lonaclotb, für 
feines Unterzeug etc., 


werth $1.25. 

m. per Stüd f. 
II re Mzöll. 
gebleichte 1tica bohl- 
gej. Pettlafen, und 
650 für 81 bei 99: 
zöl. Mobamt Valley 
bohlgeſ. Laken, — 
werth 81. 


3!c per Rolle für 
- Watte, Pe 


blauer&hambrab, 
britrefter 
Yard für Zr — 
rn ard für = 
DE z5U. Mleider: u. 
MWrapper Bercale, in 
dunklen u. mittleren 
werth 12&c. 


Yard für 36 
Soll breit. ge: 


Yarben; 


1:3c 
bleidten Muslin, in 
langen braudbaren 
Längen, 8 bi3 10 
DD. f. blauen Vorm. 
braunen 
Gingbam, 
Yabritate, 
tadel: 





63€ für 45 bei 36» 
4 öl. Kiffen: 
Slips, aebleiht und 
ungebleidht, — ſchwere 


Qualität. 
27€ für 72x90:3ölL 


gebleichte Bett⸗ 
lafen, Xaundered fers 
tig zum Gebraud,. 
ihivere Qualität, 


42c für 81 bei X 
zöll. gebleichte 
Bettlaken, nahtlos, ex⸗ 
tra feine OQualität, 
regul. 6X. 


"+ 9. für 36 ol 
oc breiten ertra 
Soft 8 imifh 


feinen ft 
fomie 36= 


Gampbric; 
zöll. ichwerer Soft 
Finiſh Muslin, dom 
Stü 


Qualität, + - Pfund 
Rollen, von 9 bis 11 
Vorm., werth 6c. 


Futterſtoffe. 


3,000 Weiter Sileſias, Percalines, Shadow 
Seide, Mercerized Sateen® und Spun Yufters, 
ihwar; und farbig, Werthe rangiren von 12%c 
bis zu 256, von 8 biß 10 VBorm., 2c 
per Yard 
Leite Qualität Shrunf reinlein. Tailors’ Can: 
pas, ebte 25 Qualität, 1 
c * ul 3ic 


Freitag, per Vard 
36-3ö0. Mercerized Sateen, ebt ſchwarz oder 
De 


tweik, permanenter fFinifb, die c 
Sorte, morgen, per Yard 

36-300. Fancy Silejia Waiftfutter, 

gewöhnlich lie, Yeeitag, U 


bon einem von zei zufammenarbeiten- 
den Tafchendieben um feine Börfe er- 
leichtert. Die Diebe fprangen ab, das 
Opfer fette hinterdrein und nahm ihre 
Verfolgung auf, die natürlich ergebniß— 
lo3 verlief. Der Name des Beftohle- 
nen funnte nicht ermittelt werden. 
Der Karniegmadher Frank Staar, 
Nr. IT3 N. Halfted Str., wurde auf 
einer Wentmworth Ape.-Car um eine 
BSrieftafche beftohlen, in der fid}'$160, 
ein übertragbarer Ched von $550 und 
andere Werthpapiere befanden. 


_ ‚Während Frank U. Arszanidi in 
jeiner Wirthichaft, Nr. 8756 Houfton 


mit ihrer Beute. Sie hatten geräufch- 

los „gearbeitet“ und mit änaftlicher | 
Sorgfalt darauf geachtet, daß ber 

Schlummer des Wirthes nicht gejtört 

wurde. 

Der 20jährige Tony Sturz wurde 
gejtern unter der Anklage verhaftet, 
den 13jährigen Daniel Gerlap durch 
einen Schuß in den Rüden verwundet 
zu haben, al3 der Knabe am Dienftag 


| Abend im Verein mit mehreren Genof- 


fen den Verfuch machte, einen hinter 
dem Gebäude Nr. 26 Ruble Str. fte- 
benden Mülltaften  fortzufchleppen. 
Der Verwimndete, defjen Eltern Rt. 
108 Wells Str. mohnen, liegt im 
County-Hoſpital darnieder. Der Häft- 
ling meigert fih der Polizei feine 
Adreffe zu verratben. 

Der Drofchkenfutfher Barney 
Yinnegan und mehrere Genofjen fol- 
len heute zu früher Morgenftunde an 
Madifon und Desplaines Str. Radau 
verübt und den Poliziften D’Malley 
bon der Bezirfimahe an Desplaines 
Str., der ihnen Ruhe gebot, thätlich 
angegriffen haben. D’Malley gelang 
er aber jchlieklich, ihn dinafelt zu 
machen. Er hatte ihn jchon bis Des- 
plaines Str. und Waldo Place ge- 
zerrt, al3 die Genofien des Häftlings 
und diefer jelbft über den Poliziften 
berfielen und ihn verbläuten. Yinne= 


wahl Freitag, per Yard 


85 garnirte Hüte, $1.59. 


25t 


fertige Lager eines der beften Wholeſale 
Rutiwaarenhändlers zu einem Bruce 
theil des wirklichen Werthes. Einge- 
ſchloſſen ſind die neueſten Facons 
dieſer Saiſon, korrekt garnitt mit 
Sammet, Band, Schnallen, fanch 
Flügeln, Srtuaßenfedern ete. Wo— 
hin Ihr auch heute in Chicago geht, 
ſolche Hüte ſind zu 8 bis $5 mar: 
firt, und gewöhnlich find ſie auch 
völlig jo viel werth — Freitag, jo 


lange dieje vorhalten w 
Auswahl nur $1.59 


Flanell. 


Fabrilanten-Reſter don reinwollenem Shirting⸗ 
und Skirting-Flanell, in Längen von bis 2 
Vards, geitreift und karrirt, 5.6 umd 7 Ungzen 
wlanell wertb aufwärts bis zu 50c— 
in einer großen Partie — Auswahl am 19€ 
Frritag die Yard zu — 


Reinwoll. ſächſiſcher ſchatlach Flanell, 
die 15e-Onalität, zu, Yard 


gel ** wu * —— — Aus⸗ 
at a Hobljänmen, vorzügliche 5 

Werthe morgen, bie Yard. 35c 
Beſte Qualität reinwell. franzöf. fFlanell— fos 
lide Farben, gute Shades, die a 25 
berfauft werden follten, zu, Yard, oc 
Gekreifter Tennis Flanell— gut 6 1 
iwerth, morgen, die Yard —8 
Ungebleichter Canton Flanell, gute Sort 
gewöhnlich —— 360 


Fancy Waaren. 


Broinerd & Armftrong’s befte tmafcherhte 
Seide, in Rope, Roman Tivifted und Pr 
ST Re — c 
Sofafiffen, Tinted anf Art Denim, mit 
Rüdfeite, Andere fordern 25e Hreitee 192€ 
Teneriffe Doilies, in Allover und leines 8 
— c 
Seide-Floß Sofakliſſen. Dbei regu⸗ 

läre 48c-Wertbe, zu a 29e 
„Bear Brand” deutihe Stridimolle, alle 17 
Barden, %4-Pfund-Strang, per Strang. c 


Shetland in i 
Gen, ns. — 


Schuhe. 


Vor Calf, Vici Kid und Patentkeder-Säuhe fir 
— —— 73 Zaren Sohlen, alle Grds 
en — verfauft auf fe anderen 

zu $1.75— Freitag — — 


Damen ſchuhe, gemacht von 
Dongola Lid, mit Kid m. 
BVatentleder Tips, alle 
Größen — mären billig zu 
$1.25 — fpeziell 

für 


= on 


Dean 


Miſſes-⸗ m. Kinder-Schupe, 

gemaht auf Senfiblen 

Leiſten don Kid u. Borcalf 

2. —J— ionſtige 
reis iſt — 

Freitag 65€ 

Kivinfantsihuhe, Shnür- 


u. Anopfmufter; alle Grö- 
Beu: für morgen 


gan tif fich los, wurde aber verfolgt 
und nach aufregender Jagd, in beren 
Verlauf D’Malley und Leutnant 
Harding ihm mehrere Schüffe nachge- 
fandt, von dem Poliziften Finan wie— 
ber eingefangen und eingefäfigt. 
— — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Erzbiſchof Quigley kauft so Acres Land für 
einen Friedhof. 


Erzbiſchof Quigleh hat ein Grund— 
ſtück von 80 Acres im Town Lyons 
bon William Doleſe für $32,000 an= 
gefauft, das als polnifcher Kirchhof 
dienen fol. Der neue Kirchhof ift ar 
ber Gübmeftede der 75. Straße und 
ber Desplaines Ape., nicht weit bon 
Summit, belegen und mittels der Jo— 
ltet-Chicago eletrifhen Straßenbahn 
zu erreichen. Erzbifchof Quigley hat 
auf da3 Land eine Hypothet von $22,- 
000 auf fünf Jahre zu 5 Prozent auf- 
genommen. 


— — — 
Heimliche Seirath. 


Im Great Northern-Hotel verband 
Paſtor Julius Kercher von der evang. 
Dreieinigkeits-Gemeinde Oskar J. Hu⸗ 
ſting und Frl. Anna Haßmann von 
Milwaukee zum ehelichen Bunde. Das 
Paar hatte ſich geſtern von Milwaukee 
heimlich entfernt und ſich hier in al— 
ler Stille trauen laſſen, wie der Bräu— 
tigam verſicherte, um einer großen 
Hochzeitsfeier aus dem Wege zu gehen. 
Von einer Entführung ſei keine Rede. 
Der junge Ehemann iſt Sekretär der 
E. L. Huſting Co. und Vizepräſident 
der „United States Bottlers Aſſocia— 
tion“, mährend feine rau Lehrerin 
mar. 


— Gut angefaht. — „Es ift Zeit, 
mein Kind, daß Du beainnft, Di 
mit der Küche zu befchäftigen!" — 
„Sewiß, Papa, babe foeben nachge— 
fchlagen, ob Karfiol mit „f" aber mit 
„ph“ gefchrieben wird.“ 
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mer 223, 225, 227 UND 229 WABASH AVE. we 
Und 961 und 963 Milwaukee Ave, Ecke Paulina Str. 


Ende der Woche Spezialitäten . 


Die wihtiaite Lifte von Bargains für Donnerftag, Freitag und Samiftag. 


Offen 
jeden 
Abend, 


5c Faar jür Gan- 
field Stodinet- 
Dteß Shields. 
für 2 Bapiere 
ic Meriinguadeln 
—200 Gount, 


zn Edge Stirt- 
Binding— 2 c 


De Long’3 Halten 
und Deein, 


ann Kein Pan. AVENUE AND PAULINA — 


Jeder Artikel 
Eine ungewöhnliche Offerte für Sreilag 


Nreife, welche ichnele Refultate erzielen werden — Rur ein Blid auf die folgenden Artilel wird gemügen, um Euch don der Wid- 
tigkeit diefer Merthe zu überzengen. — Die folgenden Artikel find micht die einzigen, die zu diejen umnerbört billigen Preiien zum 


Terfauf tommen. — &3 find hunderte bon anderen da, die fogar mod beffer find, aber der Raum erlaubt es nicht, fie anzufübren. 
Uber fie find im ganzen Laden zu feben, auf jedem Floor, in jedem Departement. — Sommt, 
12! c Yard für ſchwarze Kleiderſtoffe Sleecegefültertes Damen - Anterzeug 18 
ee ee nn ERS 
N — 
1 5 Yard für Kleiderftoffe-R Reiter Ganzwollenes Männer-Unterzeng 
v — Mill Ends, fehr geeignet für Ki — Kleider — | Unterhemden und Unterbofen—Unterbemden 
werth aufwärts bis = une oder doppelbrüftig— Naturfar- 
29 Yard für nene fancy Suitings 
u 38 Zoll breit — ebenfall3 reintwollene 38 Zoll breit — ebenfalls reinmwollene Blaids — 
dieſe ſind der beſte 50c Werth. 
7 Baar für Kinder-Strümpfe 
C Schwere jhmwarze nn baummollene Strümpfe — 
Größen von 5 bis 8 
70 Paar für wollene — 
FC rt | Schwarzer mercerigeb Sateen 
Aus reiner Volt — fortirte Farben — nur für |Dommm———— — — 
Freitag. | ee =. breii—tegulärer 29c 
10€ für Schul⸗ Hüte für Mädden | grpeits-Schuge für Männer 
Au für Kinder— mande etwas beihmust— merth | — ee 
aufwärts bis zu $1.0) — nur für 2 Stunden — ! in Grain und Kalbleder — erira fwere 
von 10 Bis 11 Borm. und 2 Did 3 Radım. 1 Soblen „gang {old Größen 7 
2) für $2 Damen Beaver ver Shawls‘ 
bir 
2 


Princeh Dreiiers, in ma..ivem 
Eichen, (jebt Bild), nie zubor zu 
einem jo billigen Preis verkauft, 
feinſtes Fabritat, extra großer, 08; 


I&liffener Spiegel, 


Flegante Drejfers (wie Bild), po= 
firte Golden Gichen Politur, aroker 
‚ seihliffener Spiegel, zur „Sälfte 
des gewöhnlichen Ver: me 
faufs-Preifes, nur 


Sleecegefütferles Knaben Anletzeng 


Dieſe Pattie beſteht ſowobl aus Unterhem—⸗ 
= wie. Unterbofen—s find req. 35c Wers 
e—nur 


Seines doppellzufammengelegtes Percate 


< 


It 


Doppelt gefaltet — a. 5, blam ode oder Ihwarz — — 
ganze Stüde, die Yard 


Rothes reines wollenes Flanell 


volle 5 Unzen EEE RER roth ganz⸗ 
u A * * 


gm Gafhmere — ein n Hein wenig beihädigt — obme 
Rabt | 


Faar für wollene Kinder: Mitte 


Große, bequeme Schaufelftüble, (wieBild), kwatbered 
oder polirte Golden Daf Finijb, bat Ehafe Seder: 
Sitz, iſt groß und geräumig und ſehr 
tomfortabel, 


Sideboard, genau wie Bild, in polirter Gol— 


den Eichen Finiſh, ſchwerer, 


geſchliffener Spie— 
gel — ein beachtens werther Par: € 
gain für morgen zu 9. ot 


KEEKKRKKKIKKEKEKEEFTETETEKT RT 


Außerordentliche 


FRLUug 


Gelegenheiten 


* Art wendbare Rues, Größe 6 6 
morgen * 
Größe 


— 


KIEKEKEEREKKEKRERTR EEK TRREFFE RE 
& * 
Liberale 
Kredit: 
Begünftiguugen 
Hartman’s Kredit-Plan ift darauf 
berechnet, die Wünjche jedes einzelnen 
Kunden zu befriedigen, ganz gleich wie 
Hein fein Ginfommen jein mag. 3 
ift ein jo liberaler Plan und gemährt 
jo große Privilegien und Stonzejfio- 
nen, daß jie für jeden Käufer von 
der größten Bequemlichkeit jind, Die 
periodijchen Zahlungen werden arrans 
girt wie Ihr fie wünjcht, und Ahr 
entrichtet die Heinen Zahlungen in fol= 
chen Zeiträumen wie Cure Berhält: 


Kkrkr* 


alle ae 80c Werth, Raar.. 


225 Stüde Spigen und und Einlagen 


3% 
4 
4 
% 


in den neuejten Schattirungen— große Sar Sor⸗ 
te⸗ nur für Freitag. | 


1. Slannelette Damen-IBrappers 


! 
| 


— ——— 


—Echulter⸗Ruffle —inlaid Nole —fanch Braid 
—— Untertheil—wertb $1.48. 


1. Slaunelette Damen-rappers 


"Bolfa oder Star Dots— Kragen mit Braid I 
bejegt— Flounce-Untertheil, nur für Freitag. | 


für feine weiße Cambrics 
Vabrif:Refter— Yard breit—reg. 10c Werth. 
Ip. für ganzleinenes Handtuchzeug 


18 Zoll breit —edtfarbiger Border, 12%c Mit. 


Engliſche eTercon Spigen — igen — wertb bis au 10c 
— nur für Freitag, die Dard zu 


275 Dusend Kragen für Damen 


Geftidte Zurnoder Kragen, werth volle 10 — 
fdeziell, das Stüd zu 


Tajchentücher für Damen 


farbiger Border—5c Sorte—fo lange 250 Dhd. 
borhalten, das Stüd zu 


Toilette-Papier 


3 große Rollen, diefen Freitag für 


# Feine Smorna Rugs, 
6 bei 9 Fuß, morgen 


6684300000 


Gilerne Betten (genau wie Bild), ein aus ſchließlich für Hartman gemaächtes Muſter 
— maſſive, ſchwere Pfoſten und Tubings. Dieſe Betten ſind ſehr hübſch, gemacht 


in den geſchmagvollſten Muſtern, ſchwere Top Rails etwas gebogen 5 19 
“ 


und verzierte Knöpfe, dauerhaft emallirt in den populärften Far— 
ben. DIES uu0000n00 sauna LE — 


=: 


Bedin- 
gungen: 


Säimmtl. Art Rugs, wendbare 
Muiter, Größe 9 bei 12 
% dub, für 
R Hochfeine Empire Bruſſels 
* x Rugs, Größe 9 bei 12 Fuß, 


SU So or Sr 


FFIR EEK Eck KK k k 


* Milton Velvet Nugs, Größe 
* 83 bei 10.6. Anderswo $2. 
% Hier für 

x Rifton Wilton VelpetRugs, 
* Größe 9 dei 12 Fuß, ipeziell 


wen 
= 
22 
a 
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6655 


nijje e8 geftatten und wie «5 für Eud) 
am Bequemften ift. 


eKERRIKRE EEE kkkak 


Große Sorte Herd (wie Bild), bollftändig 
mit Tea Shelves, Nidel-Bejchlag, hat dan: 
erhafte Yinings und Fire Vads, garantirt 
befriedigend au baden und zu 12. 65 
eo) 


fochen, für 


* 


Lokalbericht. 


Die Nachk!änge. 


Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Ueber die anderen Verfaſſungszu⸗ 
ſätze war die Abſtimmung in Stadt 
und County folgende: 
ivftem. 


D Dafür mn 
733 


Torrenz 


Or Erin fin 
Insgeſammt 

Maiorität in der Stadt 

Maiorität im County 
Vorwahlenſyſtem. 

Dafür. Dagegen. 
—— 216,735 19,720 
13,481 1, 633 


Ins zeſammt ae 230,216 2, 353 
SRolositab in ber Gtübi...soennesccneneses 197,015 
DEE En BUND euren 208,863 


: Ge ie ß. 
Er 


206,065 


E tadt 
Ortſchaften 


Dagegen. 
23,804 
2,213 


26,107 _ 


Insgeſammt 23**4 „216, 283 
Majorität in der’ Stadt 

BEREDENNS HR. GONRED. suncenennsnsnn neuen 10: 136 

= Zufäße 

Dafür. Dagegen. 

— 


N 


Anzsgefammt ....*.. 18,325 
norität in der Stadt 
ri m County 
ee — 
für. Dagegen. 
>, 797 26,705 
e EEE ER 194,092 


NondE = Ausgabe. 
er Dagegen. 
ST 227,50 


Stadt 
Majorität 


Major ität 

Die Steuerausgleihungs = Behörde 
twird fich folgendermaßen zufammen- 
ſetzen: 
Diſtrikt. 


1—€. X. 
. N. 


Diftrikt. 
14%. D. MWhiteman R. 
15}. S. Grittenden R. 
S. 9. Beatty..... R. 
S. M. Barnes... R. 
I8-Franf PB. Mortin R. 
19—-T. NR. Leavitt....R. 
DL. D. Hirfhs 
beimer b 
H. Padpod....R. 
R—Uton ©. Niron...®. 
B—+G.D.Steinhauer D. 
243. B. Bladman. . R 
Tarrtoll Moore ...R. 


—A 
Colburn...R. 
3-5. €. Chriftian...R. 
AR. Mullad R. 
5John Sheridan ..R. 
6-—!%. T. D’Tonnell..R. 
7% 3. MeComb..R. 
g—1. 3. Edhulk..... E 
9—€. MeMabon ....R. 
1O-R. M. Simon....R. 
—* G. W. Ehbredae. . R. 
. 56. Marſh....R. 
13-6. Jackſon R 
*Bweifelhaft. 


Neuere Berichte 
Wahl der Kongrektandidaten 
Gounty folgendes: 


Erfter Difrißt. 
zdden, Ochmen, Madden, Ochmen, 
Nep. Dem. Werd. Rep. Dem. 
54 BE nie ae 70 811 
2158 — 
1904 Total...... 2756 8576 
2195 
Madden's Pluralität, 
*Urvollfiändig. 
Zweiter Diftrift. 
Mann, Stafford, Mann, Stafforp, 
Rep. Dem. Rep. Dem. 
3544 719 194 


2051 — 
Total IB MR 


1712 
19,462; Majorität, 14,076. 


21—N 


ergeben über bie 
im 


Mi 
Ward. 


17,180; Mebrheit, 9075. 


Ward. 


Mann’s Pluraiität, 
Unvollſtändig. 
Dritter Diftrift. 
Wiljon, Stone, Wilfon, Stone, 
Rep. Dem. Ward. Rep. Dem. 
HET Bremen .... 52 
2186 ——— — 
ORZ Rich 2 
711 Bloom’ ...... 1299 
27 Celumet .... 754 


55 
3  Zotal......22367 


23 
Kilfon’s — 13,8%; Majorität, 8735. 


*Undolitändig. 


Dat SHeizoten, 
Weichtohlen oder Holy, 
patent. 
gibt eine fchnelle Seizung, 
bef&lagen, morgen “ 
für nur 


KRERKKKRKEIKEER ER EIKK ER K FF RER 


J > —— 
77 — 
Br Er = AA 
% —AF EN 
— 
— 
Hart- oder Stahl— 
ſeht Bild, 
Konſtruktion, 
Nidel 
€ 


für 


verbejierte 
hohes 


Diftrilt. 


Whar⸗ G. P. Whar 
ton, R. Foſter, D. Ward. ton, R. 
DIS ED ren 24 
160 3233 
821 
%2  Total....13567 
2 1248 

Mharton 8 . Piuralität, 331. 
*Unvollftändig. 


Bierter 
„G. P 
— 


1579 
9803 


0936 


Diftrikt. 
Micha 


Fünfter 
Micha- Vopicka, 
Ward. lek, R. Dem. Ward. It, N. 

De .346 DB: PIE uuccnsn 
J 3477 — 
FA nos 380  Zotal....1%013 

Michalet'8 Piuralität, 89. 

*Unvollitändig. 

Sechſter Diſtrikt. 

Lori Sub: Lori: 
ner, N. bins, D. Ward. mer, N. 
30 Stidney ... 100 
3826 Xhons 64 
233 Beroyn .... 276 
560 Dat Bark..1149 
223 
6] 


Vopicka 
Dem, 
50 


12112 


Sub: 
Ward, bins, D. 
19 
27 
72 
395 


12483 


Gicero 

Proviſo 

NRiverjide .. 65 
Lorimer's RBluralität, 8959; 
*Unvdollitändig. 


Siebenter Diſtrikt. 
G. S. Fo⸗ 


— 


Total.....21442 


Mejorität, 322. 


G. 

Knopf, R. ſter, D. Ward. Knopf, R. 
3384 Lenden 

721 PBarrinaton 

2691 Balctine .. 332 

1517 MWbheeling .. 392 

Ö Norwood PE.131 

115 2 Harovır ... 186 

. 209 9 — 

Maine 871 Total....28914 

Knopf's Riuralität, 16,79; Majorität, 

*Unvollftändig. 

Achter Diſtrikt. 

MceGavin, Harriſon, 

Ward. Rep. Dem. 

TE aan 1547 713 


Total..... 18801 12315 


S. %0: 
fter, D. 
78 
365 
120 
159 


Ward. 


325 


3; 
PM 
9473. 


Schaumburg 
Elt Grove.. 


MeBavin, Harrifon, 

Nep. Dem. 

3145 

23713 

3358 

238 

MeGavin's Pluralität, 
Unbollſtändig. 


NRennter Dinrikt 
Boutell, O'Brien, Boutell, O'Brien, 
Rep. Dem. Rep. Dem. 
773 


2167 13385 
570. 


Ward. 


6576; Majorität, 1700. 


Ward. Mard. 


Total ... 

Zouiell’® Burafität, "3; Majorität, 
*Unvollitändig. 

Schnter Diftrikt. 
Fo, Tur: 
Rep. nod, D. Ward. Rep. nod, D 
WE Nil ....... 455 
2703 New Trier .120 
736 Nortbfield . 377 
775 ee 
—— 3219 673 Total... 1824 
TownEvanft. 24 11 
Foh’ Pluralitär, 11,292; 
*Unvoliſtändig. 


* 


Foß. Tur— 
Ward. 
RE 4556 


Mojorität, 8033. 


* * 


In einer Sitzung des demokrati— 


ſchen Countyausſchuſſes geſtern Nach— 
mittag wurde Stanley Kunz darüber, 


18 | 


g . 


| 
j 


Herd, (jeht Sluftration), von alt: 
gerolltem Stahl gemacht, 6 
wendbare State, großer vieredi gerBadofen, 
Wärme me unge 


ee — — — 2 ren ⸗⸗ - 





daß der Vorftand Geo. Leininger zu | 


dem anderen Bertreter der 16. Ward 
im Countyausfhuß ernannt hatte, 

müthend, daß er erflärte, er merbe 
überhaupt zurüdtreten. Nur „eine 
Tchleunige Vertagung verhinderte einen 
allgemeinen QTumult. Die Ernennung 
war unter einem Befhluß der legten 
County-Konvention erfolgt, den Kunz 
aber nicht für bindend halten mollte; 
durch feine Mannen hatte er Geo. 
Emerich al3 den zweiten Vertreter je: 
ner Ward ermählen laffen. W. R. 
Stidmore und M. H. Rogers vom 
13. und 3. 3. MeLaugblin vom 29. 
Senatsbiftritt wurben al$ Mitglieder 


* 


$3 Baar, 
$2 per 
Dionat. 


tenjiver doppelter Seizofen, 


Dupler 
Flues, große drebende 


Löcher, 


Jeder Herd poji: 


volle Nidel = Trim= 


mings, 


zugelaffen; gerüchtmeife verlautete, fie 
follten ausgejchloffen merden. |n 
der nächſten Sitzung des Countyaus— 
ſchuſſes, in etwa zehn Tagen, ſollen 
die Vorarbeiten für die Bürgermei— 
ſterwahl im Frühjahr beginnen. 

* * * 

Die Wahlbeamten in den Prezint: | 
ten 29, 12. Ward, 38 und 39, 25. 
Mard, 30, 27. Ward, und 20, 34. 
Ward, waren gejtern Abend noch nicht 
mit dem Zählen fertia, infolge von 
Unerfahrenheit. Die drei Wahlrichter 
Sillid, 398 Cheftnut Str., Reeſe, 378 
Cheitnut Str., und Melody, 347 Oft 
Chicago Upe., und die beiden Wahl- 
clerf3 Honfinger, 293 N. State Str,, 
und Geo. ©. Treeney, 384 Cheltnut 
Str., alle im 26. Prezintt der 21.Ward 
thätig, mußten fich heute vor der 
Mahlbehörde verantworten, meil fie | 
den Stimmplat verlaffen und jich zu 
Haufe ausgerubt hatten, ehe ihre Ar- 
beit beendigt war. 

* * * 

Vizevorfiger New und Sefretär Dos | 
ber, die Leiter des meitlihen Haupt 
auartier3 des republilanifchen Natio- 
nalausfchuffes im Auditorium-Hotel, 


haben ihre Gefchäfte abgemidelt, alle | 


Rechnungen bezahlt und werden das 


| Hauptquartier morgen Jchließen. Herr 
Dover wird in Wafhington die Leis | 


tung der neuen Amtseinführung des 


Präfidenten Roojevelt am 24. März | 


1905 übernehmen. 
Einer Wahlmwette gemäß, die fie ver= 


loren hatten, jegten gejtern Abend der | 
Hofenfabrifant David Haacfon, Nr. | 
und fein 
404 | 
zum Gaudium von | 
Hunderten von Zufchauern in der Ke= ! : 
gelbahn von Charles Kohnfton, Divi- | ;o 
im | 

Schmeiße ihres Angefihts Kegel auf ; :ı 
für fjämmtliche Gäjte, welche die ihnen | 


214—216 Sedgwid Str., 
Angeftellter Hans enfen, 
St. Louis Avbe., 


Nr. 


ſion Str. und Sedgwick Court, 


zugewieſenen Bahnen benutzten. 
Iſaacſon hatte gewettet, 
Kandidaten der Prohibitioniſten mehr 


Stimmen, als für die der Sozialiſten 


abgegeben werden würden, während 
Jenſen gewettet hatte, daß die Sozia— 


liſten die Republikaner aus dem Felde 


ſchlagen würden. 
Mit dem Zigarrenmacher „Chuck“ 
Elſan, 


wohnt, hatte der Stadtvater Silas F. 
Leachman von der 27. Ward gewettet, 
fünf demokratiſche Countykandidaten 
würden ſicherlich gewählt. Der Verlie— 
rer ſollte einen Monat lang ein wei— 
ßes, oder rothes Taſchentuch um den 
Kopf tragen. Alſo erſchien Herr 
Leachman heute mit einem weißen Ta— 
ſchentuch um den Kopf in der Stabt- 
halle, heute Abend will er aber verſu⸗ 
chen, mit „Chuck“ einen annehmbaren 
— rn 


Baſe — (UGeht Kilo) — ii: 
runde 
Chamber, 


geräumigesftoblen- Magazin,pradt: 


16.80 
SER SHHSHHDH Nordweit Brand: 961 und 963 Milwanfee Ave, Ede Paulina 


daß für | 


welcher in der Gegend ber | 
Cortlandt Str. und der N. 41. Court | 


Auszieh-Tiih (genau wie Abbildung, maj- 
fives viertelgeſägtes Eichenholz, 45öllige 
runde Platte, beſſere Politur, a 


Pfeiler = Beine, gedreht und 
fluted, ein großer Werth, für 


Str. 0006900000 


| Gefeufchaft Erholung. 


In der Schiller-Halle verſammelten 
ſich geſtern die Mitglieder des Wohl— 
ihätigkeitsvereins Geſellſchaft 
Erholung“ zur regelmäßigen Ver— 
ſammlung. Es wurden zur Unter— 
ſtützung von Armen 878 angewicſen. 
Gleichzeitig wurde die letzte gemein— 
ſchaftuche Beſprechung bezüglich des 
| morgen und übermorgen in der Schil- 
ler-Halle von den Damen abzuhalten- 
den Bazaars abgehalten. E3 murde 
beichloffen, daß der Bazaar um 2 Uhr 
— Nachmittag eröffnet werden 
ſoll, indeſſen werden ſchon um 10 Uhr 
Vormittags Damen in der Schiller— 
Halle, im 12. Stockwerk des Schiller— 
Gebäudes gelegen, anweſend ſein, um 
noch etwa für den guten Zweck eintref⸗ 
fende Geſchenke und Gaben in Em— 
| pfang zu nehmen. 
ı Vereins lediglich ein wohlthätiger iſt, 
| fo ift zu hoffen, dat der Bejuch ein 
ı recht zahlreicher jein wird. 


Da der Zmed des | 


2* Ve PRIZE ED Per 

—2* —— * Rn F 
5* ah Kane > 5 Tr 1 Ma 

PR * — j 
ee N rat ey 


Ganz be: | 


ſonders follten e3 fich die Herren ange= | 


legen fein laffen, diefe gute Sade zu 


| unterftügen und dadurch zugleich den | 
‘ Damen, welche fi in fo uneigennüßi= | 
' ger Weife zum Beiten der Armen um | 


ı macht ihren Dant auszu= 
| drüden. 
In den verjchiedenen Buden werden 


fh die folgenden Damen nüßlid 


haben, 


; machen: 
1 Taſchentücher-Bude: 
benins 
Schuczen-Bude: Frau Echerr; 
5 Sandtüder-Bude: Frau Glembor, 
nen, Frau Woͤlb ling. 
Blumen-Bude: Frau Sartwig: 
5 Wahrı aner:Bude: Frau Griffin. 
3 Ft reich: rau Bertling. 
Spezerei QAude: Frau Seltmen, 
frau Behler 
Münch' ner Kind: 
Handarbe ten-Bube: 
HQttzel. Frau Wink, 
Srientaliſche Bude: Frl. Richter, 
Glembow. Frobenius, Hontſchell, Bleiweg, 
mann, Jürgens, Wenſindo. 
VepkorneBude: Frl. Siqmun, 
Bunte, YJanjien, Öpronimus, Seberlein. 
Dein Rromm-Komite gehören die fo. genden Tas 
an: Ehmidt. Tor, Huttman, R. Stein und 
| Gerhardt. 
Fur die 


Frau Richter; Frau Frto— 


Frau Hovet. 
Frau Kuh— 


rl, 


Frau 


Frau Ditring. 

Frau Yangermann, 
Frau König. 
Darts 
Merz, Iunar, 
! men 


in der Reftauration zu verrichtenden Ylrs> 
beiten baben die Damen Hentihell, Wlumentbai, 
I Müller, Seiler, $. Stein, Yoening, v. Maflo', 
Dueufing, Pool, Hartman, Rid und Meiih ihre 
| Dienfte zur Verfügung seitellt. 

Da? Empfargs-Komite beitebt aus dem Rorftand 
i De8 ‚Rerein: und den Hirren Gerhardt, N. 
ı Schmidt, ©. v. Maijow und Moicheroich 


: — Safernenhofblüthe.— „Sie, Ein- 

jähriger Schulze, Nhre verfliren &=- 
Beine müffen wie X-Strahlen dietuft 
durchfchneiden, fonjt wird’3 mit dem 
Parademarſch nix.“ 

— Aus der Schule.—Lehrer: „Wer 
hat Karthago gegründet?“ — Als ſich 
keiner der Knaben zur Antwort mel— 
det, bricht der Lehrer in zornigen Ta— 
del aus: „Mit Euch iſt nichts anzufan— 
gen! Alle Mühe, Euch zu unterrichten, 
ift ganz umfönft! Schafsköpfe ſeid 
Ihr! Eſel!“ Da ſchreit Fritz, dem 
plöglich die Erleuchtung fommt, freu- 
big erregt durch bie Kaffe: Dito!“ 


en 


den Erfolg des Bazaars verdient ges | Selbftmord beging. 


2 
95€: 


Wieboldts beites 
in 1%, Barrel Siden — 

per Barrel 

9. & E. granulirter Zuder— © 
5 Biund für 


mwertb $1.50. 


Keiner Buchweisen— Rev Port 19€ 


State —5 Bd. 
„Crown“ Backpulver — 
per Pfd.Büchſe 


Fanch neue Sauta Clara Zwetſchen — 


25-Bid.tiite zu80e; oder das 
Pfund 


Erreicht Nirvaua. 
Gattin eines Profeſſors erhãngt ſich 


Durch eine vermeintlich unheilbare 
Krankheit zur Verzweiflung und 
muthmaßlich auch zum Irrſinn getrie— 
ben, erhängte ſich heute Frau H. 
Donaldſon, die Gattin eines Profeſ— 
ſors der Chicagoer Univerſität, im 
Erdgeſchoſſe ihrer Wohnung, Nr. 5740 
Woodlawn Avenue. 

Profeſſor Donaldſon hatte bis zum 
1. Januar Urlaub genommen, um mit 
ſeiner Frau ein wärmeres Klima auf— 
ſuchen zu können. Die bevorſtehende 
Reiſe ſchien einen wohlthätigenEinfluß 
auf das Befinden der Patientin aus— 
zuüben; Herrn DonaldſonsBeſtürzung 
läßt ſich daher nicht ausmalen, als er 
zwei Stunden, nachdem er ſich von ihr 
verabſchiedet, das tragiſche Ende ſei— 
ner Frau erfuhr. Der Familienarzt, 
Dr. E. B. Hutchinſon, hatte nur den 
Tod der Patientin feſtſtellen können. 
Er benachrichtigte dann das Geſund— 
heitsamt, welches den Koroner in 
Kenntniß ſetzte, der den üblichen In— 
queſt abhielt. 

Die Koronersjury gab den Wahr— 


Stück für Bett— Stüd für Bett-Federkiffen 


überzogen mit fanch Tidina—rea. 


Paar für baumwollene Blanfets 


ertra tra iwer—grau mit fancy Borders — 


( 


KRANK Fatentmehl, 


foruch ab, daß die Unglüdliche in ei= | 


nem Anfalle von Geifteszerrüttung 


— — — — 
Gräßliche Seuche. 


Hausmeiſter pötz ib en ſchwarzen Blattern 
aeſtorben. 

Paul Gardner wurde in ſeinem 

Zimmer im Gebäude Nr. 2711 Yndia= 


na Unve., deffen Hausmeifter er mar, 
ı von Mitgliedern einer Loge, zu der er 
| gehörte und die er davon in Kenntniß 


gelegt hatte, daß er erfranft jei, ent= | 
jeelt aufgefunden. Er mar an ben 


4 ſchwarzenBlattern geſtorben, wie Chef— 


Frangty. 


Inſpektor Spaulding vom ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt inzwiſchen feſtgeſtell 


hat. 


Niemand im Gebäude wußte an— 
ſcheinend, daß Gardner überhaupt 


krank war, bis die vorerwähnten Lo— 


genmitglieder vorſprachen, um ihn zu 


pflegen und zu unterhalten. 


_ Sämmtlicie Bewohner des Gebäu= 
des, fomie die Logenmitglieber, wur⸗ 
en unverzüglich geimpft. Auch wur— 
de das Gebäude gründlichft definfizirt. 


Streeier zurüdgeholt. 


Der Manı fi.bt fi br verändert aus. 


„Kapitän“ Geo, Wellinaton Stree- 
ter ift jehr aealtert, und die über fei- 
nen Zuftand aus Yoliet kommenden 
Berichte ermeilen ſich zumeiſt als 
wahr. Heute Morgen wurde Streeter 
von dem Zuchthausperwalter E. 3. 

Murphy, dem Gefängnißverwalter 
Mhitman und jeinem Anwalt nad 
bier gebracht. 
Gerichtsſaal hatten fa etwa zwanzig 


| 
| 


50c Bth. 


Raffen 


Ter beite Beaberry Kaffe, der jemals 
verkauft wurde— dus Pfund 


J Boitun Gercal oder Kneipp's Mal; 
\ Kafjer — großes Packet 
i 


1 Sugar & ur cd 
Galiforuia 
ten—per Pfund 
Sauer gepüfchte Schwrind- 


füße, 5 Pfund für 


| Eine gute Ofen » Bürjte 
wert dolle 15c—mır für diefen Freitag, Bi 


Enanel für Ofen Röhren 


Groceries und Brovifionen ) 


Hodfeine jamenicie 
Roſinen —ver 
Wichvidt’$ Uncle 
10 Stüde für 

Feine nereiniste €. %. Erbien— Sc 
per 


St 


„Wie „Wicboldt' 8 Tregulare 12c Sorte, 


Fauch gereinigte Korinthen — 
per 
Lion Brand feiner gerollter Hafer — 
3 Badete für 


Mund 


208; das Badet 


Mustat - 
nn ‚De 


Serry Seife, 25 


Dugend 89e; per Büdie 


Ein MWecord - Brecher 


In 1903 find Diele Records vernichtet worden, aber 


MALT MARROW 


bot immer nodb den nationalen Record al3 


Gefundbeit3: Förderer für fih. Xaufende von Werzs 


ten miifen, daß es ein mwifienfhajtlihes Gebrau don reinem Maly und Dopfen ift, und fie em: 


pfchien es beftändig ſolche 
South 357 oder Eouth 17: 


MeATOY MALT ERTRAGT DEP. CHICAGO 


Yreunde bes einftigen Gouverneur 
des Dijtriftes Late Michigan einge- 
funden, und feiner von ihnen hat ihn 
gleich erfannt. Denn der Zuchthaus 


regel ift erftens Streeter Bart zum | 


Opfer gefallen, und dann ift derMann 
in dem ‘ahre, welches er foweit wegen 


Iodtfhlags in der Strafanitalt ver: | 
büßt hat, jehr gealtert. Richter Dunne | 


nahm fofort den Fall auf und jeßte 
die Verhandlung auf nächften Montag 
an. 


feine ?yreiheit wieder zu erlangen ver— 
fudt, im County-Gefängnif. Darü- 
ber, wa3 er nah etwaniaer erfolater 
| Freilaffung thun wird, hält er auf den 


Rath jeineeAnmwaltes Anderfon reinen | 
‚ Tondere 


Mund, 
Ein Fehitritt. 


der Arbeit verunglüht und ſchwer 
vericht. 


Mit dem Auäsbellern einer Mauer 


Bei 


beijchäftigt, jtürzte heute der 27jährige | 
Matthew Douglas, Nr. 1829 Armour | 


Ape., aus einer Höhe von 25 Fuß ab, 


brach den rechten Arm und erlitt®un- | < 

den und Quetihungen am Kopf und Reit 

in | 

| Winkelmenn_ 


Dienjten der Bromnell YJmprovement | 
Company ftehender Maurer, befindet | 


Rumpf. Der Berunglüdte, ein 


fih in feiner Wohnung in ärztlicher 
beforgnikerregend bezeichnet. 


Der im Chicago Beah-Hotel be— 


und ftürzte auß der Höhe de3 vierten 
Stod3 auf die Veranda des zmeiten 
Stod3. Im St. Lufa3-Hofpital, wo 


als nahezu —— bezeichnet. 


„Schmetterlingsſchlacht,“ 
Inzwiſchen bleibt Streeter, der 
jetzt durch juriſtiſche Spitzfindigkeiten 


Vorſtellung von der 


Behandlung. Sein Zuftand wird als | 


bie angemic jind umd eines beiebenden Tonic bedürfen. Telephonirt 
und labt Eu eine Rilte ins Haus fchiden. ” 


Shift Boitkarte fir Bühelden, „Emts 
nent Phyficians of the Welt.“ 


Deutfches Ihenter. 


Uächften Sonntig: „Die Schmetterlings: 
ihladt”, von Hermann Sudermann. 


Für die am Gonntag in Pomers’ 
Theater jtattfindende Vorftelung iſt 
wieder ein ausperfauftes Haus zu er= 
warten. Steht doch eines bon den 
zugfräftigften Stüden Hermann Su= 
dermanns, die vieraktige Komödie 
auf dem 
Spielplan, und der Anhang, deſſen ſich 
dieſer Verfaſſer unter unſerem Thea— 
terpublikum zu erfreuen hat, iſt gar 
groß. Die Spielleitung iſt für dieſe 
Direktion Herrn 
Emil Marx übertragen worden, der 
auf die Einſtudirung des Stückes be— 
Sorgfalt verlegt und als 
Träger einer der Hauptrollen desſelben 
(Fabrikant Winkelmann“) Gelegen— 
heit erhalten wird, auch als Darſteller 
zu glänzen. 

Nachſtehend folgt das Perſonen— 
Verzeichniß des Stückes nebſt Angabe 
der Rollenbeſetzung: 


Frau Hergenthein, Steuerinipeftors: —— 


Dia: bi Ida Dierk, 

. Frieda Schury 
Üpoibeferiebrling, ihr Refie 
Guſtad Kleem 
Mar, ſein S 
Richard Keßler, R 

Geſchäft/ 

Koii nal, 
n Somto 


Der — * von Eintrittätar- 


Tr. 


: ten hat heute an der Iheaterfaffe be- 


Ichäftigte Fenftermafcher James Raf- | 
ferty machte dort heute einen Yehltriit | 


gonnen. 


— Kathederweisheit. — Profeffor 
(der über die Entführung der Europa 
ſpricht): Zeus war ſicher ſehr ſtolz 


Richter Dunne ser Aufnahme fand, wird fein Zuftand | darauf, daß er fi) in einen Dchjem ver- 


wandeln fonnte!“ 





——— — — — — — — — — * 


| 


Freitag Kleiderftoffe: und Autters 
ftoffe-Bargains. 
Eine Kiite 58-361. wolf. Granite Cloth, 5 u. 
Ien arben, die reguläre 29 Sorte, 12 Ic 
per Yard, nur 2 
100 Stücke feine reinwoll. franzöſ. Flanelle, in 
hellen und dunklen Schattirungen, dieſes iſt die 
regul. 59c Qualität — DA 
fiir morgeit, DIR DIEBE 2. en 29c 
200 Stücke dunkle geſtreiſte Ginghams, gute Sc 
Werthe, ſpeziell für Freitag, 
per Nard 2ic 
2,000 9ards Fanch Seide Moreend 
jend für Unterröde—mären billia zu 
39c — unſer Preis für Freitag nur 
30 Etüde Ichwarzer mercerized Sateen, 
feidenartinerv Glanz, dauerbait ichwar;, 
2Sc ver Yard, Freitag, 
per. Yard 


febr paſ— 
> 


feiner 
wert) 


Seide⸗Reſter. 


Ungeheurer Einkauf von Fabrilreſtern bon Sei: 
de, bon inebreren der ‚aröt sten Seidenfabrifan: 
Marlirt für Schnelle Rütt- 


ten im & — gelauft. 


munaspr 

} ver. * für 

5e Neiter, 4 und % 

50c bis 69c Die Pard. 

10€ per Std > jhiwarze und farbige Taf 
fetas, % 1 Yard Längen, wertb Töc 


einfache und Fanch Seiden— 
Mard Längen, werth don 


amd SOc ver u 
15c und 19c p. Stücd für feine Fanch Seide, 
ar Ihivarze Beau de Spies, Louifines und 
feine Taffetas, werth 89c bis OSc per Yard, 
39Ic per Stüd für feine reinfeid. ſchwarze 

— Satins und ‚owar ze Peau de Cygne, 
werth 81.00 bis $1.25 per Yard. 
49c 596 umd 60C der Std ji ertra_feine 
\ Qualitäten Schwarze Peau de Eoies, 
ſchwarze Peau de Cygne, ſchwarze Taffetas, 
ſchwarze Sapho Seide und ſchwarze Satins, 
werth 831. 48 bis 31.98 per Yard. 

Senſationeller Bargain. 
81. 93 für 55.00 Werth. 
Neue „Chiffon““ Taffeta ſeidene 
Waiſts. 

Neue Schattirungen, braun, blau, cream und 
ſchwarz. Wir kauften, das ganze Ueberſchußlager 
eines Fabrikanten. 85.00 Seiden-Waiſts.831. 98 
Freitags ſpezielle Gelegenheiten. 
Balling Slirts zu.. 51.19 
75€ Unterröde (mercerized Sateen) äl...... 39 
75c Shirt Waiſts (einz. Partien) ält.......- 19€ 
$1.25 2örappers (feine Slannelettes F — * 
55.00 „Buiter Brown“ Her bit Coats 
$6,50 feine Zibeline Coats 
58.00 Neue Zourift Goats 
$10. 00 feine Velvet Coats 


$1.75 Baltic Seal Bel; Scarfs 
Extra groß, 6 feine dazu pafl. Schwänze. 


Schuhe, große Serabickungen. 


Eines Händlers Ueberfhußlager zum DBerlauf. 


81. 19 $2 Dre Schube für Damen. Aus 
feinem Nici wid gemadt, bieajante 
Erxtenfionjoblen, militäriihe Nbfäte. Schube die 
zu $2 verfauft werden follten. Unfer fpezieller 

Preis Freitag $1.19. 
Top Schube für Das 


98c für $1.50 une 
men. Bici Kid Bamps, Batentleder Tips, 
Tolide Lederfohlen, flanellgefüttert; militärifche 
Abfäse, ale Größen. Isertp $1.50, unfer fpe: 
zielev Preis Freitag Ist. 
69€ für Little Gents’ $1.25 Schube. Starle3 
+ Satin Cali, Ertenfionfoblen, niedrige 
Abſätze. Garant, aaitz folides Leder, Größen bis 
su 13. With. 1.25, uumfer jpez. Preis Freitag 69c. 
Boliterwaaren nad Blanfets. 
Sreifb Point Thür Panels, nur in weiß, zwei 
moderne Muiter Freitags «€ 
SEE RR nennen ae he een 1 9% 
Fanch Gireifen Ruffle Muslin Gardinen, 214 
Yd>3. lang, ganz tadellos, Freitag 2238 
* 6 > 2, ı U, ls 
morgen, per Baar 25c 
— Muſter-Kanten (Corded), in Längen von 13 
5 2 Vards lang, feine Mufter, Freitag, DA 
x ‘ 17 0, 
no rgen ipiederum, Str JJ 29e 
Fancy Rope ”e lance 
erientalifchen Farben, 


für einzelne Thüren, in 
Yreitag, morgiger 8 
Vargain, Be — * ” — 65€ 

Spiten-Gardinen, 54 os lang, 50 3oll breit, 
in Filchneh-&enter, mit ze 1 
Nuffle, Freitag, morgen nur, Paar.... 74 
Tapeftry-Gardinen, fchiwere Waare, in orien taliſchen 
Streifen-Muſtera, alle 50 Zoll breit, gute 8 —* 

Freitag, morgen, Auswahl, 

Blankets, Watte fließe 
allen — morgen wur, 
=de ud 


——— 
Freitag 


Betten 
digt, in 
Etid, 19e, 


gefüttert, kei 8* * 
— 


Draht Hut-Facons, als ein 
Maonet, nuur 

Schwarze r 
wirklicher Werth 831.25 
Odd-Partie 
Federn, für die X 
bezahlt, morgen 3 


ımes, I8 Zoll lang, md 
59e 


Flügeln und fancy 

lich 40c bis 60c Pr 
ammet Hüte und Qurbans, 
ic t niche nsiverthe 


für morgen 

iſerer ganzen 
e cinichlichend Die 
unerbörten 


Kalamazoo Kor— : | 


Gorjets — t3 o 18c 


} hohe Büſten 
in ber Dartıc, & W 


Uniermnslins. 


a 


mbric Bm or} jet: over für Damen, mit Spit: 
x: Werth, morgen 


Fancy 6 
sen befeßt, teaulä 
(Fr citag) zu 
Schwere Eider ien Dreſſing-Sacques für 
in allen en 6 Sual.t ät, ſpeziell 
Mit Spitzen heſetzte Muslin-Unterröcke für Damen 
gute 50Qualitãt, 3 Verkauf morgen 
Hochfeine Qualität Eider daunen Sacques 
für Damen, die Sorte, wofür 
$1.25 bezehlt, 
Ginzelne und übriggeblichbene 
Sleider-Örnamente, Spiben, Sand: 
> 
ſchuhe, 
einſchließend Drops. Frogs, Loops ete., in ſolidem 
Schwarz und ſolidem Weiß, werth bis zu Be, 3c 
Partie 1 Le jed.; Partie 2, jed...® 
Bänder für nur, die 


eilig 


morgen zu 


2 Rartien; 
25c:-Dualität perjiiche 


von Kleider-Beſatz, einſchließend 
Spangled Beſatz. Fiber Seidebänder und Chiffon 
Appliaue, in Schwarz und Farben, werth bis 8 
zu 25c die Yard, in einer Partie, zu, Yarv....DE 
IN Stüde Planen und Benije Spigen, in PRands 
und Medallion-Effekten, inWeiß, Butter- und Ecru⸗ 
farbe, werth bis zu Be die Yard, in 2 Par: m 
tien—- Partie 1, Be ke Partie 2, Dard 

DOdds und Ende von Kid und Suede Handjcguhen 
für Damen, in jchi * zun d ‚wa um n, zu dent 10c 
niedrigen Preis don, das 
Odds und Ends von reinwoll. Golfbaupdihuhen „für 
Damen (ausgebejiert), perfeft Be werth das 

Paar, zu dem miedrigen Preis von, Paar...... 5e 


Spezielle Bargains in Unterzeug, 
Strümpfen, Hemden u. Sweaters. 
12c echt ſchwarze nahtloſe Männerſtrümpfe, ſchwere 
Ben, doppelte ?yerien und Zehen, Tyreitdg, 8 
Poar zu oc 
en fließgefütt. Kinderftrümpfe, 15c wih, 9 | 
alle Größen, Freitag zu, das Paar c 


Odds und Ends 


Leibchen für Infauts. 


ſie rei— 


Hoſen, ja⸗ 
28 


aiſhmere 
ſolange 


Hk tweibe mwollene Ga 
offene, Front (beſchmutzth, 


Knabenhemden und 
Größen, ſpeziell, 


Oc Hlichgefüttert: 
nitärs Farben, alle 
das Stüd für 
325C fliehgefütt. Leibchen u. Hoien für Damen, 
ale Größen ı Gar 8 
ver Garment 17 ‘c m ent für 
50c braune u. Tobi arb. pers c Hemden 
u. Hofen tür Damen, fpez., Stüd 350e 
Schwere gefließte gerippte Zeibden "und Hofen 
für Damen, in ertra großen Sorten 29€ 
Werth 4öc, fveziell, per Stüd ug. 
75c QSudbenile wollegemifhte Knaben— 39€ 
Smweaters, offen auf dDerSchulter, Freitag.® 
50c Tennis Klanell Weberbemden für Männer, 
weihb und warnt, qut gemadt, DE | 
BE ER nn nannten * 
$1.25 ſchwere wollene Männer-Sweaters, 
navy, weinfabig und Orford. Freitags 
fpezieller Breis, per Stüd 
Ein großes Bündchen ichöne feidene Clippings 

morgen 


in unjerem gejchäftigen Baje: | 


ment für Ic. 


1 Stilte Lonsdale Cambric „und Mus lin, 4 
Sabrilreiter, per Stück, 2c, c 

2 Kiften Comforter Kalilo, "se Ri... 3%e, 

Suter Shaterflancll, wertb 6c, 3 334c 

Schwerer deutiher Shbaferflanell, 10€ Eur. „se 
3 Kiſten $anch Duting lanell, Tc Wth. 

Volle Größe gebleichte Bettlafen, 3:3Ö 

Saum, wertb 50c, für 


Bradtvole Kiffen-Bzüge zu 10c, mwertb 12c. 
40-300. Tafelpadding, zu 15c Stüd, wib. 40c. 


Extra große farbige Bettdeden, an bier 69e | 


Eeiten befranit, wertb $1.25, nur 


200 Ded. Walchlappen aulc per Stüd. 
Türfifhrotbe befranite Tiihdeden, 
mertb 75c, zu 


—* 
— 


i cherart bei 


annehmen,“ 
ı — ba lehnte er ein Stüd ab. — „I 
will nur Ihr Beſtes,“ ſagte der Verle— 
ger zum Autor, 


Mundwerk und Goldſchätze. 


Ueber einen beträchtlichen Theil des 
Nationalreichthums in den Ver. Staa—⸗ 
ı ten in Geitalt von Gold find alle Bes 
richte der Regierung und der Finanz» 
welt ft umm, — obmohl fich derfelbe 
gerade im Munde ber Einwohner 
befindet. 

Dies it das Gold, welches zu Zahn» 
Füllungen berivendet wird und- damı 
auf immer feine Laufbahn als Ebel: 
metal befchloffen bat und für alle 
ſonſtigen Zwecke gründlicher ver⸗ 
ſchwunden iſt, als irgend welches an⸗ 
dere Gold. Leute, welche in ſolchen 
Dingen als Autoritäten gelten, ſchä⸗ 
tzen, daß der Betrag dieſes Goldes in 
unſeren Lande heutzutage 2 Millio— 
nen Dollars in jedem Jahre ausmacht, 
und ſeit dem Jahre 1894 ſchon für et— 
wa 15 Millionen Dollars Gold ſol— 
uns ihr Grab in der 
Mundhöhle unſerer Mitmenſchen ge— 
funden haben. 

Dieſe Zahlen mögen Manchen als 
viel zu hoch gegriffen erſcheinen, ange— 
ſichts des winzigen Bischens Gold, 
das zur Füllung eines Zahnes dient. 
Aber die Geſchäftsführer in den größ— 
ten Dentiſten -Lieferungshäuſern des 
Landes ſollten doch hierin ziemlich gu— 
ten Beſcheid wiſſen. Und einige dieſer 
ſind auf Grund eigener Erfahrungen 
und Unterſuchungen zu obiger Schä— 
tzung gelangt. Eine Golde-Entzie— 
hung von 15 Millionen Dollars, — 
dafür könnte man drei der größten 


Schlachtſchiffe der Welt bauen; oder 


man könnte das Salär des Präſiden— 
ten der Ber. Staaten auf 30 Jahre be— 
zahlen; oder man fünnte jedem unferer 
Stimmgeber, welcher heuer zum 
Stimmtlafter gegangen it, einen Dols 
lar für feine patriotifche Mühe zahlen, 
und behtelte noch immer ungefähr eine 
Milion übrig! 
Und mit 
im Munde ift fein Menſch, ob todt 
oder lebendiq, darum auch nur einen 
Gent mehr werth. Kein Richter, fein 
Gefchmworenen = Collegium hat jemala 
3. B. in einem Schabenerjaß-Berbict 
auf eine höhere Summe iegen der 
Goldfüllung erkannt, wenn dieſelbe 
auch 100 oder mehr Dollars gekoſtet 
haben ſollte. Andererſeits kann auch 
keine Steuer auf bewegliches Eigen— 
thum dieſes Gold berühren, auch ohne 
allen Verſuch, dasſelbe zu verbergen. 
Es kann keinen „tödteren“ Werth ge— 
ben, als dieſen. Man kennt keinen 
Fall, daß irgend Jemand, wenn er 
auch das Geld noch ſo nöthig brauchte, 
ſeine Zähne ausziehen ließ, um das in 
denſelben enthaltene Gold zu benutzen. 
Zwar iſt es einmal vorgekommen, daß 
ein Zahnarzt, zornig über die Nichts 
zagıung c.ner Fteipnung, geiegentüg 
ben betreffenden faulen Kunden unter 
einer Ausrede in feinen Operations 
jtuhl drüdte und ihm dann gewaltfam 
die Badenzähne auszog, in welche er, 
der Zahndoftor, für mehrere Dollars 


I qute3 Gold geftedt hatte, — aber ber 


Gerichtshof und auch die Collegen des 
Zahndoftorg maren weit Davon ent» 
fernt, diefe Methode zu billigen! 


Bor zehn Jahren — Jo hät man ! 
. oz m a r | 
— gingen nur 25 Prozent unferer Be» 


völferung jemals zu einem anderen 
Zweck, al3 behufs Ausziehens eines 
Zahnez, zum Zahnarzt; vor fünf Jab» 
ren waren es jehon 331% Prozent; und 
beute beziffert man fie auf 50 Pros 
zent. Die allermeiften diefer haben irs 
gendmwelches Gold im Munde. Beitäns 


dig noch nimmt die Verwendung des | 


Goldes zu diefem Zmed zu, und man 
erwartet, daß fie Jich bald auf 4 Mil: 
lionen Dollar jedes Jahr belaufen 
merde. Dann wird man moh! die Lei: 
hen in den Friedhöfen immer befier 
bewachen müſſen! 


Wild⸗Horuvieh Arizona's. 


Hoc oben im Urizona’er Kupfermis 
nen = Diltrift in der Nähe des Ortes 
Globe — jchreibt ein aelegentlicher 
Eorrefpondent — machte unjer Omni: 
busfutjcher ung darauf aufmerffam, 
daß mir bald die mwildelten aller wils 
den Thiere in diefem Territorium jez 
ben würden, nämlich milde Stiere, 
Kühe und Kälber, porausgefeht, daß 
wir jharf aufpaßten. 

In einer Höhe von etwa 6200 Fu; 
mährend wir auf einem jcharfen Hü- 
gelkamm zwiſchen zwei tiefen Schluch— 
ten dahinfuhren, ſahen wir in derThat 
ein kleines Rudel ſolcher Thiere an ei— 
nem Bergrücken weiden. Sie waren 
etwa drei Meilen von uns entfernt; 
aber ſelbſt aus dieſer weiten Ferne 
hatten ſie offenbar alsbald unſere An— 
weſenheit entdeckt, denn ſie rannten er⸗ 
ſchreckt davon, eine kurze Strecke ſicht⸗ 
bar bleibend und dann plötzlich ver— 
ſchwindend, als ob die Erde ſie ver— 
ſchluckt hatte. 


Es wurde uns geſagt, daß es viel 


leichter ſei, Elchen oder Hirſchen und 


Rehen erfolgreich nachzuſtellen, als die— 
ſem wilden Rindvieh, welches ſtets die 


Geſchicklichkeit, Geduld und Ausdauer 
des Jägers auf die äußerſteProbe ſtelle 
und unglaublich ſcheu ſei. 


Eine Er— 
ſcheinung, wie die obige, kommt heute 


bei uns nur im fernen Weſten vor, — 


aber vor zwanzig Jahren noch gab es 
wildes Hornvieh an einem Theil der 
New Jerſeyer Küſte! 


— Schöne Ausſicht. — Hausfrau: 
„Ei, Marie, Sie führen wohl ein 
Tagebuch?“ — Marie: „Nein, gnädige 
Frau, ich arbeite an meinemErftling3= 
roman: „Aus der Schlüffelloch-Ber- 


ſpektive“.“ 


— Vorwand. — Vater (der als 
Briefbeſchwerer ſein Bierkrügel be— 
nützt): „Das iſt heute ein tüchtiger 
Zugwind; geh' Seppel, hol mir ſchnell 
den Krug voll Bier, daß er nicht im— 


mer umfällt.“ 
i 


— Wie man fpridt. — „Man muß 
bon feinen Mitmenfchen nie Schlechtes 
fagte der Theaterdireftor, 


( dba gab er ihm fein 
Manuffript zurüd.” 


alfem fchönen Goldiwerf | 


| 
| 


Abendpoit, Chicago, Donneritag, den 10. November 1904. 


Kriegslificn im modernen Kriege, 


©o alt mie der Krieg find auch die 
Kriegsliften, die angewandt erben, 
dem Feinde unpermuthet Schaden zu 
bereiten, und jie haben oft mehr be= 
wirkt, al Taufende tapferer Krieger 
bollbringen konnten. Auch in dem 
japanifch = ruffiichen ‚Kriege fehlt es 
nicht an folchen Kriegsliften, über die 
ein englifches Blatt folgendes au3= 
führt: Man hat bis jegt merfwürbdig 


: weniq bon den SKofaten gehort, und 


man führt neuerdings ihre Unthätig= 
feit zum Theil auf die reichliche Ver— 
wendung bon Fußangeln zurüd. Die 
Yußangeln merden vor allem gegen 
Kavallerie gebraudt. Diefes gefähr- 
liche Hinderniß bejteht in einer eijer= 
nen Kugel mit drei jcharfen Stiften, 
die daraus hervorragen. Die Stifte 
find fo angebracht, daß ftet3 der eine 
ſenkrecht hervorragt, wie auch dieFuß— 
angel geworfen wird. Ein Pferd, das 
auf einen ſolchen Dorn tritt, iſt ſofort 
tampfunfähig. Dieſe Fußangeln ſind 
über Terrains verbreitet, die ſich für 
Reiterbewegungen eignen, und ſie er— 
weiſen ſich gegen Reiterangriffe als 
äußerſt wirkſam. 

Fußangeln können auch gebraucht 
werden, um ein Lager gegen einen 
plötzlichen nächtlichen Ueberfall zu 
ſchützen. Solche Fußangeln ſollen 
von beiden kämpfenden Parteien ver— 
wendet werden, und beſonders haben 
die Koſaken japaniſche Liſten zu fürch⸗ 
ten und zeigen eine für die Japaner 
ſehr nützliche Angſt vor Fußangeln, 
die ſich auf ihre Erfahrungen im ruſ— 
ſiſch -türkiſchen Kriege ſtützt, ſie ſu— 
chen daher ſorgfältig ein unſchuldig 
ausſehendes Terrain unmittelbar vor 
der Front ihrer Feinde zu vermeiden. 
Oft hört man in den Schlachtberichten 
uch bon den Drahtnegen und =Ber- 
bauen, die in den lebten per 
mit furchtbarer Wirkung verwendet | 
wurden. Sie halten die borrüdende 
Sinfanterie an einem  bejtimmten 
Buntte auf, deffen Entfernung genau 
befannt ijt; fobald die Angreifer an 
diefe Stelle gelangen, find fie einem 
dezimirenden Feuer ausgejeßt. Die 
Drähte find in einem dicht verichlun 
genen Gemwirr bis zur Brufthöhe ges 
jpannt; zur Weberwindung Dieje3 
Hindernifjes find die japanijchen In= 
fanterie = Bataillone zwar mit jebr 
wirkſamen Drahtſchneidern verſehen, 
aber ehe der Draht zerſchnitten iſt, iſt 
in der Regel ſchon ein ſchreckliches 
Blutbad unter ihnen angerichtet. 

Auch mit Schanzgräben haben die 
Ruſſen viel operirt. In den bei Liao— 
yang geräumten Schanzgräben haben 
ſie ein furchtbares Andenken hinter— 
laſſen. Sie hatten Pfähle mit ſchar— 
fen Spitzen hergerichtet und unter der 
Leitung ihrer Ingenieure ſo aufge— 
ſtellt, daß die vorderſten Japaner ih— 
nen nicht entgehen konnten. Die Sie— 
ger wurden beim Vordringen in dieſen 
Gräben aufgepfählt. Die Ruſſen ha— 
ben auch vielfach elektriſche Landminen 
und Flatterminen untergebracht, und 
indem ſie ſich anſcheinend ſchleunigſt 
aurüdzogen, Iodten fie die berrolgen- 
den Japaner auf ven gefährlichen Bo 
den. Die ylattermine wird auf der 
dem Feind zugefehrten Seite der Ber 
Thanzungen angebradt. Sie tjt unter 
Gras oder Reifig verborgen... In den 
Gräben dahinter martet der Tegie 
Ruſſe, bis die Japaner fi anſchicken, 
die@rdmerfe zu erflimmen, dann mwird 
die Mine elettrifeh zur Erplodirung 
gebracht. 


Kricgslete: in Tofio. 


Ein Stimmungsbild aus Japan, 
das das von den jchweren Kämpfen in 
der Manpfchurei Stark Beeinflußte 
Straßenleben in Tokio anſchaulich 
ſchildert, enthält der Brief eines in der 
japaniſchen Hauptſtadt weilenden 
Deutſchen, dem wir folgendes entneh— 
men: 

Die Schlacht bei Liaujang iſt hier 
ſehr gefeiert worden; ein ſtark ausge— 
prägter Patriotismus ſteckt in den Ja— 
panern; die ganze Stadt war mit Fah— 
nen, Lampions, elektriſchen Lichtern 
uſw. wunderbar geſchmückt. Die Um— 
züge, zu denen ſich eine Menge Kna— 
benkapellen gebildet haben, ſind ſehr 
originell. Die kleinſten Jungen in der 
Kapelle gehen voran und blaſen auf 
Blechflöten, die größeren ſpielen auf 
Handharmonikas, und der größte 
ſchlägt die Pauke; voraus marſchirt 
ein Fahnenträger, nebenher der Leut— 
nant, alle in Uniform. Es wird ſtets, 
auch von den Militärkapellen, derſelbe 
neue Kriegsmarſch geſpielt, nach dem 
es ſich ganz gut marſchiren läßt, der 
aber keine eigentliche Melodie hat. Die— 
ſes Ding wechſelt ab mit „Ich bin ein 
Preuße“, welchen Marſch in früheren 
Jahren ein preußiſcher Kapellmeiſter 
hier eingeführt hat. Es berührt natür— 
lich eigenthümlich, wenn die bekannten 
Klänge aus der Heimath hier von einer 
japaniſchen Kapelle den japaniſchen 
Soldaten voraufgeſpielt werden. 

Die Hoſpitäler ſind überfüllt von 
Verwundeten, und täglich ſterben viele. 
Die Kriegshelden werden ſehr feierlich 
in endloſem Zuge, in denen auch kleine 
Jungen in Generals- und Admirals— 
Uniformen ſowie kleine Mädchen in 
Pflegerinnenkoſtüm mitmarſchiren, zu 
Grabe geleitet; die Fahnen ſind mit 


bringen. 


Flor umwunden, und die neugebildeten 


Kapellen fpielen einen Trauermarſch, 
der einfach gräßlich iſt. 


— Der Backlfiſch. Lehrerin: 
Was verſtehen Sie unter Entmündi— 
gungsverfahren? Schülerin: Wenn 
einem bas Küffen verboten wird. 


— Der Herr GSteuerinfpeftor. — 
„Wer ift denn der Herr bort mit ber 
alten Dame?"— „Das ift die Steuer: 
fchraube unferer Stadt; bie Alte ift die 
Schraubenmutter!“ 


— Rurirt. — „Was ift’3 denn mit 
dem Herrn Weiß, der war ja früher 
immer ein folcher Spaßmader?" — 
„a, der hat feiner jegigen Frau im 
Spaß einen Antrag -geftellt, ver atzep- 
* wurde und ſeitdem hat er das 
— Fe 


Zurnpläße auf Deeandampfern. 


Nach den betreffenden Neuerungen 
im verfloffenen Sommer darf man 
annehmen, daß in naher Zutunft 
fämmtliche Dceandampfer der mwichtis 
geren Linien mit fürmlichen Zurnans 
ftalten ausgeftattet fein merben, in 
denen bie nämlichen Geräthichaften 
u. f. m. zu finden find, mie in ben 
Jurnräumen auf dem Lande, jomeit 
bie Verhältniffe irgendwie ihre Bes 
nußung geftatten. 

Man fommt nämlich immer mehr 
zu der Ueberzeugung, daß Solces für 
die Dampfergejekichaften ebenfo mün- 
ſchenswerth ijt, wie für die Paflagiere, 
da es fehr beträchtlich zur Verbefle- 
rung des Gejundheitszuftandes der 
Legteren auf der yahrt beiträgt. 
Ueberall, wo man verjuchsmweije jolche 
Sciffs-Turnpläße eingerichtet hat — 
auf denen beide Gefchlechter Gelegen- 
heit zu turnerifchen Uebungen haben 
— mar der gejundheitliche Ausweis 
allemal ein viel günftigerer, al3 auf 
Sciffen, mo e3 an folchen Gelegenhei= 
ten fehlte. Und vor Allem gilt das re- 
gelrechte Turnen ald eines der beiten 
Vorbeugungsmittel gegenüber der ge= 
fürchteten Seefrantheit. Manche ba= 
ben gegen die lettere einfach ruhiges 
Sichhinlegen empfohlen, ohne Beob- 
achtung der Bewegungen des Schiffes, 
und es fcheint diefe Empfehlung aud 
nicht zu verachten zu fein, — aber nur 
fo lange, biS der Dampfer abge= 
fahren ift und das Land außer Sicht 
hat. Nachher — fo wird von immer 
mehr Seiten verfichert — ift e8 nur 
vom Uebel, ven ganzen Tag ruhig 
berumgufiten oder herumzuliegen, und 
Turnen ift auf joldhen Dampferfahr: 
ten fogar nocdy mehr fürberlid, als 
auf dem Lande. 

Auf Schiffen übrigens, welche feine 
Bafjagiere befördern, ift das Turnen 
fon länaft im Princip anerkannt, 
und feinne Anwendung ift auf bielen 
Segelfchiffen, welche monatelang un 
unterbrochen auf dem Meere bleiben, 
fürmlich zu einer exatten Wiſſenſchaft 
gemacht worden. In beinahe allen 
Schlafräumen findet man die Hanteln, 
Keulen und turneriſche Gewichte, und 
oft veranſtalten die Officiere freund— 
ſchaftliche Ringkämpfe, nicht um feſt— 
zuſtellen, wer der Tüchtigſte darin iſt, 
ſondern lediglich, damit die Leute nicht 
„verroſten“. Natürlich bieten auch 3 
dienftlichen Arbeiten Ddiefer Leute oft 
gute körperliche Beſchäftigung; aber 
es iſt dies keineswegs immer der Fall, 
beſonders nicht, wenn das Schiff viele 
Wochen durch verhältnißmäßig ruhi— 


ges Gewäſſer fährt und keinen beſon- 


deren Zwiſchenfall hat. 

Und ſozuſagen halbamtlich wird 
auch auf vielen Paſſagierdampfern 
ſchon ſeit geraumer Zeit die turneriſche 
Thätigkeit begünſtigt, wenn auch nur 
in Geſtalt gewiſſer Sports-Unterhal— 
tungen. Es findet ſich da gewöhnlich 
ein Officier, welcher, ſcheinbar ganz 
aus eigenem Antrieb, die Paſſagiere 
für das eine oder andere körperliche 
Spiel, beſonders für Wettrennen und 
Wettſprünge mancherlei Art, ſowie 
für das beliebte „Shuffleboard“, zu 
intereſſirten ſucht und immer mehr 
Paſſagiere in den Bereich ſolcher 
Spiele zieht. Manchmal nehmen die 
Spiele die Geſtalt ziemlich aufregen— 
der Wettkämpfe zwiſchen den Vertre— 
tern verſchiedener Nationalitäten an. 

Aber ein ſyſtematiſches Turnen un— 
ter verſtändiger Leitung und mit ent— 
ſprechenden Einrichtungen dürfte noch 
beſſer ſein! 

Vom Prairiehunde⸗Krieg. 


Mit der Ausrottung der ſogenann⸗ 
ten Prairiehunde im weſtlichen Texas 
wird es endlich Ernſt. Es war auch 
hohe Zeit; denn gerade hier war dieſe 
weſtliche Landplage noch beſonders 
ſtark verbreitet. 

Vor etwa zwei Jahren konnten ſo⸗ 
gar Gifenbahn-Reifende in MWeits 
Teras noch Taufende folcher Ihiere 
von den Coupe-Fenſtern aus ſehen. 
Aber bald dürfte dieſer Anblick nie— 
mals mehr zu den „Sehenswürdigkei— 
ten“ einer ſolchen Fahrt gehören. 
Raſch werden die Reihen der Prairie— 
hunde, welche bekanntlich in Colonien 
zuſammenleben und Tauſende von 
Weidefarmen auf das gründlichſte 
verheert haben, mittels eines beſon— 
deren, ſehr vervollkommneten Vergif— 
tungs-Syſtems gelichtet, nachdem es 
endlich gelungen iſt, mit Hilfe der 
Staatsgeſetzgebung und Ortsverwal⸗ 
tungen alle intereffirten Kreife zu 
gemeinfamem Wirken zufammenzus 
&o lange die? nämlich nicht 
der Fall war, fam von den Lofalitä- 
ten, mo der Krieg nicht betrieben 
wurde, immer wieder jehr bald Zuzug 
an Stelle der vernichteten Rader! 

Diefe Gefchöpfe gehören zu den 
wenigen Säugethieren, deren völliges 
Verſchwinden wahrjcheinlich fogar von 
feinem Brofeflor bedauert merben 
würde. 


Eine geſpenſtige meiße Ges | 
ftalt auf einem Fahrrad hatte in letter 
Zeit die Bewohner von Fort Dodge, 
La., Nachts in Anaft und Schreden 
verjegt. Einige junge Männer ent» 
fchloffen fich, den „Geilt“ abzufangen 
und verfolgten die dahin jagende Ge- 
ftait, al das Rad plößlih an einen 
Stein ftieß; ein lauter Schrei erfolate, 
ala die Perfon von dem Fahrrad 
ftürzte. Die Leute hoben fte auf und 
fanden die Tochter eine angejehenen 
Bürgers, die im Schlafivandel ihre 
nädtlihen Fahrten madte. Die junge 
Dame war no ohnmädtia, al3 man 
fie in’3 Elternhaus Drache. 


— Ein lieber Ser. — Beim 
Schmwanen haben’3 mi Heraus ge— 
fchmiffen, jegt gehe ih zum blauen 
Affen, wenn bie mir aber da nichts 
mehr einfchenten, gehe ich nad Haufe 
und laffe an meinet Alten meinen 
Zorn au — — — 

— Romanphrafe. — Als Heinrich, 
völlig durchnäßt, begleitet von fürch— 
terlichen Donnerfchlägen, zu Haufe an- 
langte, erwartete ihn dort ein gmeites 
Gemitter, wenn-aud von eben Ra 
tur. 


Did Rücken —5 für Ian, HI 


Fortfehung des unveraleihlihen Wertheaebens in 


dieſem wichtigen Verkauf 
Der Verkauf dieſer Coats erweiſt ſich als der bei Weitem erfolgreichſte ſe 
ner Art, welchen wir jemals abgehalten haben. Die äußerſt niedrigen Pre ie 
find verurfacht worden durch eine dreifache Erfparniß: 


Durh den Einkauf des ganzen Lagers eines 
Sabrifanten von Stoffen; durch eine unge: 
wöhnliche Preis - Herabſetzung eines Fabrikan— 
ten und durch unſeren eigenen ſehr mäßigen 
Profit Juſchlag. 


Sie ſind angefertigt in voller Dreiviertel-Länge, mit Gürtel und inverted Plait 
am Rücken, Sammetkragen und Cuffs ‚Yoke gefüttert aus demſelben Stoff, Aermel 
mit Satin gefüttert, wie die Abbildung, $10.00. Bafement mittlerer Raum. 

SHSauskleider für Damen, S1.65 

Ylannelette in hübjchen dunklen Farben, Waift mit Bor 
plaited Yront und Rüden und mit Turnover Kragen, einfa- 
her Sfirt mit Flounce, fpeziell $1.65. 

Damen:Sacqgues, 81.45. 

Schweres Ripple Eiderdown, in Roth, Blau, Pint ‚Grau, 
Kragen mit gehäfelten Kanten, $1.45. 

Kleidjame Shirt Wailt Suits, SIO. 

Dunfle ganzmwollene Brofen Plaids, Waiſt mit tuckedF Front 
und Rüden, jtrapped mit jtitched Satin in Wei, voller Flare / 
Side-plaited Skirt, fiehe Abbildung, $10. 

Shirt Waiſt Suits zu S4.50. 


Gemadt aus quter Qualität Brilliantine, 
in Schwarz, Blau und Braun; Waift gemadıt 
mit plaited Front und Rüden und vollen Wer: 
meln; einfacher voller Flare Sfirt mit Foot- 
a Plaits, 34.50. 
. Waſchbare Damen: Waifts, 
81.65, S1.95. 
Ein fpezieller Einfauf von ungefähr 100 
Dutzend waſchbarer Waiſts in ſchweren Veſtings und fancy Waiſtings, einfach weiß und hübſch gemuſterte und 
geſtreifte Effekte; breite plaited Fronts, franzöſiſcher Rücken, Aermel von neuer Facon und fancy Stocks, um 
raſch damit aufzuräumen, 81. 65 und $1.95. 
Dreſſing Saeques und Kimonos 
für Damen, 50e. 


Percale und Flannelette, in einem Aſſortiment 
von Farben und hübſchen, gut gemachtenStyles 
zu 50c. 


Sprzialurrkauf von Jplchälls-Inzügen 1. Männer, SU 


für $15. 00 offerirt diejer Derfauf einen größeren Bargain als es zu irgend einer anderen Zeit 
= im Jahre in durchaus jaifongemäßen Antsügen möglich wäre. 


Der reguläre Preis diefer Anzüge ijt mindeitens 
ein Drittel mehr. 

Die Facons find einfach- oder doppelbrültta, in allen Größen und in den regulären, 
großen und „Stout“ — —— — Sie ſind angefertigt aus ausgezeichneten, dauerhaf— 
ten Qualitäten von Worſteds, Tweeds, Caſſimeres und Cheviots, in prachtvollen Miſch— 
ungen. Bafement nördlidger Raum. 


Jeder Anzug ijt ein jeltener Werth zu dem Preiſe—515.00. 


Vromenaden:Röde für Damen, 


3.95. 
Ganz neues Modell, aus Etamine Eheviot, Tchtwarz, blau, braun, 
' volle Flare, 13 Gore Sfirt, plaited Facon, inverted Plait am Rü- 
: den, zu $3.85 


FNRäaumung:Derabjegungen in WUeberziehern, An: 
zügen und Bloujes für Knaben. 
Unjer Bejtreben, alle unvollitändigen und angebrochenen Partien aus 
unferem Lager fernzuhalten, führt zu den nachitehenden ungewöhnlich 
niedrigen Preifen: 


50 Dußend Corduroy Kniehoſen Norfolf und doppelbrüjtige An— 
für Knaben, Speziell 25c. 


Bloufen für Knaben, gemadt | auge fir — —— Nur: RR 
aus dunklen fchweren Hemden-Che- | Mifhungen, Größen 6 bis 16, eine an 
biots, ſpeziell, damit zu raus | Räumung von einzelnen Anzügen 
men, Stüd 15c; 2 für 25c. | oßen Erfparniß, 2.95 

Nuffifche Ueberröde für fleine PER SRRTER —— 
Knaben, Größen 23 bis 4, herab— | 
gejeßt, um damit zu räumen, $1.95. | 

Zange Ueberzieher für Knaben, 
Größen 6 bi$ 16, gemadt aus 
fchwerem dunflem Orford 1leber- 
roditoff, Preis viel niedriaer als 
gewöhnlich, $2.95. cher Werth zu $3.50. 
Spezj’eller Berfauf von Unzügen und WMeberzie: 

hern jür Zünglinge. 


‚mei * wünſchenswertheſten Bargain-Partien, welche wir ſoeben erhielten, gelangen zum Verkauf Freitag 
Morgen. Jedes einzelne Kleidungsſtück ſollte wenigſtens um ein Drittel höher markirt ſein. 
Baſement nördlicher Raum. 
Jünglings-Ueberzieher, 510 bis S15. 
Extra lang—gemacht aus Oxrfords und fanch ſchotti— 
ſchen Miſchungen, Gürtel-Rücken, gefüttert mit Serge — 
jeder Rock iſt ausgezeichnet gemacht. 


Ruſſian Ueberzieher für Knaben, 
Größen 3 bis 8; ſowie Reefers, in 
Größen 3 bis 12, viele davon gefüt- E 
tert mit Flanell und beſetzt mit 
Meſſingknöpfen, ein außerordentli— 


| Zünglings: Anzüge, SIO. | 

Gemacht aus ganzmolienen Mifhungen und einfachen | 
Ihmwarzen Ihibets, mit Serge gefütterte Röce, auferor- 
dentlich gut gemacht und tadellos pafjend, $10. 


| niht bei einem Streit beivenden, | Leutchen maren mie immer nad) Wein 
lüjtern,“ wie uns Livius erzählt, und 
ließen fih rubig unter den Tifch trin- 
fen. UlS diefer Zeitpunft eingetreten 
mar, padte man fie fein forgfältig auf 
Leiterwagen und beförderte fie jo nad 
Rom, mo man die Wagen mit ihrem 
nahen Städtchen Tibur. Jn Rom war feltfamen |nbalt, in aller Stille, um 
run große Noth. Wer jollte hei den Niemand in feiner Nachtruhe zu ftö- 
— as age #0 or * | ten, auf dem Marftplage auffubhr. 

en jpielen? Uno die Römer jahen | “ 

ftreng auf die Befolgung religiöfer | Mi ae yes bie in’ ihrem 
Bräuche und Borfehriften, mochten fie . weren auſche natürlich nichts bon 
auch unbedeutend und äußerlich fein. | dem Dorgange gemerkt hatten, mach— 
Man jandte eine Deputation nad) Ti- —* eigen 
bur, um den Beiltand der dortigen ‘| ls fie ih mit einem gehörigen Kater 
Bürgerfcaft zu erbitten. Der Mäpi- auf einem Leiterwagen mitten in Rom 


— — >. } ingt von einer johlenden 
trat veriprad, jein Möglichites für | jahen — Ba 
a en der —* = Dienge. Man erreichte jchließlich, daß 


thun und beorderie fie zunäcft aufs te da blieben; denn man geitand ihnen 
— Aber = a 9 | ibr altes Recht wieder zu und obenein 


„ ; i 5: drei Tage alljährlich 

Vorftellungen, fie möchten doch wieder | — ent. — 

* ſtſchmuck, mit Sang 
——— ——— | und Klang, ausgelaffen durd bie 

Da verfielen die findigen Stadtvä> Straßen ziehen, zur Erinnerung an 
ter auf einen jchlauen Plan, mit dem | ven Schmaus in Tibur. 
fie den armen Auaftändigen auf den 
Leib rückten. Auch ihnen war es of- 
fenbar befannt, daß eine „Mufifanten- 
ſeele als mie ein Loch ift“. An-einem 
ten fie fo empört über den ingrü;f in | Feſttag luden die angeſehenſten Bürger 
„ihr gutes altes Recht“, daß fie iur— die Mufifanten einzeln ein, unter dem 
zerhand den Beſchluß faßten, die Ar: | VBormande, dad Mahl folle durch ihr 


; beit, — ſie ließen es Spiel verſchönt werden. „Und die 


Der Streit der römiſchen 
Stadtinuſikanten. 


Wir wiſſen, daß den Zünften des 
| Mittelalters der Streit al3 Mittel zur 
| Aufbefferung der Löhne nicht unbe: 
| fannt war, und von menigjtens einem 
Streik im Altertfum haben wir Kun- 
de, von dem Etreif der Stabtmufifan- 
ten in Rom im $ahre 311 vo. Ehr., 
von dem uns der römijche Schriftitel- 
ler Zivius berichtet, dem erjten Streif, 
von dem uns überhaupt die Sejchichte 
erzählt. Glücklicherweiſe verlief die 
Sade ziemlih harmlos und endete 
mit allgemeiner Zufriedenheit. 

DerSachverhalt war folgender: Bei 
den religtöfen Zeremonien der Römer 
durfte die Mufif nicht fehlen, un) fo 
hatte fi im Laufe der Jahrhunderte 
eine Zunft, die „tibicines“, Flötenſpie⸗ 
ler, gebildet, die ihre beſonderen Rech— 
te und Privilegien hatte, welche fie fich 
um feinen Preis jchmälern laffen moll- | 
te. Zu diefen Privilegien gehörte auch | 
ein Yeitihmaus, ven die Leutchen all- 
jährlich im Yupitertempel veranitalten 
durften. Als ihnen nun im Jahre 311 
p. Chr. die hohe Polizei die Benügung 
desTempels nicht geftatten wollte, wa- 


| fondern — man höre und ftaune — 

beranſtalteten ſogar eine regelrechte 
Demonſtration. Sie ſtellten ſich auf 
dem Marktplatz in Reih und Glied auf— 
und marſchirten in geſchloſſenem Zu— 
ge unter klingendem Spiel nach dem 


— Ah ſo. — Wirth (vom Lande, 
ſieht in der Stadt, wie einem Gaſt 
zum Wein eine Flaſche Waſſer hinge— 
ſtellt wird und dieſer damit den Wein 
miſcht): „De Wirth in der Stabt fan 
—** no weit z'rud, dös befozg’ Wiek 
glei i.“ 27 
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State, Jackson und Quincy Strasse. 


Außerordentliche 


Spezialitäten für 


Ganztwollene Gürtel-Ueberzieher für \ 
Männer... Schnitt in der neueften 
Mode...52 Zoll lang... gemacht 


aus jchmweren, fanch 
Ehepiot3...verfauft 
zu $12... Freitag... 


88.00 


Reinwoll. Iriſh Frieze Männer-Ueberzieher 


.. die dauerhafteſten Stoffe 
..$10 = Kleidungsftüde.. 
Freitag für 


Modische Männer - Anzüge. .hübfche dunfel: 
graue reinmwollene Stoffe..alle Größen, 34 


bis 42. .$12-Anzüge 
Freitag.. 


— 


Eine ausgezeichnete Gelegenheit 
um die Knaben auszuitatten. 


300 doppelbrüftige 2:Stüde Knaben-Anzüg: 
dauerhaften Gajjimeres und Cheviots. .dunfle 


7 bis 16 Jahre..von guten 
Tarben.. 


fauft zu 33.00. .zwei Anzüge für jeden Käufer, Freitag 


Knaben-Ueberzieher und Sturmkragen Reefers 


Ueberzieher in Ruſſian und 


ſchlichten Bor Styles..Reefers mit Sturmkragen von extra 
Dvalität Friege. .auferordentlih gut gemacht 


Sünglings-Anzüge und Ueberzieher. .14 bis 20 Jahre..von guten zuverläſ⸗ 


ſigen Stoffen.. durchweg prächtig gemacht.. reg. 87 u. $8-An- 


züge und Ueberzieher.. Freitag für 


85.00 


Einzelne Jünglings-Weſten.. 17, 18, 19 und 20 Jahre-Größen, übrig ge— 


blieben von $8=, $10- und $12-Anzügen. .reinmwoll. Stoffe..1 für 


jeden Kunden. . Freitag 


Einzelne Sünglings-Hofen. .14 bis 20 Nahre. „prächtige Stof: 
fe..gut gemacht. .regul. $1.75 Hofen..Freirag für 


35c reinivoll. Doppel-Band Knaben: 


Winter-flappen. . Freitag, 19c. 


50c und T5c Doppel-Band Winter: 
Tam D’Shanters für Sinaben und 


Mädchen. .jpeziell 35e. 


250 und 350 tollene Toques für 


Kinder. .angebrochene 
15c. 


Rartien...nur 


75c und $1.00 weiche Knaben-Hüte 
..in fhmwarz und Farben. „einzelne 
Partien..um damit zu räumen, 49c, 


81.50 extra ſchwere Knaben-Sweat⸗ 


er3, reine Sammmolle..Roll = 
gen..ichlichter Körper. .jpeziell 75c, 


Kra⸗ 


25c 
51.00 


250 extra jchiwere wollene oder 
baummoll. Snaben = Strümpfe.. 
dreifache Knie, Ferjen und Zehen... 
Größen 6 bis 10..Freitag, 19e, 

50e extra ſchwere Flannelette 
Knaben = Nachthemden. .angebro- 
chene Partien. .35c, 

35c extra jchiveres fließgefütter- 
tes Knaben = Unterzeug. .angebro- 
chene Partien. .2le. 

250 fancy Lisle Knaben-Hoſen— 
träger. „Heine PBartien..15c. 

Kleine Partien von $l Star Ne- 
gligee Snaben=-Bloufes. .befhmugt 
..39c, 


eines Unterzeug und fanch 
Weiten. 


Speziell. eines reinwol. MännersUnterzeug. .in- Natural, lohfarbig und 
Kameelhaar. .Unterzeug, das zu $1.25 das Stüd verkauft Mird.. 
Auswahl, alle Größen Hemden und Unterhojen, Freitag 


Räumung von 150 fancy Männer-Weften. .alle Herbit-Styles 1 
und Mufter, .verfeuft zu $3, $3.50 und $4. „Auswahl Freitan.D 45 
Ginzelne Partie Domet Flanell Männer-Nacdhthemden. „ungefähr 

90 Dugend in der Partie. .verfauft bis zu 75c..Austvap!l 

Baummwoll. Männer-Holbftrümpfe. .in Iohfarbig und jchiwarz..voll re= 
gulär gemadt..verfauft für 15c. .Ausivahl 


Fine Partie fchwerer Männer-Arbeits-Handjchuhe..drei oder bier 
Partien zur Räumung. .verfauft bis zu 75c.. Freitag 


Farbige MännersHemden. abnehmbare Manjchetten. .dunfle Mu: 
fter. .verfauft zu $1.00.. Auswahl, Freitag 


45c 


Ungefähr 60 feine Männer-Regenmäntel, marineblau, jchwarz 3 7 
Orford und lohfarbig.. verkauft bis zu 57.50..Ausw. 5 


Hüte, Kappen, Regenſchirme. 


Der Reſt der weichen und ſteifen Hüte, von unſerem kürzlichen 
gr. Verfauf übrig geblieben. ..$2.50 u. B:Dual.. Freitag.... 
Gine weitere Partie weicher und jteifer Männer = 
Styles. .jhiwarz und farbig. .verfauft zu $2.. Freitag 

40 Dub. weiche und fteife Hüte... Odd3 und Ends..ein paar Duf. 
von jed. verjchid. Partien. .werth $1.50.. Freitag 


wit... DL 
Hüte. „Torrefte 83c 
3Ic 


Die fteifen Hüte find große Nummern, 74, 7E und 73. 
Spez. Offerte einer Partie reinmwoll, KerjeysKappen.. Brighton, Golf: und 
Kutjchirsgacone..gemacht mit vollem doppelten Band, um die Oh: 
ten zu bededen..twurden verfauft zu $1.00.. yreitag 


Auswahl von 1,000 Männer: und Damen-Regenjhirmen. „gemacht 
fter mercerized Gloria Geide..26 und 28 Zoll..8 NRippen..Stahl = 


von bes 
Stange, 


einjehl. die jelbjtöffnenden Geftelle. .ausgejuhte Natural Holzgriffe 95C 


..$2.00 Regenjchirme. . Freitag 


Eine weitere Partie von Männer:, Damen- und Slinder 


= Negenjhirmen.. 


22, 24, 26 und 28 Zoll. .Stahljtange. „Paragon Geitelle. 


Holzgriffe. .$1.00>Qualitäten . 


.., Freitag 


Freitag Schuh: Bargains für 
Männer, Damen und Kinder. 


Solide Leder Satin Calf Männer-Schnürjhuhe. .englijche 


Backſtays ... 


ſchwere Sohlen.. werth 82.00 per Paar..1 Paar für jeden 


Kunden... 


Dici Kid Patent Spike Damen-Schnürfchuhe..mittelfchivere u. leichte Soh- 
Ien..iwerden verfauft zu $2..1 Paar für jeden Käufer.. 


Freitag 


Enlide Leder Satin Calf Knaben-Schnürfchuhe. .englifche Baditays...jchiwere 


Sohlen. .verfauft zu $2 und $1.50..Größen bis 

Paar von einer Größe für jeden Käufer... Treitag 
Piei Kid und Bor Ealf Mädhen-Schnürjchuhe...Ertenfion = 
Dreßs oder Schulgebraud. .werth $2 und $1.50..ein Paar für 


jeden Käufer... Freitag 


Vici Kid Schnür= und Knöpfichuhe für Babies... werth 500 und TFrt 


... Freitag 


(Gigenberiht &r „Abendpoft.”) 
Plauderei sus Europa. 


Bon Auguft Boedlin 


Der alte Onkel. — Die Eroberung der Marksburg. 
— Ein feiomoniihes Urtheil — und die baftifche 
Flotte. — Die Mirbadiade. — Anton Schott’s 
Bud. 


| 


zu ö3..ein 51.10 


Sohien...für 


51.00 
29€ 


einer guten Flafche erneuerten und alie 
Erinnerungen auffrifchten, da war der 
Onfel — jo nannte ih ihn — noch 
geiftig und körperlich von einer Fri- 
jche, daß ich, der viel Jüngere, ihn faft 
darum beneidete, und ein dritter 
Hreund, der auch jehon eine geraume 


Geftern fiel e8 mir plößlich ein, ei= | Zeit unter dem Rafen ruht, die fauni- 


nen uralten Treund zu befuchen, den 
ich feit vielen Jahren nicht gejehen ha= 
be. Uralt in doppeltem Sinne, ch 
fannte ihn feit meiner früheiten Kind 
beit, und er würde jet mohl jo gegen 


achtzig Jahre alt fein, wenn er noch | 


am Leben wäre. Aber als ich in dem 
traulichen Gafthaus vorfpradh, in mel- 
chem er länger als ein Menfchenalter 
fein einfames, aber gemüthlichesJung- 
gefellendafein geführt hatte, da erfuhr 
ich, daß der quite Alte fehon vor einem 
Sabre den Weg gegangen war, von 
bem Niemand jemals mwieberfehrte. 
Als wir vor zwölf Jahren gelegent- 


: Iich meiner bamaligen Anmefenheit in 
Deutſchland unſere Freundſchaft bei 


| 


ge Bemerfung madte: „Sie werben 
feben, der Onfel lebt jo lange, daß er 
mit unferen Knochen no die Nüſſe 
bon den Bäumen berabmwerfen Tann,“ 
Was ihn, einen Arzt, felbit betrifft, fo 
war die Weiffagung richtig; ich dage- 
gen habe Freund Hein bis jet ein 
Schnippchen geichlagen und ich hoffe 
zuversichtlich, daß e3 mir vergönnt fein 
möge, „ald Mann in den beiten Jab- 
ren“, mie ji Leute bon meinem 
Schlage in den höheren Semeftern bes 
Lebens fo gern zu nennen pflegen, no 
bi3 in bie fernjten Zeiten mit den ge⸗ 
ebrten Lejern und Lejerinnen ber 
„Abendpoft“ auf diefem nicht mehr un- 
gewöhnlichen Wege zu plaubern. 


N 


Alfo, der Ontel ift nicht mehr, und 
jo plauberte ich denn mit dem Wirthe 
über die legten Lebensjahre des Da- 
bingefchtedenen, feinen Manen mand 
jtiles Glas meihend, und ihn der 


I Gnade des Himmels empfehlend. Da- 


mit die Lefer e8 milfen — und der 
alte Herr wird e& mir nicht übelneh- 
men, daß ich es verrathe — der Ontel 
war zeitlebens ein großer Lübrian und 
damit ernicht eines Tages im Armen- 
haufe ende, hatten ihn feine Brüder, 


hohe Beamte, unter Bormundfchaft ge- 


jtelt und ihm mit dem NReft feines 
einjt jehr anfehnlichen Vermögens eine 
Leibrente gekauft, die der Onfel zur 
Berwunderung aller, die ihn Tannten 
und zum Kummer der betreffenden 
Verſicherungsgeſellſchaft, volle dreifig 
Sahre in beitem MWohlfein verzehrte. 
Solde Leibrenten für alleinjtehende 
Leute find bier jehr beliebt, und mer 
das Glück hat, recht lange zu leben, 
macht mit einer jolchen Geldanlage ein 
ausgezeichnetes Gejchäft. So auch der 
DOnfel, der'ohne Sorge dahinlebte, im 
Weintrinten e3 mit irgendeinem fräf- 
tigen, jungen Kerl aufnahm und ei- 


ned Tages jchmerzlos in das geheim= | 


nißoolle Senjeit3 hinüberfchlummerte, 


nachdem er fo etwa ein Dubend Vier | V 


telchen Federweißen im gleichgeſinnten 
Freundeskreiſe geſchlürft hatte! Ja, 
der ſchmutziggelbe, Kohlenſäure- und 
Alkohol-haltige Federweiße, hat es 
manchem angethan, beſonders in die— 
ſem Jahre wieder, wo der Moſt ſo zu— 
ckerſüß war und einen Wein verheißt, 
der unter den beſten ſeinen Platz be— 
haupten wird. 
noch einem Zweifel, daß jener Ritters— 
mann aus der bekannten Ballade, deſ— 
ſen Knappe die Kneipen, wo es guten 
Wein gab, mit Eſt! Eſt! bezeichnen 
mußte, am Federweißen zu Grunde 
ging und daß ſeine Grabinſchrift: 
„Propter nimium est, est, domi- 
nus meus mortuus est“, richtig 
überfegt werden muß: „Wegen allzu 
vielem TFedermeißen ift mein Herz ge= 
ſtorben.“ 

Dieſer Anſicht ſind auch die trink— 
feſten Herren, mit denen ich im „Kai— 
ſerhof“ zu Braubach a. Rh. am 
Stammtiſche ſaß — eine beſondere 
Ehre — und vom heurigen Wein, den 
Ruſſen, Japanern und Engländern, 
der amerikaniſchen Präſidentenwahl 
und anderen wichtigen Dingen mich 
unterhielt. Der Herr Amisgerichts—⸗ 
rath meinte, die Anficht der Auffen, 
bei dem Angriff des berühmten balti- 
ſchen Geſchwaders auf engliſche Fi— 
ſcherboote handle es ſich um ein Miß— 
verſtändniß und eigentlich ſeien die Fi— 
ſcher ſelbſt an dem Unglück ſchuld, er— 
innere ihn an den Urtheilsſpruch eines 
Kollegen in der guten alten Zeit, der 
einen jüdiſchen Handelsmann zu Scha— 
denerfatz und zur Zahlung der Ge— 
richtskoſten verurtheilte, weil er ſich ge— 
bückt hatte, als ein Bauer einen Stein 
nach ihm warf und eine Fenſterſcheibe 
dabei zertrümmerte. „Hätte ſich der 
Jude nicht gebückt, wäre ihhm der 
Stein an den Kopf geflogen und die 
Scheibe ganz geblieben; hätten die 
Engländer nicht gerade da gefiſcht, 
wo die ruſſiſche Flotte fuhr, dann wä—⸗ 
ren weder Menſchen noch Schiffe zu 
Schaden gekommen!“ 
Herren ſind von Herzen froh, daß es 
nicht deutſche Fiſcher waren, welche 
den ruſſiſchen Torpedos in den Weg 
kamen; denn man iſt hier ſeit Men— 
ſchengedenken gewohnt, daß ruſſiſche 
Uebergriffe und Gewaltthaten Deut— 
ſchen gegenüber ſtets vertuſcht werden 
und die braven Germanen in etwas 
veränderter Form die Rolle des jüdi— 
ſchen Handelsmannes ſpielen müſſen. 
Wer nach Braubach kommt und einen 
kaum halbſtündigen Aufſtieg nicht 
ſcheut, der beſucht die über dem Rhein 


Es unterliegt kaum 


Die deutſchen 


auf hohem Felfen ragende Marfäburg, | 


die einzige alte Teite am Rhein, mel- 
che in den vielen Kriegen der lebten 
Jahrhunderte der Zerftörung entging. 
Sie diente bi3 1866 al3 nafjauifches 
Staatsgefängnig und enthält zur 
Zeit, nachdem ihre inneren Räume er- 
neuert worden, eine Sammlung bon 
Alterthümern, die recht jehensmerth 
ift; felbjtverftändlich fehlt auch eine 
gute Wirthichaft nicht. 

‘m uni 1866 rüdte eine preu- 
Bilde Kompagnie Landwehr in Braus 
bach ein, deren Führer‘ den Auftrag 
hatte, zu erfunden, wie ftarf die Be- 
fegung diefer einzigen naffauifchene- 
ftung jet und fie möglichenfall3 zu 
überrumpeln oder ihren Kommandeur 
zur Uebergabe aufzufordern. E3 war 
ein heißer Tag, und da Offiziere und 
Mannfchaften durftig waren und ji 
nirgends ein Yeind zeigte, fo jtellte ber 
Hauptmann eine Wache aus und ließ 
feine übrige Mannfchaft megtreten, 
während er felbft fich in eine Wirth- 
Ichaft begab, um dort Erfundigungen 
über die Feitungsbefagung einzuziehen 
und einen Schoppen zu trinfen. Er 
ließ fich mit dem einzigen anmefenben 
Gajt, einem alten Herrn, der eine Mi- 
Itärmüße auf dem Kopfe trug und 
eine lange Pfeife rauchte, in ein Ge- 
fpräch ein, mobei er erfuhr, daß ein 
penfionirter Hauptmann und Jehsn= 
paliden auf der Marfsburg hauften, 
denen zur Vertheidigung nur zimmer 


nen die Spaten nifteten, und einige 
Gewehre von ähnlicher Belchaffenheit 
zur Verfügung ftänden. Unter diejen 
Umftänden war alfo die Eroberung 
der Marfsburg feine Heldenthat, aber 
da er den Auftrag hatte, die Telte zur 
Uebergabe aufzufordern und gegebenen 
Falles zu befegen und die preußifche 
Fahne auf dem Thurme aufzupflan= 
zen, jo fchicte fich der Hauptmann an, 
mit feinen Mannen abzurüden und 
den Schloßberg hinaufzufteigen, mas 
bei der großen Hite gerade fein Ber- 
gnügen war. Dodh mas thut ein 
pflichttreuer Soldat nicht Alles für 
König und Vaterland, nn e3 ein 
mal fein muß? Der alte Herr mit ber 
Milttäarmüge und der langen Pfeife 
meinte aber, den Meg könne fich ber 
Herr Hauptmann jparen. Die Kapi- 


tulation fönne gleich hier beim 
flian Schintenberger bgeihtffen 


a ee 2, 8 el an 


— 


Die Humphrey Gas Arc 


Lampen 


Machen brillante Läden. 
Sehr ormamentaliihe Firtures; 
tein weißes und beftändiges Licht. 
zontirt, 


Werden monatlich vermiethet oder für Baar v-rkauft. 
Gereinigt und in gut arbeitendem Zuſtande 


Tanferde im Grbraud. 
wirft ein volles, 
Abſolut ga— 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 10. November 1904. 


N) 


Wohlfeil, 


Praktiſch. 


Gas iſt ein vielſeitiger Segen im Haushalt, 
wie im Laden. Kennt Ihr alle guten 
Zwecke, zu welchen es verwendet werder 


kann? 


Wir inſtalliren Einrichtungen auf leichte 


Abzahlungen. 


Sie bringen Euch den Koſtenpreis wieder 


ein, noch ehe Ihr ganz dafür bezahlt habt. 


Eiunrichtungs-Verkaufsräume 


Angebracht an Furem Küchen = 
Heißwaſſer faſt ſofort da. 


$10. $2.50 Anzahlung. 75c per Monat. 


bequem gelegen in jedem Stadtheil. 


517 Weit Madifon Strafe, 
Telephon Monroe 199 
354 Weit 63. Straße, 
Telephon Wentworth 47 
3481 Ardyer Avenue, 
Zelephon Nards 452. 
255 Blue Zsland Avenue, 
Telephon Canal 1494 


1017 Milwaufee Avenue, 


Telephon Monroe 1341 


1264 Oft Ravenswood Bart, 


TIelephon Sheridan 862 


548 Lincoln Avenue, 


Telephon Dearborn 4024 


9215 Commercial Avenue, 


achalten für etliche Tents die Woche. 


The Peoples Gas Lisht & Coke h 


Telephone Central 1076 


werden, mo es hübjch fühl und der 
Mein gut fei. 

„sh bin nämlich der Kommandant 
der Marfsburg, Hauptmann a. D. 
Dyitermeg,“ jtellte jich der alte Herr 
bor, „und wenn Gie nichts dagegen 
haben, trinfen mir eine Flafche zu= 
fammen auf die deutfhe SKamerad- 
Ihaft.“ So thaten die Beiden denn 
au, und die beiden Leutnant tran- 
fen wacer mit, und au3 der einen iwur= 
den mehrere YFlajchen, und die Unter: 
offiziere und Mannfchaften gingen hin 
und thaten des gleichen. So wird bie 
Eroberung der Marf3urg, die nad) ei- 
nem Gerücht von bairifchen Truppen 
bejegt fein jollte, in der Chronik der 
Stadt Braubadh gefchildert, und mer 
eö nicht glaubt, der gehe hin und laffe 
fih die Gefhichte von glaubmwürdigen 
Männern oder Frauen an Ort und 
Stelle erzählen. E3 gibt noch viele 
„Leute bort, welche Zeugen diefes hifto- 
rifhen Augenblid3 waren und den als 
ten Dofterweg habe ich jelbit gefannt 
und die Begebenheit unzählige Mate 
aus jeinem eigenen Munde vernom- 
men, „ohne Zuthaten, die Wahrheit 
und nichts als die Wahrheit“ — mie 
es in der Eidesformel heißt. 

Die berühmte Mirbahiade ift im 
preußifchen Zandtage zur Sprache ge= 
fommen und, wie erwartet wurde, mie 
das Hornberger Schießen verlaufen. 
Der freifinnige Abgeordnete Traeger 
hatte die Rolle des Anflägers über- 
nommen, unterftüßt von dem national- 


: | liberalen Dr. riedberg, das Zentrum 
alte ausrangirte Kanonenrobre, in de | gab durch den Juftizrath Dr. Porfch | 
die Erflärung ab, daß es die Ge- | fehau erfehe; ift im Verlag von Emil | 


| 


anderen Freunde bes frommen 


Ihichte mit Haut und Haaren nichts 
anginge, fintemalen e3 eine ebange- 
ifch-firchliche Angelegenheit fei, 


angegriffenen Oberhofmeiiter der Kai 


unter die Arme, um ihn vor der böfen 
Melt der Nörgler weißzumalchen. Mi- 
nifter v.Hammerftein, der treue ?yreund 
Mirbachg, ftellte fih ganz unmifjend 
und unfchuldig an, und als er und 


Sammler3 für Kirchenbauten geenbet, 
da war man fo flug wie borher, und 
die mit fo großen Erwartungen in 
Szene aejegte Interpellation mar wie⸗ 
der einmal für die Kap’, wie faft alle 
derartigen Unternehmungen durch bie 
aalglatten Minifter. mit zweideutigen 
Redensarten abgeihan zu werben 
m. | 


X 


| 
| 
| 


| 


Herr v. Hammerftein erflärte, daß 
die jämmtlichen Dberpräfidenten der 
Provinzen Mitglieder des evangelifch- 
firhlichen Hilfsvereinz feien und daß, 
wenn ein Beamter -einem Sammelto- 
mite vorftehe, eine amtliche Beeinfluf- 
Jung nicht jtattfinde! Der Herr Mi- 
nifter muß den anderen Leuten aber 
erlauben, diefe naive Behauptung jehr 
zu bezweifeln! Wenn ein jo hoher Be- 
amter mie ein Oberpräfident, ja nur 
ein einfacher QBureauporfteher den 
Klingelbeutel für einen milden Zmed 
im höheren Auftrage herumgehen läßt, 
mwehe dem Untergebenen, der nicht fein 
Scerflein beifteuert! Das meiß je- 
der Beamte aus Erfahrung, und meil 
dies fo iit, ilt e3, gelinde ausgebrüdt, 
eine Unverfrorenheit jonder Gleichen, 
wenn ein Minifter das Gegentbeil be- 
hbauptet. Der Verbleib der 325,000 
Markt auf dem berüchtigten Konto K 
der PBommernbant ift au noch nicht 
aufgeklärt, und der Staatsanwalt 
Tcheint auch feine Quft zu haben, zu er- 
fahren, was aus diefen den betrogenen 
Gläubigern diefer Schwindlerbanf ge= 
ftohlenen Geldern geworden ijt. Wenn 
man müßte, wie jo manche Kirche und 
jo manches Denfmal unter der gütigen 


| 


Mitwirkung hoher Beamten zu Stan= | 


de gelommen, dann würde man die 
Hände über dem Kopf zufammenfchla= 
gen und fich nicht mehr wundern, mie 


| 


diefer oder jener dunkle Ehrenmann | 


zu Orden, Ehren- und Übdelstiteln ge- 
fommen oder Kommerzienrath gemor= 
den ill. — — 


. ® ” » .. 
MWie ich foeben aus einer Bücher— 


Goldihmidt in Berlin ein Buch von 
Anton Schott, dem einft hochgefeierten 


und | Wagnerfänger, erfchienen, betitelt: „Hie 
die Konjervativen griffen dem feharf | Welf, Hie Waibling!“ 


Streitfragen 


j 
1 


r 
' 


| auf dem Gebiet des Gefangs vom | 
ſerin, Freiherrn v. Mirbach, kräftig Standpunkt eines ſingenden Darſtel⸗ 


| 
| 


lerd. Preis 2.50 Marf. Biele wer- 
den mit dem Schreiber diefer Zeilen 
erjtaunt fein, wieder einmal von ‚dem 
feit Jahren verfchollenen großen Sän- 
ger zu hören. Yulett fah ich ihn vor 
acht Jahren in 2os Angeles, wo er 
häufig ein gern gefehener Gaft in mei- 
nem Haufe war. Dann lebte Schott 
einige Jahre in San Franzisto ala 
Gefangslehrer und feitvem war er für 
die Welt verfchollen, bis er eines Ta- 
ges, bor eiiwa zwei Jahren, wieder in 
New Hork tauftauchte. Möge der alte 
große Künftler mit fen Bude 
mehr Erfolg haben, mit feinen 


* 


| 


l 


| 


| die Gloden zeitig genug erhalten, 


Telepbon So. Chicago 66 


11107 Midhigan Avenue, 


Zelephon Pullman 131 


1589 Ogden Avenue, 


Telephon Canal 1137 


genchm. 


Mahen das Heim gemüthlich, frenndlih und an: 
Leiht zu reguliren, 
richtige Sige zu den geringiten Koften. 


$1.90 u. aufwärts. Frei abgeliefert und 


re 6 
u RR wir, J 


— 


— >= 


Diefer Wafjer: Deizer 


Boiler — 


Gas-Heizer 


Bi —— Br 


Geben gerade die 


ger . WIGERTE 


angebradit. 


Michigarı Ave. & Adams St. 


[WesternTrust € Savings Bank! 


Kapital 


$1,000,000.00 tan Sp; 


157-159 La Salle Str,, 


fon und Monroe, 
cago. 


Aſſets 
$5,500,000.00 


Eine Stantd-Bant unter Staats-Auffiht. 
Allgemeines amerikanifdjes und iuterttationales Bankgefhäft 


Cheking Accounts 
unter günftigen Bedingungen. 
Erfle Hypotheken 
Sichere Bonds 

4. >. & Toreign 
Government 
Auslündiſche Wechſel 
Fremdes Geld 


bahn = 
Gefellſchaften. 


Rollektionen, auch Erbſchafts⸗Kegulirungen 


3 


auf Chicago Grundeigenthum, in Beträgen von 3500 auf⸗ 
wãärts ſtets an Hand. 


ge⸗ und verlauft, namentlich United States und ausländiſche 
Regierung⸗, County⸗ 1 
fowie Cilenbahn-, Gas & Electric _Co.-, Straßen: und Ho 
Bonds, befonder3 geeignet für Banfen, Berfiderungs- 
„Truſt Funds“ und Leute im Allgemeinen, die 
ihbt Geld fider und gut anlegen wollen. 

ge- und berlauft. Roit- und Kabel-Anzablnngen, Kredit- 
briefe, Traveller!’ Ched3 auf alle Theile der Welt zu 
den billigiten Raten. 


Brozent Zinien bezahlt auf Spar- 
Gelder und „Ziute Gertificates of De- 
poſit. 


Stadt⸗ und andere Municipal⸗Bonds, 


In Europa 
prompt beiorgt. 


BER ES wird deutjch geiproden. SE 


Joſeph E. Dis, Präfident. , 
Walter H. Wilſon, Bize⸗Präſident. 


Lawreuce Nelſon, Vize-Präſident. 


157-159 La Salle Str., 


fünftlerifhen Unternehmungen im 
Lande des Dollar3 und der unbe- 
grenzten Möglichkeiten, die dem “$dea- 
liften mande berbe Enttäuichungen be- 
ſcherten. 


— — — — 
Heirathsglocken. 


Das Stahlgeläute im Thurm des 
Deutſchen Hauſes der St. Louiſer 


Weltausfielung, das vom „Bochumer | 


Verein für Bergbau und Gußjtahl- 
Fabrikation“ ausgeſtellt wird, muß 
am 1. Dezember entfernt werden. Wie 


entfernten Armeebezirk verſetzt 


nach Amerika, um ſein Gelübde 


man darüber aus St. Louis ſchreibt, 
wohlhabenden Mann, der bald ſeinen 


hat ein wohlhabender Deutſch-Ame— 


rikäner die Glocken gekauft, um ſie 


der katholiſchen Kirche 


zu Reading, 


PBa., zu fchenten. Der Käufer will nun | 


da⸗ 
mit ſie zu Weihnachten zum erſten 


Male im Thurme 


| träumt, 
: tern. 
der Kirche läuten | 


' den. 


9. Wollenberger, Hili3-Präfident. 
W. C. Cook, Kaffirer. 
W. G. Walling, Selretär. 


zwiſchen Madiſon und Montoe. 


Vol, do ſodi. 


laubniß nachgeſucht, das Geläute in 
Augenſchein nehmen zu dürfen. 

Der Erzähler war der Sohn eines 
ſchlichten Bürgers und hatte es ge— 
wagt, als Gattin die Tochter eines 
mohlhabenden Gutsbefiter3 zu beaeh- 
ren, mar vom Vater abgemwiefen und 
auf defien Beranlaffung hin in einen 
wor⸗ 
Nach mehrjähriger Dienſtzeit 
einen Urlaub benutzend, begab er ſich 
zu 
halten, ſich mit eiſernem Fleiß Reich— 
thum zu erwerben. Der Erfolg blieb 
nicht aus. Er wurde hier zu einem 


einſtigen Schwiegervater „in ſpe“ 
zehnmal hätte auskaufen können. 
Aber das Glück, das er ſich einſt ge— 
ließ ſich nicht mehr ergat⸗ 
Das Läuten der Glocken auf 


dem Deutſchen Hauſe weckte aber 


lönnen. Der Name des Gebers wird im Herzen des reichen Pilgers ſchöne 


geheim gehalten. Im Deutſchen Hauſe 
erzählt man ſich aber eine rüh— 
rende kleine Geſchichte, die der Käufer 
der Glocken einem Attache der deut⸗ 


ſchen Ausſtellungs ⸗Kommiſſion mit⸗ 
theilte, als er lange den Tönen der 


Gloden gelauſcht und dann um die Er⸗ 


nn 


J 


| 


i 


| 


Erinnerungen an ba3 einftige Glüd 
im Elternbhaufe, das im Schatten ei 
nes Kirchthurme3 geftanden. Er be» 
fhloß denn aud, das Geläute zu er⸗ 
werben, um es einer Kirche im der 
Nühe feines jegigen Wohnpalaftes im 
Reading, PBa., zu ſchenken. 
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Katarrh gebei 


Aerzte find jest im Stande, bi3 auf die Urjade 
der Krankheit zurüdzugreifen und fie leicht 
zu bemeijtern. 

Ser Erfolg des Blair Medical Jmjtitute beiveift 
die Birkiamieit — wiſſenſchatflicher 
Mittel. 


Chicagoer Aerzte, welche die von dem Blair 
Medical Inſtitute angewandten Methoden ſtu— 
dirt haben, ſtimmen darin überein, daß der un— 
bergleichliche Erfolg, welchen die Experten des 
Inſtitutes zu verzeichen haben in der Bemeiſte— 
rung und Heilung vieler Arten von Kraänlhei— 
ten, die bisher als ſchlimm oder thaätſächlich un— 
heilbar galten, in großem Maße dem wunder— 
bar vollſtändigen Syſtem moderner wiſſenſchaft⸗ 
licher Einrichtungen, die als direkte und wirlk— 
ſame Hilfsmittel bei der Diagnoſe Ind Behand— 
lung angewandt werden, zuzuſchreiben iſt. Die 
Ausſtattüng des Inſtitutes mit jeder Art von 


nützlichen ärztlichen Inſtrumenten und Einrich- 


tungen iſt von der Art, die Behandlung zu ver— 
beffern und die Heilung der Kraulheit zu be— 
ſchleunigen, die ohne ſolche Hilfsmittel der 
Siagnofe und wirffamen Bebandlung unerreidh- 
bar wären. Der eleltriihe Apparat, X-Strahlen 
und andere Einrichtungen für die Seritellung 
und Anwendung bon beilendem Licht und Far— 
benftrablen find die vollitändiaften im Lı 
und werden beitändig angewandt zur Linde 
rung der Leiden ımd der Heilung bon fonit 
unbeilbaren Gebrehen. Die Wirkiamteit vieler 
präcdtigen neuen Hilfsmittel tritt befonders. her- 
vor in dem Blair Medical Inititnt bei der Be= 


handlung von Katarrh. Die Nerzte des Jmitis | 


tut3 find in den Stand gejest, die Grundurjadhe 
der Krankheit zu erreichen und diejelbe nicht 
nur durch die DBejeitigung der zerſtörenden 
Gifte zu heilen, jondern audı die Krankheiten 
zu Inriren, weldje durd) jene Gifte hervorgerit- 
fen werden, wie Nheumatismus, NAithma, Brun- 
Hitis, Nierenleiden, Anfänge der Schwind ſucht 
etc. Trug ihrer ausgezeichneten Vorzüge it Die 
Behandlung äußerit wohlfeil. Die Gebühren 
find immer weniger als_ein Viertel der ge» 
wöhnlichen Koften von Spezinliiten, aber alle 
Zeidende, die während dicjes Monates voripre- 
chen, werden zu dem nominchen Preis von 
$5.00 den Monat, einichlieglic aller Medizin, 
behandelt Bis geheilt. 


Yartnäkige Bronditis 


Wie die jchrerfliche Krankheit, jogar in dem vor- 
gejchrittenften Stadium, jest bemeiitert 
und furirt wird. 


Sau M. Zohnfon von 1566 N. Artefian 
Me, über die Art und Weife wie fohlimme 
Sälle von PBronditis in dem Blair Imititut be- 
andelt werden, fagt: j j 
„Ih Titt an einer Luftröhren-Stranfheit, bis 
ich beinahe eine vollftändige bilflofe Indalidin 
war, und es ſchien, als ob es feine Hoffnung 
auf nachbaltige Linderung von den fortwähren⸗ 
den Schmerzen für mich aäbe. In dem, Long 
Ssland College Hofpital, wo ich dor zwei FJab- 
zen Patientin war, diagnofirten fie meinen 
Fall als echte Tuberfulofis. Sie fagten, daß 
meine Kranibeit Bromditis fei, melde fıh in 
da3 erite Stadium der Ehmindfudt entiwidelt 
hätte. AI ich väter nah Chicago Tam und im 
dem Blair Medical Snititut in Bebandlung 
trat, wo, wie mir gefagt wurde, das beite Ch- 
item der Welt anaewandt wird, glaubte ich 
‘jelbftverftändli, daß ih wirklich Ihwindfüchtig 
var. Wenn dies wirflih der Fall war, dann 
Babe ih nur no zu fagen, dab fie Schwind- 


Lande | 


Mrs. M. Zohnfon, 1566 N. Artefian Ave. 


fudt in dem Blair Snftitut beilen. Wa3 aud 
der Name des Leidens war, fie zeigten dab Tie 
mußten wie e3 zu behandeln und zu beilert ift. 

„Der bartnädige und ihmwächende Huiten, an 
weldem id jo lange, litt, ſchien zuerſt unbe— 
deutend. Er war läjtig und bielt mih Nachts 
wach; aber ih glaubte es fei nur eine feitges 
feste Erfältung. Später jedodh, al3 der Huſten 
beftiger wurde und mid Tag und Nacht quälte, 
Schmerzen und fieberifhe Entzündung in Der 
Pruit berborrief und ich ichließlih erichöpft 
wurde und fi jene reihlihen Nachtſchweiße 
einitellten, wırxde ich beumtubigt. Und es fah 
mwirflih wie Quberlulofis aus. Aber wie ich 
bereits jagte, wa3 aud der Name war, die Be- 
handlung, welde mir in dem Snftitut zutbeil 
wurde, wirkte fogleih. Cie Dbefeitigte den Ichred-» 
lihen Huften bald, und e3 währte nicht lange, 
bis id) bolitändig geheilt war. 

Das vervolftommmete Symptom-Formular ded 
Blair Inftituies wird an Alle, die brieflid in 
Behandlung zu treten wünjchen, frei verichidt. 


Während diefes Monats 


Erpert-Unterfuhung und erite oder Probe 
Sehandiung mit X - Strahlen ‚Augenlicht- 
Diagnajis, wenn gewünjdht, find abſolut 
fojtenirei. Alle, die einen vollen Kurius nehmen, 
bis gründlich nd nachhaltig acheilt, bezahlen 
nur ein Biertel der gewöhnlichen Office-Raten. 
Alle, die diejen Monat in Behandlung treten, 
werden behandelt, bis acheilt, zu der nominel» 
fen Nate von $5 per Monat, alle Medizinen 
und der Nugen unjeres unübertrefflichen Sy⸗ 
ftem3 moderner medizinifher Vorrichtungen ein» 
geichloiien. Wir mödten End) gerne helfen— 
fommt oder jchreibt wegen Einzelheiten in Be» 
zug anf Hans-Behandlung. 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 


Dr. Franklin Blair, Dr. Clement Ben, 
Ionfultirende Werte, 


160 STATE STRASSE, 


North American Bldg., Ele Monrue Straße, 
Chicago, U. 
Dffice-Stunden: 9 Uhr Porm. bis 1 Uhr Nachm.; 
2% bi8 4 Uhr Nahm.; 7 bis 8 Uhr Abends täglich. 
Sonntags don 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nach. 


Tee ee — — ———— — —— —— — 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


ers’. — Ranfſons Folly⸗. 
nd Opera Hıuje. 
enfon“. 
lıinois. — „Ihe Second Yiddie*. 
udebafer — „Common Senje Bradett". 
eveland. — Bauberville. 
Buiby Temple of Mufic 
Johnſon“. 
ordſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert von Bunge's Metropolitan 


Orcheſter. 
Bismarck⸗Garten. — Konzert jeden Abend. 
Nienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


wuh Nachmittags. 
Bield Columbian Mufeum.—Samfags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Ehicago Art Anfitute — Freie Beluht: 
tage Mittwodh, Samftag und Gonmntag. 


— — 
Bon der ‚‚befferen Gefellihaft‘. 


Eine nicht umintereffante Kritik der 
„beiferen Gejellfehaft“ wird in ber 
„Kölnifchen Volkszeitung“ geübt. Das 
Zentrumäblait jchreibt: 

„Bon jedem, der al3 „Mann von 
Melt” zur jogenannten Gejellichaft ge: 
rechnet werden will, mird erforbert, 
daß er zunädjft bei den übrigen Mit- 
gliedern diefer Kreife, zum allerwenig- 
ften bei feinen häufig jehr zahlreichen 
Amtsgenoffen „Befuche fchneidet”, Die 
regelmäßig darin beftehen, daß er an 
einer Reihe vonTagen fich imLandauer 
dureh Stadt und Land herumjagen 
und durch einen betrehten Diener Bi- 
fitenfarten abiverfen läßt. Wehe dem- 
jenigen, der fich diefem lächerlichen ge= 
ſellſchaftlichen Zwange nicht unter— 
wirft! Mögen ihn auch noch ſo triftige 
Gründe veranlaſſen, keinen geſelligen 
Verkehr zu unterhalten oder doch den— 
ſelben auf einen kleinen vertrauten 
Kreis zu beſchränken, er kann mit Si— 
cherheit darauf rechnen, von dem aller— 
größten Theil der „Geſellſchaft“ nicht 
nur nach allen Regeln der Kunſt kriti— 
ſirt, ſondern vielfach geradezu geächtet 
zu werden. Und ein ſeltenes Glück für 
ihn iſt es, wenn er einen Vorgeſetzten 
gefunden hat, der ſich als vernünftig 
und wahrhaft liberal denkender 
Menſch von dieſem geſellſchaftlichen 
kategoriſchen Imperativ emanzipirt 
hat und ihm ſeine Ausſichten auf ein 
Vorwärtskommen im Berufe nicht ein 
für allemal durch geheime Perſonalien— 
vermerke etwa der Art: „Vermag nicht 
geſellſchaftlich zu verkehren“ oder 
Seine beſcheidenen Ver— 
hältniſſe eignen ihn nicht 
zur Bekleidungeines höhe— 
ren Poſtens', vernichtet. 

„Nur wenige haben daher den Man— 

nesmuth, dem drohenden geſellſchaftli— 
chen Boykott zu trotzen. Und ſo wieder⸗ 
holt fich denn jahraus, jahrein imWin— 
ter da3 traurige Schaufpiel, daß zahl- 
reihe Menjchen der höheren Gejell- 
Ichaftstlaffen heucheln und nothge- 

' Drungen an gejellfchaftlichen Veran— 
ftaltungen fich betheiligen, für die es 
ihnen ebenfo jehr an Zujt als au) am 
Gelde mangelt und obmohl fie bejtän- 
dig die damit vergeudete foftbare Zeit 
innerlich bedauern. 

„Wie verhält es fi aber mit dem 
Geminne, den diefe erzimungenen Maf- 
fen -» Veranügungen den Herrjchaften 
und ihren Gäjten verfchaffen? Diejer 
Gewinn fteht im umgefehrten Verhält- 
niffe zu der großen Mühe und ber 
bedeutenden Koften, die dafür von der 
ganzen erwachjenen Familie aufgemwen=- 
det werden müflen. Denn leere Phra= 
fen, jeichte Tifh- und Ballgefpräcde 
permögen dem menjchlichen Geijte feine 
wirfliche Erholung zu verfchaffen, und 
nur zu oft forgen Neid und Mikgunft, 
denen der Geft vortrefflich die Zunge 
zu löfen verjteht, für Verhegung, Ver- 

‚ bitterung und auch wohl offene Feind- 
Thaft unter den Gelabenen. 
„Aber auch dem menfchlichen Körper 
: find diefe endlojen Reihen von in der 
Regel die halbe Nacht dauernden Feiti- 
pitäten aller Art nur ſchädlich! ...“ 
Hinweg darum, ruft das Kölniſche 
Blatt, mit dieſem von der Unvernunft 
errichteten kaudiniſchen Joche! 
' Die „Kölnifche Volkszeitung“. pres 
Digt gar eindringlich, aber ihr Eifer 
wird fich fchwerli” mächtiger ermei- 
ſen als beiſpielsweiſe die Erlaſſe des 


Weatherdeaten 
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„Too much 


Kaifers über den Lurus in der Armee. 
„Nach Golde drängt, am Golde hängt 
doch alles!“ 


Weibliche Seeleute. 


Ein Londoner Sanitätsinſpektor 
entdeckte bei Gelegenheit einer Inſpek— 
tionsreiſe auf einem Kanal im Norden 
Londons ein Schiff, das man als „be— 
meibt“ bezeichnen muß, denn ſeine „Be— 
mannung“ bejtand durchweg, vom Ka= 
pitän bis zum „Schiffsjungen” aus 
Frauen. Zwar ſind weibliche See— 
leute keine ſo große Seltenheit in 
John Bulls Lande, denn die letzte 
Volkszählung weiſt ihrer mehrere hun— 
dert auf, darunter auch eine Anzahl 
2otjen, aber daß ein Schiff durchweg 
meibliche „Mannfhaft“ hat, dürfte 
doch mohl vereinzelt daftehen. Unter 
den nicht berufgmäßigen meiblichen 
Seeleuten, alfo denen, die nur zu ih- 
rem Vergnügen dem Waflerfport er: 
geben find, gibt e3 verfchiedene, die den 
Ruf großer nautifcher Tüchtigfeit ge- 
nießen. ©o 3. B. Lady Margaret 
Erihton = Stuart, die ihre Yacht bei- 
fer jteuerte al3 der gemandtejte „Stip- 
per“, und Lady Erneftine Hunt, bie 
ältefte Tochter des Marquis von 
Ailesbury. Dieſe Dame ſetzte die 
Beamten des Handelsminiſteriums (zu 
deſſen Bereich dieſe Angelegenheiten 
gehören) vor einiger Zeit in nicht ge— 
ringe Verlegenheit, als ſie beantragte, 
zur Seemanns-Prüfung zugelaſſen 
zu werden, da ſie nach beſtandenem 
Examen das Diplom als Schiffs— 
Oberleutnant erwerben wolle. Man 
ſchüttelte die weiſen Häupter, aber die 
Vorgeſchrittenen gewannen die Ober— 
hand und hatten die Genugthuung, 
daß die Kandidatin ihr Examen 
glänzend beſtand. 


—) — — 


— Boshaft. — Herr: „Prachtvolle 
Zähne hat Ihre Freundin!“ — Fräu— 
lein: „Nicht wahr? Ich habe es ihr auch 
ſchon geſagt, damit ſieht ſie um zehn 
Jahre jünger aus!“ 

— Auf Kommando. — „AUlfo Sie, 
Herr Oberleutnant, verfaßten denPro= 
log zu der patriotifhen Aufführung 
beim Regimentsjubiläum?“ Ja⸗ 
wohl! Vom Regiment zum Dichten 
kommandirt worden.“ 

— —ñ— — 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Cherles J. gegen Florence Barnes, Verlaſſen; 
Rellie gegen Joſebh MeCadden. grauſame Beband⸗ 
lung; Gertrude gegen %. Ya Mont Blik, graufame 
Behandlung; Ofive gegen William €. Auder, Pers 
lajten; Charles gegen Charlotte Hine, PBiyamir; 
Elizabeth gegen Robert MeDougall, graufam: Bes 
handlung. Wilhelmine gegen Nobn F. Benn, graus 
fame Behandlung; Nettie gegen Rihard 9. Garen, 
Nerlafien: Mary gegen .S. line, Verlaffen; Mau- 
rice gegen George W. Grimes, Verlajien; Effie 
gegen John $. Braß, Ehebruch; Grace gegen Wit- 
liam ©. Ailen, Ehebrud; Leona gegen James Eis 
i3, graujame Bebandlung; Vertha gegen Yohn N. 
Raym, graufame Behandlung; Katherine gegen Aus 
lias E. Erbeau, graufaute Behandlung; Anna gegen 
Royal D- M. Cokefair, Verlafien; Grace M. gegen 
Frederid Emmett, Berlaijen; Ada gegen Walter 3 

ba:rett, Berlafien; Maud gegen William €. Gro: 
dett, aranfame Behandlung; Emma gegen Georg: 
G. Stewart, Berlaffen; Annie gegen John Ens: 
worth, graujame Behandlung; Emilie gegen Balens 
tin Raltenbah, Perlaffen; Thomas gegen Anna 
Howe Berlajien. 

ii — 


Marktbericht. 


Chicago, den W. November 1904. 
(Die Breife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintgermweizen, Rr. 2, roth, neu, $1.16— 
$1.17; Rr. 3, roth, S1.12-$1.15; Nr. 2, hart, 
$:.11—$1.14; Rr. 3, dert, $1.03—$1.12. 
Sommermweizen, Nr. „ $1.16-$1.19; Nr. 3 
$1.10-$1.15; Rr. 3, 81.04.12. 
Mais, Nr 2 55 Nr. 2, weih, 5U— 
Sole; Ne. & gelb, ; Rx. Bu 
‚Se; Nr. 3, gelb, 59— 


56c; Nr. 3, wei 
2%, weiß, IH; Nr. 


60%. 

Hafer, Ar. 2, ce; Wr. 
3, MM; Nr. 3, weiß, MUS; Standard, 
3IUu—31%c. 

Men! Winters Batent, a3 Faß; 
‚Straigbhts*, 84.80 8. Minneapolig ı» 
Batents, 85.50-85.75; beiondere Marten. 96.70, 

en (Bertanf auf den Geleifen)— Belte: Timothy, 

* $12.00-$12.50; Rr. 1, $11.00-$11.50; Rz. &, 
80.00—$10.00; Nr. 3, 88.00-89.00; beftes Prais 
tie, 811.00-$11.50; ditto Nr. 1, $9.50-$10.09; 

Mr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 56.00-87.00; Re. 

4 85.00-85.50. 


(Auf fünftige Steferung.) 
Weizen, Dezember,’ $1.13%; Mais, 1.13%; 


Auf, Wir. 
Mais, Dezember, STILE; Mei, 6I6-Te, 
Hufer, Dezember, Mr; Mai, IK H1i6c; 
Zufi, 315%, ; 


5.205.500 das 
08; 


Juli, x 


“ 


Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 10, November 1904. 


Provifionen. 
Schmalz, Januar, $7.2%4; Mai, 87.35. 
Gepöteltes Shweinefleijch, Yauner, 
$12.324; Mei, $12.82%. 
Risphen, Januar, $6.62%4; Mai, 6.3. 
Dei. 
Prima, weih, 150 osoonnoosonssence..E 
TERMIENEN,. IE Dansiehnunsensareinnne . 
FENSTER 
J ——— ss0s00nee 
Oleum Spirits 
Gafol 
Di 


a ee EN sn... . 
Leinjamen=Del, tob 
do., gereinigt 
Terpentin 


.....................e 


erPPPp2>e>® 
NESERES SER 


Schlachtvieh. 

Rindpieh: Belt: Stiere, 1200-1400° Pfund, 
$6.50—$7.00 per 100 Bund; mittlere „Beedes”, 
+1.40—$5.00; gute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pfund, 85.15-85.90; aute bis 
ausgejuchte Kühe, per 10 Pfund, 84.00-84.25; 
orwöhnlihe bis mittlere Kälber, $2.75—$5.00: 
gute bi ousgefuhte Kälber, .5—1.35; Texas: 
Stier, 8.255.685. 

Schweine: Ausgejuhte bis befte (zum Berjandt), 
9.10--$5.25 per 100 Pfund; gemöhnlihe bıs 
fhwere Schlahthausmwaare, 54. 8544. 95; ſchwere 
gemiſchte Waare, 84. 99855. 05; leichte ausge: 
inchte, 4. 90 8. 00. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund. 
*4.284. 75. gqute bis ausgeſuchte Jährlinge 
3.0—44.75; „Native Lamls“, 85. 530 86. 10. 

Molterei⸗Produtic. 

Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Niu. 2. per Pfund 
„Cooley“, per Pfund 
Kr. j. per Pfund 
„Ladles®, per Pfund 
Vadwaare, frıfch:, per Pfund 
ie— 

Rahmkäfe, „Zwins“, per Pfund.... 0.100.103 
"DULIER“, ———— 0. A. II 
„Vourg Americas“, per Ffund.... 0.105—0.11 
Edyweizer, neu, per Pfund 0.11 —0.12 
Zımburger, neu, per Pfund 0.103—0.11 
Brid, per Pfund 0.11 —.11} 
er— 
Friſche Waare, ohne Abzug ton 

Verlufſt ver Dutzend (Kiften zu⸗ 

rückgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 

geihlojjen) 

Gefügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

flüael (lebend)— 


Hühner, das Pfund 
DD. WRSBEINERR on en yepsanaragnahe 
Truthühner, junge, da5 Pfund..... 
Gänje, das Dusgend 
Enten, ta3 Pfund 
Gef:ügel (Kühlfpeiger)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, daS Pfund 
Enten das Piund 
Gänje, daS Pfund 
Truthühner, das Pfund...... 


Kälber (geiblahtet)— 
50— 60 Pid. Gewicht, 
65— 75 Xfd. Gewicht, 
851260 Pfd. Gewicht, 

Fiſbe— 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Barſch, per Pfund...... 
Weiher Barſch, ber Pfund....... 
Biderel,. per Biund..ooo.oooneee 
Karpfen, per Pfund......... —— 
Perch (zugerichtet;, per Pfund..... 
— 
Schelljiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund..... son0nnn0000 
Sundern, per Pund.onoossocunese 
hale, per Binnd...osoonnneesnnees 
Häring, ver Pfund 
Matrclen, per Stüd...oooonerssee.e 
Trout, per Pfund 
Daderel, per Piund.ccococeee.e 
Summer (gelfodt), per Piund...... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 


Aepfel, ausgeſuchte, das Fuß zu....$1.75 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte .00 
Orangen, Kalifornia, per Kifte.... 4. 
Bananen, „Junibo“ 
Weintrauben, New Vork, 8-Pfd.-Kortb.. 
Kronsbeeren, das Faß 
Pfirſiche, per 1-5 Buſhel 
Birnen, Keiffers, per Faß 1.25 
Quitten, ausgefudte, per Buibel....... 0.50 
Kaftanien, per Bufbel 3 
Kopfialat, per : 
Rothe Rüben, per 11% Buibel 
Blumenkohl, per Kifte 
Sellerie, per Kifte 
Kraui, per Kift 
Plattjalat, hiefiger, per Kijte k 
Trodene Zwiebeln, bhiejige, per Fab.... 0.75 
Mohrrüben, 100 Bündchen v7 
Küben, per 1%: Pufbel Sad i 
Tomaten, per Kite 0.23 
Nettige, biejige, per 100 Bündel 
Burten, bhiefige, per Dugend 
Spinat, biejiger, per Kübel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, 2 /3:bfhel.. 1.25 

Trodene „Beans*, auserlejen, 

per Buſhel 

Geringere Sorten 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufbel.... 0.25 
Süßfartoffeln, biefige, per Yab 


Kleine Anzeigen. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Freitag Morgen, 7 Uhr, Männer zum 


Zettelaustragen. Milwaukee Avenue Co-Operatide 


Store, Milwaukee Avenue und Carpenter Straße. 


für Michigan und 
Wiskonſin, Lohn $26 bi3 BO, Zimmer und Soft, 
ſchieße haibes Fahrgeld vor; WU Moulders für 
Country, Lohn PR bis SB per Tag, billige Yabrt; 
Ehepaar für jFarmarbeit, und “WBorters. Chicago 
Emplopment Agency, 167 Wafbington Str. Tel.: 
582 Main. 


Verlangt: 200 Tagelühner 


Berlanat: Schneider für neue und alte Arbeit. 
73 N. Bart Ave, Aufin. 


Berlangt: Geſchier waſcher. 266 Wells Str. 


Verlangt: Ein junger Bäcker, an Brot zu helfen. 
398 Armitage Ave., Ecke Leavitt Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter, muß an Tiſchen 
aufwarten können. 244 E. Madiſon Str. 

Verlangt: Bartender, muß ſtetig ſein. J. Hader⸗ 
lein. 14 S. Clark Str. 


Berlangt: Junger Mann oder Techniker, der pral- 
tiijhe Erfubrung im Droguen-, Kolonials, farb: 
waaren- oder im Chemifalien:Gejchäft hat; dauernde 
Stellung. Adr.: M. 643, Abenppoft. 


Berlangt: Für Office, ein junger Deuticher, der 
mit allen vorfommenden Arbeiten vertraut it; 
flotter, Korrejpondent, der in_der Stenographie be: 
wandert ift, bevorzugt: befte Empfehlungen verlangt. 
Adr.: M. 628, Abendpoſt. 

Verlangt: Zwei tüchtige Waiter für Reftaurant. 
50 W. KRandolph Str. 

Verlangt: Guter Porter. Garrid Cafe, 18 Ran: 
dolph Str. 


nger Wurftmader, der Store tens 
2, Str. 


Aunger Mann, als Berter und Bar: 
6701 


den fann. 115 


Verlanet: Jxꝛ 
1% 
Verlangt: N 

tender, 840 den Monat, Koft und Zimmer, 
©. Halited Str. 


Srxcery:Elert, mit gutem Seugnik; 
424 N. Fairfield Une. R. 
doft 


Verlangt: 
muß engliſch ſprechen. 
E. Bublitz. 


Verlangt: Ein junger Butcher, der etwas engliſch 
ſprechen kann. 6600 Morgan Str. 


Bauſchloſſer und Helfer, muſſen die 


Verlangt: 
819 Delroje Sir. 


Bauichlorjeeei erlernt haben. 


erlangt: Junger Porter. Wm. Schoeninger & 
Son, 539 Lincoln Ave. 


Verfangt: Nähmajhinen Adjufter, der fchnelle und 
zuverläfiige Arbeit liefert, an Manufaktur-Mafci: 
nen; guter Lobn. 981 Milwaukee Are. 


Verbengt: Lediger Shop Tender in Meat Market. 
178 Milmaufee Une. 


Berlangt: Junger Porter, der Bar tenden Fann. 
31 Wells Str. dofe 


‚Verlangt: Heiger oder Mafchinift, erfahren; nur 
einer, der fchnell, Die Engineer’s Lizenz baben will. 
Adr.: M. 607, Abendpoft. 


Verlangt: Junger Mann für neue Eifenbahn- 
und Zelegraphen-Dffice. Adr. B. 911 — 
ofrſa 


Berlangt: Knabe von 15—16 
bat zu jtrippen. 1365 N. Elarf 


Berlängt: Zwei intelligent ‚ einer als 
Lehrling, der andere als" Re das ra: 
veur:Gejhäft zu erlernen unter einem berborragens 
— — a Fach. —— han Zu: 
in 3 i 
1119 Bafonic Temple. ne oo vier 


BVerlangt: Fleibiger jun elgemeine 
ben. Gute Mn fü nn 

t —A 
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Jahren, um Ta- 
Str. 


— für 
— — 


— — — — 
ö— — — — — — — — —— —— —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


nge, um Orber3 au3zus 
F Muß auf der Nortd⸗ 


— Starler 
ungen awijden 8 und 


tragen. Lohn $5 per 2 
feite wohnen. Anm 
10. 876 ifield Ave. 


Berlangt: Ein Buther, Wıurftmacder. Einer 
der engliih Tann borgezogen. Board und Room. 
1183 Armitage Abe. 


Berlangt: Möbelfchreiner zum Leimen. 84 R. 
Rand Ade. 
Verlangt: Junger Mann als Vorter im Sa— 
loon. Muß mit vorierarbeit vertraut fein. 83 
Elybourn Abe. 


Berlangt: Zunge für Apotbele. Frifh einge- 
manderter borgezogen. 115 Elybourn Abe. 


Berlangt: Bolnifh fpredender Solleltor. 
Kleine Bürgfhaft nothwendig. Nachaufragen 
8.30 morgen Vormittag. 323 Dearborn Str., 
Ziinmer 650. 

Verlangt: Aeltliher Mann als Porter und in der 
Küche zu belfen. Mit Yoard. 44 Orleans Straße, 
Ede Mihigan Str. 
Aufgeiwedter deutiher Office Junge, 
Adrefiirt in eigener Sandirift: 


Verlangt: 
aute Gelegenheit. 
2. 809, Abenppoft. 


Verlangt: Kollehter, Elerts, Agenten, Advertijer, 
Porter, Haus- und Barnarbeiter, Bartender, Office: 
mänrer u. f. w. Mutıml Employment Burcau, 171 


€. Madifon Str. 
Zunge an Eates. 3% 


Verlangt: Ein erfahrener 
E. North Ave. 


Verlangt: Nachtwächter. 
ben. Lohn 89 per Woche. 
Abe. 


Mub Referenzen ba- 
DO’Mara, 754 Auitin 


Berlangt: 1 Eifenbabn-Arbeiter für Michigan, 
Koma und Sentudy; Lohn $1.75; Garpnters, 82.75; 
freie Fahrt. Odelius, 164 Oft Dan Buren Str. 

miDdo 





Verlangt: Garpenterd, Nichtunion Trimmers und 
Don Hanger. Zu erfragen 6 Uhr Abends, 1252 
Diverſey Boulevard. mido 


Perlangt: Ein erfahrener Brefler an Welten. — 
9 Iowa Str. Klein. mido 


Verlangt: Kürichner, Sofort. WUrbeit das ganze 
Jahr. Gielsdorf, 57 Wafhington Str. dimido 


Verlangt: Guter Zitherſpieler für Milwaukee. — 
Zu erfragen bei Lechner, 394 Yarrabee Str. dimido 


Verlangt: Ein ältlıher Mann für Hausarbeit und 
Pferde zu pußen, für au&mwärts: Lohn $I0 und Koft 
den. Monat, Adr.: 3. 912, Abenppoft. 5—IlnonX 


Verlangt: Anftändige Agenten für neue Prämien: | 


Romane, Zeitihriften und Kalender, für Chicago 
und auswärts. Beifere Bedingungen als andersivo. 
Mai, 145 Wells Str. 4nod,im& 


Verlangt: yarmarbeiter, auter Lohn, gutes Heim 
für den Winter; 100 Eifenbabnarbeiter, freie Fahrt; 
billige Tidetz nah New Orleans und alle füdlichen 
Nunfte. Rob Labor Agency, 117 S. Canal Straße. 

6nov,imX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Dart.) 


Verlangt: Ehepaar ohne Kinder, als Janitor 
in Schule. Daun muß 3 bis 4 Stunden helfen. 
Empfehlungen verlangt. 3. W .58 Abendpoit. 


— 
Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejugt: Ein erfahrener Galespäder und Konditer 
juht St:le, wenn aud nur für einige Tage in der 
Woche. Adrejje 3. 976 Abendpoft. 


Gefuht: Bartender, 27 Jahre alt, Deutih-Ameri: 
faner, jucht Stelle; Weitjeite oder Nordweitieite; 
KRillens, felbit feine Neinmahearbeit zu bejorgen. 
Aor.: X. 321, Abenpdpoft. 


Geſucht: Erſte Hand oder _felbftitändiger Cafebäder 
jucht jtetige YUrbeit. U. Schenk, 3092 N. Irving 
Ave. 


Geſucht: Kellner ſucht ſtetige Stelle in Saloon, 


Reſtaurant. Adr.: M. 6800, Abendpoſt. 


Geſucht: Gute 3. Hand Brotbäcker ſucht Arbeit. 
660 N. Paulina Str., Baſement. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht Stel— 
lung als Schmied; erfahren in Dampfwäſcherei, 
Maſchinen; hat Zeugniſſe. Otto Ktraaß, 400 W. 
Nortly) Ave. 


Gefuht: Tühtiger Catebäder juht Stellung. 
W. Huran Str., Dinterhaus, 1. Floor. 


Gejuht: Friih eingewanderter Brot: und Roll: 
Bäder juht Stelle. E. Hain, 787 Elfton Ave. 


Gefuht: Ein Schuhmader, 22 Jahre alt, jucht 
Stellung an Reparaturen. Nachzufragen ton 5 bis 
5 Uhr-Nahm.: Georg Smith, 3015 31.. Str., nabe 
Archer Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Krankenpfleger, 1 Jahr 
im Lande, ſucht Stellung im Pritvat- oder Krantken— 
haus. Mor.: Heintih Bob, 183 Oft Wafhingten 
Straße. dofr 


119 


Gefuht: Deutiher Porter, der au Bar tenden 
fann, jucht Beihäftigung. Näheres 3 960 — 
doft 


Geſucht: Junger Mann mit guten Kenntniſſen im 
Wurſtgeſchäft ſucht ſtetigen Plaz; klann auch mit 
Pferden um gehen, und würde auch eine Stelle als 
Zu annehmen, 3 Jahre im Land. R 356 Abend: 
poit. 

Gefuht: Selbitftändiger Brot: und Biscuitbäder 
fuht Stellung. Wodr.: 3. 966 Abendpoſt. didofr 


Gicht. Junger Deutfher, der in Deftllation und 
Meingeichäft bewandert ift, fucht Beihäftigung. — 
Näheres unter 3. 984 Abendpoft. mido 


Gejudt: Neu eingewanderter junger Mann 
(Deuticher), Weinküfer, erfahren in feinem jyad, 
mwünjcht Stellung in einem Weingeihäft, Hotel oder 
bejierem Weinfaloon. Spridt deutih u. franzöftich. 
Adr, 3. 996 Abendpoft. dmdo 


Gsfuht: Guter Bartender jucht ftetigen Plak im 
Innern der Stadt. Adr.: 3. 992, Wbenppoft. 
modimido 


Berlangt: Fraren und Mädchen. 
(Arzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Yyabrilen. 
Gefuht: Tühtige Strumpf:Striderin, an Lamb’3 
Majhine,; guter Xohu, Koft und Wohnung nad 
Wunih. 5015 Aibland Ave., im Store. 
Berlangt: Fräulein für Stenographie und deutiche 
Korreipondenz, jorwie jonftige Office-Arbeiten; bejte 
Empfehlungen erforderlih. Adr.: 3. 977, Abendpott. 
Verlangt: Seamnähder und Stier3 an Hofen. 
1915 N. Dalley Abe. dofria 


Verlangt: Schneider, Damen Coatmalers, ftetige 
Stellung. 4. S. Beit & Co., 107 State Str. 

Nerlangt: Mädchen im Päderladen, muß Erfah: 
tung haben. 1381 R. Sampyer QApe., Yogan Square. 
mido 
Verlangt: Mädchen, gute Taſchenmacher an Wer 
fien. 9 Jowa Straße. Klein. mibdorr 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim, $1.50 täg- 
li. Stetig. Erfabrung unnöthig. 225 Dearborn 
Straße, Zimmer 419. n008,9,10,11,13 


Berlangt: Mädchen zum Verpaden eines Rab: 
rungsmittel:Produftes in Yabrit etwa dreifig Mat: 
len von Chicago. Lohn $6; dauernde Stellung für, 
aute Urbeiterinnen. Board $3 die Wach: in neuem 
Hotel mit allen modernen Bequemlicpleiten; loms 
fortabies Heim. Gijenbahnbillett: frei. Zur erfra= 
gen in Zimmer 3%, 135 Adams Etr., Chicago. 

6nod,1m,X 


Verlangt: 4 Mafhinenmädden, 6 Handmädden an 
Heinen KnabenzJaden. Beftändige Arbeit. 1151 S. 
California Ave, nabe 4. Str. 4nov,im 


Hausarbeit. 

Berlangt: Köchinnen, Gejhirrwäfherinnen und 
Mädchen für Hausarbeit. Dres. Lucas, 1697 Waſh— 
ington Str., oder 3452 JIndiuna Ave. Telephon: 
6956 Douglas. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim. 
656 La Salle pe, nahe North Ude, 


Tühtigs Mädchen für 
310 Wells Str., Vederei. 


allgemeine 


Verlangt: 
dofr 


Hausarbeit. 


Verlengt: Zwei Mädchen, eins für gemöhnliche 
Hausarbeit und eins als Kindermädden. 455 Ya 
Salle Une., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Zwei in der 
NRahzufragen Donnerftag und Freitag bis 


— — 


Familie. 
J Uhbt: 50 Clifton Ave. nahe Center Str. 
Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen. 554 466. Place, nahe Vincennes Ave. 

—— Junges Mädchen für Hausarbeit. 3188 
Wallace Str. dofr 


Verlangt: de 
engliih jpriht; Tleine Familie, 


Ein tücdtiges zweites Mädchen, das 
332 Mihigan 


dofr 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahren, um beim 
912 Lincoln Ave. 


für allgemeine Hausarbeit, 


aushalt zu helfen. 


Verlangt: Mädchen E 
Heine Familie.- 6 Armitage ne. 


Deädchen für Hausarbeit; 
909 Milwaulee Arc., 2. 


Mädchen für leichte Hausarbeit; Zwei 
4640 Vincennes pe. 


Berlangt: rläffige® Kindermädchen für jun: 
ges Baby; muß gute Empfehlungen haben. 4307 For: 
reftpille Ape., 1. Flat.- mido 


— — ——— — — — — — 
Berlangt; Starkes Mädchen für Hausarbeit. — 
1787 Deming Place. Limits Gar. 


Verlangt: 
milie; 4.0. 
—— 
in Familie. 


Se Fa⸗ 


ERTE E 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Hilfe bei 
Berlangt: unge Mäbden zur e bei 
Hausarbeit. * incoln Abe. doft 


‚ Serlangt: Mädchen. $5. In Flat. 372 Gar» 
field Ave 


Verlangt: Eine erfahreneKögin. Braucht nicht 
au wafchen. Guter Lohn. 2805 Midigan Se 


Berlangt: Mädchen zum Gefirrwafhen. 179 
Elybourn Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Kochen, Waſchen u. 
Bügeln; Privatfamilie. 339 Midigan Xoe. 


Verlangt: Köchin, rau oder älteres Mädchen in 
üderei und Bädereı Yundroom, imo Die Frau 
fehlt. Adr.: F. Lintner, Racine, Wis. 


Verlangt: Eine alleinftehende Frau oder Mädchen 
für einen alleinftehenden Mann, die mehr auf gutes 
Heim als hohen Xohn fieht. Nur des Abends nad 
38 Ubr nadhzufragen: 163 Eobleng Str., 1. Treppe. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 461 N. Herne Ave., 2. Flat. 


intelligentes Mädchen für 
ftetige Stellung. arrett 
10mod,t&X* 


Verlangt: Starkes, 
teinlide, gute Arbeit; 
Bindery Co., 1800 Monroe Str. 


Verlangt: Ein älterer Mann ſucht eine tüchtige 
Haushälterin um ein Roominghaus zu übernehmen. 
Nachzuftagen von 6 bis 8 Uhr Morgen und Sonntag. 
508 Orleans Str., nabe Schiller. 


Verlangt: Junges Mädchen, leichte Hausarbeit; 88. 
1760. Arlington P., 3. Flat. 


Braves deutihes Mädchen von 14 bis 
5015 Aihland 
didofamo 


Berlangt: 
16 Jahren für leihte Sauserbeit. 
Avenue, im Store. 


Beslangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Zu erfragen: 307 Bradley Place. mido 


Perlangt: Mäder für allgemeine Sausarbeit, 
trei Grwadiene in der Familie; guter Lohn. Zimet: 
te5 Flat. 430 Grand Boulevard. mido 

Verlangt: Deutiches Mädchen aus guter familie, 
um bei der Syausarbeit mitzubelfen. Lohn 3 per 
Mode. 1808 Wellington Ape., 1. Stod, nah: Evan: 
ſton Avenue. mido 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 


Verlangt: 
dimido 


209 Eiybourn Abe. 


M. fyellers, das einziafte, größte deutichsameritas 
niige Bermittelungs-Infitut, befindet fih 586 8. 
Slart Str. Sonntags offen. Gute PBläge und gute 
PViäpden prompt bejorgt. Gute shälterinnen im: 
mer an Sand. Tel.: BDearborn 1. dlauꝰ 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen urter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Tüchtige, zuperläjlige Frau, jfeit 1a 
Jahr auf einer Stelle al Hausbälterin, jucht äbn-» 
lie Stelluug, am Liebften in Eleinem Orte. Wenzl, 
Nundea, IU., Bor 2356. mido 

Gejuht: Geübte Stiderin juht Beihäftigung. — 
1150 N. Oaklley Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſche kräftige Frau ſucht Waſchpläte. 
95 Burling Str. 
Geſucht: 
Stelle. Nachzufragen 


Str. 


Alters ſucht 
374 Wells 


mittleren 
Nulls, 


Haus hälterin 
bei Mrs. 


Gejucht: Junge, reinlihe Frau fucht Stelle für 
Hausarbeit oder Geihirrwaichen, auf der Norbdjeite, 
bei quten Yeuten. Scholz, 1342 R. Yeuvitt Str. 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen jucht Stellung im 
Neftaurant oder für Hausarbeit bei beiferer Privat: 
familie. Bitte, perfönlih vorzujprechen, da nicht 
ftadtbefannt: 2316 Stute Str, Flat 16. 


Gefuht: Frau fuht Plag für Lundloden im 
Saloon. 155 N. Albany Ave, 1. HSlat. 


Gefudt: Erfabrene Hausbälterin, 
Sin, fuht Stelle. 372 Garfield Abe. 


Gefucht: Deutihes Mädchen. wüniht gutes 
Heim. 12 N. Marfhiield Ave. 


‚Gefuht: Junges_ ftartes Mädchen fuht Stelle 
für stüihen- oder Hausarbeit. 263 Larrabeeätr. 





2 
S 


w. 


gute Rö- 


Gejuht: Eine durdhaus jelbftändige Köchin jucht 
Stelle in Reftaurant. Adr.: 2 320 Abendpoft. 


— Mädchen fucht Stelle zum Kochen. 368 
. Str. 


os 


Gefugt: Mädchen fuht Stelle für zweite Arbeit. 
368 30. Str. 


Sejuht: Schneiderin fuht Arbeit außer dem 
Haufe. Mrs. Schlotthauer, 14 W. Beethoven Place. 

Gejuht: Yunges deutihes Mädchen juht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 396 W. TDipifion Str. 


Sefucht: Zwei ältere, friich eingewanderte Mäp- 
hehn fuhen Hausarbeit. 295 Cleveland Abe. 


Gefußt: Frau fucht Kücenarbeit im Saloon 
oder Neitaurant. Kann am Dfen helfen. Keine 
Sonntagdarbeit. 160 E. Ebicago Abe. doft 


Geſucht: Eine friih eingemwanderte deutihe Kran 
tenpflegerin juht Stelle im Hojfpital oder in einer 
Tadeanftalt. Adr.: 3. 908, Abendpoft. 


Stellungen fuhren: Chelente. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Ehepaar, ohne Kinder, jucht Stellung als 
Sanitor, Mann Carpenter und Tinner, {frau erfab: 
tene Hausbälterin. Adr.: M 694 Abendpoft. Dfrja 

Gejuht: Deutiches Ehepaar, 27 Jahre, mwünicht 
irgendweldhe Beihäftigung,. Adr.: 3. 993 Abenvpoit. 

dındo 


Kauf: und Berkaufs-Angebote. 
(Anzergen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort. 





— Sutmann Store Fixtture Co. — 

149153 Oft Chicago Ane. Telephon North 1521 

Wir baden nicht das grökte Waarenlager, aber 
wir bedienen unfjere Kunden jhnell und reell. Uniere 
Muswahl in neuen und gebraudten Sachen beſteht 
aus den folgenden: Grocery:, Butder:, Millinerys, 
Dry Goor8- m. j. 0. Einrichtungen, Neue Ginribe 
tungen an Sand und zu DOrber. 150f,tX,3mo 
Zu verfaufen: Feines Seidenplüfh-Iadet, fait 
neu, Bruftmab 36 Zoll. $9. 512 Sedgwid Str., 
2. Floor. 
Zu verkaufen: Billig, Schneider-Ausftattung, ie- 
gen Tod des Figenthümers. Radyufragen 1050 Perry 
Str., 1. Flat. dofria 


Serankheit3halber zwei Abonnements für’3 Deutfche 
Theater billig zu verlaufen. Adr.: M 668 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Unzeigen unter dieter Rubrif 2 Cents das Wort.) 


30 taufen Leichtes Pferd; HM leichten Wagen; 
$10 doppeltes Geihirr. Koblen:Office, 306 €. Bel: 
mont Ave. 


Zu verkaufen: Geſundes, junges Pferd, 1100 Pfd. 
ſchwer. 313 W. North Ave. dofrjajon 


Zu verfaufen: Zwei 
Wagen, gut ivie neu, 
657 Haddon Abe. 


gute Pferde und 1 Top: 
jehr billig. Rachzufragen: 


Diöbel, Hausgeräthe n. j. w. 
(Anzeigen ımter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir haben über 100 verihiedene Defen auf Lager 
und verlaufen wir dicjelben zu PBaarpreifen auf 35 
zahlung. Grobe Kodöfen v. $14.75 an, Self:iyeeders 
von 8.5) aufwärts. Gifenbetten mit Spring und 
Matrage von 34. 88 aufwärts. Kommoden 2.50. 
Drefiers $6.75, Ausziehtiih 4.50. Coudes $4.75. 
Morrisitubl 83.85, und 9 bei 12 Rugs 38.75. Baar 
oder Adzahlung. Botihen, 19 E. North Abe. 

Tnod,imX 


Zu verlaufen: Hausbaltungdwaaren, Dat Dreijer, 
8; vollftändige eilerne Bettitelle, 3; andere Möbel; 
feines Uprigbt Piano, in perfeltem Zuftande, $125. 
413 Center Str., nahe Sedgimid. dofr 


ee serfaufen: Ein guter SHeizofen. 309 Biifell 
tr. 


Zu verkaufen: Ein faft neuer Garland Kochofen 
mit 4 Yöcern, für $l5. Jos. S. Schott, 1143 R. 
Ealifornia Ave. 

Zu verlaufen: Ein 7 Zimmer Flat, Teppiche 
und Möbel, jehr billig. Wegen Todesfalles, — 
Stant Ernit, 536 €. Pidilion Str. 


gu verlaufen: 
gen, bvollftändigen 3 
zujammen) zu verfaufen. 
nabe Fullerton. 


In ift wegen Abreife gezivun: 
ausftand und Piano (einzeln oder 
1241 R. Weitern Ane., 

no, iX 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Bort.) 


Muk verlaufen: Faft neues Upright Piano, Bar: 
ein. -Rahzufragen bei Baer’3 Erprek and Storage 
&o., 1555 Milmaulee Are. Offen Sonntags. doja 


verfaufen: Smith & Barnes Upright Piano, 
ee neu, nur $135. Meter, 219 LZarrabee Str. dofr 


$45 Paar für ein $40) Gilbert Piano. 629 Larras 
bee Straße, Store. mido 


Erfter Klajfe Mahagoni Upright Piano, Taum 
4 Monate gebraucht, fehr billig, ebenfalls feine Möd- 
bei, müfien jofort verkauft werden. 3521 Eis Abe. 
l0nod,dojondi,imo 


elegantes pri, 
—— 
nod. Iw 


s Bradford t Piano. 8 
ae Ba. 
Tngp, im 


t 


Brauche Geld, verichleudere- 
Piano, beftes- Fabrikat. Adr.: 


für 
monatlih. Aug. Groß, 5 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ameigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Fachmann, mit langiãahrigen Erfahrungen, ſucht 

bindung mit einer leiſtüngs ſäbigen Maſchinen-— 
und Blechwaarenfabrik oder einem  thatkräftigen 
Fapitaliſten, zweds Aufnahme einer ſeht rentabien 
Fabrilation ſneue Sanitary Majchınerie und Appa= 
raten) für die Milh-, Rahm: und Butter-Brande; 
beber Gewinn garantirt. Adr.: M. Yanger, 158 
2iue Island Apr. dofrja 


Zu verlaufen: Mein feit Jahren mit Erfolg be: 
triebener Saloon, mit vermietbeten Hallen; Kauf: 
fumme muß baar jein; feine Agenten. Adr.: M. 
8, Übendpoft. l0nov, 11 


Zu faufen geiudt: . 9, 


Adr.: 82. 
Abendpoft. 


Saloon. 


Zu berfaufen: Billig, Grocery:Store. 199 Webiter 
Ave. doft ſa 


Zu verkaufen: Saloon; billig; gute Lage nahe 
Theater an Hauptftraße. Adr.: M 604, Abendpoft. 


Sude guten Store oder Geihäft in Taujh für 
40 Ader in Michigan. 2582 N. Weitern Ave. dir 


Zu verlaufen: Grocery:Store, awei Pferde, Wagen, 
großes Waarenlager, täglihe Einnahme $75, fofert, 
Lillig; Delikatejjen:, YBäderei:, Zigarren, Candy- 
Store bei größerer Schule; keine Konturrenz:: ichöne 
Wohnung, mit Padeeinrihtung. Fragt Morgens 
9:30: 528 Eleveland Une, 


Billig, Grocerie-, Bäderei- 
1671 R. California Ave. 


Zu verlaufen: und 


Delitatejien-Store. 


Großer Bargain. Zu verfaufen: Delilatelfen- 
und Bädereiitore, mit Brid-Badofen. Tägliche 
Einnahme $25. Delitatefjenitore, $275, wenn 
fofort genommen, Werth doppelt. — Zigarren: 
und Candyitore mit .2 Wobnzimmern. Tägliche 
Einnahme $15. Für $275. Fragt nad Viorgens 
bis 9 lihr. 523 Gleveland "Abe. 


Zu verlaufen: Sofort, in Ed-Saloon, mit Zogen= 
Halle und Xot; altes Gejhäft auf der Nordieite; 
drzuerei wird vorgezogen. Adr.: M. 64, Abend: 
poft. dojajon 


Zu verfaufen: Gin jeit 16_ Jahren betriebenes 
DelitatefienGefhäft. Adr.: M. 672, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Tailor Shop, ein Bargain; babe 
anderes Geichäft. 168 Lincoln Une. mido 

Qu verfaufen: Alt etablirtes 
und Carpet-Reinigungs-Geſchäft; 
trieb. Pfetd und Wagen. Preis 
lungen. Bouderin & Eo., 99 
Main Floor. 





Rug:Manufaftur> 
10 Jabre im Bes 
830. Theilzah⸗ 
Dearborn Str., 
mido 


Gefchäftstheilhaber. 
Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Mit 81000 bis 85000 wünfhe ih mid an einem 
reellen Geiäfte, Patente und Ouid Rich aus: 


eckblofien, zu betheiligen; Stadtempfehlungen ver 
langt. Wdr.: 3. 973, Abendpoft. 





Zu vermiethen. 
(Anzergen unter diejer Aubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermieihen: Der fünfte Stod des „Abendpoft”: 
Gebäudes, 173-175 Fiftd Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß PBodenflähe.. Dampf: 
beizung, Berjonen und Fracht-Elebator. Nähere 
Ausfunft in der Difice der „Abendpoit. X*bio 


Zu dermietben: Vier Tleine Zimmer. 140 Sigel 


Str, nahe Wells Str. 


Zu vermieten: 5:gimmer lat urd Pad 43 
Veethoren Place. Nahzjufragen: 39 Walton Place. 


Zu dermietben: Kleine freundlide Wobnung, 
nabe HSodbabn, an Tinderlofe Eheleute. Auch ein 
fhöner Barlor-Dfen zu verfaufen. 942 Seminary 
Abe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Boarders bei alleinſtehender Frau. 30 
Larrabee Str., nahe Hochbahn. mdofrjajonmo 


Zu vermietben: Zwei bis drei umnmöblirte Zim- 
mer. 304 Sedgwid Str. 


Zu dvermiethen: Möblirtes Zimmer, an Ledige oder 
Ehepasr. SH NR. Robey Str., 2. lat, Front. 


— Deutihe Frau wünjht einen Roomer. 660 Weit 


St 


Str 


Kinder werden in Koſt genommen. 1571 Weſt 
12. 2. »loor. 


Verlangt: Junger Mann für Bettzimmer in ur: 
lander Familie, oder auch zwei. Nadhzufragen 350 
Loomis Str., Apotbefe. 


Reipeftable deutjche yrau in mittlerenJabhren fucht 
älteren mit gutem Kintommen al Boarder oder 
Roomer. N. 3, 741 W. „13. Str. 


Kinder 35 Ordard Str, 
oben. didofa 


— — — — — — nn 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


finden Beköſtigung. 


Zu miethen geſucht: Store mit guter Wohnung 
in Lake View. Geeignet für Fleiſch- und Wurſt⸗ 
gejchäft. Adr. 3. 953 Abendpoſt. 


Herr jucht gebeiztes möblirtes Zimmer. Nähe 
Canal und Randolph Str. Preisangabe. Adr, 
V. 912 Abendpoit. 


Alleinftebender Mann, Handwerker, mwünfcht 
Koit und Logis bei Tleiner Familie oder allein 
ftebender Frau. Adr. DB. 901 Abendpoft. 


Zu mietben gefuht: Ein anftändiger Mann fucht 
möblirte®, warmes Zinmer, mit fyrübftüd und 
tbendbrot, auf der Süpdjeite, mit guter Fahrgelegen— 
beit nah der Stadt. Nodr.: 3. 979, AUbendpoft. 


Berfönliches. 


(Ungzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort. 


Wegen Familienverhältuiſſen ſuche ich meinen 
Sohn Adolf Ott, geboren 185 in Budapeſt; Mabhre 
in Amerika. Karoline Ott, MBiſſell Str., Chi— 
caao. 





Dame, welche einen Brief ſchrieb an Mrs. 
Theis, 5144 Loomis Str., iſt gebeten vorzu— 
ſprechen. 


Wenn Ihr Brid- oder Schornſtein-Arbeit habt, 
fhidt Karte. Gute Arbeit garantirt. 468 W. Supe: 
rior Str. Tnod,modofa,imt 


Wenn Ahr zu plaftern oder Schornfteine zu repas 
tiren habt, jhid: Karte. 602 N. Francisco Ave. 
of, jantodo, imo 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln 
Groöße fabrizirtt und hält vorräthig. A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Elpbourn Ave., nahe Larrabee Str. 

22ot,t,Imo 


Echte deutſche Tuchſchuhe und Bantoffeln ftet3 
vorrätbia. Oscar Wolters, 250 Elybourn Ape., nabe 
Salftc$ Sir. 1808, didofon, Im 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Waibing> 
ton Straße, Zimmer 906, unterjuht Diebftäbl:, 
Schwindzleien, unglüflihe Syamilienverhältnifie etc. 
Eimyige beutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelepbon: Main 1806. Tuod,ImX 

Ueberfegungen und fhriftlige Arbeiten jeder Art, 
deutich oder engliih, prompt beforgt. Beglaubiguns 
gen etc. Gartorius, öffentliher Notar, 173 Fifth 
live. Übends 3 Mobamwt Etr. 2’ 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Batente!—Shügt Eure Ideen; ken Ba 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei; etablirt 
1864. Eonredftunden: 8:9 bis 4:0. Gpeziell: 
Eprcehitunden für Konjultation arrangirt. Milo 
2. Etepens & 6 o.. 18 Randolph Eir., 

loer. Telepbon: ijranflin 481. 

ihington, D. 6. 


Deutſches PBatentsfuru Guest & Co U 
Rechts anwälte. —— Nath und Auskunft. 134 
Deartborn Str., Thieago Zimmer 19, 20. Deſtliche 
Dffice, 1008 $ 6ıtr. fEingten, D. &. 19ap,1ı3 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort., 


Enal:fde Sprade für Herren oder Da: 
mer in Kleintlajien und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlid am beften gelehrt im 
KR. W. Lufinch College, 922 Milwaufee Ape., nahe 
Bıulina Str. XTag3 und Abends. Preije mäßig. 
Beyinnt jest, Brof. George Jenfien, 
Gtablirt 18%. 


Prinzipal. 
l6ag,»idoia® 


Klavierlehrer (Kullat, Berlin) gibt Unterricht zu 
mäßigen Breifen. €. Meblem, 84 Lincoln Une. 
dimido 


Schmidt Tanzfhule, 617 N. Elart Str. Mitt: 
mwobs; 601 Wells Str. Freitags und Sonntags. 
130f,1mt£% 


Brivat:Abendihule ertheilt fpeziellen Unterricht in 
engliiber Sprade, Ilejen, eiben; mündliche 
Uebungen. Kurjus beginnt am 16, Nobember. 
Adr.: M. 634, Abendpoft. 5—16n00X 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: eilediger, anſtändiger Mann, 
3 Yabre alt, mit Vermögen, wünidt die Be: 
tanntihaft mit einem ——— Mä zwecd⸗ 
Heirath zu machen. Adr.: L Abendpoft. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


derlaufen: Schuhmacher⸗ Ma ſch ine. 
ee mido 


poft. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents des Wort. 


Sarmländereten. 

82000 auf Theilzablung kaufen bübihe MO Ale: 
Bistonjin Farm, großes Framehaus, Ställe etc. 
Verde, Rımpvieh, Mafchinerie, alles volltändig 
mertb $3500; ferner mebrere andere verbeijerte far» 
men, mit Pferden, Rindvieb, Marhinerie etc. 
Adminiftrator, 1107 Aibland Blod. ſodido 


Zu verkaufen oder zu vertanihen: Farnıen, mit 
Perden, PViey, Maihineriv. Rabrung für gam be 
und Bich: wünjde Chicago Property. 119 


LaSalle 
Str., Zimmer 8. Inopddjaron* 


Epezieller Bargain. Eine W Ader Wisconfinyarm, 
6 Stunden Fahrt von Chicago; 70 Uder gepflüct; 
20 Ader mit Roggenjaat, 6 Zimmer-Haus. Breis 
$15W. Theil Baar. Rebf, 119 La Salle Str. MmoX* 
Etod 


9%, 


200 Ader mit Gebäuden, 


Zu vertauſchen 
Adr.: B. 


und Ernte, gegen Grundeigenthum. 
Abendpoft. 


Der Präfident it ermählt: es if dethalb nicht nur 
flug, jondern auch perfelt jicher, eine qute Farm zu 
faufen. Schreibt wegen Lifte an Radenzel, 3 Yatı 
Str. 


Zu verfaufen: Sch! Ader, mit Front am Dei 
plaines- Fluß, qute Lage, Breis nur $1000. U. 
Madien, 1242 Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: GO Adler Farm. Näheres: R. v. 
Slotnidi, Grand Haven, Midigen, D. R. Nr. 1. 
dimido 


Nordweitieite. 
verlaufen: 5 Zimmer neues Haus, Baſe— 
und Attic. Vollſtändiges Badezimmer, 
Sas. Straße gepflaſtert. Auf leichte Zabhlungen. 
Dobroth, Eigenthümer. Elſton und Bel 
de. dofa 


Südweſt ſeite. 
Eine Ed-2ot mit Brid:Gottage if wegen Abreije 
fehr billig au verlaufen. 35 W. %. Str., Ede Sa 
cramento Ade. donfriajon 


Berſchiedenes. 

Wir donnen Eure Qäuſer und Lotten ſchnel ver⸗ 
taufıen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund« 
eigenthum und zum Bauen, niedrigite Zinien, reehe 
Bedienung. &. Freudenberg & Eo., 119 Milwanter 
Ape., nahe North Upe. und Robey Etr. doja® 


Aenn Ahr Euer Haus fchnell verfaufen oder ver 
taujcben wollt, fommt zu und. Richard U. Rod 
& Co., 95 Wafbingten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthums-GSeſchäft San? 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zufriedenftellendfte Bauankeiben tönnen mit dem 
Grundeigentyum = Darleihen = Dept. diejer Bant 
abaeihlojjen werden. Kommt zu uns, ivenn Jbr 
Geld braudt. 

Royal Truſt Co. Bank, 
Real Eſtate Loan Dept., 
Nayal Injurance Building, 
169 Judjon Boulevard, 


Geld obne Rommiffion. 

Mir vrrleinen Geld auf Grundeigentbum und aum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit dothanden. Zinſen von 485. Häuier 
und Lotten ſchnell und vortheilhaf“ verkauft und 
vertauſcht. William Freudeuberg & Co. 140 Ward» 
ingtoen Eir, Sübdeoft:Ede La Salle Straße. 

24jan,ddja® 


Geld gu vderleiden. 
orig Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Nroy. an, ohne Kammijjion, und bezahlt fämmts 
liche Uufciten feldft. Dreifach jichere Hppothefen zum 
Virfauf ftet3 an Hand. Bormittags: 440 Augufte 
Str., nahe Hoyne Ave. Kadm.: Unity:Gebäubde, 
Simmer 1614; 79 Dearbern Etr. 16jep,X®* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Berleiben Geld auf Grundeigentpum und 
Bauen. NRicdriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigenthum zu verlfaus 
fen. 83 und 85 Dearborn ‚Straße, jn,X® 


€ ©. Bauling 12 La Galle Strafe. — 
Erfte Hppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Zins fuß. 6mai,li,8 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grunbeigenthum 
su den niedrigften Raten. 
Erfte Sppotheten zu verfaufen. 
Ridard U. Koh & Co. 9 Waibington — 
löin, 


Darlehen auf zieite ShpotHelen auf Grundeigen> 
thbum prompt beiorgt. 14 der regulären Raten. 
Hanry & Robinfon, 112 S. Glarf Str, Zimmer 504. 

6nod, im, 


Brivatgelder zu billigen Zinjen: 
Adr.:: VB. 900, Abend: \ 
10mov,tgl&X* 


Keine Rommiffion, fein Warten. Darleben anf 
Chrcagoer uni Poritadt:Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. XZelephon Main 39. 9. D. Etone & Go.. 
206 La Galle Str. Hian” 


Zu verleihen: 
fchreibt, werde borjpreden. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrlide UrbettsTente, 
auf Ente Möbel, Pranos, Pferde, Wugen oder its 
gendivelche zus oder Werth, zu den allerni:- 
drigften Raten. Wir leihen Gud) das Geld nur der 
infen wegen. nit um Gure Gaden zu erhalten. 
arum laſſen twır die Waoren in Eurem Beil 

Darlehen von $%O bis 8200 unfere 

Spezialität, 

68 merden feine GErfundigungen eingesogen bei 
Eurer Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
palienden — bezahlen, oder auf einmal 
zuſanmen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjen 
su bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünſcht un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht 3 

e 


@. = end, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Gel»! 
Chicano Mortgage Loan Company 
175 Dearborx Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago De Loan Company, 
180 W. Madifon Str., Simmer 

Eüdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiden Euch Geld in großen und Tleinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den dilligften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgahlungen werben zu jeder Zeit 
angenommen, woburd bie SKoiten der Unleihe ver« 
rıngert werden. 

Chicago Mortgage Sean Company, 
175 rhbora Gir., Zimmer 216 und m * 
ap 


Darlehen auf Mödel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Roften. 

830 nur $1.50; 50 nur 92.00; $ 75 me $2,50. 
$40 nur $1.75; $60 nur 22.35: $100 mur $3,00. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Otto GC. Boelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Str.. Zimmer 34. Bitte jpredt vor. Hott?! 


Ü Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gemts das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutiher Advotat. 
Brozejje in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts: 
geihäjte jeder Art zufriedenftellend beisrgt. Erb: 
IHaften eingszogen. Gut ausgeflattetes Kollektis 
rungs= Dept. Uniprüche überall durcdgejegt. Löhne 
fchnell tollektirt._ Abftrafte egaminizt. Beſte Refes 
renzen. 155 Ya Salle Str,, Zimmer 1015. Zelcphon:. 

Gentzat 532. Wohnung: 2497 Rorid 43. Une. 
I6jan, didofa,1j 


Suttmann, Butters & Carr, deutie 
Adpokaten. — Allgemeine Rehtspragis. Ronfultation 
Es — Zimmer 407, 172 fbington Straße., — 
eleppon Main 3187. Wijn,jodids* 


— VBmı 8 Brand — 
Deutfher Aopolat. Notar. 40 Dearboen Strake, 
Chicago. Teleyyon: Siate 412. bot, bojodi,6ms 


red Blotkte, deutiher Rehtsanmalt. 
Alle Rebtsjadhen prompt beforgt. Praftigirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str... Zims 
mer 104. Wohnung: -164 Briar Blace, nahe %. 
Halited Str. Tib® 


Kofepb Sabath, deuticher Adpokat, 79 BDearborn 
Gtr. Abends: 570 Blue Island Ur. Miep,t&xXii 


Adolph Trasuk, 
Apvstat, 84 LaGalle Sir, Zimmer Bit. 
Main 4782. 16ag,8* 


Kihard) U. Rod, 
deutfcher. Anwalt praftizirt in allen Gerihten. — 
Sprehftunden jedın Sonntag von 10-12. — M 
Waib'ngton Etr.. erier len. dihz* 


— — — — —— — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eents das Bort.) 


beuticher 
Telephon: 


Qaeipp⸗Kur-Anſtalt. — Chroniihe Kranke, 
beſonders Baut⸗, Harn-, Nieren- Geſchlechts- vVun⸗ 
een:, Halds:, H:rz:, Magen⸗, veber⸗, Darms, Blut⸗ 
Nerven: und yrauenleiden werden rajp furirt, obne 
Medizinen und ohne Operationen. Dr. Rotbichild, 
Direktor, Mil Wabaib Ane.. Chicago. Guter Naty 
und Unterjuhung frei. Selle bugieniihe Schlats 
zimmer mit Koft zu mäßigen Preifen. G6ud, ſodido. 
t — e ——— 

Frauen⸗Zranthei ten und Rer den⸗Leiden. 
Dr. Bernauer, Speyielarst, 
63 OR Bajhington Strabe. 
Bol, fabido,im 


Dadideder u. f. w. 

(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents dab MWart.). 
Beter er, Felt Zar, Gompofition und Graue 
Roofer. fie und Yarb: 1299 Milmaufıe Une. 





Schwache Mlinner, 


welche Gelhäftshalber oder zum Befud) 
nad Chicago kommen, 


folten nicht nah Saufe Feiien, ohne die berühmten Epezialt: 
ften der State Medical Diipenfary fonjultirt zu haben. Dort 
iwerden junge und alte Männer, jowie Männer mittleren 
Ülters geheilt, die mit einer verborgenen oder geheimen 
Rrankheit behaftet. jind, in fürzerer Zeit und billiger al3 bei 
anderen Aerzien. Sie wiſſen ſelbſt, daß jpäter ihr Gehirn 
angegriffen wird und bann ijt feine Hilfe mehr. Werden Gie 
nit wahriinnig. Fallen Sie Muth und geben Sie zu Die: 
fer Difvenfary,. Man heilt Dort abjolut Schwäche, „erböje 

Schiwähe, Abfluk, Kraftverkuft, verihrumpfteOrgane, Jugend- 
ſünden, Blutvergiftung, Strilturen und Samenſchwäche. 
Die fchnelffte Heilung in der Melt für Gonorrhoea. Geben 
Sie jofort hin. Sie find der Heilung fiher. Sollten Sie aus: 


wärt3 wohnen, dann follten Sie ın Vertrauen jreiben. Ehrliche Behandlung. 


| Konjultation und Rath frei. | 


Eie riskiren nichts, da die Gebühren erft beritigt werden, nachdem ber Fall Hergeftellt if. 
Spredftunden von 10 bis 4 Us: und 6 biß 8 Uhr. Som: ıtags und an allen regulären eiertageg 
Bur bon 10 bis 12 Uhr. 


‘STATE MEDICAL BDISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. Eingang Nr. 66 Ost Van Buren Str. | 
Medizin frei bis geheilt. | Renihums 
Medizin frei bis geheilt. | s 


| Der Streii im Teutoburger Walde Froß, als Theil des großen Deutjchen 
Reiches ich der Sicherheiten zu er- 
freuen, die die Großmadt bietet. Ei- 
nen lippifchen Bartifularismus müßte 
man mit der Zaferne fuchen. Der ver- 
jtorbene Graf-Regent Ernft, der als 
alternder Mann in das Detmolbder 
Schloß einzoa, war im Lande wegen 
ſeiner ſympathiſchen Charaktereigen— 


Roth und goldgeld ſäumt im We— 
ſten des Teutoburger Waldes ein brei— 
tes Band den herbſtlich fahlen Him— 
mel, den Hermann des Cheruskers 
ehernes Standbild mit der Spitze des 
mächtigen Schwertes zu berühren 
ſcheint. Die Stille des Spätnachmit— 
tags lagert über derLandſchaft. Durch 
die wohlgepflegte Alleeſtraße der fürſt— 
lichen Reſidenzſtadt Detmold, deren 
zierliche Villen hinter geſchloſſenen 
Gartengittern wie im Märchenſchlafe 
ruhen, geht es längs eines ſpiegelkla— 
ren Kanals hinaus, den ſanften Kup— 
pen des langgeſtreckten Gebirges zu. 
Auf den noch grünen Raſen und die 
abſterbenden Blumen fällt bereits das 
dürre Laub der von fühlem Wind— 
hauch leiſe bewegten Bäume. Zur lin— 
ken Hand ein Schloß mit weitausla— 
dendem Park. Die roth-gelb geſtreifte 
Fahne auf ſeinem Dache zeigt uns den 
Wohnſitz des Graf-Regenten des Für— 
Lippe. Auch hier tiefer 
Friede. Nichts deutet auf Die heftigen 


Vermeidet gefährliche oder 


ungewiſſe Behandlung. 
Ich heile Euch für 512.50 per Monat. 


Ich mache den Krauten keine irreführenden Angaben aber 
tauſchende —— Auch verſprece ic nicht. ſie in weni—⸗ 
gen Tagen zu beilen. um ihre Kundichaft zu bekommen, fon⸗ 
dern ich garantire eine vollſtändig jihere und nachhaltige 
Kur in idjnellitmöglicher Frilt, ohne daß ſchädliche Nachwir⸗ 
fungen im Syſtem zurüchbleiben, ud zu den miedrigftmög- 
lichen Ntoiten für ebrfide, geihidte Belasudlung ton Pint- 
veraiitung, Beipiverden, Berlujte, Hhörocele oder Anſchwel⸗ 
luımaen, Baricocele, Seihmwüre, veriorene Zebeneirait, Yla= 
jen- und Nierenleiden, Nusidlag und ale jhmwädhenden 
Krankheiten der Möänter. 


Beonfultation und Rath frei. 


Dr. Weintraub, =»: 


| — 
Raten 


— nach — 


Kolorado. 


Jeden Tag dieſen Herbſt und Win— 
ter. Nur $47.20 für die Rundfahrt 
nah Denver, Colorado Springs oder 
| Rucblo via der 


Chicago, Milwaukee & 
St. Paul Bahn 


Nur eine Nacht auf diejerZinie uns 
| terwegs. Abfahrt vom Union Pajja: 
gier-Bahnhof, Chicago, um 6:05 | 
| Abends. Ankunft in Denver um 9 | 
Uhr Abends am nädjften Tag. 
Ein weiterer guter Zug um 10:25 | 


Sohne, dem jebigen Graf-Regenten, 
meiß man nur@utes zu erzähfen. Aber 
das enge Band alter Weberlieferungen 
verbindet weder die Schaumburger 
noch die. Biefterfelder mit der lippi- 
ihen Bevölkerung, die demnach ohne 
allzu große Antheilnahme des Ge: 
des Rechts⸗ 


Untzeilbare Fälle 
nicht angenommen. 
müthes dem Ausgange 
ſtreites entgegenſieht. 
Wenn trotzdem eine gewiſſe Erre— 
gung in den letzten Wochen Platz ge— 
griffen hat, ſo liegt die Urſache in den 
bekannten Begleitumftänden ber 
Ihronfehde. Das Fürftenthum Lippe 
ift auf einmal berühmt geworden. Von 
dem ftattlichen Hotel „Reichstrone” in 
alle | 


Sıtpesial-Arzt 
Yom Hew Era Medical Inftitute, — — 


gegenüber Rothſchild's Dedartment Store. 


Sprechſtunden: 3:30 Bormittar bis S Uber Abends. Montaad, MitttvodiS und Freitags 
nur bon . 30 Wormittcas bis 5:30 Abends. Eunntags bon 10 bis 12 Uhr. 
do* 





Lage fliegen die Nachrichten in 


Bruchleidende 


fowie alle an Perfrüms 
mungen de Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit mei— 
nen neueſten Apparaten 
poſitiv geheilt. Bruch— 
— bänder, 20 verichiene: 
® e ne Gorten, Leibbinden 
für fhwadhen Leib. Mut: 
{ terjchäden, 
Rabelbrühe, Gummiftriinpfe für Krampfadern, 
radehalter, Krüden, ünftiihe Beine u. j. m. 
Bruhbänder 50 Gent? und aufwärtd. PBefonders 
empfehle ih mein neu erfundınes Bru & band, 
welche⸗ eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſigere 
Heilung erzielt. Dr. 
Robert Wolfer 
abrifant. W Fif fth Ade., nabe Randolph 
te. Spezialift für Brühe und Pers 
samen des Körper: Aub Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen merden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafjen. 
ap? 


Feil Euch fell — 


ten und unnatürliche Entleerungen "der Harn» 
Organe beider Geichliechter. Bolle YInmeiiung mit 
ee islafhe. Preis $1.00. ——— — 
ahl Drug Co. oder nad ipjang des Preifes 
per Erpreh beriandt. rn © 8. reifes 
Drug ee Fe ny, 158 Ban ae Str, 
Rialto Blog., Ede Sherman Sitr., —— 
10m3,dbibofon® 


Freroah 

Specifio 

heilt a 
le 


. Borseh 
530 E. ADAMS STR. 


®enaue Unterfuhung bon Augen und Anpag% 
fung bon ®läfern für alle Mängel ber Sehlra 
Ronfultirt uns besüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
1000ibeia* eraenäter des Beit-Dffien. 


Dr. KLEENE, 


Ohren, Najen- und Halsarzt, 
Etunden Morgens 9—ı11, Abends 7—9 Uhr. 
Schroder Gebande, Milmaulee und Chicago a: 
18ag,.dofadi* 


Schiffskarten! 


Im neuen Geſchäftslokale von 


—II 


Eigenthümer der 


GLUBE Tourist ÄGENGCY, 
93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bank Floor, 
nad und don Europa fchr billig verlauft, und 
Geldſendungen, Kollektionen, Erbſchafts-Einzie⸗ 
hungen, amerikaniſche Paſſe und Notariats-An— 
gelegenheiten pünltlich und reell beſorgt. 
ſpart Geld, wenn Ihr dieſes Geſchäftshaus 
Angelegenheiten beſorgen läßt. 


H. ELIASSOF, 


93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bant Fluor. 
Eountag3 oifen von I Uhr Morgens bis 
Mittags. 


12 Uhr 
2001** 


— —— — — 


EAr 
pillig 
nach und von 


Deutschland. 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc, 


mit Doppelihrauden: Damsfern. | 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Ranft Ente Tidets jet, ehe die | 


Freife wieder höher gehen. 


Bollmachten, Rodettionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


l3augfamodito* 


. 
Geld zu verleihen 
auf berbefiertes 
Niedrigite Raten. —Pronıpte Bedienung. — Dar: 
Ichen zum Bauen cine Epesialität.—Erite 94» 
bothefen immer zu dberlaufen. 


Grundeigenthum 
gekauft und verkauft. 


Sprecht bei uns vor. 


Ss. W. STRAUS & Co... 


4114 2nSalle Str Tel, Main 3624. 
n Ino— 8b, X 


— — — 


Telephon Harlem 276 Ice Cream Parlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Vefllaurant, 
Ede 12, Straße und Desplaines Avenue. 
Funeral Accomodations. 

Yu Steht Logen und Bereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Berfügung. 


HARLEN, ILL. 


90f,fodido,2m 


7 


Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldächer: Kronlraklor 


—— California Rotbbols und Waſhington 
Roth»Zeder. Die einziaen Schindeln eriter Klaſſe. 
Sutters, TZud Bointing. Dächer reparirt und 
Voranichläge acliefert. 38 


80 HUDSON AVENUE. 


fette Yeute und | 
Grs | 


werden Sdiffsiarten | 


Shr | 
Eure | 


Chicagrer Grundeigenthun.— | 


Medizin frei bis geheilt. 


Fittanziclle3. 


First 
Trust 


and 


Savings Fank 


Monroe und Deardorn Str, 


Sinfen bezahlt auf 
3%e 


Spars&inlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nadjlafjenichaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 
Aktien dieſer Bank 


Die gehören den 


Spar⸗Einlagen. Sangfam 


Herrmann der Cherusker 
ganzen ragenden Größe vor uns, 


Aktieninhabern der Firſt National Bank of 


Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


' ein. 2loy,dojani® 


_PEoPLES Trust 


Kämpfe des Tages hin; meit eher 
Ipriht aus dem Bilde ein herber Zug 
der Trauer, Trauer um den bahinge- 
gangenen Graf-Regenten Ernit, deifen 
fterblihe Hülle einige Schritte weiter 
im fürftliden Maufoleum gebettet tit, 
Trauer wegen des hallenden Streiteg, 
der fidy an feiner Bahre erhoben hat, 
Irauer auch wegen der fchmweren 


Krankheit, die in Detmold jett täalic | 


ihre Opfer fordert. 

Tief drinnen im Walde liegt in 
weltverlaſſener Einſamkeit das Jagd— 
ſchloß Lopshorn, die Sterbeſtätte des 
Grafen Ernſt. Dort weilt noch, um— 
geben von den Geſchwiſtern des neuen 
Regenten, die trauernde Wittwe. Den 
Weg, den wir fahren, hat in umge— 
kehrter Richtung jüngſt zu nächtlicher 
Stunde der Leichenzug genommen. 
ſchreiten die Roſſe bergan. 
Noch ſteht auf 
in 
aber ſinkt er allgemach tiefer und 
lagerten Hügels. Ungern 
dieſes mächtig zu Herzen 
Wahrzeichen germaniſcher Kraft ent— 


gewaltigem Unterbau 
ſeiner 
bald | 


Abends. 

Kein Umjteigen — fein Aufenthalt. 
Mahlzeiten in den Speifewagen jer- 
virt. 

Colorado iſt beſonders im Herbſt 
ſchön, wenn das Felſengebirge ſeine 
Karnevals- Farbe anlegt. Kolorado 
iſt das Land des blauenHimmels und 
und ſchönſten Wetters, eine Region 
hoher Berge und maleriſcher Thäler 
mit immer würziger Luft, wo das 
Leben eine Luſt iſt. 

Eine ſolche Reiſe iſt ein V 


Tickets und volle Einzelheiten | 
95 Adams Strafe. 





ergnügen. 


„8, 10nnv 


Nicht eine menfchliche Seele war uns 
auf dem ganzen, etwa anderthalbjtün= 
digen Wege begegnet. ebt tritt als 
einziger Wächter und Beichüger der 
Schloßbeiwohner, erjtaunt ob fo fpäter 
Säfte, ein Gendarmeriewachtmeifter 


ber fin | aus dem Schatten der Bäume hervor. 
tiefer hinter die Rundung eines borges | 


fieht man | 
Iprechende | 


Ihmwinden, und unverivandt haftet der | 


Blid eine Zeitlang 
Schwerte, nahdem der geflügelteHelm 


noch an dem 


| und der erhobene Arm fih ihm ent= | 


| zogen haben. 


AND SAVINGS BANK 


ATli Ashland Ave. 
Kapital . 


3 Brozent 


| Eine Heine Hausbanf frei. 


verlaufen erite Mortgages. 
Besmte und Direftoren: 
| Medion Morris, von Nelfon Morris & Go, 


5200,000.00 
| meißliche Grün des Waldboden2. 


Doch wie ein Wahrzei- 


nem SHandftreiche 


hen nicht bloß beutjcher Kraft, Ton= ; 


dern auch deutfcher Gefchichte tritt es 
fpäter in voller Wucht wieder aus ber 
verdecdenden Kuliffe hervor. 


| verließ und Hungertburm büben zu | 


Bon rechts her leuchtet der Purpurs | 


ball der untergehenden Sonne 
hellbraune Eichenſtämme auf 


durch 
das 
Die | 


| Vracht des zeutfchen Waldes thut fich | 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


| großen 
; Natur 
ih m Ehrfurdt, 


Bir verleihen Geld auf Grundeigenthum, um | 


por dem entzücdten Auge auf. 
abendlichen Yyeitiaal 
uns gerichtet. 
prangende 
herrliches 


Halle, 
faulengetragenes 


| Ein — Farbenſpiel hat ſoeben 


begonnen. 


IE 8. Fiynn, Präfſident der National Live Stoc 


Banl. 
Slaus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Max. 
Arthur Meeter, vbon Armour & Company. 


Etattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
lip,dojondi,3m 


"Wu. ©. HEINEMARN & Co. 


92 La Salle Str. 


Verleihen Geld tn an mies 


tun irn niedrige 
leihen 


üen Binfen. 
2 J 
Bau-Anleihen. 
Jc6VWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
! fen will, wird erjucht, fih an obige yirme 
| gu wenden 


THE PHOENIX, 


eine Jefeüfchaft für Sparer. 


4 PBrozent Binfen bezahlt. Boller Gemwinm 
| Ointbeil nah fünf Jahren. Ceid Euer eigene 
Bentier. &3 besakit fie. 13ay,3,1} 


845 Sedgwick Str. 


Greenebaum _Sons, | 


ı 83&85 ——— u.‘ 8* Cen'ra! 657 


| nicprigen Binien. 
| &nleiben zum Bauen. Erſte ſichere Hypotheken 
sum Berlauf borräthig. Wecfel ir. Geldſendun⸗ 
Be nach Deutfhland und anderen Ländern. :Sfres 
— für Neifende, zahlbar überall in Dee 
Welt. Allgemeines Bantaeihäft. Sag,dideieg® 


James G.Robertson. Franeis A. Lackner, Ir, 


Roberison & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Ban-Anleihen. 
Erfite Hhpothelen zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoft-Ede Clar! und Wafhington Str, 


Amal dolond 


Spar— Gelder 


4 Prozent Zinfen. 


Bonds 5 Wroz. 


| Sälig in 1°bis 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt dur Stadtkaffe. 


| Erbſchaften regulirt. 


| 

| Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
| Papiere ge und verkauft. 
nr Money Orders. 
| 
| 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bi 12 Uhr. 
Hot᷑.domo 


Aeſet die „Sonntagpont 


CR” Derleihen Gc!d auf Grundeigemihum zw | 


Malde glübt, lobt auf. 
e3 gedämpftes Licht durch die Dichten 


Einen | 
hat die | 
„Di begrüß | 


Weit weit Iteat doch die Romantik je- 
ner Tage, da Ulrich vo. Hutten in jtol= | 
zer Freude an Wehr und Waffen, das | 
Jahrhundert pries, das ihn aebar; | 


Panzergeklirr und Kampfesruf hatten , 


damals diefen Wald durhhallt, und 
mer weiß, vielleicht hätte der Schauni- 
Durger oder der Meikenfelder mit füh- 
die Biejterfelder 
Sippe ausgehoben, um fie im Burg- 


laffen für die hartnädige Verfechtung | 
ihrer Ihronanfprüde. Hilfstruppen | 
Verbündeter wären herbeigeeilt, und 
blutig hätten Mannen und Söldner 
die Tsehde entichieden, ehe die Kunde 
von den Gefchehniffen den Kaifer er- 
reicht hätte. Heute marfchiren jtatt 
gepanzerter Reiſigca Aktenſtücke, Reſo— 
lutionen und Paragraphe in verwir— 
render Fülle auf und die Getreuen 


von rechts und links bombardiren die 


Dach!“ 


Das Feuer, das hinter dem 
Bald ſendet 


ı Wipfel, bald bricht e& jich zmifchen den | 


| Stämmen 
| Bahn. 
| lert oder 


in 
Mie der Wald fich verfchnä- 
verbreitert, Tcheint es zum 


| Greifen nah oder int Weltenferne ent- 


| Kein Xaut rinasumher, 


ſchen 


ſtraße. 


rückt. Ein Wolkenſtreifen am Hori— 
zont hat ſich in eine Flammenſäule 
periwandelt, inde& zu unferen Häupten 
das Lit in matten Gold erftirbt. 
nur der Huf: 
Ihlaq der Pferde und das leife Knir- 
der Räder auf der breiten Fahr— 
Dit am Wege, unbefümmert 
nahenden Wagen, Tucht 
feine Nahrung; nicht 


um den 
Schwarzwild 


einmal ein Schuß, der plötzlich in der 


Sap,didofa® | 


Terne fallt, vermag es in jeinem 
Gleihmuth zu- ftören. Gemiſchter 


Laubmwald, dedien tiefer zur Erde hin 


| abreichende Zweige den Sonnenjtrab- 


len weniger Durchlaß gewähren, folat 
den Eichenbeftänden. Weldh) unendliche 


| Manniafaltigfeit der herbitlichen Yar- 


| 


| 
I 
| 
| 
I 
In 


| 


| 


ben. Bon dem noch unberührten fat- 
ten Grün angefangen, weiche reichelb- 
ſtufung gelber, brauner und rother 
Töne, bis an Stelle der Laubbäume 
tiefdunfle Fichten und hochitrebenbe 
Iannen treten, in deren Reihen ber 


| Bliet nieht mehr einz ‚udringen vermag. 


Nach heiterer Anmuth ein Bild püfte- 
ren Ernites. 

Das Ihor eines Draätgitiers hat 
uns aufgenommen. Wir fahren fort= 
an durch einen Theil des ausgedehnten 
lippifhen Dominialbefites, bon dem 
in diejen Tagen anläßlich der Thron= 
Itreitigfeiten wieder viel die Rede war. 
Der Herriher des Tippifchen Landes 
ift wohl der einziae deutiche Bundez- 
fürit, der feine bejtimmte Apanage er- 
hält, jondern ferne Einkünfte aug dem 
chemals ſtaatlichen Grundbeſitz be— 
zieht, der im Jahre 1869 kraft eines 
Uebereinkommens zwiſchen Herrſcher 
und Landtag an das fürſtliche Haus 
gefallen iſt. Angeblich mehr als die 
Hälfte des lippiſchen Staates iſt auf 
dieſe Weiſe in fürſtlichen Privatbeſitz 
gelangt. Als aber die Getreuen von 
Lippe ſich den Handel ſpäter genauer 
beſahen, erkannten ſie, daß ſie dabei 
ein recht ſchlechtes Geſchäft gemacht 
hatten, denn der Ertrag des Domi— 
nialbeſitzes überſteigt um fo und ſo— 
viel hunderttauſend Mark die Apa— 
nage, die ſie zu zahlen gehalten wa— 
ren. Rückgängig zu machen iſt das 
Abkommen nicht, doch möchte man den 
Fürſten in irgend einer Form ausgie— 
biger zu den öffentlichen Laſten heran— 
ziehen, um ihm auf dieſem Wege et— 
was von demPlus abzunehmen. Zwar 
wird anerkannt, daß der ſoeben ver— 
ſtorbene Graf-Regent Ernſt freiwillig 
beträchtliche Beträge zu mannigfachen 
öffentlichen Zwecken beigeſteuert hat, 
doch möchte man den Hof auch geſetz⸗ 
ih in diefemSinne feftlegen, eine An- 
gelegenbeit, die bei ven jegigen Thron: 
mirrem, eine qewichtige, wenn auch 
nicht laute Rolle fpielt. 

Beim alten Schein der Abendpäm- 
merung biegen wir in die bon uralten 
Riefenftämmen beitandene Zufahrt— 
ſtraße zum Jagdſchloß Lopshorn ein.- 


blendenden Strahlen 


— — — — — — — — — — 
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feindlichen Feltungen niht mehr mit 
Mörferkugeln, fondern mit Fluafchrif- 
ten. 

Von der hell erleuchteten Front des 
Sagdichlofjes heben jich charf dielim- 
rilfe der fteinernen Hirfche ab, die,die 
Mauer des Vorhofes frönen. Die lip- 
pifche Fahne flattert auf demDachfirſt. 
Der Vorhof liegt öde und leer. |n 
einer Eleinen Gaftwirthichaft muß ber 
Fremde fich mit dem Menigen beagıtü- 
gen, was gerade zur Hand tit, ehe er 
feinen Weg fortfebt nad) dem in Iekter | 
Zeit berühmt gewordenen Städtchen 


Lage, das bisher nur in den Kreiſen 


der Ziegeleibefiter von Mitteleuropa 


und felbit darüber hinaus jich bedeu= | 


tenden Anfehens erfreute, aber nie 
Dabon geträumt hat, daß es ihm einjt 
beichieden fein werde, ala ein Mittel- 
punkt deuticher Politif eine Rolle zu 
Ipielen. Die wegen ihrer 
Tüchtigfeit meit und breit aefuchten 
lippifchen Ziegelbrenner, die alle Jahr | 
im Frühling auf Arbeit in bieffrembde 
ziehen, haben nämlich in dem Städt- 
hen Lage ihren herborragenditen Ur: 
beitämarft. 

Sn nächtlihem Duntel geht es wie- 
der durch den Wald. Der Schein der 
Wagenlaterne beleuchtet nur meniae 
Schritte weit die Straße und Spielt 
aejpenftiih an den Baumfjtämmen. 
Das Thor der Umfriedung des fürft- 
Iihen Dominialbejiges, durch das wir 
hinaus müfjen, it bereits zugeichla= 
gen. Ein Ihormäcdter fjcheint nicht 
vorhanden zu’jein. linfer KAutfcher 
öffnet es jelbit une madt es als 
pflichtgetreuer Zipper jorgfältia wie: 
der zu, bamit bon dem fürjftlichen 
Mild ja fein Stück entwiſcht. Drau— 
Ben reiht fich Geböft 
Meiler an Weiler. Durch die Heinen 
Yenfter der Bauernhäufer fällt vom 
Wege ber der Blid in faubere-Stuben, 
friedlich ſizen die Familien beim 
Schein der Petroleumlampe um den 
gedeckten Tiſch, hier und da der 
Schmied oder der Zifchler nod, un der 
Urbeit; vor den Kramlädes. liegen 
aud nod allerhand abgelafene Waa- 


ren, die der Fuhrmann fseren aus der | 


Stadt herangeführt hat, in den 
Mirthsftuben taufchen die Dorfgrößen 
bedächtig ihre Anfichten aus. Ob die 
große Frage des Tages fie gar ſonder⸗ 
lich erregt? Ob die Parteinahme für 
den Schaumburger oder den Bieſter— 
felder ſo tief in die Gemüther greift, 
wie einſt im Deutſchen Reiche der 
Feldruf: „Hie Welf — hie Waiblin-⸗ 
ger“? Ach nein, man erhält eher den 
Eindruck, daß es den auten Leuten 
recht aleichgiltig iſt, welcher von den 
lippiſchen Agnaten ſchließlich den 
Sieg davontragen wird. In breiter 
Gemüthlichkeit neckt man einander an 
den Stammtiſchen mit einem eigentlich 
gar nicht beſtehenden Parteigänger— 
thum für den einen oder den anderen 
Thronerben, und lächelnd läßt dieſer 
oder jener ſich vom freundlichen Nach— 
bar als eingefleiſchter Bieſterfelder 
oder unverbeſſerlicher EEE 
Parteimann bezeichnen. 

Nichts natürlider ala dba. Ein 
perfönliches Verbältniß zu einer der 
beiden in SFraae fommenden Dpnaitien 
befigen nur fehr menige lippiiche Bür: 
ger. Das Heine Lippe W von Herzen 


fachlichen 


an Gehöft, 


Enden der Welt. Es iſt in Lippe Ta— 


gesgeſpräch, 


ſchaften beliebt, und auch von ſeinem | 
| 
| 
| 
| 


dat jelbit amerifanifche | 


Blätter jih für die Vorgänge inter: | 


eiliren. Man denfe: Lippe und Ames 
rika. 
mand am Stammtiſch zu erzählen, 
daß drüben, jenſeits des großen Tei— 
ches mindeſtens ebenſo viel Lipper 
wohnen, wie im Fürſtenthume ſelbſt. 
Er war mal drüben und habe in New 
Yerk, Chicago u. ſ. w. ganze Stadt— 
theile gefunden, wo nur lippiſch ge— 
ſprochen wurde. Kein Wunder alſo, 
daß die amerikaniſchen Zeitungen die 
Ereigniſſe in Lippe nicht vernachläſ— 
ſigen dürfen. Doch haben der Land— 


Mit gutem Humor wußte je-— 


Ein Bruchband, 
das aud; den 
seößten Brud) 
sul rd ficer 


: fehließf, if un- 
| fer Neal Brad 


tag und die Landtagsfommijfionen | 


die Geduld der Lejeiwelt auf eine harte 
Probe geitelt. Die 21 Herren, die da 
zufammenratben und thaten, ließen 
fidy merfmürdia viel Zeit, und wenn 
man aufrichtig jein will, muß man ge= 
Itehen, daß die Verhandlungen jo zer: | 
fahren waren, daß es fchmer hält, Tich 
‚ ein tlares Bild daraus zu machen. 
| Mie immer die Wagfchale 
ſchließlich ſenken wird, 
das Kleinod deutſchen Bodens, 


jedenfalls iſt 
das 


ſich 


ſich lippiſches Land nennt, geeignet, in 


dem Rechtsſtreite, der ſich entſponnen 
hat, auch die Gemüthsſaite mitklingen 
zu laſſen. Hiſtoriſche Ueberlieferun— 
gen und landſchaftliche Reize tragen 
in gleicher Weiſe hierzu bei. Ob Det— 
mold, Lemgo, Lage oder wie ſonſt die 
Städte oder Dörfer heißen mögen — 
jeder Ort iſt ein Idyll für fich, mit | 
; ben jtillen Straßen, in die von nah 
| oder fern die Kuppen des Teutoburger 
| Waldes hineinbliden, und vor deren 
| meinumranftten Häufern die blond 

baariaen Kinder fich tummeln. Ein 

hafliches Lied tft das politifche Lied, 

das den Sonntagsfrieden dieles geieq- 

neten Landſtrichs ſtört. 

wohl der lippiſchen Bevölkerung wie 
auch des ganzen deutſchen Volkes. 


Katarı) der Naſe oder Keble ſofort gelindert 
bald geheilt durch die Anwendung 
malin⸗ (Eimer K Amend. 


1. — — 


Die Mecklenburgiſche Mitgift. 


Die Welt iſt verzaubert. 


Daß es bald ! 
verflinge, tft der jehnlihe Wunfch fo: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


und | 
von „Boro- or: | 


| 


! aröhteı, 


Man hört | 


von Geiftesfranten, die Könige find | 
und ob deren Beleidiaung Menfchen in | 


den Kerker geworfen werden. 

ſchallt von Regentſchafts- und Thron— 

f ſtreit von Hofintriguen 

Ehenbürt: iafeitsproblemen. Und doch, 
| es ift fein Traum, es tft feine verzau: 
berte Welt, in der wir wandeln. C3 
ift das moderne Deutfchland, 
Deutfchland der arofen bürgerlichen 
Entmidlungen, das geeinte mächtige 
Reich, das über die ganze Erde hinaus 
fich zu dehnen begehrt! 


uns: 


ches hat fich mit der Prinzeffin Zäzilie 
von Medlenbura - Schwerin 


Es 
5 


und | 


das | 


| wenn Ahr fofortige Linderung fucht, 
Und immer neue Zauber umdrängen | DI 


verlobt | 


und im näcditen Frühjahr joll das | 
deutfche Volt feine Aronprinzeffin er: | 


halten. Und die Kronprinzejfin wird 
ihrem Gemahl nicht ohne 
Mitgift zuertheilt werden. Cin gar 
munderlamer Erlaß des Großherzog; 


mwürdige | 
| Breiie: 


ih Medlenduraifhen Staatsminifte- | 


riums bom 3. Dft. wird foeben im 
Medlenburaiihen Regierungsblatt be— 
fannt gegeben. In dem Erlaß wird 
der Landtag auf Beltimmung des 


Großherzoas für den 15. November | 
zulammenberufen, und es foll in dies | 


fem „Barlament“, das nicht auf Ber: 
faffung und nicht auf Wahl des Vol: 
tes beruht, als „Bunft 5“ behandelt 
werden: 
| „Die erbvergleihsmäßige Prinzel- 
finnenfteuer für die Durclauchtigite 
Herzogin Zäzilie zu Medlenburg, Ho= 
beit, in Rüdficht auf die im Frühling 
nächſten Jahres bevorſtehende Ver: 
mählung Höchſtderſelben mit Seiner 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen des Deutſchen Rei— 
ches und von Preußen.“ 
Die Zahlung dieſer intereſſanien 
| Irinzeflinnenfteuer beruht auf einem 
alten Erbverglein vom ahre 1755 
und fhon manchmal haben die Steuer: 
zahler in Medlenburg ihr Scherflein 
für beirathende Prinzejjinnen darbie- 
ten müffen. Fünfzig Pfennig find in 
folden Fallen zu entrichten. 70,009 
Mark beträgt die Gefammtfumme, die 
' das treue medlenburgifche Volt der 
| Tochter feines Großherzog: ala Mit- 
gift auf ter Weg nad) Berlin gibt. 
Man fage nihı, daß das arme Volt 
in Medlervurg = Schwerin zu allen 
jeinen übrısen Steuerlaften wohl den 
Verzicht auf Diefe Prinzeffinnenabga- 
be hätte fordern dürfen. €3 ift ein 
rübrenI Stüd, daß die treuen Lan- 
tesfinper für die fcheidende Prinzef- 
fin Marı für Mann fünfzig Pfennig 
opfern dürfen. Die fleine Gabe, ehr: 
würbiq durch die Weberlieferung aus 
quter alter Zeit, wird den Steuer>’”"- 
lern die Erinnerung fchärfen an die 
bolde Prinzeffin, wenn fie. länaft ih- 
ren Einzug in Preußen gehalten und 
ben fronprinzlichen Haushalt durch die 
Mitgift der drapen Medienburger ge= 
jeftigt bat. 


ı ihn aufrichtig 


Sand. 


Biite. — Dieied Band ift Da8 


Dieie Abbildung zeigt unjer Ideal etoſeitig ait Mabilalr-Rur:Kifien, fowie Giderhetis:nuffen Is 


Bette, banerhaftehe, bequemite und ficherfte Band 


des jemals —— wurde. Gi: 
siemen, 
Bir ver ta ufen diejes Band unter 
Ss gibt fein ebenfo gutes oder ahn 


iher und bequem hält und auch mit der Seit 


ı Band, da? aud den größten Pruh, aber ad ne die läßigen Umtem 


ihließt. 


unierer „„perföntigen Garantie, 
lihe3 Band für den jebnfagen Preis, 


und tie find bas eins 


sige Haus, von dem diefes Band zu unjerem befannten billigen Fabrifpreiß bezogen a 


Gute, mit Teder überzogen: Etablbänper, 


eufwärte für doppelte Bänder. Ueber 70 derißiendene Sorten: 


von 65 aufmärts für 


einjeitige und don 
ein gut pafiendes Band für Yebem, 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
WW gedbter Auswahl zum niedrigfien Wabriipreiie fet3 vorräthig. 


Ofen täglid von 9 Borm, Fis 


9 Abends. Sonntags v. 9 Sorm, is 7 


Abends. 


Wir verkaufen Feine Bänder in einer — laſſen Sie ji nicht irreführen. Umfere u * 


Undaeh zimmer ſind im 6. Stock nehmt Eledatort. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebaͤude, 
Milwaukee und Chicago Avs,, Gter Stet. Rehmt Elevatec. 


85. 85.00 per Monat. 


Medizinen einge» 
imloiten. — Bezabti 
für alle mediziniiche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 


ı DISPENSART, 


Zimmer 211 u. 212 
Thicago Ipera Houie 
Bidg. Eingang 112 
Clart_  Str., Ede 
Walbington Str. 
Spregitunden: 9 lihr 
Vorm. kis 5 Nahm. 
Sonntags: J bi5 1. 
Brum bei Män: 
nern, Frauen und 
Kindern poj.tiv um? 
nachdalti a turirt in 
30 bis Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unnötbiq, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung 
Geihäft. Geichrisbene Garantie einer 
Herlung in jedem Yale. HSämorrb 
Fiſſures, Geſchwüre und alle —— ae n 
und nachhaltig geheilt Dur neue und jd 
Metboren. 
Ktrantbeite 


7 ten 
I Keble und Yungen, eun 
I um NR 


Nervenleider 
Alcientranftb 

Kindern und a 

Art, welde von 
wurden 

mju Itativit fr: 

sreie X- Strahten Unteriudung. 

Unter eleftzifd ) Departement ent! 
d befe n 

dazu dient. 

Leiden fehyuftet 

nicht eutdedt 


ihn net und 


zeuene 
nen der Seht w 


de Merhotin werden fönıen. 


11of,didofo,1i | 


Wenn alle anderen 


Heilmittel verjagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 


Zungen- Balfam, 


der wird Euch Heilen, 


— oder — 


braucht ſofort Hartwigs Lungen Balſam. 
Dies iſt lein Erperiment. Leſet, was ei⸗ 


nige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 
Der Kronprinz des Deuiſchen Rei- 


Chicago, 5. Februar 190. 
Hartwig Drug Co. 
Wertbe Herren: Ich babe 
Balſam geaen einen jhlimmen 
nachdem zabireihe andere SGeilmittel völlig verjagt 
batten. Tie MWirfung Ahres QZoliams m 
überrafchend tic erfreulich für mich 
Acdem, Der u l 
Eroebenit der Ihr 
Rrurstoif, 35 — Strake. 


Verfauf in jeder Npoihefe. 
35, 50e n. $1 die Flafce. 


Hartwig’? 


8. 2. 


8 
Zum 


1lof,bidoje,6mo | 


8500 0 Belohnung, ris’ eleftriiche 


Gürtel m.st der befte in der Welt ik. Gr deilt ade 
Neiden der Nieren 
Yeber, Lungen und 
Gerz, ferner Rheus 
ustiemn?, Mervens 
fhrähe, font: 
ſchmerz. Raden⸗ 
ſchmetz. Folgen von 
Ausſchweiungen, 
der lorene Manndar⸗ 


Meit, alle Frauenlei⸗ 


den u. ſ. P. Wenn 
ale Medizinen nicht 
geholjen haben, die⸗ 
ſer Gürtel wird 
Euch ſicher heiten. 
VBreis iſt 88 s10 und 815. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt 
so Fit Unve., nabe Randoiph Str., Chicago. 
Uuh Sonntags siien vis 12 ube. 1301, fabibe® 


Dr. W. Frenz, 


112 Glart Str., Ede Bafihingten Str. Dvera 
Houſe Building, Zimmer 512. 
Ghroniihe Krankheiten, Francen-Krankheiten und 


Privat⸗Krankheiten. 
51.00 


Aut-rfuhung, Behandlung 
und Medizin 
Lifice-Stunden 12 Mittags bis 5 Abends. 
Inop, Im* 


DR. J. H. GREER, 
deutfäer Herzt, 52 Dearborn Etr., 
berübmter Spezialift in der Behandlung 
ader acheimen Krankheiten ber Männer 
umd Sranen, Ehwärhe, Baricocele und 
Blutvergiitung.— Dffice-Stunden: Zäg- 
* bi3 um 8 ur Abends. Sonntags = 


WORLD’S jaen MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dent 
ide Spezialiften und betraditen c3 als eine Eh» 
ihre leidenden Mitr AIchen fo Ihnel ala 
möglich bon ihres Gebredeit zu beilen. Sie hei 
ien erindlid unter Garantie alle gebeımen 
Rrantbeiten der Männer ffrauenleiden n. Wien, 
—— — ohne I peration, Hantfranl- 
iten, Saigen von Sılbitbeilckung, verlorene 
ete. Operationen bon erfter Klaife 
—— für radilale Heilung ben Brü⸗ 
, Kcebs, Tumoren, Baricoceie etı. Konfwitirt 
rg bevor Nor heiratbet. Wenn nmötbig, plazi» 
ten wir Bati enten in unier Brivaiboipital 
rauen werden bom frauenarzt (Dame) be 
Gandelt. Behandlung imil. Medizinen 


Nur Dre —— 
A—— —Schneidet dies aus. — Stunden 


* er bie 7 Ur Abends; — 


Straße, 


vom ; 
nacht halt: gen 


ı Asfahıt 
gc= | 
| Abfahrt 10.35 Bo orm., 8 


ı- 
| ibfabıt 29.15 


Lungens | 
gebraucht. 9— 


it ar | 


wenn ber Mres | 


+ | Bictig für Männer. 


oder Arzneien Euch nicht 
fere ficheren, erprobten Seil* 
als febliddlagen in folgenden 
ı: Formulare Nr. 1 und 
> Turicen jeden noch fo barinädtiaen Fall bon 
gebeimen Rranlbeiteıt und Urinleiden, Preis 
31.00 per Flafhbe.— Doktor Tuders Bunt Spe— 
tific Tnrirt Blutderaiitunga in allen Stadien. 
Preis 82.00 ver Flaibe.— Prof. De Bois Pa- 
ſtilles Bigorateur beilen Männerihwächr, 
fhlaflaofe Nächte, Nerböfität, Sar im Urin, Mies 
lancholie und nicht zufr iedenſte endes — 
Preis $1.00 die Shadtel, 3 für 82.50. Die 
obigen Seilmiitel find nur bei uns zu baben.- — 
Behlte's Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Chicago, U. 151n3,88,1i 


Aerzte 
belfen, perfudbt un 
mittel, welde nt 
aebeimen snranib 


Wenn 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ihren, Rufen m. Helsleiden. Ber 
bandelt dieſelben aründlih und 
ſchnell bei —— Preiſen u. ſchmerzlos. 
dartnadiger Naſentatarth, Schwetho · 
—8 und Kropj oder Didhals nad 
neuefter Methode lurirt. —Runſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoin Abe, 
Stunden 9—11 Borm.,, 24 “iodhm., 
6-8 Aberd3. Sonntagd s—12 Borm, 


Gifenvann Fahrpläne. 


| Nidet Plate. —- Die New Hort, Chicago und 


©t. Xonio: ———— 
Salle Str. Staticn, Van Buren und La Sa 
ui güge tägliä 
Abfahrt Anku 


”, 


Meit Shore Eiſenbahn. 


Schnellzüge taalich zwiſchen Chica: 

8 nad Reim Dort und Bolton, vie Ma- 

baſh Fiſenbahn und Nickel Binte Bad: mit elegan;. 

sn GE und Auffet-Schlaimagen — ohne 
genwechſel. 

ige achen ab 


Rus 


von Chicago 
t Rem Bork.. 
ıft in Poiton.. 
in Rem Yort 7 


Abfahrt 
11.00 Ubends, U 


ın 
V ——— 
nfunft in 9 


Abends, © in 
ın?t im Kofton. 
St. Youi5 mie fol gt: 
tabajih. 
ft im Reim Dort 3.MNR 
t in _Bofton.. 5.50 N 
in New Dort 7 1.50 a 
.10.20 8 
Saichsagen, 


Lüge geben 


Abfukrt 8.40 Abenos 


Weden wei 
Pag u. |. m 


t in Boftan. 

ter Einzeit he n. R 

fpredt por’ ode 

General:Paii 
5 Zanderb:it U: i 
Ber. TRelt:r 
S. Clart Str. € 
5 €. Glart 


ie: zn 
3 m Pot 

N Magier -Ugent, 
05 


Kitet:Waent, J * 31. 


Oil, 


SUinois Gentral:Eifenbahn. 


Hige fahren ab vom Zentral⸗ 
tr. ımd Part Row. Stadt Tide 
mi Str., Phone Gentraf 705. 

Abfahrt. Ankunft. 


LOB 24592 
30 “ +5 t 
"-OITNR h 


un pi 

Seen Faft Mail 
Minneapolis 

Om € 


ug! 
nase Local 


 Taglib. ** Ansgenonmen Eonntags. 


Ghicago & Alton. „‚Der einzige Weg’'‘. 


Eiadt Tidet:Dffice, 101 Adams Str. Zelephon: 
gar tifon 470. Union Bafjagier = Station, Canal 
Etr., zwiihen Ydanıs und Wadijon Sir. Zelephon; 
Dein 2128. 

Et. Louis:Sp’gfield Züge. = su 
Brairi: State Exrpreb 
Alton Limited 
Valace Exbreß .... 

Vidniabt Sciai I 

Lloomingtor-Epr’afteld Local *1. ‚30 Rm 
Etreator:PReoria Büge. 

Bioria Tag-Erpreh 

Beoria-Chicago Limited 

Derria Midnight Special 

Jadionpilesfanias City Züge. 

Rania3 Eity Hummer 5. Am 
Midnight Special *11.40 Nm 
Zloomingten u. Yadjonville..**9.00 On 


*1.49 Ru 


+11.55 Bm 
3.35 Ru 
*7.15 Bu 


Ponon Route— Drearborn Station. 


Tilst:Chfices: 32 Clark Str. umd 1. Klaffe Hotels. 
Telephen Harr. 18. as rY 23 
Floti ida Limited 282 2 
Andienepolis und Cincinnati..? 2.45 8 
Safayette und Towıspille *.8%0 
Andiamapolis, Gincinnatı und _ 
Dayton 
indianapofis, 
Dayton . 
Eriapette Aromodatisn 
Lafayeite und Fonispifle 
Anvdianayolis, Cincinnati 
Doyton .02 
. Sit u. M. Waden Evrings * 8.90 8 
$. Lid m. W. Baden Springs *9.M R 
* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Obie. 


Sahnbof: Grand Central Paflagier-Station; Tidet⸗ 
Ciiices: 244 Clar! Etr, und Auditorium. Reine 
Ertrasjehrpreif: verlangt auf Limited Zügen. 
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Abendvoit, Chicaao, Donneritan, den 1V. November 1904. 
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Zeitgemäße 
Offerten 
in Spiegel's. 


Indem wir Eure Aufmerkſamkeit auf dieſen Baſe— 
Brenner und dieſes Davenport Sopha Bett lenken, ge— 
ben wir Euch die Verſicherung, daß ſie zu dieſen Prei— | 
jen und diefen Bedingungen in feiner Stadt des gan— 
zen Zandes wieder zu haben find. Unfere leichten Bedin- 
gungen find etwas ungewöhnlich, aber unfer Gejchäft2- 
umſatz ift jo groß, daß mwir es ung leiften fönnen, es 
leicht für Euch zu machen. 
| 
| 
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SIT 
— — Der Spiegel Special Baſe⸗Brenner 


— 
— 66 
er Ta Q): ED S Der Tchönite und beite Baje Burner im Handel. Hat gro 
EEE I NEE: Be runde lues, große Radiation Chamber, automat. Gas⸗ 
— Deckel über einem großen wegnehmbaren Magazin. — Hat 
— Ranſom Duplex Roſt, wiſſenſchaft. konſtruirt. Feuer platz, 
i für Euch bedeutet. Hochfein ver— 


828.50 


Bedingungen für diefen Baje-Brenner: 
S3.00 Anzahlung, S2.50 monatlid. 


3 


was eine große Erſparniß 
= tiefelt, und alle Nickeltheile find Leicht 
Aa abzunehmen. Uefer ertra jbezieller 

VI ee ee RE 


Zur Bequemlichkeit Derjenigen, welde während des Ta- 
ges ihre Ginfänfe nicht beiorgen fünnen, ijt unfer Laden 
gedfinet bis Abends 9 Uhr. 


527.50 


Bedin⸗ 
gungen: 
82 Baar 
und 57 
monatiid). | 


I 


” ur ; = m Semadt anf | & 
Bedingungen für RE BE ERSTE einer garantir- 
diejed Davenport 5% — — 


Sofa⸗Bett: 
$2 Baar und 
$2 monatlid 


jeder Beziehung perfekt. 


Preis iſt 


Zweig— 
laden, 

9133 

bis 

9135 

Com 

mercial 

Ave., 

South 
Chicago Pas 





ganze Bert hat eine garantirte KKonftruftion von öl-temperirten Springs. 


Bedingungen an Davenpert Sofa Bett: 


— 
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Hm, Bor 


Zavenport Sofa:Belt. 


Gejtell ift jowohl in majjivent Golden Gichen tvie feinem Grain Bird Mahogany zu habeır. 
Holz gebaut und in dem jchönften Entwurf, hat gebogene Armlehnen und ſchwere geformte Beine, mit 
jchnigten Klauen zühen. Mit der beiten Sorte von import. breit gewobenem Korduroy überzogen. 
reprüjentirt es ein perfeftes Davenport, wenn geöffnet bildet es ein tomfortables Bett in voller Sröfe. Hat einen gro= 
ie Rolitur und Polfterarbeit find in 


a 


Ben Schranf, worin während des Tages das Peitzeug aufbewahrt werden fanıı. TI 
Das ganze Geitell bei Hand abgerieben zur Piano- Politur, 
Unjer ertra jpezieller 


Wir vertraten dem Volk. 
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334 ten Konſtruk — 


82.00 Baar, $2.00 monatlid. 


tion von öl 
— — — — 
gehärteten 
Springs. 

Genau wie Abbildung. 
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Aberglaube und Hochzeit. 


Von A. Ostar Klaubmann. 
Berlin fteht im Zeichen und im ges | 
nith der Ehejchließungen. 
vom 25. September bis zum 25. Dt: | 
tober des Jahres ift die Hochjaijon Der 
Heirathen, und 20 v. 9. aller im Jahre 
gefehloffenen Berliner Ehen fommen 
auf diefe Zeit. Natürli blüht bei 
diefen vielen Ehejäließungen auch toie 
der der Mberglaube, und in Berlin 
um fo mehr, als hier nicht nur die alt- 
eingewurzelten, lofalen, aberglaubt= 
chen Gebräuche in Betracht fommen, 
ſondern auch der Uberglaube aller 
Staaten und Provinzen des Deutjchen 
Reiches, welche ihr Kontingent zu der 
Benölferung Berlins in den lebten 
Sahren geitellt haben. 

Der Aberglaube übt fchon feinen 
Einfluß, wenn es fih darum handelt, 
den Hochzeitstag feitzulegen. Daß 
man in Berlin Freitags nicht 


Die Zeit 


heira= 
thet, iſt ſelbſtverſtändlich; Freitag iſt 
ja der bekannte Unglückstag. Sonſt 
gilt aber kein Monat für beſonders 
unglüdbringend, während 3. ®. inEng- 
Yand im ganzen Monat Mai feine 
Hochzeiten gehalten werben, weil man 
diefen Monat für befonders unglüd- 
bringend hält. In Schottland gilt 
der 31. Dezember, alfo der Splvejter- 
abend, für den beften Hochzeitstag. Jr 
einer ganzen Anzahl von Ländern hält 
man den Hochzeitstag von Fürftlichkei- 
ten für bejonders alüdlih. Sp mur: 
den zum Beifpiel an dem Tage, an 
dem die Königin MWilhelmina von 
Holland heirathete, noch 400 andere 
holländifche Brautpaare getraut. Für 
den Tag, an dem der jeßige König von 
England, Eduard, als Prinz von 
Wales die damalige Prinzeſſin Ale: 
xandra von Dänemark heirathete, hat— 
ten fih in England an fämmtlichen 
Kirchen fo viele Brautpaare angemel- 
bet, melche getraut erden mollten, 
bat e3 an vielen Stellen pollfommen 
unmöglich wurde, füämmtlihe Trauun- 
gen berzunehmen. 
Uberglauben fnüpft fih in Berlin 
und allenthalben auh jchon an bie 
——— des Brautkleides. Die Ber⸗ 
iner Braut darf keinen Stich an 
ihrem Brautkleide ſelbſt nähen; das 
bringt Unglück. Die engliſche Braut 
darf niemals Stednadeln bei ihrer 


höchſt unglückbringend. 
Braut näht ſich ſehr oft etwas Geld in 
die Brautſchleppe. Hat ſie an ihrem 
Kleide keine Schleppe, 


dort die Hoffnungsfarbe Grün 


ſo kommt das 


WGeld in den Kleiderſaum, oder es wird 


im Schuh getragen. Dieſer abergläu— 
biide Gebrauch Joll der Braut nicht 
nur während der ganzen Zeit der Che 
immer genügend Geld verichaffen, jon- 


dern auch Die „Herrichaft” in der Ehe | 


garantiren. In einzelnen Provinzen 
und Staaten de3 Deutjchen Reiches 
näht die Braut außer Geld au noch 
Salz; und Brot in die Brautichleppe 
oder in den Saum des Brautffeides. 
Die Bedeutung von Salz und Brot ift 
allgemein befannt; wird ja aud in 
Berlin bei Umzügen ftets zuerjt Salz, 
Brot und etwas Geld in die neue Woh 
nuna gebracht, Damit e3 dort an Nah: 
runge- ıumd Baarmitteln niemals 
fehle. Manche Berliner Braut trägt 
aber außer dem Geld in ihren Schuhen 
auch noch Salz und Dil, das befannte 
in der Küche verwendete Kraut. Die 
Braut foll während des Irauunasaf: 
tes die Worte jagen: 

„sch ftehe auf Salz und DIN, 

Kann machen, wie ich’S oil.“ 


Dadurch Jol fie fih in der Ehe die 
„Herrihaft” Jichern. Biel Andacht 
wird allerdings eine Braut, Die diefe 
geheimnißpollen Worte gerade mäh- 
rend des Zrauungsaftes vor dem Ul- 
tar zitirt, nicht befiten. 

Wenn die Braut das Haus verläßt, 
fo hat fie eine ganze Anzahl von Bor: 
Ichriften zu beachten, deren Nichtbefol- 
gung „Fürchterliches Unglüd“ bringen 
fol. So darf die Berliner Braut, 
tenn fie das Haus verläßt, jich nie- 
mals umfehen. Sie muß Die Tebte 
fein, die aus dem Haufe tritt, ebenjo, 
twie fie aus der Kirche zuerjt heraus- 
treten muß. In England und in 
manden Iheilen Deutfchlands mirft 
man der Braut beim Verlaflen des 
Haufes, wenn fie zur Kirche fährt, 
alferlet alücverheißende Dinge nad): 
fo Reis, Erbien, auch alte Pantoffeln. 
In Schottland begiekt die Köchin die 
Schmelle, über welche die Braut aus 
dem Haufe heraus zur Kirche gegangen 
ijt, mit heißem Waffer, „um die Thür- 
fchivelle für die-nächfte Braut warm 
zu halten“. Daß der Brautiwagen 


—* 


Die Berliner | 


N oder Gejchtwiiter gleichzeitig 


VE 


| 5 Tr si * = . | er zo . 
| Braut-Ioilette benüben; ebenfo ailt | niht umfehren darf, nachden: Die 
für | Braut eingeitiegen it, das millen ge= 


nau die Kutfcher der Berliner Braut- 
wagen. Gie fahren por dem Haufe 
gleich jo vor, daß ein lImfehren nicht 
mehr nöthigq tft. 

Natürlich Tpielt das Wetter eine jehr 
große Rolle. Schönes Wetter bedeutet 
Glüd, und der Berliner Aberglaube 
bat den Vers aedichtet: 

„Sp viel Strahlen Sonne, 

Sp viel Glüd und Wonne.“ 
Aber auch gegen das fchlechte Wetter 
bat die aberaläubifche Poefie einen 
Vers gemacht, welcher lautet: 

„Sp viel Tropfen Regen, 

So diel Glüf und Segen.“ 
Draußen im Deutichen Reih ventt 
man über NRegentropfen, die in den 
Brautfranz fallen, anders: fie beveu- 
ten dort Thränen. 

Während man es in verfchiedenen 
Ländern und außerhalb des Reiches 
und Deutichlands jelbit für qlüdhrin- 
gend hält, menn mehrere Schmweitern 
an den 
Iraualtar treten, ijt der Berliner 
Aberglaube gegentheiliger Meinuna. 
Von Schweitern, die an vdemfelben 
Tage getraut werden, muf; die eine un- 
glüdlich werden, fo verlangt e3 ver 
Aberglaube. 

Steht das Brautpaar erjt vor dem 
Altar, dann feiert der Aberglaube 
wahre Orgien. Sehr viel fommt dar- 
auf an, ob die terzen „hell oder duntel 
brennen”. Brennen die Kerzen bel, 


| To bedeutet das Glüd und Segen für 


die Ehe; brennen einzelne oder die 
Mehrzahl von ihnen nur mit fchwa- 
chen Scheine, fo bedeutet das Unglüd. 
Brennen die Kerzen auf der Seite des 
Bräutigams dunfel, fo ftirbt er eher 
als jeine Frau, und umgefehrt ift die 
Frau natürlich früherem Tode verfal- 
len, wenn auf ihrer Geite die Kerzen 
dunfel brennen. Der Aberglaube ver: 
langt, daß Braut und Bräutigam am 
Altar jo dicht nebeneinander jtehen, 
daß niemand zmwifchen ihnen hindurch- 
ſehen kann. Laſſen ſie zwiſchen ſich 
eine Lücke, ſo haben die Hexen Macht. 
Dieſer Aberglaube iſt uralt und bis in 
das Mittelalter zurück nachzuweiſen. 
Die Braut darf vor dem Altar 
nichts fallen laſſen, zum Beiſpiel nicht 
das Taſchentuch oder das Gebetbuch; 
ſonſt bedeutet das auch großes Unheil. 


Die Braut ſoll, während die bindende 
Eheformel ausgeſprochen wird, entwe— 
der die Hand nach oben bringen oder 
ihren Fuß auf den des Bräutigams zu 
ſetzen fuchen; dann hat ſie das Regi— 
ment im Hauſe. Der Aberglaube, der 
ſich auf dieſe beiden letzten Manipula— 
tionen bezieht, iſt weit verbreitet, und 
bei ländlichen Hochzeiten finden zwi— 
ſchen Bräutigam und Braut beinahe 
Katzbalgereien ſtatt, weil jedes von 
ihnen die Hand nach oben zu bringen 
verſucht. 

Verläßt die Braut die Kirche, ſo ſoll 
ihr eine der Brautjungfern oder die 
Mutter ein Loch in den Schleier rei— 
ßen, ſonſt bleibt die Ehe kinderlos, 
und geſchieht dieſes Locheinreißen nicht 
in der Kirche, ſo muß es Abends beim 
Abtanzen des Kranzes geſchehen, bei 
welchem ja gewöhnlich auch in Berlin 
der Brautſchleier in Stücke geriſſen 
wird. 

In Deutſchland hat der Unfug noch 


proben des Trauungsaktes ſtattfinden, 
wie dies in Amerika und England der 
Fall iſt. In England ſchreibt 
Aberglaube vor, daß bei dieſen Gene— 


chen Trauung ſtattfinden, nicht die 
ganze Trauungsliturgie durchleſen 
werden darf. Dieſer Aberglaube hat 
einen vernünftigen Grund, denn es iſt 
wiederholt vorgekommen, daß bei die— 
ſen Generalproben der Hochzeit der 
Geiſtliche ſich vergaß, die Trauungs— 
formel ausſprach und dadurch das 
Brautpaar in Wirklichkeit getraut 
war, ſo daß die für den nächſten Tag 
angeſetzte großartige Hochzeit der 
Hauptſache, nämlich des Trauungsak— 
tes, entbehrte. 

Merkwürdigerweiſe bezieht ſich i 
Deutſchland und ſpeziell in Berlin der 
ganze Aberglaube bei der Eheſchlie— 
ßung nur auf den kirchlichen Akt. Für 
die Zeremonie des Standesamtes, wo 
es bureaukratiſch und nüchtern genug 
zugeht, ſcheint der Aberglaube nichts 
übrig zu haben. 

—— 
Die Giftdrüſen der Echlangen. 


— — — — — —— — — — — ———————— ——— — 


Der italieniſche Forſcher G. di Cri— 
ſtina hat durch eine Reihe von Experi— 
menten die Frage zu löſen verſucht, 
worin der Grund für das Vorhan— 
denſein der Drüſen liegt, in denen die 
Schlange ihr Gift bereitet. Eines ſei— 
ner Experimente beſtand darin, daß er 
zwei Vipern ihre Drüſen fortnahm; 
die Thiere ſtarben nach kurzer Zeit. 
Ebenſo trat der Tod ein, wenn er, an— 
ſtatt die Drüſen fortzunehmen, die Ab— 
ſonderung des Giftes dadurch verhin— 
derte, daß er den Abſonderungskanal 
durchſchnitt. Daraus hat er den 
Schluß gezogen, daß die Giftdrüſen 
der Schlangen nicht nur nützlich ſind 
zur Herſtellung eines Vertheidigungs— 
mittels, ſondern eine noch wichtigere 
Funktion dadurch erfüllen, daß ſie ihr 
als eigentliche Drüſen dienen, die das 
Thier von den in ihm ſelbſt hergeſtell— 
ten und angeſammelten Giften be— 
freien; wenn es dieſe Gifte im Körper 
behalten müßte, ſo müßte es ſterben. 
Es ſcheint, daß man den Urſprung die— 
ſer Gifte in dem Verdauungskanal 
ſuchen muß, der bei allen Thieren 
mehr oder weniger der Sitz der Erzeu— 
gung giftiger Subſtanzen iſt. 

Die Schlangen verdauen ſehr lang— 
ſam, ſodaß in dem Verdauungskanal 
eine ſtarke Gährung eintritt. Wenn 
die Erzeugung des Giftes und die 
Verdauungserſcheinungen in Bezie— 
hung zu einander ſtehen, ſo müſſen 
ſich nach di Criſtina Veränderungen 
in den Giften ergeben, je nachdem das 
Thier faſtet oder die Verdauungsthä— 
tigkeit ausübt. Solche Veränderungen 
gibt es in der That. So iſt z. B. bei 
der regelmäßig genährten Viper das 
erzeugte Gift unbedingt tödtlich für 
die Fröſche; werden die Vipern aber 
zwiſchen zwei Mahlzeiten einem lan— 
gen Faſten unterworfen, ſo enthält 
die Giftdrüſe keine für den Froſch ge— 
fährlichen Gifte mehr. Es beſteht 
alſo eine Beziehung zwiſchen dem 
Grade der Entkräftung und der Gif— 
tigkeit der Drüſenflüſſigkeit. Bei der 
faſtenden Viper ſind alſo entweder 
| feine Verdauungsaifte mehr auszu- 
| Tcheiden, weil nad der vollendeten 
| Verdauung feine mehr fabrizirt mwer- 
| den, oder die Drüfe jcheidet nicht mehr 
| aus, meil es in ihrem Blut an einer 
Subftanz fehlt, die die Ihätigfeit der 
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das Gift ausſcheidenden Zellen erre— 
gen könnte. Di Criſtina hat beobach— 
tet, daß das Gift weniger thätig iſt, 
wenn das Thier mit leicht verdaulichen 
Stoffen genährt wird, und er iſt des— 
halb geneigt, die alte Hypotheſe anzu— 
nehmen. Er ſchließt daraus, daß die 
Giftdrüſen den Drüſen von der Art 
den Nieten entjprechen, und tie diefe 
die Kurnktion haben, den Körper bon 
Siftite,sen zu befreien, die im Laufe 
der Verfuung gebildet worden finr. 

Das wäre alfjo die urfprüngliche 
Funktion Re Giftdrüfen; ihre Funk— 
tion al$ Vergiftungsapparat gegen bie 
Feinde der Schlange märe dann nur 
fefundär. 


"ZANKER” "N 
PAIN EXPELLER. 
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Richter’s weitberühn, 


(an —— —— nenn nn 


| Kleiderftoffe 


nicht Eingang gefunden, daß General: | 


der | ı 


talproben, an denen jich auch der ame | 
tirende Geiftliche betheiligt und melche ı 
gemöhnlich einen Tag- vor der mirkli= |! 


Tweed Suitings — Ein prachtvolles Aſſortiment in dauer⸗ 
haften wollenen Kleiberſtoffen, in den neueſten ſchottiſchen 3Ir 
Effekten, die jegt jo beliebt find. Reg. 50c Qual., Freitag, 


Taffeta Futter-Seide, 21e. Speziell benubt für Drop 
Skirts, Waijts und Haus Gomns. Eine ele- ) 
gante Partie von Stäple- und fanch Farben; 4 1 J 
eine Qual. Seide, die 39c foften jollte, Z1c. 
Seide-Sammet zu 50e. In Chiffon und PBaon FFinifh, 
prachtvole Auswahl in Farben und Schwarz, fomie 
Metal printed Belutina in fleinen Tupfen und bübjchen 
Deſigns in fhmarz und farbigem Grund, für 
Herbit = Shirtwaift Suits, jpezieller Preis 50c 
morgen, ber Yard 
“ Schwarze Kleiderftoffe, 39e. Panama, Zibeline, extra 
Ichmwer, 52 Zoll breit, fomwie 52350. Sicilian, mw 
jhönes glänzendes Schwarz, Werthe, melche 59€ 
nicht ihres Gleichen finden, herabgefehter Pr. 


Plaid-Kleiderfioffe, 50. Strift ganz Wolle, 48 Zoll 
breit und ertra fehmwer, in etwa 100 verjchie- 
denen Farben-Kombinationen, bergejtellt, um 5 [ 
$1.25 bis $2 zu foften. Freitag, Yd., 50c. 


Elotd Suitings, He. Für fchneidergemachte Kleider, 
Stoffe, die von wünfchensmwerther und zufriedenitellen- 
der Qualität find, mie Broadcloth, Benetian,ga > 
Eovert Suitings, Melton Cloth und ein fei- UFc 
nes Affortiment Mannifh Suitinas, Freitag, 


Einfache und fancy Seiden, 450. Für Shirt Waiit 
Suits, einfchließend Jacquard, Smwivel- und Brocade: 
Effekte und Streifen, Gro3 de LYondres, Crepe ur 

de Chine und PBongee, in großer Farben- und 45t 
Muſter-Ausbvahl, ſpez. herabgeſ. f. Freit. auf 


—— EBEN" 
State, Adams und Dearborn Str. Phone Exchange 3 
Modes Glove-fitting Schnittmuſter, von allen Modiſtinnen bevorzugt, 10e 


Einige unſerer Freitag-Bargains 


Tapeten 


5000 Rollen feinite Qualität 
Tapeten, jollten für 2dc ver- 8c 
fauft tverden, morgen zu nur 

6,000 Rollen ertra Cualität Tape: 
ten, neuejte Mutter, renul. 10c, mor= 
gen berabgejeßt um zu räumen, 5e. 

4,000 Röllen Ichöne Schlafzimmer= 
Tapeten, morgen, fpeziell, 6c. 

3,000 Rollen Glimmer-Tapeten, 
für jedes Zimmer pafiend, berabge= 
feßt auf dc. 

1,000 Rollen maderne Tapeten, 
überall für 6c verfauft; Auswahl, 
mit 9 oder 15301. dazu pafjend. Vor 
ders, per Wolle, le, 


Wrappers 


Flannelette und Percale Wrappers in 
guten StapleFarben, Flounced Skirt, 
anſchließ. Rücken, volle Front, Schul— 
tern mit Rufles und Braid 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


⸗ 

Leinen Reſter Damaſt, gute, dauerhafte Sorte, gute 

Breite und 2 Yards lana; 21, Yds. 

Reiter von gebleichtem und halb ge- 
bleichtem irifhem Satin Leinen Damaft, in Verbindung mit hochfeinen rein- 

zu 
&5C Halbdugend-Partien, die einen vollen Drittel mehr fo- SI 
jten würden, wenn aus dem reg. Zager verfauft. 


Reiter von Küchen-Handtuchzeug, Yard, Te. Eine weitere groke Partie jener rein: 

leinenen ertra Tchweren abjorbirenden Hausbaltungs = Handruchitoffe, ein Tec | 

Drittel mehr wertb, Kabrifrejteritüde, 2 bis 10 Yards, Nard, ‘ | 
wir 1000 Sil- 


Silver Hemden, 0% 47% 


den für 69c per Stüd; gebügelte Fronts, abnehmbare Manfcetten, farbige Kör 
per, nett gemuijterte febwarz und weiße Bufen und Man 
Iiyetten; ebenfalls eine große Anzahl angebrocdhener Partien 
{ für Winterge- 


Gebleichter irifcher Satin Tifchtudh- 
leinenen gebleichten Satin Damaft Napfins, alle in | 
| 


Bargain = Frei- 
tag offeriren 


69€ 


von Negligeesdemden in Madras Cloths 
brauch; viele von Diefen find $1.25 und $1.50 Sem: 


69€ 


den, aber für Bargainfreitag erhaltet Ihr ſie zu 


Negligeesdemden zu 2de. Ungebrocdene Größen, [ 
befhmußt und zerfnittert. Würden regulär ungefähr 69c foiten, zu 


Knaben⸗-Kappen 


leicht durch 


Ausſtellen 250 


Für die Knaben, Kappen; 
für die Kinder, Tams. 
Die neue „Storm-Beater“ 


Kappe iſt der paſſendſie Artikel für die Knaben. 
Wir verkaufen ſehr viele da— 


von; ferner 


— 


haben wir 


die | 


Caledonian Kappen, Golf 


Yadts, 
„Disappearing 
Kappen und 


QIurbans Brightong, | 
Band“ 
„Inner 


Golf⸗ 
Band“ | 


Touriſt Kappen mit Pelzfutter; 
alles hübſche Effekte, Preiſe ran- 
giren von 250 bis zu 81. 


Tam O'Shanters mit großen Kronen und geſtickten Vorder- und Obertheilen, 


ſowie Kameelhaar Tans in allen Farben; 
jeder Art, eine große Auswahl von Facons. Preiſe 


Turbans in Stoffen 
entſprechen 


25€ 


Guren Geldmitteln, 25e aufwärts bis zu 82. 


Speziel— Weiche und fteife Hüte für 
Männer, welche regulär zu $2 ver- 
fauft werden, angebrodhene 7 

Nummern, um zu räumen, 956 


MöbelVerkauf 


Cobbler Schaukelſtühle, | 
mie Abbild.; 1.15; groß, | 
folid Goben Oak, ges 
jchnigte Top Arme, bra= | 
ced mit Stahlitangen, ge= | 
preßte Cobblerjige, mas 


2 ES 


bild., 
weathered 


lange 
Meſſing 
| regulär 
TS, 


Teller-Geſtell, 
i 39 — Golden 


Top Shelf, fancn Seiten, 
Shelf unten, 
Zafien = Hafen, 


| Kopftrachten für Knaben und Kinder 
| werden im Männer = Hüte = Departe- 
| ment verfauft, erfter Floor. Bollftän- 
| dige Affortiments. 


Hier find drei Stüde von Mö- 
bein, melde wir ausmählten 
als Beifpiele der 
Bargains in diefer Abtheilung. 


Rarlor-Stühle, wie Ab- 
bild., 2.95; reider Ma- 
bagony = inifh, runde 
Hintene und Seiten= 
lehnen, f'ch Banels, ge= 
bog. front u. Beine, Siß 


tief tufted; 2 
ul 8150, 2.95 


regul. $4.50, 


Ab⸗ 
od. 


wie 
Oak, breite | 
mit | 
I 
I 


3% 


zahlreichen , 


bejeßt. Reg. Preis Töc. 
Vertaufspreis 550. 


550 
Unterzeug 


Union Suits für Damen, fliehgefütt. 
Baummolle, zum Knöpfen über der 
Vruft, jeidenzeingefaßter Hals, Guj- 


jets in dD, Mermeln, Berl 
mutterfnöpfe, große Nlaps hc 
tadellos paſſende Klei— 
dungsitüde, jilbergrau, zu 75e. 

Damenleibeben und Hofen, fliekges 
fütterte Baummolle, Guffet3 in Den 
Mermeln, 19e. 

Damenleibhen und Hoſen, theil— 
weile Wolle, nichtzeingebend, Guffets 
in den Mermeln, finifbed Nähte, in 
filbergrau, 39. 


Bettzeug 


Vlantets, feine reine Wolle, in weiß, 
grau, lohfarbig, Scharlach und Plaid, 
ſowohl Warp wie 


Füllung. 4. 95 


Vlanfets, 11,4 jchtwere fliekgefüt- 
terte Baumwolle, volle Größe, alle 
Karben, 9de. 

Comforters,  jchweres Winterge- 
twicht, auf beiden Seiten gemuftert, 
feine weiße Baumwolle Füllung, fanch 
geiteppt oder tufted, 1.75. 

Vertdeden, gefäumt oder befranit, 
groß, neuejte Mufter der Saifon, 9Se. 


Groceries 


9. & E. granulirter Zuder, 19 Pf..$1 
Ganada Sap Maple Sirup, Gall: 
Kanne, für 1.10. 
Fancy neue Kartoffeln, Bu. Sad, 49e 
Mungers Greamern Butter, 5 Pfd. 1.45 
SüherApfelwein, „bomemade”, Gall. 40c 
PB. u. B. jüher Eider, für 60 Tage ga: 
rantirt,5-Gall.: Jah, 1.35. 
Eolumbia River Yahs, 1 Pd. hohe 
Büchſe für 120. 
Importirte Oel-Sardinen, Büchſe 100 
Blue RibbonWorlds Fair Käſe, Pf. 220 
Fancy N. Y. Hert'r Co. Käſe, Pfd. 180 
Golden DripTiſch-Sirup, Gall.Kan. 350 
G. u. D. Plum Pudding,l Pfd. B. 220 
Fancy Maine Corn, per Büchſe, 120 
Elgin Corn, ſpez. Preis, per Büchſe Ye 
Solid verpackte Tomatoes, Büchſe f. 9e 
Red Letter oder Empſons Suppen, 3 
Büchſen für 250. 
Importirtes Janos-Waſſer, Flaſche 120 
Beſter gerollter Hafer, 10 Pfund f. 250 
Fancy Kopf-Reis, per Pfund für nur 7Te 
Entkernte NRojinen, 1 Pfd.:Padet, Be 
Beite gemifchteNüfie, das Pfund für 17e 
Neue@al. dünnjchaligeMandeln, Pf. Zle 
Beites gemifchtes Hühnerfutter, 100 Bid. 
für 1.40, 
O. G. Java u. Mofta:Kaffee, 33Pfd. $1 
B. F. Japan Thee, 3 Pfd. für nur $1 
Tanch Theeftaub, jpeziell, Pd. für 1Qe 


Wolle, 


garantirt reine 
auch 


Derfauf von Haushaltungs-2lrtifeln 


Lunch Bor, ertra jchiver, 
hübſch lackirte zuſammen⸗ 
legbare Lunch⸗ 


25e Papier-Mache Crumb 
Tray und Bürſte, ſortirte 
Malereien, 


15 Diſh Drainer, von et⸗ 
tra ſchwerem verzinnten 


AR 


— 


Monitor - Dr’v Kaffeekannen, 
moden den allerdeften Kafiee— 
1:-Dt- £ 2:Dt. 9 
Größe, Größe, 


50 Fuß ertraQualität hochfeine weiße baum- 
mwollene Wäjcheleine, für 


GSeihirrihüfeln, 10 


Quart, ver- 
zinnt,nahtlo 


Familien 
Durchſchlag 


% 


Neuer Yely Straimer und 
Mepl:Sied, aus extra fine: 
rem Blech gemadt, 


IM 


ka: 


{nm 


DT 


Bosled's belannte Wetterſtrips, 


Ofenröhren, bzöllig, 
gereinigtes ‚Eijen.....- 


garantirt, dab fie Külte, Staub 
m. Rijie aus dem Hauie 
halten, per 100 


Furnace = 


a 


* 


Spucknäpfe, 
pfert oder 
Aluminoid. 


Feiſch⸗Hackmeſſer, v. 
maſſivem 
Stahl 


ufel, ſolider D⸗ 
a ERTEILT 


13€ 


Broomans Sint Strai- 
ner, emaillirt, mit Stän= 
der, jpart Mlumber: 


Rechnungen — 15€ 


PETER 


berfu- 


19c 


ng 


it, 10c 


Iheetopf:Tile, er 
tra fancy, für... 


17c 


Zr ae 
r e 
BIC 1660 





